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Die Vertheidigung Tirors im Jahre 1866. 

L Abschnitt. 



Kriegsvorbereitungen. 

Für die VerUieidigung Tirols im Jahre 1 866 waren, da die im Vene- 
zianischen und in den nordwestlichen Provinzen des Reiches aufzustellenden 
Armeen auf die möglichste Starke gebracht werden mussten, nur geringfügige 
Streitkräfte zu erübrigen. Einen integrirenden Theil der unter dem Commando 
des EH. Alb recht stehenden Sud- Armee bildend, betrugen dieselben im 
Ganzen nur 11 Bataillons, 1 Escadron und 32 (jeschulze. 

Diese wenigen Truppen konnten wohl genügen, um bei Beginn der 
Feindseligkeiten die Grenzpässe SadtiroFs angemessen zu besetzen und zu 
decken, mussten aber unzulänglich werden, wenn das Rriegsgluck in der 
venezianischen Ebene sich gegen die kaiserlichen Fahnen wendete. Mehr denn 
je sah sich daher die österreichische Regierung genöthigt, auf die so oft 
bewährte Hingebung der Bevölkerung von Tirol zu zahlen, ein Vertrauen, 
welches diese im Vereine mit den unter GM. Baron Kuhn stehenden Trup- 
pen, welche Alles an die Vertheidigung des Landes setzten, im vollsten Masse 
rechtfertigte •). 



1) Die BerSlkerang Tirors war durch ein besonderes Gesetz (rom Jahre 1854) 
sar Yertheidigniig des heimatUchen Bodens verpflichtet. 

Kach diesem Gesetze gUederte sich die territoriale Streitmacht in drei Auf- 
gebote, n. s. in: 

1. Die Landesschützen 'Compagnien mit dem sjstemisirten Gesammtstande ron 
€900 üann; 

2. die Schar&chützen-Compagnien ; 

3. den Landstorm. 

Aach konnte die Landesrertheidiij^ngs-OherbehSrde noch Freiwilligen-Com- 
pagnien (ans Studenten, FSrstem, Knappen etc.) bilden. 

Die beiden ersten Aufgebote waren nach dem Gesetze berufen, dem Feinde das 
Eindringen in das Land zu wehren und konnten daher innerhalb der Landes- 
grenze überallhin verwendet werden. Der Landsturm hatte dagegen nur in den 
und benachbarten Bezirken Dienste zu leisten. 

I • 



4 österreicbs Kämpfe im Jahre 1866. 

Dem FML. Grafen Castiglione war die Organisirun^ der Landes- 
Vertheidigung; übertragen ; GM. Baron Kuhn war mit dem Truppen-Com- 
mando von Tirol betraut Als dessen Generalstabs-Chef fungirte Obersllieute- 
nant Baron Dumoulin, als Artiilerie-Chef Oberstlieutenaht Barth, als 
Genie-Direclor Oberstlieutenant v. Wolter. 

£ine der ersten Verfügungen des durch se\t\e mehrjährige Diensles- 
stellung als Regiments -Commandant und Brigadier mit den Eigenthümlich- 
keiten des Landes sehr vertrauten GM. Baron Kuhn war die Eintheilung 
der Truppen in 6 Gruppen, u. z. in 4 Halb-Brigaden, welche je einen der 
Hauptabschnitte SüdtiroFs zu besetzen, und in 2 Reserve-Brigaden, welche im 
Etsch-Thale für alle Fälle bereit zu stehen hatten. 

Zu Ende Mai nahmen die Truppen die folgende Aufstellung ein : 

Im Abschnitte am Garda-See, zwischen der Etbch und Chiese 
mit dem Loppio-, Ledro- und Ampola-Thale und den befestigten Punkten : 
Ampola (Strassensperre mit 2 Geschützen); Pönal (Batterie auf der Strasse 
von Riva nach Pieve di Ledro) ; Nicoio (Batterie zwischen Torbole und Riva, 
mit letzterer Stadt 23 Geschütze) ; Nago (auf der Strasse von Riva nach Mori, 
2 Batterien mit 15 Geschützen); Malcesine (Batterie am Ost-Uier des (^arda- 
Sees mit 6 Geschützen) : 



Die Landesschütxen-Compagnien wurden bezirksweise zosammengestellt, 
n. z. aus Beserre-Mäniiem des Tiroler Jäger-Reg:iments, aus Freiwilligen und aus den 
sonstigen Bewohnern Tom 20. Lebensjahre aufwärts, welche das Loos hiezu traf. Die 
Officiere wurden Ton der Mannschaft gewählt und von der Landes- Vertheidigungs- 
OberbehOrde bestätigt. 

Die Schar fschUtzen-Compagnien ergänzten sich durch freiwilligen Ein- 
tritt. Deren Officiere wurden wie jene des 1. Aufgebotes gewählt und bestätigt. 

Zum Landstürme gehörten alle Waffenfähigen des Landes yom 20. — dO. 
Lebensjahre, welche weder in der Armee, noch in den beiden ersten Aufg^oten 
dienten. Die Sturmmannschaft bildete erst nach dem Aufrufe zur Bereithaltung Com- 
pagnien, deren jede ihre Officiere wählte. 

Diese Organisation der Landesyertheidigung war bis zum Jahre 1866 zwar 
nicht praktisch ins Leben getreten, doch bestand die Einreihung der Schützen in die 
Compagnien und die Wahl der Officiere war bereits erfolgt. Auch hatten im Herbste 
1866 aus ökonomischen Rücksichten die Uaupt-Waffenübungen nicht Torgenommeii 
werden kOnnen. Erst am 8. Mai 1866 bewilligte das Kriegsministerium die Verthei- 
lung Yon Gewehren, sowie die nOthigen Geldmittel zur Bekleidung und Ausrüstung der 
Landesschützen und zur Vornahme grösserer Übungen. Letztere begannen am 1. Juni 
und mit Ende des Monates waren sämmtliche Landesschützen-Compagnien, mit Aus- 
nahme jener Ton Süd-Tirol, an den ihnen vom Truppen-Commando bezeichneten Bestim- 
mungsorten eingetroffen. 

Die Beilage gibt sämmtliche Compagnien des 1. und 2. Aufgebotes, welche im 
Laufe des Feldzuges zur Aofstellong gelangt sind, so wie deren Eintheilung in die 
Halb-Brigaden an. 



I. Kriegsvorbereitangen. {>' 

Halb -Brigade Obersllieulenant v. Thour des Infanterie - Regiments 
Kronprinz von Sachsen *). 
Stab Riva ; 

1. Bataillon Kronprinz von Sachsen: Stab und 4 Compagnien Riva, 
1 Compagnie Tiarno, 1 Compagnie Pieve di Ledro; 

6. Bataillon des Tiroler Jäger-Regiments : 1 Compagnie Riva, 1 Com- 
pagnie Arco ; 

1 Zug der 5. Escadron Trani-Ühlanen Riva ; 
3pfd. Gebirgs-Batterie Nr. 2/V Botzen *). 

Im Abschnitte der Judicarien, nördlich und westlich des vorigen 
^icelegen, im Westen durch die Landesgrenze, im Norden durch die Linie über 
den Hochgebirgsrücken Presanella und über Madonna di Campiglio gegen 
Vezzano begrenzt und 3 Forts mit 20 Geschützen bei Lardaro enthaltend : 

Halb-Brigade Oberstlieutenanl v. Höffern des Tiroler Jäger-Regiments. 

Stab Tione; 

2. Bataillon Kronprinz von Sachsen : Stab und 2 Compagnien Tione, 

2 Compagnien Bolbeno, 1 Compagnie Corelino, 1 Compagnie Storo ; 

1. Bataillon des Tiroler Jäger-Regiments; 1 Compagnie Campo, j Com- 
pagnie Cavrasto ; 

1 Zug der 5. Escadron Trani-Uhlanen Tione; 

3pfd. Gebirgs-Batterie Nr. 3/V „ 

Im Abschnitte des Sulz- und Nons-Berges, nördlich des 
\ origen gelegen, im Westen durch die Landesgrenze, im Norden und Osten 
bis zur Rocchetta' durch die Wasserscheide zwischen dem Nos und der Etsch 
geschlossen , mit dem doppelten Brückenkopf bei Ponte Mostizzolo (7 Ge- 
schütze •) und der Strassensperre Val Strino gegen den Tonal mit 6 Ge- 
schützen : 

Halb-Brigade M.ijor v. Albertini des Infanterie - Regiments EH. 
Hainer : 

Stab Male ; 

3. Bataillon EH. Rainer: Stab und 2 Compagnien Male, Croviana, 

3 Compagnien Cles, Rall, 1 Compagnie Cusiano, Pellizzano , 

2. Bataillon des Tiroler Jäger-Regiments : 2 Compagnien in Cis, Pre- 
ghena, Varolo, Scanna und Livo; 

1 Zug der 5. Escadron Trani-Uhlanen Male ; 



i) Bis sum 18. Juni führte Hauptmann v. Weinsberg dos Tiroler Jä^r- 
Kegiments das Commando der Halb-Brigade. 

S) Die Batterie marschirte am 16. Juni nach Riva. 

8) Der Bau desselben ward erst bei Beginn der FeindseUgkeiten durch Haupt- 
cnann Crnsis des G<Sniestabes in Angriff genommen und am 10. Juli beendet. 



ß Osteneichs Kämpfe im Jahr« 1866. 

3pfd. Gebirgs-Balterie Nr. 1/V Male. 

Im Abschnitte des Vintschgau, mit der Strassensperre Gomagol 
gegen das Wormser-Joch (7 Geschütze) und mit der Strassensperre bei Nau- 
ders (12 Geschütze): 

Halb-Brigade Major v. Metz des Tiroler Jäger-Regiments : 

Stab Mals ; 

2. Bataillon des Tiroler Jäger- Regiments : 1 Compagnie Mals, 

1 Compagnie Glurns, 1 Compagnie Brad, Eyrs, 1 Compagnie Laas ; 

y, Raketen-Batterie Nr. 11/IX Schluderns. 

Endlich als Reserve im Etsch-Thal mit der Thal- und Strassen- 
sperre Rocchetla (2 Werke , 8 Geschütze) , Bucco di Vela (2 Werke, 
7 Geschütze) und Trient, dem Centralpunkte der Vertheidigung SüdtiroFs : 

1. Reserve-Brigade GM. v. K a i m : 

Stab Trient '); 

1. Bataillon des Tiroler Jäger- Regiments: Stab und I Compagnie 
Vezzano, 1 Compagnie Calavino, 1 Compagnie alle Sarche, 1 Compagnie 
Padernione, Fraveggio; 

Infanterie-Regiment EH. Rainer: Stab Botzen; 

1. Bataillon: Stab und 3 Compagnien Mezzolombardo und Mezzo- 
tedesco, 1 Compagnie Margreid, 1 Compagnie Curtatsch, 1 Compagnie Tramin. 

2. Bataillon : Stab und 2 Compagnien Bolzen, l Compagnie Kardaun, 
1 Compagnie Kaltem, 2 Compagnien St. Michael, St. Paul, Girlan, Unterein. 

4. Bataillon : Stab und 3 Compagnien Meran und Mais, 1 Compagnie 
Partsching, 1 Compagnie Lana, 1 Compagnie Vilpian, Terlan, Nals; 

1 Zug der 5. Escadron Trani-Uhlanen Trient; 

4pfd. Batterie Nr. l/V Trient; 

'/, Raketen-Batterie Nr. 11/IX Neumarkt 

2. Reserve-Brigade Oberst Baron Montluisant*)des Tiroler Jäger- 
Regiments: 

Stab Trient; 

Regimentsstab und 3. Bataillon Kronprinz von Sachsen Trient ; 



i) Trient verfügte Tor AuBbrach des Krieges nur über ein Tertheidig^ongsfähige» 
Castell und wurde, abgesehen yon einem zur Sicherung des Etsch-Überganges angelegt 
ten Tambour, erst im letzten Stadium des Feldzuges zu einem ansehnlichen ManOv- 
rirplatze umgeschaffen. Es wurden 6 geschlossene Schanzen, 13 Erdbatterien, 2 Geschütz- 
stellungen für Oebirgs-, 7 für Raketen - Batterien erbaut, und überdies 7 grössere- 
ausserhalb der Stadt befindUche Geb&ude, sowie die Stadt selbst zur Vertheidigung 
hergerichtet. Die Armirung dieser Werke erforderte im Ganzen 47 Geschütze. 

2) Oberst Baron Montluisant beliielt Torläufig das Commando seines (des 6.) 
Bataillons, und wurde erst am 21. Juni zur Übernahme des Brigade - Commandos 
berufen. Die Truppen blieben bis dahin in der ReserTC-Brigade Kaim. 
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4. Bataillon Grossherzog von Hessen : Slab und 3 Compagnien Trient, 
2 Compagnien Pergine, 1 Compagnie Civezzano; 
6. Bataillon des Tiroler Jäger -Regiments: Stab und 2 Compagnien 
Roveredo, 1 Compagnie Mori, 1 Compagnie Sacco, Caliano; 
3pfd. Gebirgs-Batterie Nr. 4/V Trient. 

Alle Abschnitts- Commandanten wurden in einer besonderen Instruc- 
tion angewiesen, sich hauptsächlich die energische Verlheidigung der ihnen 
speciell zugewiesenen Territorien angelegen sein zu lassen und nach an- 
deren Richtungen nur dann zu Hilfe zu eilen, wenn die Sicherheit des 
eigenen Abschnittes ausser Frage stünde. Die entscheidende Unterstützung 
war von der im Elsch-Thale stehenden Reserve zu erwarten. 

Was die Verwendung der Landesschutzen- Compagnien betrifft, so 
war es die Absicht des GM. Baron Kuhn, die Mehrzahl derselben den 

4 Halb - Brigaden zuzuweisen und dort zur Besetzung der Gebirgs-Über- 
gänge, sowie zur Herstellung der Verbindung zwischen den verschiedenen 
Abschnitten zu verwenden. Der Halb-Brigade im Vintschgau, welche mit 
regulären Truppen am schwächsten dotirt war, sollten 8, den übrigen 
4 — 5 Compagnien zugewiesen werden. Das Pusler-Thal sollte durch seine 
Landesschützen-Compagnien vorläufig allein gedeckt werden, da bei Beginn 
des Krieges grössere feindliche Unternehmungen in dieser Richtung nicht 
zu besorgen waren. Der mit den Verhältnissen im Pusler-Thale vertraute 
pensionirte Major Stockardt v. Bernkopf erhielt das Commando über die 

5 dortigen, sowie über die Klausen-Castelruther Compagnie, welch' letztere 
zur Beobachtung des Fassa- und Fleimser-Thales bestimmt war. Der Rest der 
Landesschützen-Compagnien sollte zur speciellen Verwendung des GM. Baron 
Kuhn verbleiben. Auf Anregung des Letzteren wurden, nach Einlangen eines 
telegraphischen Befehles des EH. Alb recht vom 10. Juni, 12 Compagnien 
sogleich, der Rest derselben — 23 Compagnien — einige Tage später, 
streckenweise fahrend an die Grenze in Marsch gesetzt. 

Von den italienischen Streitkräften waren, während das Gros der 
regulären Armee sich gegen die im Venezianischen stehende kaiserliche Süd- 
Armee zu wenden hatte, die unter Garibaldi stehenden Freiwilligen zum 
Angriffe auf Tirol bestimml. Dieselben erreichten im Laufe des Krieges die 
beträchUiche Höhe von 35—40.000 Mann *). 



1) Die Erricbtnng yon 20 Freimlligen-Bataillons k 4 Compftgnien in der Normal- 
stärke Yon je 188 Mann wnrde darch königUches Decret yom 6. Mai angeordnet. 

Am 16. wurdeb ans diesen Bataillons 10 Re^^imenter sa 2 Bataillons formirt u. z,: 
Das 1., 2. and 3. in Como, das 4. und 5. in Yarese in der Lombardie; das 
6., 7. und 8. in Bari, das 9. and 10. in Barletta im Neapolitanischen. 
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Zu den vorhandenen Streitmitteln sind ausserdem noch die Fiotillen 
auf dem Garda-See zu zählen. Die österreichische FlotUle bestand aus den 
Kanonenbooten Wildfang, Raufbold, Wespe, Uskoke, Scharf- 
schütze, Speiteufel, dann den Rad-Dampfern Franz Josef und 

Hess»). 

Als Commandant dieser Flotille hatte sich bereits am 28. Mai Corvetten- 



Der Andrang su den Werbepl&tsen war ein so grosser, dass die Zahl der Frei- 
weilligen schon in der konen Zeit Tom 21. — ^24. Mai aaf nahezu 40.000 Mann stieg. 
Demzufolge worden an diesem Tage die Werbungen geschlossen and am 29. die Auf- 
stellung weiterer 20 Bataillons und die Formirung der Regimenter zu 4 Bataillons 
angeordnet. Die Regimenter 6 — 10 formirten des grossen Standes weg^n ihre Bataillons 
zu 6 Compagnien. 

Am 27. Mai wurde die Aufstellung einer Escadron Guiden mit dem uormirten 
Stande von 205 Mann und 160 Pferden, am 21. Juli die einer zweiten Escadron an- 
befohlen. 

Am 29. Mai erfolgte der Befehl zur Errichtung von 2 Freiwilligen-Bersaglieri- 
Bataillons k 4 Compagnien mit dem normirteu Stande von je 193 Mann, deren eines 
in Genua, ^u zweite in Mailand aufzustellen war. 

Am 15. Juni wurde die Mohilisirung des 44. und 45. Nationalgarde-Bataillons 
aus den Bezirken Clusone-Breno und Sondrio und deren Vereinigung in eine Legion 
unter Commando des Oberst Guicciardi angeordnet. Unter dem Oberbefehle Ga ri- 
tt alüi's stehend, hatte diese Legion die Bestimmung, die Val Camonica und Valtellina 
zu decken; der Stand derselben belief sich auf circa 1300 Mann, mit anfangs 4, 
später 6 Gebirgs-Geschützen und 2 8pfd. Feld-Kanonen. 

Erst nach dem entscheidenden Kampfe der beiden Haupt-Armeen am Mincio, 
nemlich Ende Juni wurden dem Freiwilligen - Corps 3 Feld-, 2 Gebirgs-Batterien, 
1 Sappeur-Compagnie und das Bersaglieri-Bataillon Nr. 41 von der regulären Armee 
zugewiesen. 

Die taktische Gliederung des Corps in 5 Brigaden wurde erst am 10. Juli an- 
geordnet und war folgende: 

1. Brigade, General Haugh, 2. und 5. Regiment; 

2. Brigade, General Ayezzana, 2. Bersaglieri-Bataillon, 4. und 10. Regiment; 

3. Brigade, General Oi^sini, 5. und 9. Regiment; 

4. Brigade, Oberst Corte, 1. Bersaglieri-Bataillon, 1. und 3. Regiment; 

5. Brigade, Oberst Nicotera, 6. und 8. Regiment. 

Die Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung der Freiwilligen konnte mit der 
raschen Formation derselben nicht gleichen Schritt halten und es scheint, dass selbe 
erst Ende Juni, und auch da nur nothdttrftig durchgeführt war. Die Regimenter wur- 
den mit denselben Gewehren, wie die reguläre Infanterie, die BersagUeri mit yorzüg- 
lichen Schweizer -Stutzen kleinen Kalibers yersehen. 

1) Die Kanonenboote wirren mit Ausnahme des „SpeiteufeW, welcher 2 gezo- 
{^ene 24Pfünder führte, mit 2 48pfünd. glatten Geschützen und 2 kurzen SOPfündern 
bestückt, während die Rad-Dampfer 2 und 4 gezogene 12Pfünder an Bord hatten. Bfitte 
Mai wurden alle Kanonenboote zur Deckung der Maschinen und der über der Wasserlinie 
befindlichen Pulverkammern binnen 5 Tagen mit Eisenbahnschienen gepanzert. An 
der Mincio-Einfahrt in Peschiera standen 2 Schleppschiffe mit je einem glatten 
12Pfünder am Bord; 6 unarmirte Segelboote (Toppi), als Avisos an den Ufern ver- 
theilt, sollten jede Annäherung des Feindes mittelst Allarmzeichen dem Flotillen- 
Commando bekannt geben. 
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Capitän Monfroni v. Montfort mit Schiflsfähnrich Heinze als Adjutanten, 
zuerst auf Dampfer Hess eingeschifft, später jedoch (10. Juni) das Kanonen- 
boot Speiteufel zum Flugg^schiff bestimmt und nahm am 19. Juni, g^eg^enüber 
von Salo, bei S. Vigilio, welcher Punkt mit einem optischen Telegraphen ver- 
sehen worden war, Stellung. 

Die feindlicherseits zur Verwendung auf dem Garda-See bestimmten 
Schiffe bestanden aus 5 Kanonenbooten kleinerer Gattung, welche je ein 
schweres Geschütz führten; vor nicht langer Zeit mit neuen Kesseln versehen, 
besassen sie eine nicht unbedeutende Schnelligkeit. 

Commandant dieser Flotille war Oberstlieutenant Elia, während Gene- 
ral Avezzana milder Kuslenverlheidigung betraut war. Salo als Central- 
punkt wurde durch Anlagen provisorischer Hafenbefestigungen gesichert, 
und erhielt später als Besatzung 1 Bataillon des 10. Freiwilligen-Regiments 
(1200 Mann) und 1 Compagnie cacciatori di Garda (200 Mann). Sämmtliche 
Boote und Barken des piemontesischen Ufers befanden sich in diesem Hafen 
vereinigt Ausserdem waren auf der Spitze von Maderno Befestigungen ange- 
legt und mit 7 schweren Ca valli - Geschützen armirt worden. Gargnano, wel- 
ches durch Batleriebauten geschützt wurde, soll von 3 Compagnien des 
10. Freiwilligen-Regiments unter Oberst Cor vi besetzt gewesen sein. 

Beim Truppen-Commando in Trient war man Ende Mai von der Zahl 
und den Aufstellungsorten der zu errichtenden Freiwilligen-Regimenter, so 
wie von dem massenhaften Zudrange an den Werbeplätzen in Kennlniss. 

Über die Richtung des Angriffes aber, so wie über die Gattung und 
Zahl der zur Verwendung gegen Tirol bestimmten Streitkräfte liefen nur 
mangelhafte und widersprechende Nachrichten ein. 

Um auf alle Fälle vorbereitet zu sein, ordnele GM. Baron Kuhn am 
12. Juni, da er durch ein Telegramm des EH. Alb recht von der Wahr- 
scheinlichkeit des baldigen Ausbruches der Feindseligkeiten verständigt wor- 
den war, bei sämmtlichen Halb-Brigaden die scharfe Beobachtung der Grenz- 
übergänge, und am 18. die Einleitung des völligen Sicherheitsdienstes an '). 



') Demzufolge wardeu folgende Posten aufgestellt: 
Hei der Halb -Brigade Thonr: Officiersposten in der Val Peor bei 8. Croce und in 

der Val Lorina; 
Halb-Brigade Hoff er n : OflTiciersposten in Daone, in der Val Qialis, bei Riccomassimo, 

am Monte Macao und Monte Vacil; 
Halb-Brigade Albertini: Officiersposten am Tonal und bei Pojo; 
Halb-Brigade Metz: 1 Jäger-Compagnie auf der Franzens-H9he, 1 Compagnie auf 

der Kohr-Spitze. 

Die Ordre de bataille sämmtlicher Truppen, einscbliesslich der Landesaufgebots- 
Compagnien, ist in der Beilage enthalten. 
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II. Abschnitt 



Vom Beginne der Feindseligkeiten bis zum Abmärsche 

der Süd-Armee an die Denan. 

(HIezu eine Übersichtskarte ) 

Vom nahen Beginn der Feindseligkeilen wurde GM. Baron Kuhn am 
20. Juni Abends durch EH. Albrecht miltelst folgenden Telegrammes in 
Kenntniss gesetzt : 

„Strengsie Bereitschaft von heute eintreten lassen, Beginn der Feind- 
seligkeiten am 23. Früh." 

Die Halb-Brigaden wurden hievon sogleich verständigt und eine engere 
Concentrirung der Reserve im Etsch-Thale angeordnet. 

Als am folgenden Tage ein Telegramm des EH. Alb recht die 
Besetzung Brentonico^s durch eine Landesschützen-Compagnie, behufs Über- 
wachung der Grenzübergänge zwischen der Etsch und dem Garda-See anord- 
nete, wurde die Landesschützen-Compagnie Hall dorlhin disponirt '). 

Die Märsche der übrigen Compagnien wurden beschleunigt, und da 
nach verschiedenen Anzeichen ein feindlicher Einfall von der Valtellina und 
Val Camonica her zu gewärtigen war, wurde der Landsturm von Lana, 
Kaltem und Meran aufgeboten, um im Sulz-, Nons- und Ullen - Thale ver- 
wendet zu werden *). 

Der erste kleinere Zusammensloss fand am 21. Juni am Passo di Brui- 
fione statt, wohin eine etwa 10 Mann starke feindliche Patrulle vordrang sich 
jedoch nach einigen Schüssen vor der am Passe aufgestellten Feldwache 
zurückzog. 

In den folgenden Tagen wurden zur strengeren Bewachung der Über- 
gänge noch einige Abtheilungen näher an die Grenze geschoben '). 



1) Dieselbe hatte am 23. Juni dort einzutreffen; bis dahin war Brentonico 
▼on einer halben Jäger-Compagnie besetzt. 

2) Der Landsturm dieser drei Bezirke erreichte in den nächsten zwei Tagen 
einen Gesammtstand von 2600 Mann. 

3) Bei der Halb-Brigade Thour kamen 2 Compagnien Kronprinz von Sachsen 
von Riva nach Campi, dagegen 1 Compagnie Tiroler Jäger von Arco nach Riva. Die 
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In Folge eines am Abend des 23. von EH. A 1 b r e c h l eingelangten 
telegraphischen Befehles, den Monte Baldo schleunigst zu besetzen, erhielt 
das 6. Bataillon Tiroler Jäger den Befehl, unter Zurückiassung einer halben 
Compagnie im Castell von Roveredo und 1 Compagnie in Mori, mit aller 
Beschleunigung nach Brentonico zu rücken. 

Der 24. Juni, an welchem Tage die kaiserliche Armee den entschei- 
denden Sieg bei Custoza erkämpfte , verging in Tirol ohne besondere Ereig- 
nisse, nur in der Nähe des Wurmser- Joches kam es zu einem geringfügigen 
Zusammenstosse. 

Major V. Metz überschritt nemlich um 3 Uhr Früh mit 3 Conipagnien 
Tiroler Jäger und den Landesschützen-Compagnien Silz, Landeck und Nauders- 
Rieddie Grenze. Eine in derCantoniere Santa Maria stehende feindliche Abthei- 
lung von ungefähr 40 Nationalgarden aus Bormio, nebst einigen Finanzsol- 
daten und Waldhütern, zog sich hierauf bis in die Gallerten unterhalb Sponda- 
lunga, dann nach kurzem Feuergefechle mit einigen Jäger-Schwärmen weiter 
zurück, und traf Anstalten zur Vertheidigung des Ponte dei Diavolo. Durch 
Zuzüge von Freiwilligen erreichte diese Abtheilung die Stärke von 200 Mann 
und Oberst Guicciardi, welcher diese Abtheilungen selbst geleitet zu haben 
scheint, erwartete hier den Anmarsch des Nationalgarde-BaUiillons Nr. 45. 

In der Nacht vom 24. bis zum 25. wurden auch die Vortruppen am 
Tonal durch eine feindliche Abiheilung alarmirt, deren Starke nicht erkannt 
werden konnte. Major v. Albertini concentrirte hierauf alle um Fucine ver- 
einigten Truppen und die Landesschützen -Compagnie Bolzen -Sarnthul bis 
2'/, Uhr Mittags auf dem Tonal, und schob eine Compagnie EH. Rainer über 
die Grenze vor. 

Der Feind stand am 24. ungefähr wie folgt: Oberst Guicciardi mit 
seinen Abiheilungen in der Gegend von Bormio; das L Freiwilligen-Regi- 
ment an der Strasse von Desenzano, das 2. Re3iment und das 1. Bersaglieri- 
Bataillon nächst Rocca dWnfo und in der Val Sabbia, das 4. Regiment und 
das 2. BersagUeri- Bataillon in Bergamo, das 3. und 5. Regiment scheinen in 
Brescia oder auf dem Marsche dahin gewesen zu sein. — Die Regimenter 
6 — 10 waren noch im Anmärsche aas Süditalien, trafen aber gleichüalls bald 
ein. Der grösste Theil der Guiden befand sich noch in Monza, Einige Gebirgs- 



Überginge ron Pregmiena, Monte NottJ^ Monte Tremsls und Monte Alpo worden mit 
Offieierspoeten, Tiamo ron der Landesschfltzen-Compagnie Battenberg besetzt. 

Bei der Halb-Brigade HOffern kam die Landefscbfitsen-Compagnie Innfbmck 
(8udt) nach Dazio, Innsbrnck-Mieders nach Condino, Brizen nach Daone, 1 Jiger- 
Compagnie nach Creto (l>ei Btrada). 

Bei der Halb-Brigade Metz rückten 1 Jäger - Compagnie and 2 Raketen- 
Geschütze auf die Ferdinands-Hdhe, 1 Jäger-Compagnie, die Landesschfitzen-Com- 
pagnie Nanden-Ried nnd die fibrigen Raketen-Geschatze anf die Franzens-Höhe. 
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BiUerien wurden dem Freiwilligen-Corps zwar am 24. zugewiesen, doch 
waren dieselben nur ungenügend mit Maulthieren versehen. Für den 25. 
ordnete Garibaldi, der sich von Brescia an den Garda-See begab, eine 
Recognoscirung am Idro-See an. 

l»«f««ht b«i Ponte dl Oaffiar« (IS. Jtent). 

Zur Recognoscirung am Caffaro trafen einige Compagnien des 1. Ber- 
saglieri-Bataillons und des 2. Regiments am Morgen des 25. bei der Brücke 
ein und besetzten diese sowie die beiderseits befindlichen Häuser. — Eine 
<ttwa 60 Mann starke Abtheilung rückte um 7 Uhr gegen Darzo vor und 
drängte die dort postirte österreichische Feldwache nach Dazio zurück, wo 
mittlerweile die von Storo eingetroffene Compagnie Kronprinz von Sachsen zu 
der Innsbrucker Landesschützen-Compagnie gestossen war. Die beiden Com- 
pagnien rückten nun gegen Darzo vor und besetzten den Ort, welcher vom 
Teinde ohne Widerstand geräumt wurde. Als dieser um 10 Uhr neuerdings 
Anstalten zum Angriffe machte, beschloss Hauptmann Ruziczka (von Kron- 
prinz von Sachsen) demselben zuvorzukommen und führte die beiden Com- 
pagnien gegen den Caffiro vor. An der Brücke von einem mörderischen 
Gewehrfeuer empfangen, drangen die Abtheilungen zwar über dieselbe, 
inussten aber schliesslich vor dem überlegenen Gegner weichen und zogen 
sich nach Condino zurück, ohne dass ihnen der Feind folgte. 

Oberstlieulenant v. Hölfern war, auf die Meldung von der Vor- 
rückung des Feindes, 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen in Tione zurück- 
l.issend, mit seiner H:iib-Brigade nach Roncone marschirt und beorderte auch 
die beiden am Gefechte betheiligt gewesenen Compagnien dahin. Am Abende 
stellte er seine Truppen, da verlässlich scheinende Nachrichten am nächsten 
Tage einen Angriff von Bruffione her erwarten Hessen, zwischen Tione und 
Lardaro auf, und schob Posten nach Por, Daone, auf den Dos dei Morti, den 
Passo d'UscioI und auf die Malga Arno vor. 

Die Verluste des Tages bestanden auf österreichischer Seite : 
Bei Kronprinz von Sachsen- Infanterie : 

Officiere Mann 

Todt — 7 

Verwundet gefangen .... 1 — 

Vermisst — 10 

B'i der Innsbrucker Landesschützen-Compagnie: 

Todt — 3 

Verwundet .... . . . — 7 

Zusammen . . 1 Officier, 27 Mann. 
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Der Gegner soll (nach der Gazetla ufficiale vom 2. August 1866) nur 
2 Verwundete verloren haben. 

Der fär die italienischen Waffen unheilvolle Ausgang der Schlacht von 
Custoza musste noUiwendig von Einfluss auf die Ereignisse in Tirol sein. 
Garibaldi, der am Morgen des 25. die Nachricht von den Resultaten der 
Schlacht erhielt, glaubte vorläufig den Gedanken an eine Offensive aufgeben 
zu müssen, verlegte sein Hauptquartier nach Lonato, zog die vorgeschobe- 
nen Abtheilungen zurück, concentrirte in den nächsten Tagen zwischen Lonato 
und Desenzano ungefähr 15.000 Freiwillige und setzte Brescia in Verthei- 
digungsstand. 

Einzelne feindliche Abtheilungen, die noch in den Thälern zunächst 
<ler Grenze verweilten, gaben indessen dem Truppen-Commando in Tirol 
Anlass zu dem Glauben, dass der Feind, trotz der Ereignisse in der venezia- 
nischen Ebene, auf seine Unternehmungen gegen Tirol nicht verzichtet habe 
und GM. Baron Kuhn traf, seinen Stab nach Comano verlegend, Anstalten, 
denselben zu begegnen, so am 26. gegen einen Einfall in die Judicarien, am 
28. gegen einen Angriff auf Riva, und endlich noch am selben Tage neuer- 
dings gegen eine feindliche Unternehmung in den Judicarien. 

Erst am 29. langten übereinstimmende Nachrichten ein, denen zufolge 
man die feindlichen Abtheilungen auf allen Punkten ziemlich fem der Grenze 
wähnen musste. 

GM. Baron Kuhn durfte nun voraussetzen, dass wenigstens in den 
nächsten Tagen kein feindlicher AngrifiT zu gewärtigen sei *), und beabsich- 
tigte, sein Hauptquartier wieder nach Trient verlegend, den von den letzten 
Märschen sehr in Anspruch genommenen Truppen der Reserve in weiten 
Cantonnements Ruhe zu gönnen. 

Kaum waren jedoch hiefür die Anordnungen ergangen, als folgendes 
Telegramm des £H. Alb recht eintraf: 

„Mit Landesschützen Tonal und Stilfser-Joch besetzt halten, gleich- 
.. zeitig mit mobilen Truppen über genannte Pässe nach Edolo, Tirano, Teglio 
I, vorrücken, von da kleinen Krieg weiterführen.^ 

„Nach Zulässigkeit der Streitkräfte gleichfalls zwischen Chiese und 
^Garda-See gegen Salo vorrücken und trachten Rocca d*Anfo im Röcken 
„zu nehmen.*' 

Bekanntlich rückte in den nächsten Tagen auch das Gros der Sud- 
Armee über den Mincio der geschlagenen feindlichen Armee nach. 



i) Thitüirlilich war der Gegner am 27. rom Caiiaro sorAekgcgaiigeo, stasd 
aber noch Immtr mit eiuigeo Abtheilungen io der Val CamoDica und ergriff, wie 
•pftter alher aoagefiUirt werden wird, icbon io den nichatca Tagen die OffeatiTe. 
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GM. Buron Kuhn erliess nun dem erhaltenen Auftrage gemäss fol- 
gende Dispositionen : 

Zur Unternehmung gegen Rocca d'Anfo hatte Obersllieutenant v. Höf- 
fern am 30. Riccomassimo, Monte Macao, Vacil und Passe BrufTione von den 
Landesschützen-Compagnien besetzen zu lassen, mit den regulären Truppen 
am 1. Juli von Condino über den Monte Vacil und Monte Carena nach Bagolino 
zu marschiren, dabei gegen den Passo della Maniva und über den Pass Croce 
Domini gegen Breno streifen zu lassen. Später ward noch das 1. Tiroler 
Jäger-Bataillon und die 1. Wien -Tiroler Scharfschützen - Compagnie unter 
Hauptmann KnöpHcr in dieser Richtung übsr Pinzolo (1. Juli), Condino (2.) 
und den Pass Croce Domini (3. Juli) disponirl. Am 2. Juli sollte die Halb- 
Brigade Höffern trachten, durch die Val Levrazzo in den Rücken der 
Feste Rocca d'Anfo zu gelangen. 

Oberstlieutenant v. Thour hatte bei Riva die Rocca-Kaserne durch 
eine Compagnie , den Monte Alpo , Tremals und Notta sowie die Über- 
gänge von Pregasena durch Lundesschützen besetzen zu lassen, mit dem Reste 
der Halb-Brigade am 30. Juni zum Fort Ampola, am 1. Juli nach Turano, am 
2. über den Monte Menos in den Rucken von Rocca d*Anfo zu marschiren. 

Die 4 Compagnien des 6. Bataillons Tiroler Jäger (von der Brigade 
Montluisant) hatten unter Commando des Hauptmann v. Gredler über 
Nago nach Storo, am 2. Juli auf den Monte Suello zu rücken und bei der 
Einschliessung der Feste mitzuwirken. 

Zur Vorrückung in die Val Camonica hatte als Seilen-Colonne Major v, 
Metz vom Slilfser-Joche, wo die Landesschützen-Compagnien zurückzublei- 
ben hatten, mit der Halb-Brigade am 30. Juni in Bormio, am 2. Juli in Bola- 
dore zu stehen. 

Die Reserve-Brigaden waren am 30. Juni nach Pinzolo (in der Val Ren- 
dena), am 1. Juli über den Pass Madonna di Campiglio nach Mezzana (im 
Val di Sole), am 2. im Verein mit der Halb-Brigade Alber tini (über den 
Tonal) nach Ponte di Legno, am 3. gegen Edolo und Breno in Marsch zu 
setzen '). 

Mittlerweile hatte an demselben Tage, an dem GM. Baron Kuhn beauf- 
tragt ward, aus Tirol vorzurücken, auch Garibaldi, der mit den 5 ersten 
Regimentern und den 2 Bersaglieri-Bataillons am 28. Juni zwischen Lonato, 
Desenzano Gavardo und Salo stand und, wie früher erwähnt, sich auf die 



i) Später wurde, der Beschwerlichkeit der Märsche wegen, den Trappen der 
Reserve ein Ruhetag gegeben. Die Batterien wurden, zur Umgehung des für Fuhr- 
werke nnprakticablen Passes von Campiglio, über alle Siirche, Mezzolombardo, Malö 
nach Ponte di Legno instradirt. 
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Defensive beschränken wollle, aus dem Hiiuptqiiartier des Königs den Befehl 
erhallen, die Operationen gegen Tirol wieder aufzunehmen. 

Garibaldi beauftragte sogleich Oberst Cadolini, mit seinem (dem 4.) 
Regimente zur Unterstützung des in der Val Camonica stehenden Major 
Caldesi ') vorzurücken, und scheint den Entschluss gefasst zu haben, mit 
dem grössten Theile seiner Truppen gegen die Judicarien vorzugehen. Er 
beauftragte Oberst Corte (Commandant der 1. Brigade in Salö) am 1. Juli 
den Ponte d'Idro besetzen zu lassen und am 2. gegen Rocca d'Anfo zu mar- 
schiren. 

Oberst Corte detachirle am 1. Major Clngia mit 1 Compagnie des 
1. Regiments und 1 Bersaglieri-Compagnie an den Ponte d'Idro, verstärkte 
ihn am 2., als das Herannahen österreichischer Colonnen von Moerna gegen 
Treviso gemeldet wurde, durch 2 Compagnien und entsendete Major S a I o- 
mone mit l Bataillon über Presegno gegen die Valle della Berga, da auch 
in dieser Richtung österreichische Abtheilungen im Anmärsche sein sollten. 
Mit den übrigen Truppen seiner Brigade marschirle Oberst Corte am 2. bis 
Vestone und am 3. bis Rocca d'Anfo, wo auch Garibaldi eintraf. 

09f6ht «m Konto SneUo. (3. JnU) 

Am 3. Juli Nachmittags erhielt Oberst Corte den Befehl, auf der 
Strasse von Rocca d'Anfo gegen Bagolino zum Angriffe vorzugehen. 

Er liess nun 1 Bersaglieri-Compagnie ai;f dem Saumwege über S. An- 
tonio ^e%en Bagolino, 1 Compagnie des 3. Regiments zwischen der Strasse 
und dem Idro-Sec, den Rest auf der Strasse selbst vorgehen. 2 Finanz- 
patrullen-SchifTe, jedes mit 2 leichten Geschützen, ruderten gegen S. Giacomo. 

Diese Vorrückung musste nothwendiger Weise zum Zusammenstosse 
führen, da die Abtheilungen des Hauptmann v. Gr edler, im Sinne der 
AngrifiTs-Dispositionen des GM. Baron Kuhn, bereits tagsvorher am Monte 
Suello eingetroffen waren '). 

3 Compagnien und 1 Zug hielten den Berg besetzt, V, Compagnie unter 
Oberlieutenant v. Bouthi liier stand einige 100 Schritte auf der Strasse 
nach Rocca d'Anfo vorgeschoben und 1 Zug in Ponte Reinieri gegen Bagolino. 



i) Dieser war mit dem 1. Bataillon de« 4. Regiments, dem 44. Nationalgarde- 
Rataillon und 2 Gabir^s-Oeschfitzen am 23. in Incndine eingetroffen. 

t) Das Stärkeyerhältniss war fOr die Osterreichischen Abtheilungen sehr ungfin- 
stig. Während Hauptmann ▼. Gredler nur Aber 4 Compagnien Jäger in der Gesammt- 
stlrke von circa 60^) Mann disponirte, rerfttgte Oberst Corte am Kampfplatze über 
1 Compagnie Bersa^lieri, das 3. Bataillon und 2 Compagnien des 1., 10 Compagnien 
des 3. Regiments ond 1 Gebirgs-Battcrie, im Ganzen ungefähr über 2800 Mann und 
6 Geschfltie. 
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Als um 1 Uhr der Feind von S. Antonio vorzurücken begann, wurde 
Hauptmann Schiffier mit 3 Zügen auf der Strasse vorgesendet, und Haupt- 
mann Oss mit y, Compagnie in die rechte Flanke zur Beobachtung des von 
Bagolino gegen S. Antonio führenden Saumweges detachirt. 

Die ersten auf der Strasse vorrückenden Abtheilungen Corte*s wurden 
durch Oberlieutenant v. Bouthillier mit dem Bajonnet angegriffen und 
geworfen. Hauptmann Schiff 1er, welcher wahrend seiner Vorrückung auf 
der Strasse von den Booten mit einem lebhaften Geschützfeuer empfangen 
und gleichzeitig durch die zwischen dem See und der Strasse vorrückende 
feindliche Compagnie in der linken Flanke bedroht wurde, liess letzlere durch 
l Zug zurückdrängen und rückte selbst über S. Giacomo gegen S. Antonio 
vor, wo mittlerweile Oberst Corte seine durch Oberlieutenant v. Bouthil- 
lier geworfenen vordersten Abtheilungen sammelte und neuerdings vor- 
rücken liess. 

Dieser zweite Angriff wurde in der Front durch eine unter Hauptmann 
Walter vorgerückte Compagnie abgewiesen und der Gegner, als ihm auch 
Hauptmann Oss in die Flanke fiel, zum Rückzuge genöthigt. 

Oberst Corte liess nun die österreichischen Abtheilungen unter Haupt- 
mann S c h i f f I e r, die mittlerweile die Kirche und den Friedhof von S. Giacomo 
besetzt hatten, durch 2 im Friedhofe von S. Antonio aufgeführte Geschütze 
lebhaft beschiessen und schickte frische Abtheilungen zum Angriffe vor, welche 
jedoch trotz anerkennenswerther Tapferkeil auch diesmal durch das sichere 
Feuer der Jager erschüttert und dann mit dem Bajonnet geworfen wurden. 
Hauptmann Schi ff 1er verfolgte den weichenden Gegner, verdrängte einige, 
S. Antonio besetzt hallende Abiheilungen, und ging dann wieder nach S. Gia- 
como zurück. 

Oberst Cor le schritt nun, nachdem er noch 2 Geschütze vorgenom- 
men halle, mit sämmllichen Ablhcilungen zum letzten Angriffe, welcher aber 
ebenfalls an der zähen Ausdauer der Jäger scheiterte. Die eingeleitete Ver- 
folgung konnte des heftigen feindlichen Geschützfeuers wegen, nicht wirksam 
fortgesetzt werden. 

Hauptmann v. G redler, der das Gefecht gegen den weit überlegenen 
Gegner mit ausserordentlicher Aufopferung und Ausdauer geleitet hatte, ging 
bei Einbruch der Tracht nach Lodrone zurück und liess 3 Züge am Ponte dl 
Caffaro stehen. Der Gegner besetzte in der Nacht S. Giacomo, rückte am Mor- 
gen des 4. vor, zog sich aber bald wieder nach S. Antonio zurück. 

Die Jäger verloren in diesem Gefechte, welches 5 Stunden gedauert 
h alte : 
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Officiere Mann 

Todt 1 14 

Verwundete 2 41 

Die Brigade Corte verlor : 

Todt 4 40 

Verwundete 13 ') 250 

Vermisste — 22 

(darunter 12 Mann gefangnen). 

Mittlerweile war Oberstiieutenanl v. Hof fern nach einem äusserst 
beschwerlichen Marsche über das Gebirge am 1. Juli in Bagolino eingetroffen, 
liess seine erschöpften Truppen am 2. rasten, und marschirte am 3. mit 5 
Compagnien ') und 4 Geschützen in die Val di Levrazzo bis zum Ursprünge 
dieses Thaies, ward jedoch durch eine feindliche Colonne (Bataillon des Major 
Salomone), die sich gegen die Valle della Berga wendete, im Rucken 
bedroht, erfuhr auch später, dass Hauptmann v. G red 1er eine zu grosse Über- 
macht gegen sich habe, um am Monte Suello noch länger Stand zu halten und 
trat daher am 4., als auch ein Auftrag hiezu vom Truppen-Commando ein- 
getroffen war, den Rückzug bis zur Malga Bruffione an. 

Die dritte zur Einschliessung Rocca d*Anfo's bestimmte Colonne — diß 
Halb-Brigade T h u r — war schon am 2. Juli bÄ ihrer Vorrückung über 
Moerna und Hano in der Nähe des letzteren Ortes auf eine etwa 400 Mann 
starke feindliche Colonne — (die 2 Compagnien des Major Cingia) — 
gestossen, gleichzeitig durch feindliche Abtheilungen bei Bollone und Cadria 
in Flanke und Rücken bedroht worden, hatte daher bereits an diesem Tage 
den Rückzug bis Moerna angetreten und marschirte am 3. bis Vair Ampola. 
Am 4. um 5 Uhr Früh zur Unterstützung Gredler's wieder bis Lodrone gelangt, 
erhielt Oberstlieutenant v. Thour vom Truppen-Commando den Auftrag, 
sich zurückzuziehen und marschirte noch am selben Tage bis Pieve di Ledro. 

Während die Unternehmung gegen Rocca d'Anfo den geschilderten 
Verlauf nahm, blieb die Vorrückung über das Stilfser-Joch ohne Resultat, 
da Oberst Guicciardi, einige Tage nach dem 24. Juni, bis Mazzo undTre- 
senda sich gezogen halte und die Halb-Brigade Metz, welche am 2. Juli bis 
Morignone, am 3. bis Boiadore vorrückte, daher nirgends auf den Feind stiess. 

Nur eine Compagnie, welche über den Passo Mortirolo nach Monno 
in die Val Camonica streifte, traf dort mit einer feindlichen Abtheilung zusam- 
men. Dagegen kam es in der Nähe des Tonal, da der Feind in der Gegend 

1) Garibaldi wurde selbst in diesem Gefechte leicht verwundet. 

S) 1 Compagnie Kronprins von Sachsen blieb in Bagolino surttck. 

dttomidu Kimpfo 186t. (V. ^•Md.) S 
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von Monno und weiter rückwärts in der Val Camonica mit ziemlich bedeuten- 
den Kräften stand, am 4. Juli zu einem für die kaiserlichen Truppen rühm- 
lichen Gefechte. 

Ctofttolit bei T«u«. (4. Juli.) 

Das 1. Bataillon des 4. italienischen Freiwilligen-Regiments unter Major 
Caldesi stand nebst dem 44. Nationalgarde-Bataillon und 2 Geschützen^schon 
seit dem 28. Juni bei Incudine; der Rest des oberwähnten Regiments,^ 3 Ba- 
taillons unter Oberst Cadolini, traf am 30. Juni in Lovere (in der Val Camo- 
nica) ein, marschirte auf die Nachricht, dass der Pass Croce Domini von 
österreichischen Abtheilangen besetzt sei, nach Ca.npolare, wandte sich am 
2. Juli, dort nur das 4. Bataillon unter Ohcrsllieutenant Mozza stehen las- 
send, mit dem 2. und 3. Bataillon wieder in das Thal nach Breno zurück 
und liess das gleichfalls unter sein Commando gestellte 2 Bersaglieri- 
Bataillon zur Unterstützung Caldesi's vorrücken. 

. Am 3. Juli standen zwischen Davena und Davenina das Gros des 
I.Bataillons vom 4. Regimente, das 2. Bersaglieri-Bataillon und 2 Geschütze 
in einer günstigen Aufstellung, welche durch einen Jägergraben, der, die 
Strasse durchschneidend, bis an den Oglio reichte , verstärkt worden war. 
2 Nationalgarde-Compagnien lagerten bei der Chaussee-Brücke über den Oglio; 
eine Compagnie des 4. Res^iments war mit Vortruppen gegen Stadolina nach 
Vezza vorgeschoben, 1 Zug hielt Grano besetzt. 

Im Ganzen, mit Einschluss einer Abtheilung Finanzsoldaten und Gül- 
den, zählten die Truppen Caldesi's 2050 Mann, von denen 2 Compagnien des 
Nationalgarde-Bataillons nach dem Passo Morlirolo detachirt waren, so dass 
in der Position 1750 Mann mit 2 Geschützen standen. 

Vom Tonal her war indessen Major v. Albertini, welcher am 29. Juni 

die dortige Stellung wieder bezogen hatte, der erhaltenen AngrifTs-Disposition 

zufolge, am 3. Juli nach Pontagna vorgerückt; ly^ Jäger-Compagnien unter 

Hauptmann Leidner gingen nebst dem Ühlanen-Zug nach Vezza vor. Ein 

Zug Tiroler Jäger und die Landesschützen-Compagnie Meran-Passeyr blieb, 

da diese Compagnien, über die Grenze zu gehen nicht verpflichtet waren, in 

Pejo, dieLandesschützen-CompagnieBotzen-Sarnthal milder Pionnier-Abthei- 

ng am Tonal, die Landesschützen-Compagnie Kallern in Dimaro zurück *). 

Von der Halb-Brigade konnten somit am Kampfe iheilnehmen: 

1 Compagnie und 3 Züge Tiroler Jäger .... 280 Mann 

das 3. Bataillon ER Rainer . 808 ^ 

Zusammen .... 1088 Mann, 
ferner die 3pfd. Gebirgs-Balterie Nr.l/V und 1 Zug Trani-Uhlanen. 

1) Letztere wurde am 4. auf ihre Bitte auf den Toual, dagegen die Landes- 
schtitzen-Compaguie Botzen-Sarnthal nach Dimaro verlegt. 
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Die vorgeschobene Jäger-Abtheilung traf noch am 3. bei Stadolina auf 
die Vortruppen des Gegners, und drängle dieselben gegen Vezza zurück. 

Auf die Nachricht hievon, ging Major v. A 1 b e r t i n i, obgleich er bereits 
einen Befehl zum Rückzüge, dessen später näher erwähnt werden wird, 
erhalten hatte, mit 4 Compagnien EH. Hainer und den beiden Geschützen nach 
Stadolina vor und beschloss am nächsten Tage, den Gegner bei Vezza anzu- 
greifen. Der Rest der verfügbaren Truppen ward aus Pontagna noch heran- 
gezogen und am 4. um 2'/« Uhr Früh, setzten sich dieselben zum AngriflT in 
Bewegung. Die feindlichen Vorposten zogen sich, sobald sie der kaiserlichen 
Truppen ansichtig wurden, sogleich auf Vezza zurück, räumten den Ort, später 
auch den Kirchhof und zogen sich auf Anordnung Caldesi's in die Stel- 
lung bei Davena. Vezza ward sogleich durch eine österreichische Jäger-Com- 
pagnie und 2 Geschütze an dem gegen Davena gerichteten Ausgange besetzt; 
die übrigen 2 Geschütze und 1 */, Compagnien EH. Rainer stellten sich auf der 
Südseite des Ortes, '/, Compagnie am Ausgange gegen Grano auf; 1 Division 
des Regimentes und der Uhlanen-Zug blieben in Reserve. 

Später ward diese Division mit 3 Zügen Tiroler Jäger unter Haupt- 
mann Daniek aui den rechten Thalhang der Valle Grande geschoben, 
V, Compagnie EH. Rainer ging gegen Grano vor, verdrängte die dort befindliehen 
feindlichen Abtheilungen und verthcidigte den Ort gegen wiederholte Angriffe 
von 1 y, zur Verstärkung vorgerückten Bersaglieri-Compagnien. Die 3 Jäger- 
Zuge nahmen die Richtung gegen die Terrasse von Carmignano nördlich von 
Grano, erstiegen unter vielen Schwierigkeiten und heRigem feindlichen Feuer 
die Höhe und drängten die italienischen Schützen gegen Davena zurück. 

Mittlerweile hatte Major Ca 1 des! sich zum Angriffe auf Vezza enl- 
schlossen. Die von dort hinter Davena zurückgegangene Vorposten-Abthei- 
lung ging unter Major Ca Stellini (Commandant des 2. Bersaglieri-Batail- 
Ions) im Vereine mit 2'/^ Compagnien Bersiiglieri und 2 Geschützen wieder 
gegen Vezza vor. Die Geschütze kehrten zwar nach einigen Schüssen auf 
ihren Lagerplatz zurück, um von dort während des Gefechtes ein ziemlich 
erfolgloses Feuer zu unterhalten; hingegen setzten sich dichte Plänkler- 
schwärme des Angreifers im hohen Getreide auf Schussdistanz vor Vezza fest 
und richteten ein lebhaftes Feuer gegen die Ortsunifassung. Endlich gingen die 
Ünterstützungs-Abtheilungen wiederholt zum Sturme vor, wurden aber jedes- 
mal durch das Geschütz- und Kleingewehr-Feuer der Vertheidiger abge- 
wiesen. Der Kampf, in welchem österreichischerseits auch Abtheilungen der 
Reserve zur Unterstützung und theilweisen Ablösung der im Gefechte befind- 
lichen Truppen vorgezogen wurden , dauerte so bis gegen 6 Uhr, als Major 
C a I d e s i einen letzten enlscheidende.n Angriff mit seinen noch verfügbaren 
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Kräften unternahm. Unter dem Schutze dichter Schwärme rückten alle Ab- 
theilungen auf der Strasse und auf dem Karren wege von Davena vor. 

Doch auch dieser Angriff ward abgeschlagen und artete dann in einen 
völligen Rückzug aus. 

Hauptmann Oliva, der statt des gefallenen Major Castellini das Com- 
mando der Bersaglieri übernommen, versuchte zwar mit einigen zusammen- 
gerafiten Abtheilungen den eiligen Rückzug durch eine Aufstellung südwest- 
lich Grano zu decken, musste aber, als Hauptmann Daniek mit ly, Com- 
pagnien EH. Rainer über Grano vorrückte, ebenfalls weichen. 

Der Gegner beschleunigte nun seinen Rückzug, welcher, als Haupt- 
mann Daniek mit seiner Umgehungs-Colonne oberhalb des Lagers bei 
Davena erschien, in eine förmliche Flucht überging und bis Incudine fortge- 
setzt wurde. 

Oberst Cadolini hatte auf die telegraphische Meldung Caldesi's 
über den Beginn des Kampfes das 2. Bataillon seines Regimentes auf bereit 
gehaltenen Fuhrwerken zur Unterstützung der Vortruppen in Bewegung 
gesetzt und Caidesi beauftragt, sich, wenn er seine Position nicht behaupten 
könne, bei den Verschanzungen Cialdini's neuerdings aufzustellen *). Ais 
jedoch um 9 Uhr das Telegramm Caldesi's: „Ich ziehe mich auf Breno 
zurück" eintraf, beauftragte ihn Cadolini, in Cedegolo stehen zu bleiben, 
und setzte nun auch das 3. Bataillon seines Regiments zur Aufnahme der 
retirirenden Truppen in Marsch. 

Auf dem Wege nach Cedegolo erhielt Cadolini die Nachricht, dass 
eine österreichische Colonne aus der Valle di Saviore bereits bis Paspardo in 
den Rücken Caidesi* s vorgedrungen sei. Er disponirte daher das 3. Ba- 
taillon in dieser Richtung über das Gebirge, Hess durch das 2. Bataillon die 
Brücke von Malonno besetzen und ein Streif - Commando in der Valle di 
Saviore bis an die Grenze vorgehen. 

Major Caidesi traf mit seinen Truppen in Cedegolo ein, wo Abends 
auch das 3. Bataillon einrückte, ohne auf österreichische Abthellungen 
gestossen zu sein. 

Oberst Cadolini Hess nun alle 4 Bataillons noch um Mitternacht 
nach Edolo aufbrechen, langte dort am 5. mit Tagesanbruch an, und mar- 
schirte sogleich mit dem 2. und 3. Bataillon nach Incudine wieder vor, um 
sich Major v. A 1 b e r t i n i neuerdings entgegenzustellen. 

Da jedoch dieser, dem erhaltenen Auftrage gemäss, am Nachmittage 



1) Diese VerschanzaQgeQ wurden im Jahre 1359 Ton Cialdini bei Incudine auf- 
geführt. 
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des 4. n.tch Ponte lü Legno zurückgegangen w*, so kam es niehl mehr 
zum Zusnmmenslosse. * 

Von den Truppen Cadolini's bitebeji in den niichsten Tagen das 2. 
und 3. Bataillon seines Regiments und 2 Bersa^lieri-Compagnlen mit den 
2 Gescliülzeii in Incudine, 2 Bersaglieri-Compagnien mit dem 1. Bntaillon 
des Regiments in Edolo; das 4. Bataillon blieb zwischen Breno und Croee 
Domini ; — die 2 Nationaignrde-Compagnieii halten sich vollständig aurgelöst. 

Die Österreicher verloren in diesem Gefechte, welches um 8 Uhr been- 
det war, 5 Todte und 17 Verwundete; der Feind verlor 14 Todte, 66 Ver- 
wandele (darunter 12 Gefangene) und 5 unverwundet Gefangene. 

■ Während in dieser Weise die Halb-Brigaden die angeordneten Bewe- 
gungen über die Grenze ausführten, war dem Truppen-Commando am 3. 
von EH. Albrecht die tele^raphi.sche iVlitlheilung zugekommen. <lass die 
Armee wieder auf das linke Mincio-Ufer zurückgehe, zugleich mit dem Aul- 
Lrage, bei den Operationen nun vorsichtig zu sein. Da GM. Baron Kuhn gleich- 
zeilig übereinstimmende Nachrichten von der Vorrückung überlegener feind- 
liche/ Slreitkrälle erhielt, so fand er es angemessen, die weiteren Vormärsche 
einzustellen und sich auf die Vertheidigung der Grenze selbst zu beschränken. 

Oberstlieulenani v. Thour und v. Hfllfern erhielten demziilolge die 
telegraphische Weisung, mit Ihunlichsler Beschleunigung und Vorsicht in 
ihre Abschnitte zurückzukehren; Hauptmann v. Gredler sollte nach Nago 
marschiren. 1 Compagnie nach Brentonico. ! Compagnie nach Mori deta- 
chiren; Hauptmann Knöpfler hatte in den Judicarien die Stellung vjn 
l-ardaro zu besetzen; die Reserve-Brigaden Kaim und Montluisant 
hatten nach Cusiano und Mezzana im Sulz-Thale zu marschiren; Major 
V. Albertini halte in Ponte di Legno zu bleiben '). 

Diese Rückmiirsche waren kaum angetreten, als auch jetzt wieder 
eine Änderung der getroffenen Disposition nothwendig wurde, GM. Baron 
Kuhn erhielt nemlich am 4. Juli Früh von venrauenswerlher Seite die 
Nachricht, dass Garibaldi das Gros der Freiwilligen bei Salö versammelt 
und gegen die Südgrenze, namentlich gegen Bagolino und gegen die Val 
Vestino ungetahr 900U Mann vorgeschoben habe, auch eine Landung aul 
dem österreichischen Ufer des Garda-See's beabsichtige. 

In der T hat blieb jedoch Garibaldi nach dem Gelochte am Monte 



1) DiBsor Befehl Iraf, wie im Vortietgehondon erwähnt, ObemtUeuteoftiit -r. H (1 f- 
nnA Hftuptmann r. Oredler bereit« im Rückmärsche, Oberati ieutenant T.Thour, 
r »iir UnlerstUtiung Grodler's neuerding» Torrliuken wollte, und Major ». Al- 
;in> am Abeaite vor dem Gefechte tod Vewu. 
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Suello in Rocca d'Anfo und vereinig^te in den folgenden Tagen den grössten 
Theil seiner Streitkräfte in der Umgebung des Idro-'See's. 

Die Brigade Corte rückte am 4. bis S. Giacomo und schob ihre Vor- 
truppen nach Bagolino und an den Ponte di Cafiaro vor. 1 bis 2 Bataillons 
wurden in der Nacht vom 4. zum 5. in der Valle di Lettie bis zur Alpe Marcia 
vorgesendet, um der Halb-Brigade Höffern den Rückweg über den Monte 
Vacil zu verlegen. Am 5. und 6. wurde die ganze Brigade Corte bei Bago- 
lino vereinigt, und Vortruppen wurden bis Darzo geschoben , wo ein kleiner 
Zusammenstoss mit einem österreichischen Streif-Commando stattfand. Ein 
Theil des 1. Regiments rückte am 5. nach Croce Domini. 

GM. Baron Kuhn, welcher nach der oberwähnten Mittheilung einen 
AngriflT von zwei Seiten zu erwarten hatte, liess die Reserve-Brigaden, we|phe 
nach dem anstrengenden Marsche des letzten Tages am 4. hätten rasten 
sollen, sogleich weiter marschiren und disponirte die Brigade Montluisant 
in die Judicarien, die Brigade Kaim in das Etsch-Thal; erstere traf am 4. 
in Tione, letztere am 5. und 6. in Trient ein. 

Als jedoch eine spätere Nachricht einen allgemeinen Angriff Gari- 
b a 1 d i*s auf Riva vermulhen Hess, wurde Oberst Baron Montluisant, um 
sowohl gegen eine feindliche Vorrückung in den Judicarien, als vom Garda- 
See her disponibel zu sein, am 5. Juli beauftragt, sich im Sarca-Thal zwi- 
schen Stenico und Campomaggiorc zu concentriren, wohin auch Hauptmann 
Knöpf 1er, welcher von seiner Streifung gegen Croce Domini am 4. nach 
Lardaro zurückgekehrt war, einzurücken hatte. Oberstlieutenant v. Höffern 
hatle seine Truppen zwischen Lardaro und Roncone, Oberstlieufenant v. Thou r 
zwischen Tiarno und Nago zu vereinigen. Letzterem wurde auch das Deta- 
chement des Hauptmann v. G redler unterstellt, mit dem Auftrage Pieve 
di Ledro zu besetzen. Major v. Albertini hatte in die Stellung am Tonal 
zurückzugehen. 

Am 6. Juli waren die Truppen in voller Bereitschaft zur Abwehr des 
angekündigten allgemeinen Angriffes, welcher aber noch für einige Zeit 
unterblieb, so dass es in den folgenden Tagen nur zu unbedeutenden Zusam- 
menstössen bei Lodrone kam '). 



) Um diese Zeit standen die Landesnchtttzen Compagnien : HaU in Brentonico 
ZeU-Fügen in Mori; Telfis im Castell yon Roveredo; BlodeuE in Trient; Dornbirn in 
Pergine. Von den 6 Landesschtttzen-Compagnien im Pnster-Thale, über welche Major 
T. Bernkopf am 26. Juni den Befehl übernahm, stand am 2. Juli die Compagnie 
Lienz-Windisch-Biatrej in Höllenstein, Schluderbach und am Kreutz-Berg; die Com- 
pagnie Welsbergf-Ampesso in Cortina d'Ampezzo; die Compagnie Greden-Enneberg in 
Buchenstein, CoUe di Santa Lucia und Ornella; die Compagnie Klansen-Castelruth 
in St. Pellegrin und Yalazza. 

Als in den nächsten Tagen auch die Landesschfltzen-Compagnien Bruneckeii- 
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XrstMi 0«f«olit b«l XiOdron«. (7. JTvll ) 

ObersUicutenani v. Thour entsendete auf die Nachricht von der An- 
sammlung grösserer feindlichen Sireilkräfte bei Caffaro am 7. um 6 Uhr Früh 
ein Slreif-Commando unler Hauptmann v. G red 1er, bestehend aus 1 Com- 
pagnie Kronprinz von Sachsen, 3 Compagnien Tiroler Jäger, der Landes- 
schützen-Compagnie Rattenberg und 2 Geschützen über Storo gegen Darzo 
und Ix)drone. Hauptmann v. Gredler Hess, nach demer Vall* Ampola passirt 
hatte, die Compagnie Kronprinz von Sachsen und die Landesschützen-Com- 
pagnie unter Commando des Hauptmann Schräm auf der Slrasse, den 
Rest unter Oberlieutenant Seh in dl am linken Chiese-Ufer vorrücken. 
Nachdem die Vortruppen bei Darzo einige Schüsse gewechselt hatten, zog 
sich der Gegner, ohne den AngriflT abzuwarten, in eine Aufstellung zwischen 
Darzo und Lodrone, wurde auch aus dieser bald verdrängt, hemmte aber 
durch Geschützfeuer vom Monte Suello her die Verfolgung. Hauptmann 
Schräm rückte nun mit seinen Abiheilungen zum direclen Angriffe auf 
Lodrone vor, während Oberlieutenant Schindl mit 3 Zügen seiner Com- 
pagnie die Chiese durchwatete, um die Ostseite des Ortes anzugreifen. Der 
Gegner — Abiheilungen des 3. Regiments — wich nun hinter den Caffaro, 
worauf Hauptmann Schräm Lodrone besetzte. 

Als sich jedoch bald darauf am Monte Suello und auf den Strassen 
von Rocca d'Anfo grössere feindliche Streitkräfte entwickelten, ertheilte 
Obersllieutenant v. Thour, der mittlerweile selbst am Kampfplätze erschie- 
nen war, den Befehl zum Rückzuge, welcher unter dem feindlichen Geschutz- 
feuer ohne Verluste ausgeführt wurde. 

Eine feindliche Abtheilung, welche der zurückgehenden Colonne in 
die Flanke zu gelangen versuchte, wurde durch das Feuer der nordöstlich 
Lodrone am linken Chiese-Ufer aufgestellten 2 Gebirgs-Geschütze aufgehalten. 
Hiemit endete das Gefecht, welches ungefähr 1 '/, Stunden gedauert hatte. 

Die Österreicher verloren in demselben 5 Verwundete; der Gegner 
2 Todte, 5 Verwundete, 9 Gefangene. 

Zw«lUs 0«f««lit b«l Lodroa«. (10. JIOL) 

Hauptmann v. M e 1 z e r (von Kronprinz von Sachsen), welcher an Stelle 
des erkrankten Oberstlieutenant v. Thour das Commando der Halb-Brigade 



Tauffers und Silliaa (welche nebst den Landesschützen-Compagnien Imst, Bladenz 
and Dornbim nach der Schlacht Ton Costoza zar Escortimng Ton Kriegsgefan- 
genen yerwendet wurden) einrflckten, wurde erstere am 6. Juli nach Höllenstein und 
ftchluderbach, letztere auf den Kreutz-Berg, dagegen die Landesschfitsen-Compagnie 
Lienz-Windisch-Biatrej nach Cortina dispouirt. 
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übernoimnen hatte, erhielt am 9. die Nachricht, dass mehrere hundert Frei- 
willige in Bondone eingetroffen seien und beschloss , denselben mit allent 
Truppen, — 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, 1 Jäger-Compagnie und 
die Landesschützen-Compagnie Schwaz ausgenommen, welche in Pieve dr 
Ledro zurückbleiben sollten, — entgegenzugehen. Er marschirte noch am 9. 
bis Vair Ampola, Hess am 10. um 3 Uhr Früh aufbrechen und rückte mit 
1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, 3 Jäger-Compagnien und der Landes- 
schützen-Ck)mpagnie Kitzbüchel-Hopfgarten über Dazio am rechten, Haupt- 
mann V. Gredler mit 2 Jäger-Compagnien und der Batterie von Storo gegen 
Bondone am linken Chiese-Ufer vor. Von Dazio aus wandte sich V, Jäger- 
Compagnie gegen die Höhen oberhalb Darzo und Lodrone ; im Thale bei Dvlvzo 
blieb 1 Jäger-Compagnie als Reserve, 1 Jäger-Compagnie und die Com- 
pagnie Kronprinz von Sachsen gingen, gefolgt von y, Jäger-Compagnie al» 
Unterstützung gegen Lodrone vor. Trotz des lebhaften Gewehrfeuers, wel- 
ches vom Monte Suello her durch das Feuer von 6 Geschützen unterstützt 
wurde, drangen die beiden Compagnien in den verbarricadirten Ort ein, und 
warfen den Gegner (beiläufig 4 — 5 Compagnien), — der seinen Rückzug 
durch 2 an der Brücke postirte Geschütze deckte, gegen den Caffaro zurück. 
Das weitere Vorschreiten ward unmöglich, da sich inzwischen am Monte- 
Suello beiläufig 5 feindliche Bataillons gesammelt hatten, und weitere Ver- 
stärkungen von S. Antonio und S. Giacomo her im Anmarsch waren, so dass 
die ganze Streitmacht des Gegners auf ungefähr 10.000 Mann geschätzt 
werden konnte. 

Hauptmann v. Meizer ordnete den Rückzug an, welcher unter dem 
Feuer der feindlichen Geschütze am Monte Suello ausgeführt wurde. Der 
Gegner sendete auf beiden Chiese-Ufern Abtheilungen zur Verfolgung vor^ 
die jedoch durch das Feuer der Gebirgs - Batterie zum Stehen gebracht 
wurden. 

Das Gefecht hatte über eine Stunde gedauert Die Österreicher verlo- 
ren in demselben 2 Todle und 9 Verwundete ; der Gegner 3 Todle, 9 Ver- 
wundete, 1 Vermisslen, 6 Gefangene *). 

Die Truppen Melzer's rückten noch am 10. in ihre früheren Dislo- 
cationen. Nach dem Gefechte übernahm Major Graf Grün ne (von Kronprinz 
von Sachsen) das Commando der Halb-Brigade , welche am 11. zwischen 
Riva und Tiarno, mit dem Gros bei Pieve di Ledro aufgestellt wurde und 
die dortigen Gebirgs-Übergänge besetzte. 



1) Nach Aassage der Gefangenen standen am Monte Snello and am Caffaro das 
1., 3. and 9. Freiwilligen- Regiment mit regal&rer Artillerie auter dem Oberbefehle 
Menotti Garibaldi^ 
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Oef^okte h%i PoBte del Dlavolo, Bagnl ▼•oehi und Spoadalvnflra. (U. JnlL) 

Bald nach diesen Gefechten in den Judicarien kam es auch zu einem 
Zusammenstosse mifern des Stilfser-Joches. 

Oberst Guicciardi, der am 6. Juli von Mazzo und Tresenda wieder 
bis Leprese (mit den Vortruppen bis Ponte del Diavoio) vorgerückt war, 
und dorthin auch das seit dem Gefechte von Vezza noch immer arg mitge- 
nommene 44. Nationalgarde-Bataillon gezogen halte, beabsichtigte am 11. Juli 
wieder zum Angriffe zu schreiten '). 

In gleicher Weise fasste Major v. Metz, der, dem erhaltenen Rück- 
zugsbefehle zufolge, seine Truppen am 4. Juli bis Bormio zurückgezogen und 
am 5. zwischen den Bagni vecchi und der Cantoniere Santa Maria aufgestellt 
hatte, den Entschluss,am 11. Juli vorzurücken*). Hauptmann Baron Zephyris 
des Jäger-Regiments, der mit 2 Compagnien und 2 Rake«en-Geschützen um 
Mitternacht (vom 10. zum 11.) von den Bagni vecchi aufbrach, süess um 
3'/, Uhr Früh auf die Vorposten Guicciardi's, drängte dieselben zurück 
und brachte die eben im Vorrücken von Leprese begriffene Haupt-Colonne 
des Gegners in grosse Verwirrung. , 

Als es Guicciardi nach einiger Zeit gelang, die Ordnung wieder 
herzustellen, Hess er 2 Compagnien des 44., 1 Compagnie des 45. National- 
garde - Bataillons und etwa 90 Bersaglieri in die Kette auflösen, während 
4 Geschütze das Feuer der österreichischen Raketen-Geschütze erwiderten ; 
2 Nationalgarde - Compagnien und die Carabinieri blieben geschlossen in 
Reserve. 

Hauptmann Baron Z e pii y r i s sah sich nun überlegenen Kräften gegen- 

1) Die Streitkräfte GuicciardTs bestanden aas: 

Dem 44. Nationalgarde-Bataillon 320 Mann 

n 40. „ „ 490 „ 

1 Freiwilligen-Schütven-Compagnie 150 « 

Finauzsoldaten and Waldhüter 90 „ 

Carabinieri 66 „ 

Zasammen . . 1056 Bfann 
and 4 Geschütsen. 

2) Die Trappen des Major y. Metz standen am 10. wie folgt: 1 Compagnie 
Tiroler J&ger, Liandesschfltsen-Compagnie Feldkirch nnd 2 Raketen-Geschfitze bei den 
Bagni vecchi and beim Ponte del Piano ; 3 Compagnien Tiroler Jä^er, Landesschfltzen- 
Compa|p[iie Bregenz, eine halbe Landesschützen-Compagnie Bezan and 2 Raketen- 
Geschütze in Spondalanga; Landesschützen-Compagnie Silz-Reatte und eine halbe 
Landesschfltzen-Compagnie Naadeis-Ried in Santa Maria; Landesschtltzen-Compagnie 
Glams in Bfals; Landesschfltzen-Compagnie Montafon in Tscheng^ls. 

Die beiden letzteren za weit entfernten Compagnien abgerechnet, betrag der 
ftreitbare Stand der yerfflgbaren Abtheilungen: 513 Jäger, 880 Laudesschützen, 
zasammen 1393 Mann, 4 Raketen-Geschfltze. 
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Über und trat den Ruckmarsch in die Bagni vecchi an, ohne vom Feinde 
belästigt zu werden. 

Auf die Meldung hievon eilte Major v. Metz von Santa Maria gegen 
Bagni vecchi. In Spondalunga angekommen, sah er die Höhen unmittelbar 
an der Strasse zwischen der I. und il. Canloniere von feindlichen Schützen 
besetzt und eine Ablheiiung von den Hüngen sudlich der Strasse gegen 
die I. Cantoniere herabsteigen. 

£s waren diess eXwa 150 Mann Finanzsoldaten und Mobilgarden unter 
Hauptmann Zambelli, weiche, von Oberst Guicciardi als Umgehungs- 
(k)lonne über Uzza und über die felsigen Hänge des Dosso Heit disponirt, trotz 
der sehr bedeutenden Terrainschwierigkeiten, die sie zum Theil bei Nacht zu 
überwinden gehabt, ihre Aufgabe glücklich lösend, in ganz überraschender 
Weise in der Flanke und zum Theil im Rücken der österreichischen Truppen 
erschienen. 

Major V. Metz, der nun seine Verbindung mit den vorwärtigen Abthei- 
lungen unterbrochen sah, entsandte Lieutenant Radinger mit i Jäger- 
Zug und 1 Zug der Landesschützen-Compagnie Bezau gegen die I. Cantoniere, 
um wo möglich die Verbindung herzustellen, während er selbst mit 3 Jäger- 
Zügen und 1 Zug der Landesschützen-Compagnie Bezau auf den Felshängen 
südlich der Strasse die Flanke Zambelli's zu gewinnen suchte. Es gelang ihm 
auch eine dominirende Stellung zu erreichen und dadurch die weitere Vor- 
rückung Zambelli's aulzuhalten ; Lieutenant Rad in ger jedoch konnte gegen 
die an den Felshängen zunächst der Strasse sehr günstig postirten feindlichen 
Schützen keinen Vortheil erringen. 

Mittlerweile hatte Oberst Guicciardi, nachdem er sich überzeugt, 
dass er selbst keinen Angriff in der Flanke vom Gebirge her zu besorgen 
habe, nach mehrstündigem Aufenthalte seine Truppen auf der Strasse über 
Bormio gegen die Bagni vecchi vorrücken lassen, wo Hauptmann Baron 
Zephyris im Verein mit seinen als Unterstützung zurückgebliebenen Abthei- 
lungen, 1 Jäger-Compagnie und den Landesschützen - Compagnien Silz und 
Feldkirch, stand. 

Unter dem Feuer seiner 4 Geschütze rückte Oberst Guicciardi mit 
einer weit ausgebreiteten Plänklerkette in der Front vor, während eine 
Abtheilung unter Hauptmann Rizzardi(l Compagnie des 45. Nationalgarde- 
Bataillons und 44 Finanzsoldaten und Waldhüter) sich am rechten Adda- 
llfer in der rechten Flanke des Vertheidigers auflöste. 

Hauptmann Baron Zephyris, der seine linke Flanfce gleichzeitig durch 
eine Abtheilung von etwa 60 Freiwilligen-Bersaglieri unter Hauptmann Salis 
bedroht sah, trat, gefolgt vom Feinde, den weiteren Rückzug an. Sein Gros 
passirte ohne erhebliche Verluste die Strassenstelle, oberhalb welcher, wie 
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erwähnt, die feindlichen Schützen vortheilhaft postirt waren, in dem Augen- 
blicke, als Major v. Metz gegen die Flanke der Colonne Zambelli's vor- 
drang. Als jedoch die letzte Abtheilung der Arrieregarde — ungefähr 
50 Mann — sich jener Stelle, unter fortwährendem Feuergefechte mit dem 
nachdrängenden Gegner, näherte , brachen die feindlichen Schützen auf die 
Strasse vor und nahmen diese Abtheilung gefangen. 

Die indessen eingetretene Dunkelheit machte dem Gefechte ein £nde. 
Major V. Metz vereinigte seine Abtheilungen bei Spondalunga, stellte sie am 
nächsten Tage zwischen diesem Orte und der Ferdinands-Höhe auf, und 
detachirte 1 Jäger-Zug auf den Forcola-Pass, */, Jäger-Ck>mpagnie in das 
Kälber-Thal. 

Oberst G u i c c i a r d i hielt seine Abtheilungen zwischen Bormio und 
der I. Cantoniere vereinigt. 

Der Verlust der Österreicher betrug in diesem Gefechte: Todt 1 Schütze; 
verwundet 1 Ofiicier, 5 Jäger, 3 Schützen ; gefangen und vernüsst 1 Arzt, 
44 Jäger und Artilleristen, 38 Schätzen. 

Der Gegner gibt seinen Verlust nur mit 6 Verwundeten an. 
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ni. Abschnitt 



des italienischen Freiwilligen-Corps. Gefechte 
bei Spondalunga und in den Judicarien (16. Juli), am 
Monte Notta, Fieve di Ledro (18. Juli), Vertheidigung 

des Fort Ampola. 

Die ohnehin schwierigen Verhältnisse der Vertheidigung TiroPs mussten 
sich noch ungünstiger gestallen, als die Niederlage der Nord-Armee es nöthig 
machte, den grössten Tbeil der Süd-Armee an die Donau in Marsch zu setzen. 

Am 9. Juli hatte das Truppen-Commando von Seite des EH. A 1 b r e c h t 
die Verständigung über den Rückmarsch des 7. und 8. Corps hinter die Piave 
und über den bereits angeordneten Transport des 5. Corps durch Tirol nach 
Wien erhalten. 

Die Vertheidigung TiroFs, welche bisher hauptsächlich den Landes- 
theil westlich der Etsch und des Garda-See's zu berücksichtigen gehabt 
halte , musste nunmehr auch auf die Sicherung der ganzen Südgrenze 
bedachl sein. 

GM. Baron Kuhn wandle sich daher an das Commando der Süd- 
Armee um Zuweisung wenigstens eines Bataillons zur Deckung der Val- 
Sugana, und brachte erneuert die Nolhwendigkeit der passageren Befesti- 
j,^ng Trient's in Anregung, wozu endlich die Bewilligung erlheilt wurde. 
Zur Deckung der Val Sugana hatten 2 Compagnien des Infanterie-Regiments 
Wimpffen nach Zerstörung der Brücken bei Capo di ponle und bei Cismon 
in Primolano einzutreffen; zur Armirung von Trienl sollte das Feslungs- 
Commando in Verona die nöthigen Geschütze liefern. 

Da über die Anwesenheit zahlreicher feindlicher Truppen an der Süd- 
grenze kein Zweifel mehr möglich war, so verlangte GM. Baron Kuhn 
am 10. nochmals Verstärkungen, die ihm jedoch nicht zugesagt werden 
konnten. 
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Die Eintheilung der im Lande befindlichen Truppen musste nun, den 
neuen Verhältnissen entsprechend, einig;e Änderungen erfahren. 

Den Befehl in der Val Sug^ana hatte GM. v. K a i m zu übernehmen. Es 
wurden ihm zugewiesen die irüher erwähnten 2 Compagnien WimpfTen, die 
1. Wien-Tiroler Scharfschützen-Compagnie, die Landesschülzen-Compagnien 
Dornbirn und Landeck '), endlich unter Commando des Major v. P i c h I e r 
das 1. Bataillon EH. Rainer mit der halben Raketen-Batterie Nr. 11/lX 
und einem Genie-Zuge (letzterer um die Stellung bei Primolano zu befesti- 
gen) •). Die Deckung der Vair Arsa, Valle di Folgaria und di Terragnolo, 
dann des Abschnittes südlich der Strasse Nago-Roveredo, hatte Hauptmann v. 
Gredler zu übernehmen. 

Ausser den 4 Compagnien des 6. Tiroler Jäger-Bataillons sollten ihm 
noch die 5 Landesschützen - Compagnien Teils, Zell-Fügen, Hall, Bludenz, 
Schlanders und die Innsbruck-Sonnenberger Scharfschützen - Compagnie 
zugewiesen werden *). 

Von den Reserve-Brigaden sollten das 2. Bataillon EH. Rainer mit 
der Gebirgs-Raketcn-Batterie Nr. 1 am 12. nach Trient marschiren, das 
4. Bataillon mit der Raketen-Batterie Nr. 2 in alle Sarche verbleiben ^). 

Major V. A 1 b e r t i n i sollte Cles und den Ponte di Mostizzolo, an dessen 
Brückenkopf um diese Zeit die Arbeiten beendet wurden, besetzen lassen *), 
dagegen hatte die dort zurückgebliebene Compagnie Kronprinz v. Sachsen 
zu ihrem Bataillon nach Trient einzurücken. 

Major V. Metz hatte 2 Landesschützen - Compagnien in Eilmärschen 
zum Theil auf Wagen nach Botzen abzuschicken *). 

Diese Dispositionen wurden, als verlässliche Nachrichten einen feindlichen 
Angriff gegen die Judicarien und die Vair Ampola in nahe Aussicht stellten, 



i) Die 1. Wieu-Tiroler Bcharfschfitzen-Compagnie kam nach Levico, später nach 
Lararoce, die Lanäesschützen- Compagnie Dombirn nach Pieve di Te^o, die Lande^- 
schützen -Compagnie Landeck nach Pergine. 

i) Bfajor y. Pichler warde später mit seinen Abtheilungen direct dem Truppen- 
Commando unterstellt, und erhielt auch den Befehl fiber die 8 Compagnien Wimpffen. 

S) Von diesen kam die Landesschfltzen-Compagnie Schlanders am 13. nach 
Piere di Vall* Arsa, die Landesschfttzen-Compagnie Bludenz in das Schloss Beseno 
(bei Caliano), die Innsbruck-Sonnenberger SeharfschQtzen-Compaguie nach Piano dellc 
Fngazze. 

4) Am 5. Juli war die als Ersatz f&r die 4pfd. Gebirgs-Batterie Nr. 1. V 
bestimmte Baketen-Batterie Nr. 11/ VI in Trient eingetroffen, und wurde in 2 Gebirgs- 
Raketen-Batterien Nr. 1 und 8 getheilt. 

5) Bfajor T. Albertini bestimmte hiezu die Landauchfltzen-Compagnie Meran- 
PaasejT und yerlegte an deren Stelle die Landesschfttzen-Compagnie Lana nach Pejo. 

<) Major T. Metz bestimmte hiezu die Landesschfltzen-Compagnien Schlanders 
und Landeck; erstere wurde am 13. nach Piere di VaU'Arsa, letztere am 14. nach 
Pergioe yerlegt. 
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insofern geändert, dass Hauptniann v. G red 1er mit den 4 Compagnien 
des 6. Tiroler Jäger-Bataillons der Haib-Brigade Grünne (früher Thour) 
zugewiesen wurde, und dass von der Colonne defi Major v. P i c h 1 e r vor- 
läufig 4 Confipagnien in Borgo zurückbehalten wurden '). 

Miyor Graf Grünne, der von seinen Vortruppen Meldungen erhalten 
hatte, dass feindliche Abtheilungen gegen Storo, in die Val Lorina und auf 
die Abhänge der Rocca pagana (oberhalb Fort Ampola) vorrückten, liess die 
verfügbaren Truppen seiner Halb-Brigade : 3 Jäger-Cooipagnien, 2 Compag- 
nien Kronprinz von Sachsen, die Landesschützen - (Kompagnie Rattenberg 
und die Batterie, am 13. um 3 Uhr Nachmittags aufbrechen, und rückte mit 
denselben über Tiarno und weiters, mit Umgehung des Fort Ampola, auf 
dem Fusswege vor , welcher über die südöstlichen Ausläufe der Rocca 
pagana gegen Storo führt. Auf der Höhe angelangt, bemerkte er ungefähr 
4 Compagnien des Gegners auf dem westlich vorliegenden Monte Croce und 
beschloss dieselben am kommenden Morgen anzugreifen. Bei Ausführung 
dieses Vorhabens fand jedoch Major Graf Grünne solche Schwierigkeiten 
im Terrain, dass er sich gezwungen sah, unter Zurücklassung eines Detache- 
ments, seine Truppen nach Tiarno zurückzuführen. 

Da mittlerweile i)eim Truppen-Commando Nachrichten einliefen, welche 
es ausser Zweifel zu stellen schienen, dass der Gegner im Chiese-Thale bereits 
im Vorrücken begriffen sei, so fasste GM. Baron Kuhn, indem er auch die 
Malb-Brigaden Metz und A 1 b e r t i n i anwies, nach Thunlichkeit einen OfTen- 
sivstoss auszuführen, den Entschluss, die Stellung von Lardaro durch die 
Halb-Brigade Höffern, unterstützt von Truppen der Brigade Montlui- 
s a n t, defensiv behaupten zu lassen und von Riva aus durch die Valle di Ledro 
und über den Monte Giovo offensiv vorzugehen, um dem in die Judicarien 
eingedrungenen Gegner in die Flanke zu fallen. 

Diese Unternehmung musste jedoch aufgegeben werden, als einerseits 
vom Oberstlieutenant v. Hoffe rn die Meldung einlief, dass der Gegner in 
den Judicarien bereits Condino besetzt habe und ein Angriff auf Lardaro 
mit bedeutenden Kräften bevorstehe, anderseits vom Major Graf Grünne 
gemeldet wurde, dJiss der Gegner bereits im Ampola-Thale stehe und die Ab- 
fälle der Rocca pagana besetzt halte. 

GM. Baron Kuhn beschloss nun den Oßensivstoss, statt durch die Valle 
di Ledro und über den Monte Giovo, in den Judicarien über Lardaro zuführen, 
traf hiezu noch im Laufe des 14. die nöthigen Vorbereitungen und erlies*^ 



1) Bei der Halb-Brigade Grünne wurden 1 Jäger-Compagnie nach Ampola, 
2 Jäger-Compagnien mit der LandesschUtzen-Compagnie KitzbUchel-Hopfgarten auf 
den Monte Giovo und Monte Kango, 2 Compagnien Kronprinz von Sachsen nach NAgo 
und Torbole, 1 Compagnie nach Riva, eine halbe auf den Monte Pichea verlegt. 
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die Angriffs-Disposition für den 16., nach welcher die durch 3 Compagnien 
Kronprinz von Sachsen und die Gebirgs-Raketen-Batterie Nr. 1 zu verstärkende 
Halb-Brigade Hoff er n auf der westlichen Thallehne über Prezzo nnd Ca- 
stelle gegen Brione, Oberst Baron Montluisajnt mit 1 Compagnie Kron- 
prinz von Sachsen, dem 4. Bataillon Grossherzog von Hessen und der Gebirgs- 
Batterie Nr. 4/V im Thale und auf der östlichen Lehne vorzugehen, Major 
Graf Grün ne mit dem 6. Tiroler Jäger-Bataillon vom Monte Giovo und Monte 
Rango gegen Condino zu rücken und die Flanke des Gegners zu bedrohen 
hatte. Die Brigade Kaim hatte als Reserve zu folgen '). 

Garibaldi seinerseits hatte die Absicht, sich mit dem grössten Theile 
seiner Truppen durch die Judicarien, sowie durch die Vall' Ampola und Valle 
di Ledro den Weg nach Trient zu bahnen. Seine Bewegungen in dieser Rich- 
tung waren schon seit 10. Juli begonnen worden. 



i) Die Truppen in der Valle di Ledro und in den Judicarien standen am 15. 
Abends, wie folgt : 

Halb-Brigade Grfinne (früher Thonr): 

2 Compagnien Tiroler Jäger und Landesschfitsen Compagnie Kitzbtto hei- Hopf- 
garten am Monte Kango und Monte GioTo; 1 Compagnie Tiroler Jäger am Monte 
Ginel (beim Fort Ampola); Halb-Brigade-Stab , 3 Compagnien Tiroler Jäger, 1 Com- 
pagnie Kronprinz yon Sachsen und Landesschfltzen - Compagnie Rattenberg bei 
Tiamo di Sotto; 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, 2 Compagnien EH. Rainer, 
eine halbe Landesschützen - Compagnie Schwaz , Gebirgs - Batterie Nr. 2/V und 
Cayallerie-Detachement in Bececa; eine halbe Landesschützen - Compagnie Schwaz 
am Monte Notta; Landesschützen -Compagnie Botzen-Neumarkt in Molina und Biacesa ; 
4 Compagnien Kronprinz yon Sachsen und Landesschtttzen-Compagnie Kufstein in 
Rira, Nago, Torbole u. s. w. 

Halb-Brigade H ö f f e r n : 

1 Compagnie Tiroler Jäger und 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen auf Vor> 
posten in Creto ; 1 Compagnie Tiroler Jäger, Landesschützen-Compagnie Brixen hinter 
der Reregler Schlucht (beim Fort Lardaro) ; Landesschützen - Compagnie Innsbruck 
(Stadt) bei der Malga Revegler ; 1 Compagnie Kronprinz Ton Sachsen, Landesschützen- 
Compagnie Innsbruck-Mieders und Studenten-Compagnie am Dos dei Morti; 1 Com- 
pagnie Kronprinz yon Sachsen am Abhänge des Monte Giugia; 6 Compagnien Kron- 
prinz von Sachsen, Gebirgs-Batterie Nr. 8/V, Gebirgs-Raketen-Batterie Nr. 1 und 
Uhlanen-Detachement bei Ronconc; Landesschützen-Compagnie Imst in Tiooe. 

Reserre-Brigade Montluisant: 

1 Compagnie Kronprinz von Sachsen, 4. Bataillon Grossherzog von Hessen, 
Gebirge-Batterie Nr. 4/V bei Roncone; 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen in Villa 
di Rendena, 1 Compagnie auf der Bocca di Lusole; 1 Bataillon Tiroler Jäger in Tioiie. 
Reeerve-Brigade Kaim: 

2. Bataillon (4 Compagnien) und 4. Bataillon EH. Rainer, Gebirgs-Raketen- 
Batterie Nr. 2, G^nie- und Uhlanen-Abtheilnng bei Breguzzo; I.Bataillon EH. Rainer 
(4 Compagnien) in tre arche, Stenico, Comano, Baiin. 

Am 16. traf ferner in Tione die 4pfd. Fuss-Batterie Nr. ä/V ein, welche auf 
Ansuchen des Tmppen-Commando von dem durch Tirol marschirenden 5. Armee-Corp<< 
zugewiesen worden war. 
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Von der Brigade Haugh, welche bis zum 10. zwischen Treniosine, 
Gargnano und dem Idro-See gestanden haben dürfte, rückte das 7. Regiment 
und eine Gebirgs-Batterie von Süd und West her gegen das Fort Ampola ; das 
2. Regiment, verstärkt durch 2 Bataillons des 10. (von Salo) sollte unter Com- 
mando des Oberst S p i n a z z i von Treniosine und Limone in der Valle di 
Ledro vordringen. 

Die Brigade Corte und das 9. Regiment (der Brigade r s i n i) waren 
am 10. auf den Monte Suello, Abiheilungen des 3. Regiments nach Lodrone 
vorgeschoben worden. 

Die Brigade Nico t er a und der Rest der Brigade Orsini standen 
bei Bagolino. Ponte di Caffaro und an der Strasse in die Val Sabbia. 

Von der 2. Brigade war das 10. Regiment in Salö, wo sich auch der 
Brigadier (General Avezzana) als Leiter der Vertheidigung des Garda- 
Sees^efand ; das 4. Regiment und das 2. Bersagiieri-Bataillon standen, wie 
bekannt, unter Oberst Cadolini in der Val Camonica. 

Am 11. schob Gariba Idi seine Vorlruppen einerseits auf den Monte 
Vacil und in die Val Soring, anderseits bis zum Ponte Dazio vor. Die noch 
in der Valle Sabbia zurückgebliebenen Truppen rückten au den Caffaro. 

Am 12. wurde Ponte Dazio durch starke Abtheilungen besetzt; das 
7. Regiment rückte gegen die Val Lorina. 

Am 13. traf Garibaldi mit grösseren Streitkräften in den Judica- 
rien ein. Die Vortruppen (vom 6. Regiment) besetzten Abends Condino und 
Brione; einige Compagnien gingen von Storo auf den Monte Croce (2300 
Schritte westlich des Fort Ampola). Seitencolonnen marschirten gegen den 
Passo di Bruffione und in die Val di Ribur. 

Am 14. verlegte G a r i b a 1 d i seineu Stab nach Storo und vereinigle 
im Laufe dieses und des folgenden Tages den grössten Theil der drei Brigaden 
Nicoler a. Corte und Orsini zwischen Condino und dem Caffaro ; Con- 
dino und Brione wurden stark, letzteres auch mit Geschützen besetzt. 

Oberst Cadolini wurde beauftragt, mit seinem Regimente, von welchem 
er das unter Oberstlieutenant Mozza detachirtc 4. Bataillon bereits am 10. 
an sich gezogen hatte, aus der Val Camonica über Cedegolo, Isola, am Lago 
d'Amo vorüber in die Val di Fumo, und weiters durch die Val di Roncone 
in den Rücken des Fort Lardaro zu marschiren. 

Gegen di Vall' Ampola rückten Abtheilungen des 7. Regiments am 
14. und 15. auf der Stras.se von Storo und bis zur Val Lorina vor. Starke 
Patrullen streiften in der Nacht vom 14. zum 15. gegen den Monte Rango. 

Es kam nun in den folgenien Tajen allerorten zum Kampfe, der 
jedoch österreichischerseits im Chiese-Thile nicht vollständig durchgeführt 



m. Zweit«« Oefeclit bei Bpondämä^^ 

wurde, da GM Baron Kuhn sich veranlasst sah, denselben abzubrechen'). 
Auch am Tonal blieb die Vorrückung ohne weitere Folgen. Major v. A Iber- 
tini marschirle wohl in der Nacht vom 14. zum 16. nach Vezza, da jedoch 
der Gegner keine Miene machte, seine vorbereitete suirke Stellung bei 
incudine zu verlassen, so führte er seine Halb-Brigade wieder auf den Tonal 
zurück. 



Zweit«! 0*feebt bal Spondklonr» (IS. JnU). 

Am Stilfser-Joclie halte Major v. Metz in Folge des am 13. vom Trup- 
pen-Commando erhaltenen Auftrages beschlossen, am 16. vorzurücken und 
zu diesem Zwecke noch tagsvorher die Landesschützen-Compagnie Silz in 
das Kälber-Thal, die Landesschützen-Compagnie Nauders-Ried auf den For- 
coIa-Pasg zur Verstärkung der bereits dort stehenden Abiheilungen entsendet. 

Die Landesschützen-Compagnie Nauders-Ried halle am Passe stehen zu 
bleiben, die übrigen Abtheilungen aber, 1 Jäger-Zug und die Landesschützen- 
Compagnie Reulle, unter Oberlieulenanl Lesemann, in die Valle di Fraele 
voraurücken, um bei dem von Spondalunga aus zu unternehmenden Angriffe 
der Halb-Briyade auf die Flanke des Gegners zu wirken. 

Am 16. um 1 Uhr Morgens brach die Halb-Brigade von Santa Maria 

i) Das b&uptsachlicliste Motiv lor Einstellnng dea Kampfe! bei Lud&ra nud 
durch dm folgende, vom FeEtnngB-Commande zu Verona vrRlirend des Gefechtes eiu- 
geUngte Telegramin gegeben : 

„Nach eben erbsltener Mittbeilune soll CiildiJii mit 30.000 Muiti infOnfTtgen 
„n&ch Trient duroh die Vni Bug&na and mit anderen Truppen dnrch Vall' Arsa 
.nach Boveredo vordringen, das Etschtlial bei Uori absperren etc. 10.000 Garibaldiner 
isolten gleichieilig Angriff von Rocca d'Anfo, Tonal nnd Stelvio machen. leolining von 
aV«rona wird hesbaichtigt." 

Diese Nacbriclit deutete auf grUssere feindliche Unternebmungen gegen die 
Vul Sagana und Val di Ledro hin und legte die Vermulhung nahe, daas die Ope- 
ration gegen die JudJcarieii nur dvu Zireck habe, die Aufinerkeamlieit von der Haupt- 
angiiSiirichtnng sbiulenken. 

Um diese Absiebt des Feindes eu vereiteln nnd die Truppe fOr eotsobeideudere 
Kampfe m(lglii:bsl intact zu bebaltco, Hess GM. Barou Kuhn das bereit; engagirtt 
Gefecht Im Chiese-Thale abbrechen. 

GH. Baron Kuhn erhielt am 16. Frllb iu Lardaro noch folgendes Telegramu' 
Tom EH. Albrecbt: 

„„Telegramm Seiner Majestät des Kaisers an Castiglione.'" 

,Verthfidi^ng Tirul'g an den Grenzen mit grOaster Energie und Aofbieiung 
„aller nnr möglichen Kraft des Landes fuhren. Im Einvernehmen mit Statthalter unil 
„GM. Kuhn Alles aufbieten, Vernichtungskrieg lur Vertheidigong des eigenen Heer- 
,dB9 anfachen.* 

„Sie haben im Einvemehmeo mit Caatiglione, wie vorangedeiitel, die Ver- 
,,theidigung zu leiten. Wenn nSthig, einige Bataillons ans Verona für den entiehci. 
.„denden Schlag verlangen. Eierauf selbe wieder zurückschicken.-" 

jllivrriirhi Kimprn Isno. (V. Basd.l 8 
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auf und erreichte um 2*/, Uhr Spondalungau 3 Jäger-Züge wurden sogleich 
zur Besetzung der Gallerie von Spondalunga, 3 Jäger-Compagnien mit 2 Rake- 
ten-Geschützen auf den Höhen südlich der Strasse in die rechte Flanke des 
Gegners disponirt, 1 Jäger-Zug, die Landesschülzen-Compagnien Bregenz 
und Bezau blieben mit 2 Raketen-Geschützen bei Spondalunga in Reserve. 

Um 4 Uhr eröffnete der Feind, welcher auf der Serpentine oberhalb 
der I. Cantoniere seine Geschütze aufgeführt hatte, das Feuer, welches er 
zuerst gegen Spondalunga, später gegen die Gallerie richtete; — doch die 
von der Reserve sogleich vorgezogenen Raketen - Geschütze nahmen den 
Kampf auf, demontirten ein feindliches Geschütz, sprengten einen Pulver- 
karren in die Luft, und wiesen einige (beiläufig 3) auf der Strasse vor- 
rückende Compagnien des Gegners zurück. 

Mittlerweile unterhielten einige von Oberst Guicciardi durch die 
Valle di Fraele gegen den Forcola-Pass entsendete Abtheilungen ein lebhafles 
Feuer mit dem Detachement des Oberlieutenant Lesemann, wurden aber 
schliesslich über die Adda zurückgedrängt. 

In der Besorgniss, dass der Gegner mit seiner Hauptmacht gegen den 
Forcola-Pass vorrücke, hatte Major v. Metz den dort kämpfenden rechten 
Flügel durch 1 Compagnie, 1 Zug Jäger und 1 Raketen -Geschütz verstärken, 
dagegen den linken Flügel zurückgehen lassen. Die nach dem Forcola-Pass 
disponirten Abtheilungen kamen aber erst nach Zurückdrängung des Geg- 
ners an. 

Um 12 Uhr liess Major v. Metz das Gefecht abbrechen, und alle 
Abtheilungen, welche im Ganzen nur 4 Verwundete hatien, in ihre frühere 
Aufstellung zurückgehen. 

Der Gegner richtete noch von Zeit zu Zeit bis zum Einbrechen der 
Dunkelheit einige Kanonenschüsse gegen Spondalunga. 



Oefooht« bei CMmego and am Monte O&etello, dejui bei Btoro and 

8. Zioronso. (16. Jnll). 

In den Judicarien rückten am 16. Juli die kaiserlichen Truppen in der 
angeordneten Weise vor. 

Oberst Baron Montluisant brach mit seiner Colonne um 6*/, Uhr 
Früh auf, und erhielt in Agron von seiner Avantgarde die Meldung, dass 
der Feind in grossen Massen eben an die Brücke von Cimego vorrücke. 

Schon 500 Schritte nördlich derselben (bei Gase morle) stiess die 
Colonne auf den Feind. Oberst Baron Montluisant liess nun die beiden 
Geschütze der Avantgarde auffahren, die Brücke beschiesscn und endlich 
durch 2 Compagnien Grossherzog von Hessen stürmen. Der sowohl an der 
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Brficke, nts an den beider seiligen Thalhängen in bclrüchllichcr Zahl siehende 
Gegner wich zurück, und die ihm folgenden 2 Compagnien breilelen sich 
jens;eils der Brücke aus, 2 Compagnien Grossherzog von Hessen, welche 
inzwischen in der rechlen Flanke einen Zug, der anlänglich durch feindliche 
Übermacht zurückgedrängt worden war, aufnahmen, griffen nun gleichfalls 
an, warfen den Feind vollstfirtdtg und nahmen ihm viele Gefangene ab. 

Dm 10''^ Uhr erhielt Obersl Baron Monlluisant aus Lardaro den 
Befehl, das Gefecht abzubrechen. Er marschirle langsam nach Crelo zurück, 
vereintglc dort seine Abtiieilungeu und selzle den Marsch bis Itoncone fori. 

Die Reserve (GM. v, Kaim) kam nicht ins Gelecht, und erhielt vom 
GM. Baron Kuhn aus Tione den Befelil, am 17. (samml dem 1. Bataillon 
EH. Rainer aus Baiin) nach alle Sarche zu marschiren. Obersl Baron M n t- 
luisanl lialle gleiclizeilig nach Ire arche und Bad Comano zu rücken. 

Die zweite, zur Vorrückung über die westlichen Thalhänge bestimmte 
Colonne unter Obersllieulenant v. Höffern war um 5 V, Uhr Früh aufge- 
brochen, und erreichte um 8 Uhr Prczzo; 2 Compagnien Kronprinz von 
Sachsen unter Major v. Krynicki ti'ng^ii voi> da auf dem Kamme westlich 
der Strasse gegen Caslellerl, I J.iger-Compagnie unter Hau|ilmann Cramo- 
lini in der Richlung aul Narone zur Umgehung der feindlichen linken Flanke 
vor; 4 Compagnien Kronprinz von Sachsen und die Raketen-Gebirgs-ßalleiie 
IfibUe Obersllieutenanl v, Höffern gegen buoni praü (zwischen Castellerl 
und Narone), wo dieselben um 10'/, Uhr anlangten, zu welcher Zeil das 
Gefecht im Thale eben abgebrochen ward. 

Es erfolgte nun gegen den vom Feinde beäetzteu Monte Castello der 
Angriff, welcher jedoch in dem schwer gangbaren Terrain nur langsam 
Forlschrille machen konnte. 

Zwischen I und 2 Uhr gelang es endlich, den Gegner (Bataillon 
Cacciatori di Genova und Ablheiluiigen eines Frei willigen- Regiments), haupl- 
sächlich durch die Umgehungs-Bewegung des Hauptmann Cramolini, 
zum Verlassen seiner Stellung zu zwingen. Dessen gegen Brione zurück- 
weichende Abllieilungen sliessen theüweise mit der Colonne des Majors 
V. Krynicki zusammen, welcher milllerweile über Cuslellcrt auf den süd- 
östlichen Abfällen des Monte Castello Vorgedrungen war , wurden aus- 
einander gesprengt und verloren nn Gefangenen allein I Oßicier und 
40 Mann. 

Obcrsllleulenanl v. Höflern halle nun, da von Condino her Kanonen- 
donner zu vernehmen war, der von dem Kampfe der Colonne des Obersl 
Baron Mo ntluisunl im Thale herzurühren schien, in der Thal aber von 
S. Lorenzo her kam, wo Major Gral Grünne im Gefechle stand, die Absiohl, 
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Über Brione weiter vorzurücken. Während dieser Bewegung; zeigte es sich 
jedoch, dass der Kampf im Thale aufgehört hatte, und Oberstlieutenant 
V. Hoff er n, dessen Streitkräfte nicht hinreichten, um den weit überlegenen 
Gegner allein anzugreifen, sah sich bemüssigt, auch seine Colonne um 4 Uhr 
lialten zu lassen und, nachdem bis 6 Uhr keine Nachrichten von Oberst 
Baron Montluisant eingetrofTen waren, den Rückmarsch nach Caslelleri 
anzutreten; dort erwartete ihn der Befehl, wieder in die Stellung bei Ron- 
cone abzurücken, wo er auch um 1 1 Uhr Nachts eintraf. 

Die Österreicher verloren in den beiden Gefecjiten bei Cimego und am 
Monte Castello : Todle: 1 Officier, 1 Mann; Verwundete: 1 Oflicier, 25 Mann; 
Yermisste: 1 Mann. Der Verlust des Gegners ist nicht bekannt, doch blieben 
allein an Gefangenen 2 Officiere und 233 Mann in Händen der kaiserlichen 
Truppen. 

Auf der östlichen Thalseite der Judicarien stieg Hauptmann v. Gredle r 
mit 2 Jugcr-Compagnien vom Monte Giovo nach S. Lorenzo hinab, und Major 
Graf G r ü n n e, dessen Colonne um 4 Uhr Früh aufbrach und sich gegen 
die hoch über selber auf der Rocca pagana postirten feindlichen Schützen 
durch eine Compagnie EH. Rainer deckte, ruckte über das Gebirge in der 
Richtung gegen Storo; doch sliessen beide Abtheilungen im Thale auf sehr 
überlegene Kräfte und mussten sich Nachmittags, nachdem sie einige Zeit 
hindurch die bei Condino und Storo stehenden feindlichen Truppen beschossen 
hatten, zurückziehen. Major Graf Granne, der an diesem Tage nur 
1 Verwundeten verloren hatte, zog sich gegen den Monte Giovo, dann nach 
einiger Rast unter Zurücklassung von 2 Jäger-Compagnien und der Landes- 
schützen -Compagnie Kitzbüchel-Hopf garten, nach Pieve di Ledro zurück, 
welcher Punkt aber ebenfalls schon bedroht erschien, da die am Monte Nottii 
postirte % Landesschützen-Compagnie Schwaz den dortigen Pass im Laufe 
des Tages hatte räumen müssen. Die Compagnie Botzen-Neumarkt war gleich- 
lalls von Biacesa und Molina auf den Monte Oro zurückgegangen. 

Die Position der Halb-Brigade Grünne wurde nun immer schwie- 
riger ; das Fort Ampola ward schoij an diesem Tage vom Feinde cernirt 
und beschossen, am folgenden drangen starke feindliche Abtheilungen gegen 
den Monte Giovo vor und zwangen die dort zurückgelassenen 2 Jäger-Com- 
jiagnien, nachdem dieselben einige Angriffe zurückgewiesen hatten, durch 
einen gleichzeitigen Front- und Rücken-Angriff am Abend zum Rückzuge 
nach Tiarno *). 



1) Die LaDdesschützcn-Compajnie KitzbUchel-Uo])f^artcn hatte schon früher dit 
Höhe verlasaen und war iu das Thal zur Halb-Brigade llöffern hinabgestiegen, von 
wo sie nach Kiva iu Marsch gesetzt wurde, und am IS. in Moliua eintraf. 



m. Gefechte am Monte Notta and bei Piere di Ledro. 3T 

Auf die erste Meldung; von der Bedrohung des Monte Giovo (um 9 Uhr 
Früh) war Major Graf G r ü n n e nach Tiarno vorgeruckt, mit der Absicht, 
die Höhe noch im Laufe der Nacht zu besetzen. Doch musste dieses Vorhaben 
aufgegeben werden, als Nachrichten einliefen, dass sowohl der Monte Giovo, 
nis auch der Monte Nolta bereits vom Feinde stark besetzt und das Fort 
Ampola ^nz eingeschlossen sei. 

Major Graf Grünne Hess nun am 18. nur 2 Jäger-Compagnien und 
die Landesschutzen-Compagnie Rattenberg in Tiarno, marschirte mit den 
übrigen Truppen abermals nach Pieve di Ledro zurück, erhielt aber dort 
den telegraphischen Auftrag des Truppen-Commando's mit aller Kraft zu 
trachten, den Monte Giovo wieder zu besetzen und auch einen Offensivstoss 
gegen den Monte Notta zu unternehmen. 

Major Graf Grünne, welcher nur über 9 Compagnien *) und 1 Bat- 
terie verfügen konnte, fand es durch die Umstände geboten, den obignn Auf- 
trag nicht in allen Punkten gleichzeitig auszuführen, um sich, dem weit über- 
legenen Feinde gegenüber, durch Zersplitterung seiner Kräfte nicht noch 
mehr zu schwächen. Da vom Monte Notta her am ehesten die directe Ver- 
bindung mit Riva unterbrochen werden konnte, so beschloss er, den OfTen- 
sivstoss vorerst in dieser Richtung auszufuhren und wenn dieser gelungen, 
sich mit aller Kraft gegen den Monte Giovo zu wenden. 

CNf^eht« am Moni« Votta nad bei Pleve dl Ledro. (18. Jall). 



Zum Angriffe auf den Monte Notta ward 1 Division Kronprinz von 
Sachsen unter Commando des Hauptmann Schräm bestimmt, welche der 
Generalst;ibs-Ofricier der Halb-Brigade, Hauptmann Stuchlik, begleiten sollte. 

Die Colonne brach um 2 Uhr Nachmittags auf. und erreichte nach einem 
sehr beschwerlichen SV, stündigen Marsche durch das Thal Assat di Peor 
die Höhe. Nach kurzer Rast wurde der am Sattel stehende feindliche Posten 
(ungefähr 50 Mann) angegrifTen , vollkommen überrascht und unter Zurück- 
lassung von 17 Gefitngenen, zersprengt. 

Weitere Fortschritte waren jedoch nicht möglich, da der Gegner bei 
seiner bedeutenden Cberlegenhcit nicht nur der Division vollkommen gewach- 
sen war, sondern auch Kräfte genug zur Verfugung halte, um im Rücken 
derselben mit stärkeren Abtheilungen in di\s Thal hinabzusteigen. 

Unter solchen Umsländen blieb der kleinen Colonne nur der Rückzug 
übrig, welchen Hauptmann Schräm mit IV, Compagnien durch die Val 



1) Flitfbei sind die 2 Compagnien EH. Rainer eingerechnet, welche einem frü- 
heren Befehle zufolge, am 18. Früh nach Riva detachirt und i:un über Ermächtigung 
de« Truppen -Commaudo*« wieder nach Pieve di Ledro zurückbeordert wurden. 
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Notta auf dem kürzesten Wege zum Idro-See nahm, während HauplmanD 
Stuchlik mit V, Compagnie denselben Weg einschlug, welchen die Colonne 
gekommen war. 

Der Feind war miltlerweile mit 2 Colonnen gegen das Thal hinab- 
gerückt, die eine direct gegen Pieve , die andere gegen Bre und Molina und 
von da am nördlichen Ufer des Idro-See's ebenfalls gegen Pieve. 

Schon um 3*/« Uhr Nachmittags erhielt Major Graf Grünne die ersten 
Meldungen über das* Anrücken starker Colonnen vom Monte Notta her^ 
sowie von 3 Bataillons, die von Molina her über Mezzolago kommen sollten. 
Nur 3 Jäger-Compagnien, die Landesschützen - Compagnie Schwaz und die 
Gebirgs-Batterie Nr. 2/V standen in Pieve; die ersteren warfen sich dem^ 
aus der Valle di Pur (südlich Pieve) vordringenden Gegner wiederholt ent- 
gegen und die Batterie brachte der über Mezzolago marschirenden Haupt- 
Colonne des Feindes empfindliche Verluste bei. Doch die Position ward vtm 
so unhallbarer, als der Feind nun auch über Tiarnö und vom Monte Giovo 
vorrückte und die dorthin detachirten 2 Jäger-Compagnien mit der Landes- 
schützen - Compagnie Rattenberg gegen Pieve zurückdrängte. Major Graf 
Grünne hielt das Gefecht bis zur einbrechenden Dunkelheit, und entzog 
sich dann durch einen Nachtmarsch über Lensumo auf den Monte Pichea 
der bedeutenden Übermacht des Gegners. 

Hauptmann Schräm traf mittlerweile um 87, Uhr Abends in Molina 
ein, fand dort die von Riva zurückberufene Division EH. Rainer, welche eine 
bei Bre und Molina postirte feindliche Abtheilung zurückgedrängt und der- 
selben 9 Gefangene abgenommen hatte, und wollte mit allen 4y, Compagnieiy 
gegen Pieve marschiren , ersah jedoch aus einer aufgefangenen Depesche» 
dass Pieve bereits von 3 Bataillons des feindlichen 2. Regiments besetzt sei,, 
und wandte sich nun gegen den Monte Pari, auf dessen Höhe er um 1 y, Uhr 
Nachts anlangte. 

Hauptmann Stuchlik stiess mit seiner halben Compagnie bei Pieve 
auf die feindlichen Vorposten, gewann das Ost-Ufer des See's, drang durch 
den bei Molina und Bre stehenden Feind und erreichte in der Nacht den 
Pass des Monte Oro. 

Der Gesammtverlust der Halb-Brigade betrug an diesem Tage 39 Mann 
an Todlen und Verwundeten und 3 Vermisste. Der Gegner hatte^^bedeutend 
mehr verloren, u. z. am Monte Notta allein: Todte 1 Officier, 13 Mann; Ver- 
wundete 1 Officier, 41 Mann ; Vermisste 38 Mann. 

Garibaldi hatte nun die ganze Verbindung zwischen dem Garda- 

m 

und Idro-See inne, bis auf das Fort Ampola, welches jedoch schon .seit zwei 
Tagen beschossen wurde und auch dem Falle nahe war. 



in. Vertbeidigun^ und Capitnlfttion dea Fort Ampola. 39 

TarthalUcttBC und OkvltnUtl«ii a»a Fort Anpala. (Vom 18. Ma le. Jnll.) 

Das Fort besliind üus zwei beiderseiu der Strasse gelegenen Werken, 
dem Blocklmuse und dem Tambour, welche, durch crenelirle Mauern ver- 
bunden, ein Viereck bildeten, dessen Horraum wohl gegen den direcien, 
nicht aber gegen den Bogen-Schuss gedeckt war. Zudem wurde das ganze 
Fort von den umliegenden Highen in nächster Nähe dominirt. Die Armirung 
bestand nur in 2 Tpid. Granat- Kanonen, welche in zwei gegen die Strasse 
nach Storo gerichteten Schiess-Scharten standen. 

ForU-Commandanl war Oberlieulenanl v. Prcu (von Kronprinz von 
Sachsen). Die dem beschränkten Räume iingepasste Kriegsbesatzung betrug 
33 Mann des erwähnten Regiments und 11 Mann Festungs-Artillerie. 

Eine am 12. Juli dahin disponirte Jäger-Compagnie unter Oberlieule- 
nant Schindl hielt den Monte Ginel (südlich des Forts) besetzt und hatte 
Posten in der Valle Lorina und autder Strasse nach Storo. 

Schon am 13. war die Ansammlung von Freiwilligen auf dem Monte 
Croce zu bemerken. 

Am 14. sammelten sich grössere (eindiiche Abiheilungen daselbst und 
aul dem Monte Ampola. Gegen Abend rückten Freiwillige auch aur der 
Strasse von Storo vor und unterhielten ein kurzes Geplänkel mit den im 
Thale aufgestellten kaiserlichen Vorposten. 

Am 15. setzten sich einige 100 Freiwillige auf den Hängen unmittelbar 
nördlich und nordöstlich des Forts hinter Felsvorsprüngen lest. Auch auf 
den. den Monte Ginel umgebenden Höhen wurde der Gegner sichtbar und 
gegen Abend zeigten sich Freiwillige auf der Strasse von Storo. 

Oberlieulenanl Schindl, welcher l>esorgle, in der Nacht abgeschnitten 
xa werden, zog sich nun in das Fort zurück, wo der grössteTheil der Mann- 
schaft der beschränkten Räumlichkeit wegen im Hofe bgern mussle. 

Die Freiwilligen besetzten sogleich im Laule der Nacht den verlassenen 
Monte Ginel und als Oberlieulenant Schindl am Morgen des 16- wieder 
dahin vorrücken wollte, wurde er von einem so heltigen Feuer emptangen, 
dass er sich wieder in dos Fort ziehen musste. 

Die Tbore wurden nun verrammelt und in dem ungeschützten Hofe 
ward so gut als tbunlich ein gedeckter Raum bergeslelll. Bereits um 7 Uhr 
Früh eröffnete der Gegner aus 2 am Monte Ampola aufgeführten Gebirgs- 
Geschützen das Feuer und warf im Laufe des Tages etwa 100 Hohlgeschosse 
in das Fort. Die Forls-Geschütze erwiderten das Feuer, jedoch wie es scheint 
mit geringem Erfolge, da die meisten Granaten zu früh explodirlen. 

Dem Angreiter hingegen gelang es, im Laufe des Tages auf einem sehr 
beschwerUcben Saumwege noch 3 Spfündige Feld-Geschütze nach dem Monte 
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Croce zu bringen, der 2300 Schrille vom Fori enlfeml liegl und dasselbe 
um circa 350 Fuss überhöht. 

Am 17. eröfinete der Feind bereils um 3 Uhr Früh das Geschützfeuer 
vom Monle Croce und Monte Ampola, um 9 Uhr führte er ein Geschütz an 
der Strasse gegenüber dem Fusse des Monte Croce, und gegen Mittag noch 
eines am Ausgange der Vai Lorina auf. Von diesem letzleren drangen zwei 
Geschosse durch die Scharte in das Innere des Blockhauses und richleten 
bedeutenden Schaden an ; gleich darauf ward jedoch das feindliche Geschütz 
demonlirt und der daselbsl commandirende Artillerie-Officier nebst einem 
Unler-Officier getödlet 

Abiheilungen des Gegners, welche sich an der Strasse und auf den 
Höhen zeigten, wurden durch das wirksame Feuer der Jäger zurückgewiesen. 
Auch gelang es um Mittag, das vom Monle Croce bis in die Thalschlucht sich 
erstreckende Gestrüppe in Brand zu setzen, so dass der hiedurch entslandene 
Rauch die Geschülze am Monte Croce nölhigte ihr Feuer einzuslellen. Am 
Nachmillage jedoch löschte ein Gewillerregen den Brand, worauf die feind- 
lichen Geschülze wieder das Feuer eröflTneten und gleich jenen am Monle 
Ampola auch während der mondhellen Nachl — wenngleich mil grösseren 
Pausen — forlsetztcn. 

Im Laufe dieses Tages waren über 300 Schüsse gegen das Fori 
gerichtet worden, und dieses halte bereils bedeutenden Schaden erlillen. 
Oberhaupt war die Lage der nur ISO Mann slarken Besalzung bei dem 
Mangel an Räumlichkeiten eine sehr schwierige ; die Verwundelen konnten 
nicht abgesondert und sicher untergebracht werden, und die herrschende 
intensive Hitze, verbunden mit Wassermangel, vermehrle die Leiden der- 
selben. 

Um in Erfahrung zu bringen, ob die Slrasse nach Tiarno noch frei sei. 
ward am Abend eine Patrulle in dieser Richtung enlsendel; dieselbe wurde 
jedoch schon in der Nähe des Forls heftig beschossen und abgeschnilten, 
so dass sie sich nach Tiarno durchschlagen mussle. 

In der Nachl führle der Feind noch 2 Belagerungs-Geschütze am 
Monle Croce auf, so dass dort nunmehr 5 vereinigt waren. Diese und die 
2 Gebirgs-Geschülze am Monte Ampola begannen am 18. um 3 Uhr Früh die 
Beschiessung mit erneuerter Heftigkeit Später wurden auch an der Slrasse 
nach Sloro 2 Belagerungs-Geschülze vorgebracht, das eine derselben wurde 
jedoch demonlirt, und auch das andere slellte bald darauf sein Feuer ein. Im 
Laufe des Tages mögen über 1000 Schüsse gegen das Fori gerichtet worden 
sein. Die Schussscharten desselben waren bereils derarl zerslörl, dass vor 
dorn jedesmaligen Abfeuern erst der Schult beseitigt werden mussle; eine 
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der beiden Granatkanonen war schon sehr beschädigt und kaum mehr 
schussfähig.. 

Am Abend stellte der Feind die Beschiessungzwar ein. eröffnete jedoch 
dieselbe am Morgen des 19. mit noch grösserer Heftigkeit und setzte sie bis 
3 Uhr Nachmittags fort. Da die Werke sich in einem Zustande befanden, dass 
sie einer fortgesetzten Beschiessung nicht mehr widerstehen konnten , so 
beschloss Oberlieutenant v. P r eu, nach Berathung mit den übrigen Officieren, 
mit dem Feinde in Unterhandlungen zu treten. 

Zu derselben Zeit — um 3 Uhr Nachmittags — erschien auch von Tiarno 
her ein Officier als Parlamentär, der im Namen 6aribaldi*s die Aufforderung 
zur Übergabe des Forts mit den Worten überbrachte : „General Garibaldi 
^beauftragt mich vorerst, Sie wegen der glänzenden Vertheidigungdes Wer- 
„kes, von dem er nicht geglaubt hätte, dass es so lange widerstehen würde, 
„zu beglückwünschen, und Sie ferner aufzufordern, um das Blut so vieler 
^Tapfern zu schonen, die Waffen zu strecken." 

Oberlieulenant v. Preu, der dem Parlamentär entgegengegangen war, 
überzeugte sich bei dieser Gelegenheit, dass auf der Strasse gegen Tiarno eine 
grössere Colonne mit Gebirgs-Geschützen bereit stehe, um das Fort auch von 
dieser Seite, gegen welche es mit Geschütz gar nicht vertheidigt werden 
konnte, anzugreifen. Einen baldigen Entsatz nicht erwartend, erklärte sich der 
Forts-Commandant nun bereit, auf Unterhandlungen einzugehen, in welcher 
Beziehung er an General H a u g h in Storo gewiesen ward. 

Auf dem Wege dorthin fand Oberlieulenant v. Preu die Chaussee mit 
Infanterie und Geschützen bedeckt. Er verlangte von General Haugh freien 
Abzug für die Besatzung, musste aber schliesslich einwilligen, sich kriegs- 
gefangen zu erklären. Den Officieren wurden in ehrender Anerkennung der 
tapferen Verlheidigung die Waffen belassen. 

Das Fort wurde am Abend des 19. geräumt ; die gefangene Besatzung 
ging nach Storo ab. Dieselbe hatte einen Verlust von 1 Todten, 1 Officier und 
24 Mann Verwundeten ; letztere eingerechnet geriethen 4 Officiere und 
174 Mann in Kriegsgefangenschaft. 

Die Italiener hatten bei der Beschiessung an Todten 1 Officier, 1 Mann, 
an Verwundeten 30 Mann verloren *). 



1) GM. ß&roQ Kahu and Major Graf Orfinne gelangten erdt am 21. durch 
Aoflsage italienischer Gefangener vom Falle des Forts in Kenntnis«. 
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IV. Abschnitt. 



Offensivbewegung der kaiserlichen Truppen in den 
Jndicarien und gegen das Ledro-Thal. Vereinigung der 

Streitkräfte bei 



Die Verhältnisse der Vertheidigung TiroFs waren seil einigen Tagen in 
ein schwieriges Stadium gerathen. 

Am 12. Juli war GM. Baron Kuhn gleichzeitig mit der Nachricht, dass 
sich EH. Albrecht am nächsten Tage nach Wien begebe, auf sein Ansu- 
chen um Verstärkungen, dahin verständigt worden, dass in Folge der bereits 
thätigen französischen Mediation kein ernstlicher Angriff auf Südtirol mehr 
zu gewärtigen sein dürfte. 

Diese Erwartung schien sich nicht zu erfüllen. Die von Garibaldi 
factisch wieder aufgenommenen Operationen zeugten vom Gegentheile; auch 
kamen dem GM. Baron Kuhn, gleichzeitig mit der am 17. Abends eingetrof- 
fenen Nachricht, dass mit Ausnahme der Festungs-Besatzungen und eines 
Armee-Corps, das den Isonzo zu besetzen hatte, die kaiserliche Armee das 
Venezianische räumte, um an die Donau zu eilen, neuerdings übereinstim- 
mende Meldungen zu, dass die italienische Armee in das von den kaiserlichen 
Truppen verlassene Land einrücke und starke Abtheilungen gegen die süd- 
östliche Grenze Tirols im Anmärsche seien. 

Bei dieser Lage hatte GM. Baron Kuhn nur sehr geringfügige Verstär- 
kungen zu erwarten, und musste sich selbst so gut als möglich helfen. 

Mit höherer Genehmigung wurden am 14. 4 Compagnien des Depöt- 
Bataillons vom Tiroler Jäger-Regiment unter Commando des Hauptmann 
Cramolini (im Ganzen 7 Officiere, 373 Mann) mobilisirt, und am 16. 
von Bolzen und Brixen nach Roveredo befördert '). 

An die Stelle dies&s mobilen Dep'öt-Bataillons, dessen Ergänzung auf 



1) Hauptmann Cramolini, welchem die ursprünglich Hauptmann ▼. Q redler 
zugedachte Anfgahe, — die Vertheidigung der Vall 'Arsa u. s. w. fihertragen wurde, 
stand am 17. wie folgt: 
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den Kiiegsstaad am 21. marschbereil war, wurde ein neues Depöt-Bataillon 
zu 4 Compagnien in Brixen und Bolzen formirL 

Am 16. Morgens traf, wie bekannt, in Lardaro, mit dem telegra- 
phischen Befehl, im Ein Verständnisse mit FML. Graf Castiglione die Ver- 
theidigung der Grenzen Tirols mit grösster Energie und Aufbietung aller nur 
möglichen Kraft des Landes zu führen, die Ermächtigung ein, im Bedarfsfalle 
einige Bataillons von der Besatzung in Verona anzusprechen. 

In einer hierauf am ]& mit FML. Graf Castiglione gepflogenen 
Besprechung über die eventuelle Aufbietung und Verwendung des Land- 
sturmes ward beschlossen, seinerzeit davon 33 Compagnien dem Major v. 
Metz, 36 dem Major v. Albertini, 26 dem Mi^r v. Pichler, und 26 
den Reserven im Etsch-Thale zuzuweisen. 

Endlich kam man überein, auch in Südtirol, wo die liandesschützen- 
Compagnien nicht zur Aufstellung gekommen waren, Freiwillige anzuwerben 
und dieselben in Bataillons zu 4 — 6 Compagnien zu formiren. 

Inzwischen aber ward es nothwendig die Festsetzung Garibaldi *s 
im Ledro*Thale, sowie dessen Forlschritte gegen das Elsch-Thal zu hindern^ 
und GM. Baron Kuhn beschloss daher, in dieser Richtung einen Schlag zu 
versuchen, bevor er gezwungen würde, sich gegen die Val Sugana zu 
wenden. 

Zu diesem Zwecke wurden am 19. folgende Dispositionen erlassen: 

„Die Brigade Monlluisant rückt am 19. nach dem Abessen bis 
„Baiin. Die Gebirgs-Batterie Nr. 4/V bleibt jedoch zurück und wird in die 
„Brigade Kaim eingelheilt; stall derselben erhält die Brigade die Ge- 
„birgs-Rakelen-Batleric Nr. 2. Am 20. marschirt die Brigade über Campi 
„auf die Passhöhe des Monte Pichea. Am 21. unternimmt dieselbe in Ver- 
„bindung mit den disponiblen Truppen der Halb-Brigade Grünne den Angriff 
„gegen das Ledro-Thal, u. z. mit der Hauptkrafl gegen das Fort Ampola. 

„Major Graf Grünne hat die Übergänge des Monte Pichea, Oro, Pari, 
„Giumella gut zu besetzen und in Campi eine Reserve zu halten. Die Besä- 
„Izungcn von Riva, Nago, Torbole verbleiben dortselbsL 



1 Jäger - Compagnie, die Innabmck - Sonnenberger ScbAifBchatsen-Compagnie 
und die LandeMchfltsen-Compagnie Telfii bei Piano delle Fugaaze, (wo an passageren 
Befestigungen gearbeitet wurde); 

die Landesschfltsen-Compagnie Schlanders in Chiesa di Vall ^Arsa; 

2 Jäger - Compagnien und die 2. Wien -Tiroler ScharfBchatsen • Compagnie in 

RoTeredo ; 
die Landesschfltien-Compagnie Zell-Ffigen in Mori; 

9 n 9 Hall in Brentonico; 

9 9 9 Bludenz in Caliano. 

In letxteitn drei Orten, sowie in Serrada stand überdies je 1 Zug Tiroler Jäger. 
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„Obersllieutenant V. Höf fern hat am 21. 6 Uhr Früh Demonstrationen 
^auszuführen und zu trachten, den Gegner auf den beiderseitigen Thalhängen 
„zurückzudrängen. Die Bocca di Lusole ist stark zu besetzen. 

„Das 4. Bataillon EH. Rainer, die 4. Division dieses Regiments, fer* 
„ner 2 Geschütze der 4pfd. Batterie Nr. 5/V und die Landeöschützen Com- 
„pagnie Kitzbüchel-Hopf garten marschiren am 19. nach Ceniga, am 20. über 
„Riva nach Biacesa. Major Luhe (von EH. Rainer) commandirt diese Colonne. 
„Von Riva aus ist am 20. ein Detachement auf den Monte Oro zu senden. 
„Die Hauptcolonne hat unter Major Luhe am 21. angriffsweise gegen Molina 
„und Pieve di Ledro vorzugehen. Der Angriff ist erst dann mit dem grössten 
„Nachdruck zu führen, wenn das Vordringen des Oberst Baron Montlui- 
„sa n t aus der Val Conzei bemerkt wird *). 

„Die Brigade Kaim, mit Ausnahme der Colonne des Major Luhe, 
„rückt am 19. nach Bad (Romano, tre arche und bleibt zur Disposition des 
„Truppen-Commando's •). 

„Bei günstigem Verlauf der Operationen ist soweit als möglich gegen 
„Storo vorzudringen. Die Übergänge über den Monte Giovo sind sodann 
„wieder durch Abtheilungen der Halb-Brigade Grünne zu besetzen. 

„Bei ungünstiger Gefechtslage sind die Übergänge über den Monte 
„Pichea, Pari, Oro, auf*s Äusserste zu vertheidigen. Die Colonne Luhe geht 
„in diesem Falle auf der Ponal-Strasse, deren Seiten-Detachement über den 
„Monte Oro zurück." 

Diesen Dispositionen gemäss sammelten sich die kaiserlichen Truppen 
in den nächsten Tagen zum Angriffe, der im Conzei- und Ledro-Thal, zu 
einem glänzenden Erfolge führte. 



O«f«oht« bei CMmeffO, mm, Moni« V&ron« nnd am Mont« Vossol (ai. Jnll). 

Nach der Disposition des GM. v. Kaim zur Vorrückung in den Judi- 
carien am 21. hatte die Haupt-Colonne (5 Compagnien EH. Rainer, eine 
halbe 4pfd. Batterie und die Cavallerie-Abtheilung) auf der Strasse im Thale, 
Oberstlieutenant v. Höffern mit 1*/, Jäger -Compagnien, 5 Compagnien 
Kronprinz von Sachsen und der Gebirgs-Batlerie Nr. 3/V in der rechten 



i) Nach einer späteren Anordnung hatten das 4. Bataillon EH. Rainer and die 
beiden GejchÜtze beim Gros der Brigade Kaim zu verbleiben. 

2) Am 20. erhielt diese Brigade den Befehl, mit Ausnahme des 4. Bataillons 
£H. Rainer und 4 Geschützen, die in tre arche zu yerbleiben hatten, nach Roncone 
zu mantchiren und am 21. mit der Halb-Brigade Höffern einen kräftigen Vorstoss 
in den Judicarien zu versuchen. 
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Flanke vorzuröcken, in welcher schon tag^vorher am Dos dei Morti ziemlich 
lebhalt geplänkelt worden war. 

Hauptmann Baron Bas eil i halte mit 2 Compagnien EH. Rainer, der 
Landesschützen-Compagnie Innsbruck-Mieders und 2 Geschützen der Gebirgs- 
Batterie Nr. 4/V in der linken Flanke an der östlichen Tbaliehne vorzugehen. 
Hauptmann Wolf sollte mit 2 Compagnien EH. Rainer, % Compagnie 
Tiroler Jäger und 2 Geschützen der Gebirgs-Balt erie Nr. 4/V die Verbin- 
dung dieses Flügels mit der Haupt-Colonne herstellen. 

Oberstlieutenant v. Hof fern brach um 5 Uhr Früh auf, detachlrte 
1 Jäger-Compagnie und 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen von Lardaro 
über Daone gegen Narone, 1 Compagnie Kronprinz von Sachsen gegen den 
Monte Mulln (oberhalb Prezzo) und marschirte mit dem Reste auf buoni prati, 
wo er beim Eintreffen die rechte Seiten-Colonne bereits im Kampfe mit 4 feind- 
lichen Compagnien (Oberstlieutenant Salomone) auf dem Rücken von Narone 
fand. Oberstlieutenant v. Hof fern liess das Feuer seiner Geschütze gegen 
letztere richten, gleichzeitig griff die Seiten-Colonne an, und der Gegner zog 
sich in Unordnung über den Cingolo rosso zurück. Das Gros der Halb- 
Brigade folgte ihm nach, erreichte um 1 Uhr die Kuppe des Monte Casteüo 
und zwang hauptsachlich durch Geschützfeuer die feindlichen Abtheilungen, 
welche sich noch auf der rechten Thallehne der Val Giulis befanden, zum 
Rückzuge in die nahen Waldungen. 

Minder erfolgreich war die Vorrückung zunächst der Thalstrasse. 
Hauptmann Wolf gelangte zwar um 1 Uhr bis über Castellert, ward aber 
dort vom Monte Brione her von feindlicher Artillerie beschossen und dann 
umfassend angegriffen, so dass er keine weiteren Fortschritte machen konnte. 

Hauptmann Baron Basel 11, über Castel romano gegen die Einsattlung: 
am Monte Nossol vorrückend, stiess um 10*/, Uhr auf bedeutende feindliche 
Überlegenheit, brachte nach und nach 1 */, Compagnien ins Gefecht, musste 
aber endlich zurückweichen. 

Unter diesen Umständen erzielte auch die Haupl-Colonne unter GM. v. 
K a i m kein besonderes Resultat Dieselbe traf gegen 10 Uhr bei der Brücke 
von Cimego ein und beschränkte sich darauf, die am Monte Brione aufge- 
stellten feindlichen Geschütze durch zwei links der Strasse aufgeführte 
4 Pfänder zu bekämpfen. Um 3'/, Uhr Nachmittags drang eine etwa 200 
Mann starke feindliche Abtheilung von Condino vor, wurde aber von einem 
kräftigen Plänklerleuer empfangen, und durch eine kühne .\ltake des Ober- 
lieutenant Baron Torresani, welcher mit 9 Uhlanen in die feindliche 
Abtheilung einbrach, in die Flucht geschlagen. 

Gegen 5 Uhr trat GM. v. Kaim, nachdem er vorher auch Oberst- 
lieulenant v. Höffern zurückbeordert halte, den Rückzug an. Zu gleicher 
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Zeit ging auch die Colonne des Hauptmann Baron Baselli zurück, jene 
des Hauptmann Wolf folgte um 6 Uhr. 

Der Verlust bei allen Abtheiiungen in den Judicarien war ganz unbe- 
deutend, u. z. blieben 1 Mann todt, 1 Officier 6 Mann wurden verwundet Der 
Verlust des Gegners ist unbekannt geblieben. 



••fMlit bei BeeeoA. (21. JnU.) 

Erfolgreicher als in den Judicarien war der Kampf am 21. Juli im 
Conzei • und Ledro-Thale unter der Leitung des Oberst Baron Montluisant, 
dem an diesem Tage auch die Halb Brigade Granne unterstellt worden war. 

Vom Monte Pichea rückte Mcyor Graf G r ü n n e mit 5 Jäger-Compag- 
nien und 2 Compagnien Grossherzog von Hessen, den Landesschützen-Ck)m- 
pagnien Kitzbüchel-Hopfgarten, Rattenberg, Schwaz, den Raketen-Batterien 
Nr. 1 und 2 auf dem unleren, — Major v. Krynicki mit dem 1. Bataillon 
Tiroler Jäger, dem 3. Bataillon Kronprinz von Sachsen und der Gebirgs- 
Batterie Nr. 2/V auf dem oberen Wege gegen Lensumo vor. 4 Compagnien 
Grossherzog von Hessen, welche sich der letzleren Colonne als Reserve 
anschliessen sollten, wurden, da der Feind starke Abtheilungen von Pieve 
gegen den Monte Saval (südlich des Monte Pichea) vorschob, gegen diese 
Höhe dirigirl, und halten sich dann nach Zulässigkeil auch an dem allge- 
meinen Angriffe zu betheiligen. 

Alle Colonnen brachen um 4 Uhr Morgens auf; jene des Major Graf 
Grünne langte zuerst bei Lensumo an, und verdrängle mit der Avantgarde 
den Feind aus dem Orte. Dieser zog sich nach Enguiso, musste aber, als 
die Töte der Colonne Krynicki eintraf, auch von dort zurückweichen. 

Die Raketen-Batterien wurden nun östlich Enguiso, die Gebirgs-Batterie 
auf der Strasse placirt, und richteten ihr Feuer gegen die starke feindliche 
Stellung, welche von der Höhe östlich Locca bis zur oberen Kirche von 
Bececa reichte und vom 5. Freiwilligen-Regiment (Oberst Chiassi) besetzt 
war ; dessen Reserve (das 9. Regiment und das 4. Bataillon des 6. Regimenls) 
stand in Bececa und auf der Strasse gegen Tiarno. Zwei Geschütze waren 
zunächst der Kirche von Locca, andere 2 Geschülze auf dem Hügel zwischen 
Locca und Bececa placirt. 

Nachdem diese Stellung durch die Wirkung der österreichischen Bat- 
terien erschüttert worden war-, rückte Major Graf Grünne mit 3 Jäger- 
Compagnien, 2 Compagnien Grossherzog von Hessen und den Landesschützen 
sowohl auf der Strasse, als auch oberhalb derselben zum Sturme vor, 
während eine zur Umgehung des dominirenden rechten feindlichen Flügels 
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entsendele Compagnie durch ihr rechlzeiiiges Erscheinen enlsclieidend niU- 
wirkte. Der Feind räumte die H5hen, erreichte fliehend Locca, ward aber 
auch von dorl durch die unnurhallsam nachstürmenden österreichischen 
Truppen hinausgeworfen. Während dabei eine Division Tiroler Jäger von 
der Colonne Krynicki von Westen her in das Dorf eindrang, kam die 
früher erwähnte gegen den rechten feindlichen Flügel delachirle Umgehungs- 
Colonne dem Gegner in den Rücken. 

Die Folge dieses energischen und umlassenden Angriffes war, dass 
nach hartnäckigem Kampfe beinahe ein ganzes Bataillon des 5, Freiwilligen- 
Regiments (über 600 Mann) gefangen wurde. 

Oberst Briron Monlluisant liess nun sofort auch ßececa angreifen. 
wo der Feind, 9 Bataillons stark, Stellung genommen hatte. Nachdem ein 
wirksames Geschülzfeuer unterhalten worden war, drang Major Graf Grünne 
gegen die Nordseite Bececa's vor, während l Division Tiroler Jäger (von 
der Colonne K r y n i c k i's) gegen den unmittelbar nördlich des Ortes beflnd- 
lichen Felsenriss dirigirt wurde. Trotz des heftigsten Gewehrleuers seitens 
des Feindes wurde dieser aul allen Punkten überwältigt; er verliess, gegen 
Santa Lucia relirirend, Beeeca und verlor dabei, krältig verfolgt, neuer- 
dings bei 50tt Gefangene. 

Oberst Baron Monlluisant musste sich aul den erreichten Erfolg 
beschränken, weil zwischen Ti^irno und AmpoU eine ganz unverliällniss- 
niässige Übermacht (12 — 15.Ü00 Mann) mit Sicherheit vorausgesetzt werden 
konnte und die eigenen Truppen sich beinahe ganz verschossen hatten. Der 
Kampf ward sonach um 11'/, Uhr abgebrochen und dann, unter Mitnahme 
aller Verwundelen und völlig unbeläsligl vom Feinde, der Rückmarsch aul 
den Monte Pichea ausgeführt. 

'/, Jäger-Compagnie. welche während des Kampfes den dicht besetzten 
Monte Viesch gestürmt halte, lief während des Marsches Gefahr, abge- 
schnitten zu werden und musste sich über den Gebirgsrücken nach Roncone 
wenden. Tagsdarauf rückte sie über Bondo wieder zu ihrer Truppe ein. 

Der Verlost der Österreicher in diesem hartnäckigen Kampfe betrug 
an Todten 6 Officiere. 19 Mann, an Verwundelen 7 Ofllciere, 75 Mann. 
Der Gegner verlor beiläufig 100 Mann Todte (darunter Oberst Chiassi), 
250 Mann Verwundete und über 1100 Gefangene, unter diesen 2 Slabs- 
ond 17 Ober-OfTiciere, 



Unabhängig von diesem Kampfe hatte die permanente Passbesalzung 
am Monte Saval (I Compagnie Kronprinz von Sachsen) einen Zusammen- 
stoss mit dem Feinde, welcher bei Tagesanbruch ungelahr 1 Baüiillon gegen 
den Pass entsendet halte. Die Besatzung rückte auf einen günstig gelegenen 
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Punkt vor, und warf den Feind zurück, wobei dieser bei 40 Mann an 
Todten und Verwundeten verlor. Nachmittage g^elang es noch einer PatruUe 
dieser Compagnie einen feindlichen Officier und 35 Mann gefangen zu 
nehmen. 



Die 4. Division £H. Rainer, welche an diesem Tage von Riva aus 
auf der Ponal-Strasse gegen Pieve di Ledro vorzurücken hatte, war bei 
Legos und Molina auf eine so bedeutende feindliche Überms^hl (2. Freiwil- 
ligen-Regiment) gestossen, dass sie trotz wiederholter Versuche nicht vor- 
dringen konnte, und nach Riva zurückkehren musste. 

GM. Baron Kuhn erhielt im Laufe des Nachmittags die Meldungen 
über den Ausgang aller Gefechte und am Abend die erste Nachricht von 
der Capitulation des Fort Ampola. 

Am 22. Abends stand auf seinen Betehl die Brigade K a i m in den 
Judicarien bei Roncone, die Brigade Oberst Baron Montluisant nördlich 
von Riva bei Pranzo, die 4. Division EH. Rainer bei Campi. 

Die Halb -Brigade Hoff er n (bei Roncone) hatte Detachements in 
Lardaro, Creto, Daone, am Dos dei Morti u. s. w. 

Am Stilfser-Joch und am Tonai üei in diesen letzten Tagen nichts von 
Bedeutung vor. 

Eine Division EH. Rainer, gefolgt von 1 Jäger-Compagnie, die bis Incu- 
dine ging, streifte am 21. bis Edolo, und fand auf ihrem Wege nur kleine 
Abtheilungen Carabinieri und Finanzsoldalen. Nach Aussage der Landleute 
hatten die Freiwilligen am 16. die Val Camonica geräumt, um in die Judica- 
rien zu ziehen. 

GM. Baron Kuhn erhielt hievon am 22. Morgens die Meldung, ersali 
die Möglichkeit vom Tonal her sein Centrum einigermassen verstarken zu 
können, und Hess daher 4 Compagnien des 3. Bataillons EH. Rainer am 
22. bis Dimaro, am 23. nach Pinzolo, am 24. nach Bad Comano abmarschiren. 
Dagegen wurden, da von Oberstlieutenant v. Höffern Mittags die Mel- 
dung eintraf, dass der Monte Nossol und Monte Giovo stark vom Feinde 
besetzt sei, und dass grössere Abtheilungen in der Val Conzei mit der Rich- 
tung auf Lanezada die linke Flanke der Halb-Brigade gelährdelen, von letz- 
terer die Landesschützen-Compagnle Innsbruck — Mieders, dann von der Bri- 
gade Kai m 2 Compagnien des 1. Bataillons EH. Rainer, endlich von der Bri- 
gade Montluisant 2 Geschütze der Gebirgs-Raketen-Balterie Nr. 2 zur Ver- 
theidigung des Monte Cadria bestimmt. Oberlieutenant Hettyey (dem General- 
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Stabe zugctheill) halte die Aiirslellung zu bpsorgen '). Dus 4. Batailluii 
EH. Rainer halte 1 Coiiipagnie ouf den Pnsso d' üsciol zu senden. 

Über die Aiilstellung Garibaldi's um diese Zeit ist nur Folgendes 
bekannt: 

Am 22. verlegle er seinen Slab nach Conilino. Die Brigade Nicotera 
stand zwischen Condino und Cimego; starke Abiheilungen bei Narone, gegen 
huoni prati und am iVIonte Nossol. Die Brigade Corte wurde ebenfalls nach 
Condino und Brione herangezogen. Das 1. Bataillon des I. Regiments war 
znt Erhallung der Verbindung mit der Colonne des Oberst Cadolini in den 
obersten Theit der Vai Giulis vorgeschoben und hatte den Passo di Bruffioni- 
imd die Alpe Clef besetzt. Oberst Cadolini selbst warmil seinen 5 Batail- 
lons seit dem 18, noch immer beim Lngo di Caf an der Scheide zwischen dem 
Kümo- und llaone-Thal. 

Von der Brigade Haugh war das 7. Regiment nach Legos vorgescho- 
ben wurden, das 2. stand zwischen Mezzolago und Pievu. Die Brigade Orsini 
stand zwischen Bececa und Tiarno und halte Abtheilungen gegen den Passo 
iV Usciol vorgeschoben. 

Am 23- wurde die Brigade Haugh über Mezzolago gegen die Über- 
gänge des Monte Pari gezogen und die Brigade U rsini rückte an deren Stelk'. 

Wahrend der Feind so mit bedeutenden Krallen in den Judicarien und 
in der Valle di l.edro stand, ward die AulViierksamkeit des GM. Baron Kuhn 
nun auch gegen dif Vau* Arsa und Vnl Sugana gelenkt. 

Schon am 19. Juli war es nwischun einer von Schio zurückkehrendt^n 
16 Mann starken Uhlancn-Patrulle und einer ungelahr 60 Mann starken l-an- 
neri-,4blheilung von der feindlichen regulären Armee zu einem kurzen 
Gefechte gekommen. Auch aus der Val Sugana waren von Major v. PichliT 
mehrfach»' Mcldungt^n t>ingelangt, welche das Vordringfri regulärer feindlicher 
Truppen in dieser Richtung ausser Zweifel stellten *}. 

1} Diese Colonne Un^ am 33. Horgens nul' Avt KsimnbShe kn und traf, iiat'h- 
Aem aie mit TerrkiDBchwierigk eilen und Entbehrun^n aller .Vt giikänpft batta, nhix 
auf den Keiiid gestoeflCD la sein, am 96. Abends in Steniiii •^in. 

I) Major T. Pichler war am 13. Jdü mit einer Cuiufiagnie KH. Rainer, 'Ut 
halben Raketen- Batterie Nr. 11/lX. dem Gdnie-Zuge und dem Ublanen-Detacheineiil 
in Primolann, die LamtesscbtltEen-Cnnipagnie Dornbim in f ipve di Teiiino anbekomme ri. 

Am II. riickle die 3. DiTiiiiOD WimpfTiD in frimulano ein. Vi Campiignie wurile 
nach CiBmnn, % Compagnie nacli Fastro vorgescbobeii; liip H enteil a ng tod Venchaii- 
(UDjen bei Primolani) wurde in An^ifT genomDien. 

Am 15. entsendete Major v. Pii:bler eiu Streifcumiuando nach Basnanu und 
maruhirte am 17- wlbat mit 3 Compagnien, 3 Rakelnn GeacbDIiOD und 9 Uhlaneii 
dahin *or, requirirte Lebensmittel und kehrte am Nachiuitlag wieder nach Primulauu 

Am 19. laogtea Nachrichten über die nahe bevoritrbeude feindliche Orcnpalioti 
Tan BasBano und Feltre etn- 

ritiuwtitim Kimpr* iwa. (T. B»d.j * 
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Unter diesen Umständen sah sich GM. Baron Kuhn bemüssigt, tele- 
graphisch um die Ermächtigung zu bitten, 4 Bataillons und eine 8pfd. Bat- 
terie aus Verona an sich ziehen zu dürfen. 

Die Ermächtigung hiezu langte ein, und da am Abend des 22. aus 
einem Telegramme des Major v. P ichler hervorging, dass der Feind bereits 
in der Val Sugana gegen die Grenze vorrücke, so ward das Festungs-Com- 
mando in Verona ersucht, sogleich 2 BUaillons mittelst Eisenbahn nach Trienl 
zu befördern, worauf dieses das Eintreffen der 4. Bataillons Hartmann und 
Martini in Trient für den 23. Vormittags zusagte. 

Gleichzeitigerging an die Brigade Kaim, in welche die Batterie Nr. 5/V 
und die Gcbirgs Raketen-Batterie Nr. 1 eingetheilt wurde, der Befehl, noch 
am selben Tage nach Tione, am 23. nach tre arche zu marschiren. Die Bri- 
gade Montluisant, welcher die Batterie Nr. 4/V und die halbe Gebirgs- 
Raketen - Batterie Nr. 2 zugewiesen wurde, hatte am 23. nach Campo- 
maggiore zu rücken, das 1. Balaillon Tiroler Jäger aber in Fiave zurückzu- 
lassen. 

• 

An Major v. Pichler, der um Mitternacht meldete, dass der Feind 
mit bedeutenden Streitkräften, jedoch vorsichtig vorrücke und namentlich 
die rechte Flanke stark bedrohe, erging mittelst Courier der Befehl, sich nicht, 
wie er beabsichtigte, bei Grigno nordwärts ins Gebirge zu wenden, sondern 
den Rückzug thalaufwärls gegen Borgo zu nehmen. Zu seiner Verstärkung 
wurde die Depöt-Division EH. Rainer mittelst Wagen dorthin befördert, jedoch 
am 24. nach Trienl zurückbeordert, da mittlerweile an deren Stelle die am 
23. von Verona angekommenen, 813 und 1075 Mann zählenden 4. Bataillons 
Hartmann und Martini nach Borgo in Marsch gesetzt worden waren. 

GM. V. Kaim gelangte am 23. mit dem 4. Bataillon EH. Rainer und 
der 4pfd. Batterie nach Vezzano, der Rest der Brigade sowie die Brigade 
Montluisant nach alle Sarche, wo in der Folge 1 Zug des 4. Bataillons 
Grossherzog von Hessen als Besatzung zu verbleiben hatte. Je I Zug Tiroler 
Jäger blieb in Stenico und Bad Comano, und am Passo d' Usciol die bereits 
dorthin delachirte Compagnie EH. Rainer, welche der Halb-Brigade Hof fern 
zugewiesen ward. 

■ 

Indessen führte Major v. Pichler gegen die in die Val Sugana einge- 
drungene italienische Division Medici ein blutiges Gefecht bei Borgo. 

Bei den besonders schwierigen Verhältnissen, die nun für die Verthei- 
digung SüdüroFs eingetreten waren, erhielt GM. Baron Kuhn vom EH. 
Albrecht die Ermächtigung, sich nöthigen Falles, jedoch Schritt für Schritt 
an die Etsch-Eisack-Linie zurückzuziehen, mit der Weisung, keine Truppen 
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mehr aus Verona an sich zu ziehen, da dieselben bei der unverhälnissmäs- 
sigen Übermacht des Gegners von keinem erheblichen Nutzen wären '). 

GM. Baron Kuhn erliess nun an die Halb-Brigaden die nöthigen 
Weisungen für einen eventuellen Rückzug, beschloss aber gleichzeitig, bevo r 
er Südlirol räumte, sich bei Trient dem eingedrungenen Feinde auf das 
Äusserste zu widersetzen. 

Die beiden Reserve-Brigaden erhielten daher den Befehl, so gleich nach 
Trient aufzubrechen. 

Dieselben trafen am 24. Vormittags 11*/, Uhr mit Ausnahme des 4. Ba- 
taillons Grossherzog von Hessen, welches zur Deckung des Fleimser-Thales 
nach Cavalese disponirt wurde, dort ein. 

Das 2. Bataillon EH. Rainer besetzte gegen Pergine hin die Höhen 
von Civezzano, die Gebirgs-Raketen-Batterie Nr. 1 jene von Roncogno, 3 Com- 
pagnien vom 1. und 4. Bataillon EH. Rainer besetzten weiter rückwärts 
Spre (bei Pante). 

Hauptmann Cramolini wurde beauftragt, sich sogleich mit allen 
Truppen im £tsch-Thale gegen Matarello zurückzuziehen und sich gegen die 
Val Suganu zu decken. 2 Compagnien des 7. Tirolcr-Jäger-Bataillons, die 
Landesschützcn-Compagnie Zell-Fügen, die Innsbruck-Sonnenberger und die 
2. Wien-Tiroler Schützen-Compagnie trafen am 24. dort ein und nahmen bei 
Vigolo Stellung. 

Die am 23. auf dem Marsche nach Bad Comano befindlichen 4 Compagnien 
des 3. Bataillons EH. Rainer hatten dort zur eventuellen Aufnahme der Halb- 
Brigade Hof fern Stellung zu nehmen und Stenico mit y, Compagnie zu 
besetzen- 

Am Morgen des 24. gab GM. Baron Kuhn, da sich mittlerweile Major 
V. P 1 c h 1 e r bereits bis Pergine hatte zurückwenden müssen und der Feind 
schon bei Levico stand, allen Halb-Brigaden den Befehl, sich sogleich zu- 
rückzuziehen. 

In Folge dessen brach Oberstlieutenant v. Hof fern von Lardaro um 
1 Uhr Nachmittags auf und traf um 8 Uhr Abends bei Stenico und Bad 
Comano ein, wo auch 4 Compagnien des 3. Bataillons EH. Rainer ankamen. 
Die am Monte Cadria und Monte Gaverdina detachirlen Compagnien zogen 
sich direct nach Stenico zurück. Die Halb-Brigade Grünne marschirte um 
] Uhr ab und traf um 6*/, Uhr Abends in tre arche ein. 

Beide Halb-Brigaden hätten am nächsten Tage sich über Molveno nach 
Spormaggiore zurückziehen sollen, nach einer späteren Weisung jedoch hatte 



1) Es kAmen gleichwohl noch 2 Bataillons Wimpften anter dem Commando 
•des Obe»t Brigadiers t. ZastamikoTid in der Nacht Kam 26. aas Verona in 
Trient an. 

4* 



W* 



52 Österreichs KSmpfe im Jabre 1866. 

ObersUieulenanl v. Höffern bei Slenico zu bleiben. Major Graf Grünne 
hingegen über Moiveno und S. Michele zu den Reserven nach Trient ein- 
zurücken. 

Endlich gab GM. Baron K u h n am 24. seinem Genie-Director, Obersl- 
lieutenant v. Wolter, den Befehl, die Sladl Trient unverzüglich in Verlhei- 
digungszustand zu setzen, was auch in der kürzesten Zeit geschah. Für den 
Fall des Rückzuges von Trient bat der Truppen-Commandant das 
Landes- Vertheidigungs-Ober-Commando, in allen Bezirken südlich des Brenner 
den Landsturm aufzubieten. 

Wir kommen nun zur näheren Schilderung der Vorgänge in der 
Val Sugana. 

0«f*eht# bei OtomoB, Primolaao v&d le Tezse (22. JUi). 

Die italienische 15. Division, GL. Medici, war am 19. Juli in Ponte 
Vigo d'Arzere (nördlich Padua), am 20. in Citadella angekommen und erhielt 
hier die Bestimmung zum Angriffe auf die Val Sugana ') 

Noch in der Nachl vom 20. zum 2L wurde eine Escadron Lanciorr 
nach Bassano vorgeschoben und am nächsten Tage folgte die ganze Divi- 
sion dorthin. 

Als GL. Medici die Meldung erhielt, dass sich österreichische Abtht'i- 
lungen bei Carpane und Valstagna zeigten, wurde 1 Escadron in dieser 
Richtung entsendet und es fand zwischen einer Patrulle derselben und 
einer österreichischen unweit Carpane ein kleines Scharmützel statt, in wel- 
chem die Lancieri einige Pferde einbüssten. 

Der Divisions-General Hess auf die Nachricht hievon sogleich das 23. 
Bersaglieri-Bataillon zu Wagen bis S. Nazario befördern, und von dort nach 
Campo S. Marino vornicken ; eine Compagnie ging bis Cismon. 

Am Nachmittage wurde die Disposition zur Vorrückung der Division 
erlassen. 

1) Die DiTision hatte iolgende Ordre de bataille: 
Brigade Pavia (Oberst Parocchia): 

27. Infanterie-Reginient (Oberst Casuccini) 2067 Mann; 

28. „ „ (Oberst Nedbal) 1225 „ 

Brigade Sicilien (anfänglich Oberst Marchetti, dann Oberst Bari): 

61. Infanterie-Regiment (Oberst Negri) 2413 Mann; 

02. « f, (Oberstlientenant Steffaneo) 2266 

23. Bersaglieri-Bataillon (Major Depreto) 608 

25. „ 11 (Major Fumagallo) 581 

2 Escadronen Lancieri di Milano (Major Porcara) 186 

3 Batterien des 9. Regiment s (Major Rossi) 18 Geschütze. 

Zusammen : 9160 Mann, 186 Pferde und 18 Qeschiitse 
Ansserdem die 13. Compagnie des 2. G^nie-Regiments 118 Mann. 



n 
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3 Compagnien des 25. Bersaglieri-Balaillons und das 61. Regimen». 
halU'n unter Commando des Obersl Negri in der kommenden Nacht über 
V'alstagna, Alessi, Godenella, den Monte Lambaro, Monte Frizzon nach le 
Tt»zze zu niarschiren, um den Österreichern in der Val Sugana den Rückzug 
abzuschneiden; das 4. Bataillon des 62. Regiments hatte dieser Colonne 
i»is jenseits der Val Gadena voranzugehen, dann aber sich gegen Enego zu 
wenden; 1 Compagnie des 25. Bersaglieri-Bataillons und das 27. Infanterie- 
Regiment hallen unter Commando des Obersl Casuccini. gleichfalls in der 
Nacht, über den Monte Perlica u. s. w. nach Arsie zu marschiren, um den 
österreichischen Truppen, wenn sie sich gegen Fellre wenden sollten, auch 
hier den Rückzug zu verlegen, und sich dann bei Primolano mit dem Gros 
der Division zu vereinigen. 

Dieses marschirte noch am Abend von Bassano ab und traf um Mitler- 
nacht bei Valstagna — Carpane ein. Die 3 ersten Bataillons des 62. Regiments 
wurden nach Campo S. Marino vorgeschoben. 

Major V. P i c h I e r halte indessen auf die Meldung über das Palrullen- 
gefecht bei Carpane die Brücke bei Cismon abbrennen lassen. Seine Truppen 
standen am Morgen des 22. wie folgt: V^ Compagnie EH. Rainer bei den 
Molini im Defile Primolano - Cismon , */, Compagnie Wimpffen bei Fastro, 
1 V, Compagnien Wimpffen mit den 4 Raketen-Geschützen bei Primolano : 
1% Compagnien EH. Rainer mit dem Genie-Zuge arbeilelen an Befesti- 
gungen bei Piancllo; die Landesschützen-Compagnie Dornbim stand in Pieve 
dl Te:>ino, die Landesschützen-Compagnie Landeck in Grigno, die L Wien- 
Tiroler Scharfschülzen-Compagnie in Lavarone. 

Während GL Medici in der Morgendämmerung des 22. die 3 bei 
Campo S. Marino stehenden Bersaglieri-Compagnien mit 2 Compagnien des 
62. Regiments unter Major Depreli die Brenta übersetzen und gegen 
Knego vorgehen liess, rückten die 3 ersten Bataillons des 28. Regiments mit 
4 Geschützen nach Cismon vor. Diesen folgten 10 Compagnien des 62. Regi- 
ments und 2 Geschütze. Die T6te der Colonne langte um 7 Uhr bei Cismon 
an. Nachdem eine kleine österreichische Patrulle, welche ein Haus am linken 
Cismon-Ufer besetzt gehallen, sich fechtend zurückgezogen, liess GL. Medici 
das rechte Ufer besetzen und l Zug Bersaglieri mit 1 Bataillon des 62. Regi- 
ments unter Major Rapy auf der Höhe zwischen der Brenla und dem 
Cismon nach Faslro vorgehen. 

Major V. Pichler beorderte auf die Meldung von dem feindlichen An- 
griire den Hauptmann Baron Lichtenberg mit 5 Zügen Wimpffen und 
2 Raketen-Geschützen zur Vorrückung gegen den Fluss; 1 Zug EH. Rai- 
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ner unter Lieutenant Höllbacher wurde zur Verstärkung der Abtheilungr 
in Fastro bestimmt, 1 Zug unter Lieutenant Domaschnian nach Enego 
detachirt. Die in Pianello auf Arbeit befindlichen Abtheilungen hallen nach 
Primolano einzurücken. Die Cismon-Brücke bei Arsie war in Brand zu 
stecken. 

Major V. P i c h I e r selbst begab sich zu den Molini und traf dort alle 
Anstalten, um die auf das rechte Ufer vorgeschobenen feindlichen Abtheilun- 
gen anzugreifen und zurückzudrängen. Doch musste er diese Absicht bald 
aufgeben, als die Meldung einlief, das starke feindliche Abiheilungen ober- 
halb Enego seine rechte Flanke zu umgehen drohten. Hauptmann Baror» 
Licht enberg wurde demnach angewiesen, sich Schritt für Schritt ^eget^ 
Primolano zurückzuziehen. 

Um diese Zeit — gegen Mittag — eröffneten 2 feindliche Geschütze 
vom linken Cismon-Ufer aus das Feuer gegen Molini ; die bereits auf das 
rechte Ufer gelangten feindlichen Abiheilungen (l Zug Bersaglieri und 
1 Bataillon des 62. Regiments) folgten den österreichischen Delachements^ 
langsam nach und die Genie- Abtheilung Medici's machte mittlerweile (bis. 
gegen 1 Uhr) die Cismon-Brücke wieder gangbar. 

Major V. Pichler liess Primolano durch 3 Züge EH. Rainer unter 
Hauptmann Galterer und die halbbeendeten Schanzen bei Pianello durch 

1 Zug EH. Rainer, den Genie -Zug und 2 Geschütze besetzen; dorthin 
hatte auch das Detachement von Enego einzurücken ; die Abiheilungen m 
Fastro halten sich so lange zu halten, als Primolano behauptet ward, und 
sich dann auf den Höhen in der linken Flanke gegen Grigno zu wenden. 

Der Gegner folgte mittlerweile auf der Strasse sehr langsam nach. 
Nach 2 Uhr erreichte dessen Avantgarde den Ausgang des Defiles vor Pri- 
molano und wurde dort aus den Hausern und von den Höhen nördlich des 
Ortes, wohin Lieutenant Höllbacher (von den Abtheilungen bei Fastro) 

2 Züge Wimpffen disponirt hatte, mit einem lebhaften Kleingewehrfeuer 
empfangen. 

GL. Medici, der sich selbst bei der Avantgarde befand, verstärkte 
diese durch 2 Compagnien des 62. Regiments, ertheilte dem 3. Bataillon des 
28. Regiments den Befehl zur Beschleunigung des Marsches, und der am 
linken Cismon-Ufer placirten Batterie den Auftrag zur Vorrückung auf den 
Kampfplatz. 

Es entspann sich nun vor Primolano ein lebhafter Kampf, in welchem 
es den im Thale vorrückenden italienischen Truppen trotz ihrer bedeutenden 
Übermacht nicht gelang, Fortschritte zu machen ; dagegen aber gewann auf 
den Höhen des rechten Brenta-Ufers die Colonne Negri's in der Richtung auf 
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Pianello einen bedeutenden Vorsprang und bmchte den Verthuidij^er von 
Primoluno in Gcrühr, bei längerem Ausharren den Rückzug zu verlieren. 

Major V. Pichle r sah sich dadurch genöthigt. nicht nur Primolano. 
sondern auch Pianello, das Negri bereits umging, zu räumen, und sich nach 
le Tezze zu ziehen. 

Der Gegner iolgte den retirirenden Truppen, welche durch 3 Züjje 
EH. Rainer gedeckt wurden, au[ Schussdistunz nuch. 

In ie Tezze angekommen, erhielt Miijor v. Pichler die Meldung, dass 
Abtheilungen der l'eindüchen Umgehungs-Colonne bereits von den tidhen zwi- 
schen Ie Tezze und Ghgno herabzusteigen begännen; er disponirle nun Lieu- 
tenant Domaschnian mit 1 Zug EH. Rainer und mit der LanUesschdtzen- 
Compagnie Landeck (welche von Grigno nach Pianello vorgezogen worden 
war) nach einer Felskuppc am rechten Brenla-Ufer, um die Colonne Negri's 
möglichst lange aulzuhalten; G CompagmenEH. Rainer stellten sich bei Ie Tezze 
auf, mit dem Reste der Truppen ging Major v. Pichler nach Grigno zurück. 

Vom Gegner rückten Abtheilungen des 28. Regiments bis Ie Tezze 
nach, wurden aber hier durch die Arrieregardc aufgehalten, wühreod es 
Lientenanl Domaschnian und den Landesschützen gelang, sich, wenn- 
gleich mit einigem Verlust (10 Schützen todl, 2 verwundet), so lange zu 
hallen, bis M:ijor v. Pichler Grigno erreichte. Doch auch dort musste die 
Stellung in Folge der (■'orlsch ritte der feindlichen Umgehungs- Colonne auf- 
gegeben werden, und es wurde um ü Uhr Abends der Rückmarsch bis 
Borgo fortgeseLzl, wo die Truppen um Mitternacht eintralen. 

Lieutenant Uöllbacher, der, wie erwähnt, als Verstärkung nach 
Faslro detach in worden war, und mit 1 Zug EH. Rainer und 1 Zug Wimpflen 
die Höhen oberhalb diese» Ortes und der neuen Strasse nach Primolano 
besetzt halte, war. als der letztgenannte Ort von den üslerreichi!>chen Trup- 
pen geräumt ward, durch 6 Compagnien des 62. Regiments und durch die 
Colonne des Major Rapy. welche sich von den Höhen zwischen der Brenta 
und dem Cisnion her Faslro näherte, angegriffen worden. Die österreichische 
Ablheilung konnte dieser unverhältnissmässigen Übermacht gegenüber nicht 
länger Stand halten und zog sich aul die Höhen oberhalb Pianello, dann auf 
jene von Ie Tezze zunick. 

Da der Gegner mittlerweile auch diesen Ort besetzt halte und auf den 
nächsl gelegenen Höhen stand, so wandte sich die Österreichische Abtheilung 
nordwärts in die Berge , deren Höhenkamm sie nach einem siebenslündigen 
äusserst beschwerlichen Marsche erreichte '). 

I) Ti^larsof manclarte Lieolensat Höllbkcber über Cul«1 Teaiao andBleno 
gegen Bo^u, oni Hiedpr ao winer l'nippe im Tlutle ku stauen ; d> jedoch mittlerweile 
dra t'eind bis Borgo vargedninKcn war. so zog sich die kleine Colonne in dAi Fleimaer- 
nnd wcit«r ia dju ElKli-Tbal und Inf erat un !6. in CiTeiiano bei Trimt eis. 



56 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

Die Abtheilungen des Major v. P ichler verloren in den Gefechten 
des 22. : 10 Todte, 5 Verwundete, 6 Vermisste, 1 Gefangenen. 



Oefeeht bei Boriro. (SS. JoU.) 

Am 23. Juli brach die italienische Division um 8 Uhr Früh auf und 
marschirle auf der Strasse langsam vorwärts, während einige Bersaglieri- 
Compagnien auf den beiderseitigen Thalhängen vorgingen. In CastelnuovOy 
nahe bei Borgo , eingetroffen, ertheilte GL. Medici folgende Angriffs- 
Disposition : 

^Die 3 Compagnien des 23. Bersaglieri-Bataillons greifen das Caslel 
Telvana (nördlich Borgo) an ; 1 Bataillon des Regiments ruckt auf die das 
Dorf Olle dominirende Höhe (südlich Borgo); das 25. Bersaglieri-Bataillon 
und hinter demselben 2 Bataillons des 28. Regiments greifen Borgo in der 
Front an ; 2 Geschütze werden auf der Strasse und hinler denselben die 
beiden Escadrons Lancieri poslirt; in zweiler Linie folgen das 27. Regiment 
und 4 Geschütze ; der Rest der Division bleibt jenseits Castelnuovo in Marsch- 
Colonne." 

Major V. Pichler halle, da um Mittag in Borgo die von Trient dahin 
disponirle 2. Depot-Division EH. Rainer eingetroffen war, folgende Abthei- 
lungen zur Verfügung : 

2 Compagnien EH. Rainer (weniger 1 Zug) 240 Mann 

2 „ Wimpffen (weniger 1 Zug) ') 280 „ 

2. Depöt-Division EH. Rainer 1 24 „ 

Landesschützen-Compagnie Landeck 101 „ 

„ „ Dornbirn H2 „ 

Zusammen . . . 857 Mann ') 
und 4 Raketen-Geschütze. 

Als um 3 Uhr Nachmittags der Gegner sowohl auf der Strasse als auf 
den Höhen des rechten Brenta-Üfers erschien, nahmen diese Truppen fol- 
gende Gefechts-Stellung ein : 

Am linken Flügel in Caslel Telvana und auf dem Höhenrücken gegen 
Castel S. Pietro, */, Compagnie EH. Rainer, die Landesschützen und die 
4 Raketen-Geschütze mit 3 Zügen Wimpffen als Unterstützung; zunächst der 
Strasse 3 Züge EH. Rainer an der Brücke über den Torente Ceggio, 1 Com- 

i) Die beiden fehlenden Züge bildeten das Detachement des Lieutenant 
HSUbacher. 

2) Im Hauptquartier Mttdici's schätzte man nach dem hartnäckigen Wider- 
stände, den die wenigen Compagnieen leisteten, die stärke der Österreicher auf 3 — 4000, 
am 23. auf 6—6000 Mann. 
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p^ignic Wimpffen am Eingange von Borgo, die aber bei Beginn des Gefechtes 
gegen Castel Telvanu disponirl wurde; am rechten Flügel '/, Compagnie 
EH. Rainer bei S. Giorgio (westlich Olle); in Reserve blieb die Depot-Division 
EH. Rainer und der Genie-Zug. 

Das 23. Bersaglieri-Bataillon eröffnele das Gefecht durch einen Angiiir 
auf Castel Telvana, worauT aoch die Abtheilungen im Centrum vorräcklen 
und die beiden Geschütze das Feuer eröffneten. 

Die an der Ceggio-B rucke stehenden Ablheilungcn musslen zwar der 
^anz unverhällnissmiissigen Übermacht weichen und sich Schritt für Sehrill 
auf Borgo zurückziehen, bei Castel Telvana aber wurden die feindlichen 
liersaglieri, welche wiederholt bis hart an die österreichischen Abtheilungen 
herankamen, jedesmal bluti;; abgewiesen. Ebensowenig konnte sich dor 
ilegner Borgo's bemeislcrn. wo die Depöt-Division EH. Rainer und die vun 
der Brücke zurückgegangenen Abiheilungen den kralligsten Widerstand lei- 
steten. Eine Stunde lang währte der Kampf in der ganzen Stellung, gegen 
welche der Feind successive nebsl dem 25. Bersaglieri-Balaillon, 2 Batail- 
lons des 28. und d.is f,'anze 27. Regiment verwendete. 

Da tral bei Major \. Pichler die Meldung ein, duss sein rechter 
Flügel ('/, Compagnie EH. Rainer) durch eine starke leindliche Colonne 
$;edrängt, von S. Giorgio wiche. Die Position war somit wieder umgangen, 
und da Major v. Pichler keine inlacten Truppen mehr zur Verfügung 
hatte, so gab er den weiteren Widerstand bei Borgo aul und trat, indem er 
zuerst die Geschütze aus dem Gefechte zog, den Rückzug an. 

Als die letzten Abtheilungen unter Hauptmann Gatterer Borgo 
räumten, brachen feindliche Guideii und Lancieri vor. wurden aber mit 
Verlust zurückgewiesen. Eine später von den beiden Escadrons Lancieri 
uusgcfübrte Atlake wurde gleichfalls abgeschlagen. Der Rückmarsch wurde 
bis gegen Roncegno unter beständigem Feuergetechte mit dem nachfolgenden 
Gegner (den beiden Bersugiieri- Bataillons und 2 oder 3 Bataillons des 
26. Regiments) Schritt lür Schritt ausgeführt; zuletzt brachte der Feind auch 
noch 4 Geschütze ins Feuer, welche jedoch keine Wirkung erzielten. 

Um 9 Uhr kam Major v. Pichler mit seinen erschöpften Truppen in 
Levico an, und Mess den Ortsuusgang durch 2 Compagnicn EH. Rainer beset- 
zen, den Rest beim Badhause westlich des Ortes lagern. Bald darauf traf das 
van GB4. Baron Kuhn hieher disponirte 4- Bataillon Hartmann ein, während 
da« 4, Bataillon Martini zur Deckung Perginc's gegen Ost nach Rovereda mar- 
schirle. 

In dem Gefechte bei Borgo. im welchem von Seile des Gegners nahezu 
5000 Mann, dann 180 Pferde und t> Geschütze, gegen 857 Mann und 4 Rake- 
len-Geschulze in Verwendung gekommen waren, hatten die öslerreicbischen 
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Ablhcilungüii an Todlen 5 Mann, an Verwundelen 2 Oflicicre 7 Mann, an 
Vermisslen 51 Mann (unter lelzleren, wie sich späler erftab, iuich mehrere 
Todle uml Verwundete), verloren. 

Major V. Pichler halle beabsichligl, unlej' dem Sdiutzt- des 4. BalaJl- 
* Ions Harlmanti und der 2 Coinpagnien EH, Riiiner, welche die Position von 
Levico l)csel2len, seine erschöpften Truppen einige Stunden ruhen und dann 
nach Pergine zurückgehen zu lassen. Doch der Feind erschien schon gegen 
9 '/, Uhr Abends vor dieser Position und Major v. P i c h 1 e r sah sich daher 
genöthigt, den Rückmarsch sogleich antreten zu lassen. 



VMht-Oefaoht bsl Levloo (33. JoU). 

Der Commandant des 4, Bataillons Hartmann, Mjjor Baron du Vict). 
halle eben noch Zeil gefunden eine Gefechlsslellung zu nehmen , ehe die 
feindlichen Truppen anrückten. '/, Compagnie stand auf den Höhen nördlich 
des Ortes, 2 Compagnien südlich von Levico, der Rest in Reserve. 

Das 4, Bataillon Hartmann zählte 813 Mann, 

die beiden Compagnien EH. Rainer 234 „ 

Zusammen 10.^7 Mann. 

Bei der feindlichen Division bildeten 3 Compagnien des 25. Bersaglieri- 
Bataillons, das 28. Infanterie-Regiment, die beiden Lancieri-Escadrons und 
1 Ballerie die Avantgarde. 

Das 23. Bersaglieri-Batailton ging in der rechten l'lanke aul dem längs 
den Höhen ziehenden Wege vor ; 1 Compagnie des 25. Bersaglieri- Bataillons 
und das 61- Regiment nahmen in der linken Flanke die Richtung auf Caldo- 
nnzzo ; der Rest der Division (olgle auf der Strasse. 

Nachdem um 9'/, Uhr Abends die Avanlgurde aufder Höhe von Selv.i 
angelangt und eine auf der Strasse vorsprengende Cavalleric-.Ablheitung von 
lebhallem Gewehrfeuer empfange« worden war, Hess (IL. Medici l Com- 
pagnie des 25. Bersaglieri-Bataillons zur Verbindung mit dem 23. Bersaglieri- 
Bataillon rechts, die beiden andern Compagnien hnks der Strasse in gL-ölT- 
neter Ordnung, endlich das 1. Bataillon des 28. Regiments in Colonne auf der 
Strasse selbst, zum Angriffe auf Levico vorrücken. Auf elwa 100 Schritlti 
hinter jedem Flügel folgte 1 Bataillon des 2.:*. Regiments. Oberst N cd bat 
führte das Conimando über diese Abtheilungen. Das 27. und 62. Regiment 
blieben in Colonne auf der Strasse; die Batterien und die Cavallerie bildeten 
die Queue. 

Gegen 10 Uhr begann der Angriff. Nach kurzem Feuergefechte gerie- 
Ihen die angreifenden Abtheilungen und die beiden an derOstseite von Levico 
aufgestellten Compagnien EH. Rainer in ein hurtnäekiges Handgemenge. Die 
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kleine ÖsLerreichische Ablhcilun;; witlerselzle sich auf diis Taplei'sle, konnU' 
über den üb ermäch Ligen (Jegner nicht aufhallen. Als jeder weitere Wider- 
stand unmöglich witid, iührle der verwundete Hauptmann Gatte rer beidi' 
Compngnienin bester Ordnuni; zurück. Die in Reserve gehaltenen Compagnien 
vonHarlmann warfen sich successive dem nachdrängenden Angreifer entge- 
gen und versuchten denselben auTzuhalten; dn aber mittlerweile auch das 
23. Bersiiglieri-Bfitaillon von den Höhen herab gegen den westlichen Eingang 
von Levico vordrang, su ward um 11'/, Uhr Nachts der Ort geräumt. 

Die beiden südlich Levico imtgestellten Compagnien Harlniann wurden 
von Abtheilungen des 25. B e rsa g Her i- Bataillons und des 29. Regiments in 
Front und Flunke angegriffen und zogen sich aul dem Höhenrücken zwi- 
schen dem Levico- und Caldonazzo-See gegen Pergine zurück. 

Die aurdie Höben nordlich Levico detnchirte halbe Compagnie wurde 
von Abtheilungen des 23. Bersaglieri-Bataillons gegen Morden abgedrängt 
und gerieth am folgenden Morgen in Gefangenschal L. 

Das Gros der feindlichen Division lagerte über Nacht bei Levico. 

Die Verluste der österreichischen Abiheilungen beliefen •■ich auf 
7 Mann an Todten, 2 Olllciere, 33 Mann an Verwundeten, l Oflicier92 Mann 
an Vermissten und Gefangenen; im Ganzen auf 3 Officicre. 132 Mann. 

Die Truppen des Major V. Pichler erreichten indessen Pergine. wn 
GM. V. Kaim, dem von GM. Baron Kuhn der Befehl diisetbst flberlr:igen 
worden war, nach Mitternacht ankam. 

GM. V. Kaim hielt die Terrain Verhältnisse bei Pergine zu einer harl- 
nückigen Vertheidigung gegen den so sehr überlegenen Feind nicht geeignet, 
und liess dahe' die Truppen am Morgen des 21. Us Civezzano zurückgeben. 
Die 12. Division Harlmann mit der Landesschülzen-Compagme Dornbirn 
unter Hauptmann Müller, sollte zur Deckung der Val Sorda Caiceranica'), 
die 11. Division Harlmann unter Major Baron de Vic(| mit 2 Elaketen- 
Geschülzen Roncogno besetzen. Das 4. Bataillon Martini wurde von Bovereda 
nach Civesszano zurück beordert. Auch war noch in Pergine die halbe 4p[d. 
Batterie Nr. 5/V su den Truppen gestossen. 

An diesem Tage {dem 24. Juli| kitm es nur zu einem geringfügigen 
Zusummenstosse. 

Die Truppen der Division Medici, von den vorhergehenden Märschen 

') Diete Division Und Caiceranica schoD vom Feiuile besetit. wnnilt« tich 
nuh Matxrello anA erhielt hier iea Befehl in f*. Rocco nis Reserve für die io Val 
Sonlft lieAaiilicLeD Abtheiloiigeii dea HaniilriiBDu CramoÜDi iteheu lu bleiben. 
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und Gefechten, gleich den österreichischen, erschöpft, blieben am Vormitla 
in ihren Aufstellungen. Nur 1 Bataillon und 1 Compagnie des 27. Regi- 
ments unter Major Cattaneo nebst 2 Geschützen wurden zwischen die 
beiden Seen vorgeschoben mit dem Auftrage, sich Ischia's zu bemächtigen. 

Oberst N e g r i — in Caldonazzo — wurde beauftragt, Calceranica stark 
besetzt zu hilten und die Strasse nach Pergine aufzuklären. 

Derselbe sandte Streif-Commanden nach allen Richtungen ab, und es 
kam zwischen einer derselben und einer österreiöhischen Patrulle, welche 
von der Colonne des Hauptmann Müller vorgeschickt worden war, zu einem 
renconlre, welches damit endete, dass diese Colonne sich nach einem kurzen 
Feuergefechte in die Val Sorda zurückzog *). 

Das Gros der feindlichen Division brach um Mittag von Levico auf. Die 
Avantgarde passirte zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittag Pergine. GL. Medici, 
iM'fuhr hier, dass in Civezzano Alles zur hartnäckigsten Vertheidigung vorbe- 
I eilet würde und beschloss nach Einziehung genauer Nachrichten über Stel- 
lung und Stärke des Gegners, die Position anzugreifen. Seine Vortruppen 
besetzten die Linie von Viarago über Vigalzano gegen den Caldonazzo-See, 
(las Gros der Division blieb in und bei Pergine. 

Bei Trient halten sich indessen in dem Masse als der Feind in der 
Val Sugana Fortschritte machte, die kaiserlichen Truppen zusammengezogen. 
Die von Riva in die Val Sorda disponirten Abtheilungen des Hauptmann 
C'ramolini waren, wie schon früher erwähnt, am Morgen des 24. in der 
Position bei Vigolo eingetroffen. Die beiden Reserve-Brigaden, von GM. Baron 
Kuhn zur Beschleunigung des Marsches angewiesen, trafen im Laufe des 
Vormittags bei Trient ein. Diebeiden Halb-Brigaden Höffern und Grünne 
hiUten Stenico und Ire arche erreicht. 

Als um 6 Uhr Nachmittags die Meldung vom Einrücken des Feindes 
in Pergine eintraf, wurden zur Deckung der nördlichen Höhen 2 Compagnien 
des 3. Bataillons Kronprkiz von Sachsen nach Martignano, 2 Compagnien nach 
(lardolo verlegt. Die übrigen bei Trient versammelten Truppen blieben unter 
Comniundo des Oberst Baron Montluisanl während der Nacht in vollster 
G rfechteberei tschaft. 



1) GL. Medici hatte, da er in Kenntni.>is gekommen, dasa sich die ffäterrei 
chi.Hchen Streitkr.'lfte im Etsch-Thale concentrirten, den Oberst Negri aufgefordert, 
woq[iöglich Landleute zur Zerstörung der Eisenbahn und Telegraphenleitung bei 
Matarello zu gewinnen und denselben für diesen Dienst bis zu 500 Lire anzubieten; 
Oberst Negri musste jedoch seinem Chef melden, dass sich zu diesem Zwecke, ja 
selbst zur Führung einer Truppen -Abtheilung, kein Bewohner um irgend einen Preis 
habe gewinnen lassen. 
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GM. V. K ;i i m ward angewiesen, im Falle eines l'L'in<l liehen Angrifffs in 
der Vorposition bei Civezzano den energischsten Widersland zu leisten. I>ie 
Befesligungsarbeilen bei TrienL wurden Ta^ und Nachl Tortgeseizl. 

GM. ßtifon Kuhn erfuhr imlessen um 5 Uhr Abends durch ein Tde- 
;;rHtniii aus Verona, dass die (elegraphischeCorres|>ondenz wegen einer Wal- 
fenruhe zwischen dem EH. AI brecht und GL. La M^irmora im Giinge 
sei, und erhielt um 8 Uhr Abends folgendes Teleeranmi des Erzherzogs: 
„Nnch vorläufiger Übereinkunrisoll der Waffenstil Ig Uind am 25. Juli Morgens 
„auf 8 Tage beginnen. Die Armeespilzen verbleiben in ihren gegen wflrtiKen 
„Aulsteilungen. Trienl sohiri bis zum Äussersten liaiten." 

In Folge dieses Telegramms hielt es GM. Baron Kuhn für nolhwendig, 
die Zeit zu benutzen, um so rasch als möglich die stellenweise verbss'^nr'ti 
Grenzpositionen wieder zu gewinnen. Von den Ablhellungen des Hauptmann 
Cramolini wurden am 25. die Landesschiilzen-Compagnien Schl;inders 
nnd Bludenznach Roveredo zunickbelörderl. An die Halb-Brigaden HO Tier n 
und Grünne, welche an diesem Tage sich weiter in das Innere des Landes 
bewegen sollten, erging, wie bereits erwähnt, das Telegramm, für erstere bei 
Stenico zu bleit>en. für letztere nach Trient zu marschiren. Beide Malb-Brign- 
den erhielten das Telegramm erst am 25., als sie sich schon in Marsch gesetzt 
hatten; Oberstlieutenant v. Hfiffern kehrte nach Slcnico und Bad Comano 
am, Major Graf Grünne aber, der schon über Molveno hinaus marschirl 
war, erreichte um 10 Uhr Nachts Mezzolombardo. 

Die Halb-Brigaden Metz und Alberlini wurden gleichfalls noch iiui 
24. angewiesen, sich in ihren Stellungen am Stilfser-Joch und am Tonal zu 
behaupten . 

Bei Trient Uess GM. Baron Kuhn am Morgen des 25. die Höhen von 
Sopramonte durch 4 Compagnien des 1. Bataillons Tiroler Jäger besetzen, 
um die Verbindung mit Oberstlieuienant v. Höllern herzustellen. Dafilr 
wurden die 2. Depöt-IHvision EH. Rainer und die in Villa Montagna siehenden 
2 Cnmpagnien dieses Regiment.-^ nach Trient gezogen. 

Oberst Baron Montluisanl übernahm das Commando aul der Eirr- 
s.ittlung bei Roncogno, wohin schon Tu^s zuvor die 2. De p6t- Division Kron- 
prinz von Sachsen disponirt worden war, und »un noch 2 4pfd. Geschütze 
di-r Reserve, ferner die 1. Wien-Tirnkr Scharfschützcn-Compagnie (am 24 
9 von Lavarone in Trienl eingerückt) als Vr-rstärknng vorgeschoben wurden 

K Diigegeii rückten die 2 Compagnien Harttnann und die Landesschützen-Coin- 

I pagnie Dombim von S, Rocco, sowie die 2 Geschütze der Raketen- Batlerii- 

B Nr. II/IX. von der Ginsatllnng von Honcogno zur Brigade Kaini ein. 

^ Das Feslun^Coimriando in Verona wurde mnZasendung von 2 Batiil- 
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Ions Infanterie und 1 Balleric ersuch l, worauf, wie schon erwähnt, 2 Batail- 
lons Winipffen in der Nacht zum 26. in Trienl eintrafen. 

Endlich erliess GM. Baron Kuhn an die Truppen-Commandanten bei 
Trienl einen Befehl, in welchem er den Gang der Verlheidigung verzeichnete, 
Ullis der Gegner noch zum AngrifTe schritte. 

„Sollten," hiesses in diesem Befehle, „die vornstehenden Truppen genö- 
„thigt werden, sich zurückzuziehen, so hat dies nur Schritt für Schritt, mit 
„hartnäckigster Verlheidigung jedes Terrainabschnittes, jedes Gehöftes, jedes 
„Hauses zu geschehen. Nach Räumung der ersten Linie, in welcher die Trup- 
„pen jetzt stehen, ist von der Brigade Kaim, natürlich nach Verlheidigung 
„der Zwischenabschnille, die Linie Martignano — alle Laste, von Oberst 
^Möraus (von EH. Rainer), der das Commando in dem Abschnitte zwischen 
„Povo und Roncogno erhält, die Strecke beim Capuziner- Kloster auf der 
„Strasse nach Pergine um jeden Preis zu behaupten. 

„Die Pionnier-Abtheilimgen der Brigaden Kaim und Montluisant 
„haben die Häuser von alle Laste, das Kloster etc. zur Verlheidigung herzu- 
„ richten. 

„Die dritte Linie ist endlich die Stadt selbst ; Oberstlieutenant Wolter 
„erhielt den Auftrag, die nöthigen Befestigungen sogleich ausführen zu lassen. 

„Ich mache jeden der Herren Commandanlen persönlich verantwortlich, 
„dass diese Vertheidigung nach den Befehlen Seiner kaiserlichen Hoheit des 
„EH. Albrecht auf das Tapferste durchgeführt werde." 

Gleichzeitig erliess GM. Baron K u h n an die Bewohner Trient*s eine 
energische Proclamation. 

CI«f«olrt btl Tltolo (M. X«II). 

Vom Feinde war am 26. Juli Vormittags das 4. Bataillon des 6L Regi- 
ments von Caiceranica vorgerückt und um Mittag bei Vigolo eingetrofTen. 

Oberst Negri, der mit 2 Compagnien seines Regimentsund 1 Com- 
pagnie des 25. Bersaglieri-Bataillons folgte, Hess nun das 4. Bataillon südlich 
des Weges nach Val Sorda Stellung nehmen und rückte mit den anderen 
3 Compagnien auf dem Wege selbst vor. Hier wurde er aber von einer 
Compagnie des ?. Bataillons Tiroler Jäger, der Landesschutzen-Compagnie 
Zell-Fügen und der halben Innsbruck -Sonnenberger Scharfschützen-Com- 
pagnie, welche die Höhen nördlich des Weges besetzt hatten, empfangen, 
und musste nach dreimal wiederholtem AngriflTe sich zurückziehen. 

Auch das 4. Bataillon Negris, welches mittlerweile am linken Flügel 
vorgegangen war, wurde, nachdem ihm der erste Angriff gelungen war, von 
einer Compagnie des 7. Bataillons Tiroler Jäger und einer halben Innsbruck- 
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Sonnenbergpr Sch^irfscIiiilnen-Coinpag-niü, welche im Lriufe des Gefechlus 
noch eine kleine Verstärkung durch '/, Zug Jäger erhielten, zurück gedriingt. 

Beide Cölonnen des Gegners wurden bis Vigolo verlolgl und schliess- 
lich auch noch riu-i diesem Orle verdrängt 

Oberst Negri nahm nun auf den Höhen zwischen Vigolo und Vatturo- 
Bosentino Stellung und liesB den Rest des Regiments vorrücken (2'/, Uhr 
Saehmiltags), ohne aber einen weiteren Angriffsversuch zu machen. 

Die Abiheilungen Cramolini's verloren in diesem Gefechte an 
Todlen 1 M:inn. an Verwundelen 2 Officiere und 6 Mann. Der Verlusl des 
Gegners dürlte grösser gewesen sein und betrug an Gefangenen allein 
40—50 Mann; auch wurde durch die Innsbruck-Sonnenberger Scli;irf- 
sohötzen-Compagnie eine Fahne erbeutet. 

GL. Medici. der um 3 Uhr Nachmittags das 23, Bersaglieri-BaUiillon 
gegen Roncogno disponirte. war eben im Begriffe, mil der ganzen Division 
zur Unterstützung Negri's aufzubrechen, als ihm von Seile La Marmorits 
die Verständigung zukam, dass eine achttägige Waffenruhe .ibgeschlossen 
worden sei, die bereits um 4 Uhr Morgens begonnen habe. 

Oberst Negri ward hievon sogleich verständigt, das 23. Bersaslieri 
BHtaillnn zur Umkehr liefehligl, und die ganze Division nnhm Stellung zwi 
sehen Pergine und Levico unter Verstärkung des linken Flügels, der nöthi 
genfalls die Colonne des Oberst Negri aufzunehmen halle. 

GM. Baron Kuhn hatte, sobald er die Meldung erhielt, dass in der 
Val Sorda gekämpft werde, sogleich Major v. d. Luhe mit l Compagnie des 
4. Bataillons EH. Riiiner, den Landesschützen-Compagnlen Telfs und Hall 
und 2 4p[d. Geschüuen nach S. Rocco zur Unterstützung Cramolini's 
beordert, erhielt aber auch bald duraul sowohl aus Wien, als aus Legnago, 
wo GM. V. Woino vicdie Verhandlungen führte, die officielle lelegraphische 
Verstiindigung vom Abschlüsse der Waflenruhe. 

Der Schluss des letzteren Telegramms lautete; 

„Die Colonnenspilzen beider krieglührenden Armeen haben dort sieben 
^zu bleiben, wo sie sich im Augenblicke des Empfanges dieses Telegramms 
„beQnden. die nachrückenden Truppen dürfen diese Colonnenspilzen nicht 
„überscbreilen. '■ 

Hieraul wurde nach gegenseitiger Verständigung durch Parlamentäre 
am 26. zwischen GM. Baron Kuhn und GL. Medici die Demarcalionslinie 
verlragsmässig festeeielzl '). 

I) Art. 1. Et wird eini DenareationsUnU uaeh der StallDiig dec beiden krieit- 
fflhrendvu Theile »m 23. Juli feitgSMtxt werden, n. i. euch einer tod den beiden 
Coinm«iidaiiti>D m TereLtibuendEa Slnnde. 



M 
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Ciaiibaldi liutlc am 24. in den JudiciHen seinen Stnb und die Bri- 
HM\e Nicoler.i nach Crelo (bei Slrada) verlegt, die Brigade Corte aul den 
Montii Naronc vorgeschoben; die Brigade HatiRli rüekle aus der Valle di 
Ledro nach Campi. Die 5 Bataillons starke Colonne des Oberst Cadolini 
befand sich auf dem Marsehe aus der Val Camonica in die Judicarien, erreichte 
am 25. die Alpe Boaz, am 26. Condino; die Brigade Orsini sollte am 25. 
auf der Ponal-Slrasse nach Riva vordrinfien, ward aber daran durch die 
kaiserliche Garda-See-Flotillf und die Ballerie bei S. Sicolo verhindert. 

Vorgkagt K«t dam OardK-Saa. 

Die Garda-See-Flolille hatte unter ihrem Commandanten Corvetlen- 
Capitän v. MonTroni vom Ausbruche der Feindseligkeilen bis 18. Juli 
unter beständigen Kreuzungen, die sich bis Descnzano und Riva erstreckten, 
wiederholt die feindlichen Slrand-Batlerien und einzelne feindliche Schiffe 
bekSrnpfl, Freischaaren zerstjeut und den See so beherrscht, dass die feind- 
liche Flotille es kaum gewagt, den Schulz des Hafens von Salü zu verlassen. 
Am Tage, bevor es in den Judicarien und in der Vatle di Ledro zum Zusam- 
inenslosse kam, am 20. Juli nemlich, gelang es der FioUIle sogar, einen feind- 
lichen Dampfer angesichts des am Lande versammelten Feindes vom (Juai 
bei Gargnano rortzulühren. Dieser Dampier. Nani<>ns Benaco, war. mit einem 
Lastschiffe in Schlepp, am 19. Juli Abends gegen Gargnano gesteuert, vom 
Kanonenboot „Wildfang" bemerkt und von diesem unter dem Feuer der 
feindlichen Land-Batterien bis hart an Gargnano verfolgt worden. 



^r erwähn tsu 



Art. n. Din neutrale Zune wird ■^ich auf 1 Kilometer heilten 
Linie Rratrecken. 

Art. in. Diese Demftrcationsti nie wird vom Monte Antula nuigehend, der 
Greiike KWiochrn Tirol und dem VeneEianincheu bis lur Ontspitze des Monte CastelUxtii 
folgen. Weiten wird die Linie läng« dum Hauptrilcken im Sflden Ata FleimscrThnlos 
mit den Ztriiuhen punkte» Monte Col Dricon, V»l raaor, Lsgoroi, Roh, Costa alta lia- 
lieu, wird aitli dann in das Prada-Thal hinabsenken, sich gegen Westen Evrischen den 
Madraiio- und Vigalaanu-Soe wenden, dann die Hauptstrasiie auf I Kilometer wentlieh 
der Teraina-Hrlloke bei Pergine dnrehHch neiden, Costasavina passiren, die Hflhen von 
Sasa ersteigen, dem nach Vigulo fUbrenden Bavin folgen, gegen i^llilosten über dii- 
Püsse de» Monte Scannpia, dann Udk" ^6™ Woge fuhren, weither nach Finco aiuht 
and die wpHtlichen Fasse des Monte Cornetto und 9. t^bastiano Übersetzend, die t< 



■ianiacbe Grenze bei S. Madonna delle Gra 
Grenie awiachen Tirol nnd Venezien. 

Art. IV. Die Linie, welche vom Hayin v 
ilim FuKse des Monte Scannpia führt, ist bi« 
alfl provisorisch %u betrachten. 

Cirr, am 2.'>. Jnli 1866. 

(gea.) Guidotti. 
Maji>r lies Geni'ralstabBs. 



ichon. Die Linie folgt hieranf der 



Terra Rossa bis Vigulo und tou du 
r Kntscheidnng 4cr Comaandanten 



(gel.) Hay me rle, 
Major des Gen cm lata has. 



IV. ToTgliig« aaf den OardarSM. 65 

Corvelten-Ciipilän v. Monfioni ertlieiite au! die Melduns hierüber 
den Kanonenboolen „Wildlang" und „Schartst'liütze" den Befahl, Jeden 
Fluchtversuch des reindliclicn SchifTes während der Nachl zu vereiteln und 
licss Dampfer „Hess" bei Maderno kreuzen, um einen Succurs von Salo her 
zu verhindern. 

Bei Tagesanbruch des 20. eröffneten „Wild fang" (Coinmandanl Linien- 
schiffs- Lieutenant Joly) und „Scharlschulze" (Conunandanl LinienschiHs- 
Ueutenant (■"reiherr v. Haan) ein lebhaltes Feuer gegen den leindlichen 
Dampfer, welchen die Batterien und die am Lande versammelten Freiwilligen 
zu verllieidigen suchten. Trotz des heftigen feindlichen Feuers und angesichts 
der herbeigeeilten Freiwilligen wurden die Boole der beiden Schiffe bemannt, 
Liniensohiffs- Lieutenant Buron Haan lulir an den Dampl'er heran, löste 
denselljen vom Lande los, das Kanonenboot „Scharischütze" nahm ihn in 
Schlepp und führte ihn ausser Schussbereicb, wo er dann von „Wildfang'' 
übernommen und nach Peschiera gebracht wurde. Die ö feindlichen Kano- 
nenboote, welche bei Salö standen, machten keinen Versuch, das genannt^ 
Schiff zu reiten. 

Bei dieser Expedition wurJen nur 3 Mann auf dem „Wild lang" 
durch Gewehrkugeln verwundet 

In den folgenden Tagen veiliessen die feindlichen Kanonenboote wieder- 
holt den Hafen von Sali'), liieltcn sich aber stets Jungs der Küste und unter 
dem Schulze ihrer Batterien, und suchten sogleich den Hafen auf, sobald 
einzelne auf Kreuzung befindliche kaiserliche Schiffe sich ihnen näherten. 
So fuhr am 21. Nachmittags die feindliche Flotillc, welche, ein grosses Segel- 
boot escorürend. von Salö gegen Gargnano steuern wollte, rasch wieder 
nach Sali) zurück, als sie in der Höhe von Maderno durch den kreuzenden 
„Uskoke" angegriffen ward und noch das kaiserliche Flaggschiff „Spei- 
teufel" und „Wespe" gegen sich herankommen sah. 

Am 24. Juli Nachmittags fuhren die feindlichen Kanonenboote von 
Salö mich Maderno. postlrten sich unter die dortige Batterie und beschossen 
den kreuzenden „Scharfschütze^, der trotz des auch durch die Land- 
balterien .lulgenommenen Feuers den Kampf annahm. Da diesmal die feind- 
liche FMille das Gefecht zu suchen schien, so steuerte „Speiteufel^ 
gegen den „Scharfschütze" und auch „Uskoke" eilte vom oberen 
Se« heran. Alle 3 ScbtlTe gingen, ohne das Feuer zu eröffnen, direct auf die 
feindlichen Kanonenboote los: doch diese zogen sich eilig nach Salö zurück, 
wohin sie „Schar (schütze" bis unter die Hafen-Batterien verfolgte. 

Am .\hend des 24. Juli hatte das von Riva kommende Kanonenboot 
„Wespe" dem Corvetten-Capitän v. Monfroni die Meldung erstattet. da.ss 
die kaiserlichen Truppen an diesem Tage Riva verlassen hätten und dass 

A-Irrialft» Rlnnr* IHi. (V. Ranil.) B 
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man das Einrücken des Feindes dorl stündlich erwarte. Da die Vermuthunp: 
nahe lag, dass bei dem plötzlichen Abmärsche der Besatzung VornUhe und 
Material in der Stadt zurückgeblieben seien, so entsandte der Flotillen- 
Commandant das Kanonenboot „Uskoke" allsogleich nach Riva und begab 
sich auch mit dem „Spei teuf ei" persönlich dorthin. Stürmisches Wetter 
verzögerte die Fahrt des letzteren Schiffes jedoch derart, dass es erst nach 
Mitternacht unter Riva ankam, um sich dort mit den an der Küste kreuzen- 
den Schiffen „Wespe" und dem „Uskoke" zu vereinigen. Bei Tagesanbruch 
(am 25. Juli) näherte sich Corvelten-Ctipitän v. Monfroni der Sladt, Hess 
dieselbe vom Linienschiffs-Fähnrich Heinze recognosciren und begab sich 
auf die Meldung» dass sie vom Feinde noch l'röi, selbst an*s Land, um die 
Überführung des in den Casernen zurückgebliebenen Materiales an Bord der 
Schiffe zu veranlassen. 

Da von den abrückenden Truppen alle Boote versenkt worden waren, 
so* konnte die vollständige Bergung der Vorrälhe erst nach Ankunft des 
ein Schleppschiff führenden Dampfers „Franz Josef" bewirkt werden. 

Gleichzeitig Hess der B'lotiI[en-Command;int durch reqiiirirte Arbeiter, 
die vor der Rocca-Caserne aufgeworfene Schanze abtragen. Noch mit diesen 
Verrichtungen beschäftigt, wurde gegen 10 Uhr Vormittags das Anrücken 
feindlicher Colonnen auf der Ponal-Sirasse gegen Riva gemeldet. Die Schiffe 
nahmen sogleich Position, um den Strassenzug bestreichen zu können und 
eröffneten ein heftiges Granatfeuer j;ogen die anrückenden feindlichen Colon- 
nen, die hierauf sogleich den Marsch einstellten und sich zu decken suchten. 
Ein am Nachmittag erneuerter Versuch, vorzurücken, ward durch die Schiffe 
gleichfalls vereitelt. 

Um über Nacht die Stras-^c nach Riva wirksam bestreichen zu können, 
fuhr Corvelten - Capitän v. Monfroni, welcher durch eine Abtheilun;.' 
Matrosen unter Schiffs -Fähnrich Heinze die Schutzmauer der Chaussee 
Iheilweise abtragen liess, mit den Schiften bis auf 50 Klafter an das Land heran. 
Doch gab der Feind die weitere Vorrückung auf und es kam am 27. auch 
mit Garibaldi die Festset/.ung der Demarcationslinie zu Siande *). 



l) Art. I. Am Stilfser Joch und am Tonal werden die beiderseitigen Trupp« .» 
die am Tage des Waffenstillstands-Abschlusses eingenommenen Stellungen beibcViaUe:i. 
u. z. werden die österreichischen Truppen am Tonal jene Punkte, welche sie am '2'>. 
auf italienischem Gebiete occupirt hatten, die österreichischen Truppen am Stilfscr- 
Joch aber Spondalunga besetzt halten. Die italienischen Truppen werden, wie gesagt, 
jene Punkte besetzen, welche von ihnen am selben Tage occupirt waren ; auf all«- 
Fälle bleibt aber zwischen beiden Linien eine Entfernung von mindestens 5000 Schritten. 

Art. II. Beim Fort Lardaro wird folgende Linie festgesetzt: Die vom Ge leral 
Garibaldi befehligten Truppen bleiben hinter -der Chiese und besetzen mit ihren Vor- 
posten Daone, 8trada, Formin und Pieve; nach links verlängert sich die Linie längs 



IV. Dispuäitiou zum An^iffe auf die Dlvisioa Medici. g7 

Obschon zwischen Österreich und Preussen am 26. Juli nicht nur ein 
vierwöchenllicherWaffenslillsLind, sondern auch schon die Friedensprälimina- 
rien abgeschlossen wurden, wollte bekanntlich die italienische Regierung sich 
lange nicht zum Abschlüsse eines längeren WafTenstillstandes auf einer an- 
deren, als der Grundlage des uti possidctis entschliessen, die ihr bei dem 
momentanen Standorte ihrer Truppen in Südtirol wenigstens .einen Theil dieses 
Landes überantwortet hätte. 

Da die italienische Regierung hartnäckig an dieser Forderung festhielt 
und auf diplomatischem Wege sogar ihre Ansprüche auf Erwerbung ganz 
Südtirols durchzusei zen suchte, so sah sich die kaiserliche Regierung bemüs- 
sigt, eine Armee von der Donau gegen Italien wieder in Bewegung zu setzen, 
um die italienische Regierung iiöthigenlalls mit Gewalt zum Aufgeben ihrer 
Ansprüche zu zwingen. 

Nach Tirol ward schon am 29. Juli die Brigade Kleudgen von Wien 
transportirt *); dieselbe kam in Innsbruck am 30. und 31. an und hatte den 
Weilennarsch nach Botzen in 2 Tagen auszuführen, um nach Ablauf der am 
2. August endenden Waffenruhe gleich in Verwendung treten zu können *). 

GM. Baron Kuhn war seinerseits bemüht, die Zeit der Waffenruhe 
;iuf das Thätigsle zur Erhöhung der Vertheidigungsfähigkeit TiroKs zu 
benützen. 

Im Cembra- und Fleimser-Thale wurden die Stellungen bei Cembra, 



der Val Daone, Giulis (Kibur) Cleoba zum BrafTione, nach rechts zum Monte Nossol 
und Cadria. 

Die Zone von Agron, Praso und Por ist als neutral zu betrachteVi; jedoch wird 
• lie Besetzung von Strada durch italienische Truppen als nothwendig erkannt, indem 
>ich daselbst einige nicht transportable Verwundete befinden. 

Art. III. Im Abschnitte von Riva wird folgende Demarcationslinie festgesetzt: 
Monte Cadria, Passo di Baiin, Lago di Tenuo, Pranz, Campi, Monte Giumella, Biacesa, 
bis zum Grenz-Punkte am Garda-See. 

Art. IV. Die Feindseligkeiten können nur nach vorhergehender zwOlfstündiger 
Kündigung wieder aufjgenommen werden. 

Diese Bedingungen sind noch von beiden commandirenden Generalen zu rati- 
liciren, treten jedoch von diesem Momente bis zu jenem der Ratification in volle 
Wirksamkeit. 

Cr#to, am 27. Juli 1866. 

gez. Angelo Guidici, gez. Arthur v. Bolf ras, 

Hauptmann des Generalstabes im italien. Hauptmann des Qeneralstabes. 

Freiwilligen -Co q)s. 

1) 1.5. Feldjäger- Bataillon, Infanterie-Regimenter KOuig der Niederlande (3 Batail- 
lons)» Grossherzog von Toscana Nr. 66 (3 Bataillons), 4pfd. Fass -Batterie Nr. 1/V, 
mit einem Gesammtstande von 6219 Mann und 8 Geschützen. 

2) Da die Waffenruhe am 2. August verlängert wurde, so änderte QM. Baron 
Kuhn zur Vermeidung allzu anstrengender Märsche die Disposition dahin ab, dass 
die Brigade erst am 3. und 4. August iu Botzen einzutreffen hatte. 

6» 
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Fadana und Moina befestigt, die Communication in den Seilenthäiern ungang- 
bar gemacht. Auf dem Rücken zwischen dem Fleimser-Elsch- und Eisack- 
Thale wurden ebenfalls die wichtigeren Pässe befestigt. Die Schanzen in der 
Vair Arsa, dann jene bei Caliano und Riva wurden verstärkt, Trient endlich 
ward durch Anlage von Aussenwerken, bei deren Armirung 27 von Mantua 
zurückbeförderte Geschütze in Verwendung kamen, zu einem ansehnlichen 
Waffenplatze umgeschaffen. 

Einem von Seiner Majestät dem Kaiser ergangenen Aufrufe, den heimat- 
lichen Boden auf das Hartnäckigste zu vertheidigen, folgte das treue kriege- 
rische Gebirgsvolk Tirol's mit Begeisterung. Nicht nur, dass sich der Land- 
sturm überall sammelte, auch einzelne Städte und Genossenschaften bildeten 
sofort noch freiwillige Scharf-Schützen-Compagnien, u. z. das Ötz-Thal, das 
Stubay-Thal, Schwaz, Ampezzo, Imsl, Hall, die Berg- und Salinen-Arbeiter 
von Kitzbüchel und Hall und das vereinte Unter Inn-Thal je eine, Innsbruck 
nüt Umgebung 2 Compagnien, welche in einer Gesammtstärke von beiläufig 
1500 Mann die kaiserlichen Truppen verstärkten und zum Theil schon in 
den letzten Gefechten mitgekämpft hatten. 

Auch die Bevölkerung Südtirol's, welche, trotz der von Garibaldi 
versuchten Agitation , während des ganzen Feldzuges ihre loyalen Gesin- 
nungen in jeder Art bethäligt hatte, eilte, als GM. Baron Kuhn mit 
Ermächtigung des Kaisers ihren Landsturm aufbot, herbei, und lieferte 
danüt den besten Beweis ihrer Anhänglichkeit an das Kaiserhaus. Binnen 
48 Stunden zählte der versammelte Landsturm Südtirol's schon über 
2200 Mann. 

Da die Disposition mit den vielen vereinzelten Landesschützen-Com- 
pagnien grosse Schwierigkeiten hatte, so formirte GM. Baron Kuhn aus 
denselben 8 Bataillons (7 Bataillons zu 4 und 1 Bataillon zu 5 Com- 
pagnien) *). 

Diese Bataillons, dann die noch vorhandenen Freiwilligen und die neu 
aufgestellten Scharfschützen-Compagnien wurden wie folgt eingetheilt: 

Am Stilfser-Joche bei der Halb-Brigade Metz: 



1) Das 1. Bataillon bestand aus den Landesschützen -Compagnien: Reutte, Silz, 
Nauders-Ried-Glurns, Bregenz ; 

2. Bataillon: Feldkirch-Montafon, Bezau, Meran-Passeyr, Lana; 

3. „ Kaltem, Botzen-Sarnthal, Steinach-Sterzin g, Bludenz; 

4. „ Innsbruck (Stadt), Innsbruck-Mieders, Brixen, Botzen; 

5. „ Botzen-Neumarkt, Ratteuberg, Schwaz, Kitzbüchel-Hopfgarten ; 

6. „ Kofstein, Hall, Telfs, ZeU-Fügen; 

7. n Dornbirn, Landeck, Schlanders, Klausen-Castelruth ; 

8. „ Brunccken-Taufers, Enneberg-Buchenstein-Qröden, Sillian, Wel;i- 

berg- Ampezzo, Lienz-Windisch-Matrey. 



IV. Disposition zum AiigrifFe auf die Division Medici. ()9 

1. Bataillon und l. und 2. Compagnie des 2. Bataillons, ferner Scharf- 
schützen - Compagnie des Etseh- Thaies, und eventuell der Landsturm von 
Glurns, Nauders und Ried. 

Am Tonal bei der Halb-Brigade A 1 b e r t i n i : 

Der Rest des 2. Bataillons, 1., 2. Wien-Tiroler Scharfschützen-Com- 
pagnie, Scharfschützen-Compagnie von Schwaz, Landsturm von Meran, Lana, 
Passeyr und Schlanders. 

In den Judicarien bei der Halb-Brigade Höffern : 

4. Bataillon, Innsbrucker Studenten-Compagnie, Landsturm von allem 

Bei der Brigade Zastavnikovi6 (früher K a i m) *) : das 5. Bataillon. 

Bei der Brigade Montluisant: das 6. Bataillon. 

Bei der Halb-Brigade Bernkopf: 

das 8. Bataillon, die in Botzen befmdliche Depöl-Division des Tiroler 
Jäger-Regiments, dann der Landsturm des Eisack- und Puster-Thales von 
Klausen aufwärts. 

Die Halb-Brigaden M ö r a u s und G r ü n n e wurden aufgelöst, dagegen 
für das Fleimser-Thal die Halb-Brigade P i c h l e r gebildet, bestehend aus 
dem 3. und 7. Landesschützen-Bataillon, der 10. Division Grossherzog von 
Hessen, der Innsbruck-Sonnenberger Scharfschützen-Compagnie und 2 Ra- 
keten-Geschützen ; eventuell dem Landsturm von den Ritten und aus dem 
Eisack-Thale zwischen Klausen und Botzen. 

Die durch diese neue Einlheilung nöthig gewordenen Bewegungen 
wurden bis 31. Juli durchgeführL 

Die italienischen Arbeiter der Brenner-Bahn, durch welche die Bevöl- 
kerung Deutsch-TiroFs den bei Aufbietung des Landsturmes jedes männUchen 
Schutzes entbehrenden häuslichen Herd gefährdet glaubte, wurden zum gröss- 
ten Theile nach ihrer Heimat ausgewiesen. 

Nach dem Eintreffen der Brigade Kleudgen bei Trienl betrugen 
dortselbst die gesammten Streitkrälle bei 19000 Mann und GM. Baron Kuhn 
beabsichtigte mit denselben die Division Medici in der Val Sugana, noch 
bevor sie durch die — wie es hiess — im Anmärsche befindliche Division 
Cosenz verstärkt werden konnte, gleich nach Ablauf der Waffenruhe anzu- 
greifen. Nach seiner Disposition sollte d^is Gros (IIV« Bataillons und 20 
Geschütze) in 3 Colonnen über Vigalzano, Rocogno, Vigolo gegen Pergine- 
Levico vorrückten; Major Jösa (Commandant des 4. Bataillons Grossherzog 
von Hessen) sollte nüt 8 Compagnien und 2 Geschützen von Cavalese und 
Baselga über Madrano und Vigalzano gegen Pergine, die Halb-Brigade 



1) GM. T. Ka i Dl wurde Tom Armee-Comnuindo am 28. Juli uach VerouA beordert. 
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Picliler über Paneveggio, Primiero, Ronco gegen Slrigno, endlich Haupt- 
mann Walter mit 6 Compagnien und 2 Geschützen von Sl. Sebastian aus 
über Lavarone vordringen ; die im Anmärsche begriffene Brigade Kleudgen 
hatte dem Gros als Reserve zu folgen. 

Da jedoch die Waffenruhe bis 10. verlängert ward, so mussten die 
Truppen, welche sich schon zum Theil gegen die Demarcationslinie in Bewe- 
gung gesetzt hatten, wieder umkehren und bezogen folgende Dislocationen : 

Brigade Zastavnikovic in der Val Sugana zwischen Trient und 
Vigalzano ; 

Brigade Erhard t (bisher Zaslavnikovie) im Etsch-Thale zwischen 
Trient und Spormaggiore ; 

Brigade Montluisant in Val Sorda, Povo, Villazano, Roncogno; 

Brigade Kleudgen im Rayon Vezzano, Trient. Roveredo (dieselbe 
detachirte später 1 Bataillon mit der Landesschützen-Compagnie Kufstein 
nach Piano delle Fugazze und Val Terragnolo zur Verstärkung der dort 
stehenden Landesschützen-Compagnie Hall, dann I Compagnie nach Riva); 

Halb-Brigade Pichler im oberen Fleimser-Thale bei Predazzo, Moena, 
Paneveggio ; 

Detachement Jösa in Cavalese und Baselga; 

„ Walter in Sl. Sebastian und Lavarone; 

Halb-Brigade Hof fern blieb in der Stellung bei Slenico; 
,, A 1 b e r t i n i am Tonal ; 

„ Metz am Stilfser-Jocli. 

Am 8. und 9. wurden die Brigaden Kleudgen und Erhardt in 
Trient concentrirt und am 9. traf GM. Baron Kuhn die letzten Anordnungen 
lür den Angriff in der Val Sugana, welcher nun am Morgen des 10. stalt- 
finden sollte. Um dabei mit der grösslmöglichen Truppenzahl auftreten zu 
können, bestimmte er zur Vertheidigung der Vair Arsa, welche durch eine 
bei Schio und Tione stehende feindliche Abtheiiung von 6 — 8000 Mann 
bedroht war, nur 1 Bataillon, 2 Landesschützen-Compagnien und 2 Geschütze, 
ersuchte aber gleichzeitig das Festungs-Commando in Verona, durch Vor- 
schieben entsprechender Truppen-Abtheilungen in die Val Ronchi und gegen 
die Nebenübergänge der Vau' Arsa deren Vertheidigung zu erleichtern. 

Noch vor Ablauf der Waffenruhe erhielt das Truppen-Commando die 
ofticielle Mittheilung von einer abermaligen Verlängerung derselben bis IL 
und am 10. Abends folgendes Telegramm vom Commando der operirenden 
Armeen : 

„Feindliche Truppen sollen morgen den IL Südtirol räumen; wenn 
„dies langsam erfolgt, bis an die Grenze folgen, wenn aber nicht, nach Ablauf 
„der Waffenruhe energisch angreifen." 



IV. Dispoßition zum Angriffe anf die Division M*»,dici. 7 1 

Am Morgen des 11. Aug^ust rückten demgemäss die kaiserlichen Trup- 
pen in der Gesammtslärke von 18.882 Mann, 60 Pferden und 42 Geschützen 
(mit Ausschluss des Landsturmes) nach der bekannten Disposition in der Vol 
Sugana vor, ohne jedoch auf den Feind zu stossen, welcher schon im Laufe 
des vorigen Tages und der vergangenen Nacht den Rückmarsch angetre- 
ten hatte. 

Die Division M e d i c i, welche in den letzten Tagen mit dem 23. und 
25. Bersaglieri-Bataillon, dem 27. und 28. Regiment und 2 Batterien bei 
Pergine, mit dem 61. Regiment in Caiceranica und auf den Höhen von Ischin, 
mit dem 62. Regiment und 1 Batterie in Levico gestanden, halte schon am 
Morgen des 10. den Rückmarsch angetreten, und räumte im Laufe des IL 
den Boden TiroKs zur selben Zeit, als sich das Gros des italienischen Heeren 
vom Isonzo hinter die venezianische Landesgrenze zurückzog. 

GM. Baron Kuhn beliess nur ein Detachement unter Commando des 
Oberstlieutenant Krautwald, bestehend aus 3 Bataillons König der Nieder- 
lande, der Gebirgs-Batterie Nr. 4/V, 1 Zug der Fuss-Batlerie Nr 1/V, einer 
Cavallerie-Ablheilung und 4 Schutzen-Compagnien in der Val Sugana zur 
Beobachtung der Landesgrenze und verlegte die übrigen Truppen im Laufe 
der nächsten Tage wieder in Cantonnirungen *). 

Oberstlieutenant V. H öffern war auch am 11. über Tione, Lardaro 
gegen die Grenze gerückt, fand aber den Gegner ebenfalls nicht mehr und 
nahm hierauf eine Stellung ähnlich jener bei Beginn des Feldzuges ein. 

Die Halb-Brigaden Metz und A 1 be r t i n i wurden vom lombardischeii 
Boden bis Brad und Cusiano zurückgezogen. 

Mit dem vierwöchentlichen Waffenstillstände, welcher am 13. August 
begann, erreichten, wie überhaupt auf dem italienischen Kriegsschauplalz«* 
so auch in Tirol, die Feindseligkeiten ihr Ende. 



1) Brigade ZAstATnikovic (in welche später auch die Halb-Bri^ade Hrtffem 
eingetheilt wurde) in das Sarca- Ledro-Thal und in die Judicarien; 
Brigade Montluisant in das Etsch-Tbal südlich Trient; 
„ Kleudgen in die Val Sugana; 

„ Erhard! wurde aufgelöst und in die beiden vorigen eingetheilt* 
Halb-Brigade Pichler nach Predazzo; 
Detrtchcment J6 sa nach Cavalese; 

. Walter nach Lavarone. 
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Der Kampf 
auf dem adriatischen Meere im Jahre 1866. 



I. Abschnitt. 



Kriegsvorbereitongen. 

Die ausserordentliche Überlegenheit an Streitmitteln, welche Italien in 
dem Kriege gegen Österreich, für den es sich mit Preussen verbündet hatte, 
zu Gebote standen, ward noch durch den Besitz einer verhältnissmässig 
mächtigen Flotte erhöht 

Dieselbe Genugthuung, die der italienische Kriegs-Minister vor Beginn 
des Krieges — im März 1866 — in seinem Rapport an den König über den 
guten Zustand und die ausserordenlliche Stärke des Landheeres ausspre- 
chen konnte, durfte auch die Flotte Italiens im Hinblicke auf die bevorste- 
henden Ereignisse einflössen. 

Gleich dem Landheere, das seit 1859 von 83.000 auf 354.000 Mann 
«ch gehoben, also mehr als vervierfacht hatte, war auch die Flotte durch 
die Erwerbung der Kriegs-Marine des ehemaligen Königreiches beider Sicilien 
und durch ausserordentliche Energie im Bau neuer Kriegsschiffe zu einer 
ansehnlichen Macht emporgewachsen. 

Die italienische Regierung hatte den Aufwand von nahezu zweihundert 
Millionen Franken nicht gescheut, um sich eine Flotte zu schaffen, die der 
neuen Grossmachtstellung des Landes entsprach und namentlich ein kräftiges 
AngrifEsmittel mehr gegen Österreich bilden konnte. Der Umwälzung folgend, 
die dem SchiflTbau von Nord-Amerika aus gegeben worden war, wandle 
die italienische Regierung alle finanziellen Hilfsmittel an, um ihre Flotte, 
namentlich durch Panzerschiffe bester Construction und schwerster Armi- 
rung, die ihr die ersten Schiffswerften und Geschützgiesserelen der Welt 
lieferten, zu verstärken. 

In Folge dieser ausserordentlichen Thätigkeit gebot die königliche 

1 A» 
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Kriegs -Marine schon bei Beginn des Jahres 1866 über eine SchifTszahl, 
wie sie nur Secslaalen ersten Ranges zu einer Operation verfügbar haben 
können. 

Dieselbe zählte am 1. Jänner 1866: 
a) 12 PanzerschifTe, und zwar: 

2 Fregatten 1. Ranges (von Holz, gepanzert, in Amerika gebaut); 

5 „ 2. „ (4 aus Eisen, in Frankreich gebaut; 1 von Holz, 
im Inlande gebaut) ; 

2 Corvetten 1. Ranges (Eisen, in Frankreich gebaut) ; 

2 Kanonenboote 1. Ranges (Eisen, in Frankreich gebaut) ; 

1 Widderschiff (Monitor, Eisen, in England gebaut); dieses Schiff befand 
sich noch in England, und stiess erst kurz vor Beginn der Opera- 
tionen zur Flotte. 
12 andere grösstentheils auf inländischen Werften im Bau begriffene 
und der Vollendung nahe Panzerschiffe sollten diese Eisenflotle auf eine 
Macht von 12.480 Pferdekraft mit 448 Kanonen, 8738 Mann und 83.084 
Tonnen bringen. ' 

h) 55 ungepanzerle Kiiegsschiffe, u. z. an Schraubenschiffen: 

1 Linienschiff, 

8 Fregatten 1. Ranges, 

. 3 Corvetten 1. „ 

6 Kanonenboote; 

an Rad-I)anipfeiii : 

3 Corvetten 1. Ranges, 

7 „ 2. „ 
^ r 3. „ 

2 Aviso 1. „ 

9 „ 2. „ ferners 

8 Segelschiffe 

mit zusammen 13.340 Pferdekraft , 831 Kanonen, 13.201 Mann und 
80.020 Tonnen-Gehalt. 
Hievon befiinden sich 2 Schrauben-Corvetten und ein Rad-Dampf-Aviso 
noch auf den Werften zu Caslellamare, Spezia und Genua im Bau. 

r) 23 Dampl- und 2 Segel - Transportschiffe mit 4390 Pferdekraft, 42 
Kanonen, 1903 Mann und 23.793 Tonnen-Gehalt; 1 Dampfer hievon 
war zu Ancona noch im Bau. 

Die gesammte Seemacht Italiens belief sicli demnach auf 104 Kriegs- 
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schiffe (einschliesslich der 16 im Bau befindlichen), mit 30.210 Pferdekrafl, 
1321 Kanonen, 23.842 Mann und 187.077 Tonnen-Gehall *). 

Das Grundgeschütz ihrer Schiffs - Armirung bildeten die gezogene 
eiserne und umreifte Kanone a 1 6 cent. , dann glatte eiserne Kanonen des- 
selben Kalibers und glatte Kanonen und Haubitzen a 20 cent. Die kleineren 
gezogenen Rohre ä 12 und 8 cent. blieben nur noch in geringer Anzahl 
vertreten, dagegen erhielten einige grössere Schiffe schon 150 und 300pfd. 
Armstrong-Kanonen, deren im Ganzen bei Ausbruch des Krieges 10 vor- 
handen waren. 

Noch bevor Österreich seine Rüstungen zur See begann, hatte das 
Königreich Italien schon eine Flotte von 17 Dampf-, 3 Segel-Kriegsschiffen 
und 9 Transports-Dampfern (mit zusammen 7100 Pferdekraft, 363 Kanonen), 
darunter 5 Panzerschiffe, 1 Schrauben-Linienschiff, 2 Schrauben-, 2 Segel- 
Fregatten, 1 Schrauben-, 1 Rad-Corvettc , 1 Segel-Brigg, 4 Rad-Dampf- 
Aviso etc., aasgerüsteL Am 29. April und 1. Mai war ferner die Aus- 
rüstung von 5 Kriegs-, 2 Transportsschiffen (mit 1660 Pferdekrafl, 68 Ka- 
nonen), darunter 2 Panzerschiffe, 1 Schrauben-Kanonenboot, 2 Segel-Cor- 
vetlen, vollendet, — so dass Italien am 1. Mai über eine Zahl von 25 aus- 
gerüsteten Kriegs- und 1 1 Transportsschiffen mit 11.140 Pferdekraü, 523 
Kanonen verfügen und diese in den verschiedenen Häfen der Halbinsel lie- 
genden Schiffe binnen wenigen Tagen zu einer Operations-Flotte vereinigen 
konnte. 7 andere Schiffe waren in auswärtigen Häfen, u. z. in Amerika 4, 
in Japan J, in England 2. 

Am 2. Mai befahl ein königliches Decret die Formalion einer Opera- 
lions-Flotte aus 31 der besten Schiffe der gesammten Marine, welche eine 
Macht von 13.520 Pferdekraft mit 669 Schiffs-, 103 Landungs-Kanonen, 
10.793 Mann, und 82.732 Tonnen-Gehalt rcpräsentiren sollte. 

Diese Flotte theilte sich nach Galtung und Stärke ihrer Schiffe in : 

12 Panzerschiffe, 

7 ungepanzerte Schrauben-Fregatten, 
3 ^ „ Corvetten, 

1 „ Rad-Dampl-Corvette. 

3 „ Schrauben-Kanonenboote und 

3 „ Rad-Dampf- Aviso ; 

29 Kriegsschiffe mit 772 Kanonen, und 2 Transportsschiffe. 



') Siehe die St!iniea-Über:)icht der königlich italieuiüchen Marine, Beilage A. 
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Von diesen Schiffen waren am 3. Mai schon ausgerüstet: 
7 Panzerschiffe, 
1 Schrauben-Fregatte, 

1 „ Corvette, 

2 „ Kanonenboote, 

3 Rad-Dampf-Aviso, 

2 „ „ Transportsschiffe; 

16 Schiffe mit 350 Kanonen. 

Das Marine-Ministerium traf Anordnungen zur Ausrüstung der übrigen 
noch für die Operations-Flotte bestimmten Schiffe, begnügte sich jedoch nicht 
mit der blossen Durchführung des königlichen Decretes, sondern war bemüht, 
die Stärke der zum Kampf bestimmten Flotte, sowohl der Zahl der Schiffe 
nach, als auch durch eine schwerere Armirung nach Kräften zu erhöhen, 
und auch die zu Nebendiensten bestimmten Fahrzeuge in den besten Stand 
zu setzen. 

So schloss es von den bereits ausgerüsteten Schiffen noch : 
1 Schrauben-Linienschiff, 
1 Rad-Dampf-Aviso, 
1 Segel-Brigg, 

3 Transportsschiffe, 

1 Remorqucur (Rad-Dampfer), 



zusammen 7 Schiffe, welche nicht zur decretirten Operations-Flotte zählten, 
derselben an, und erliess Weisungen, um diese auf den Stand von 38 Kriegs- 
schiffen zu erhöhen. 

Dieselbe sollte : • 

12 Panzerschiffe, 
1 Schrauben-Linienschiff, 
7 „ Fregatten, 

3 ff Corvetten, 

4 Rad-Corvetten, 

3 Schrauben-Kanonenboote, 

7 Rad-Dampf-Aviso (darunter 3 gemiethele Rad-Dampfer), 

1 Segel-Brigg; 

38 Kriegsschiffe mit zusammen 15.460 Pferdekrafl, 859 Kanonen, 12.449 
x\i:\nn, 94.193 Tonnen Gehalt, und 23 Transportsschiffe zählen ')• 
Ein Theil der Fahrzeuge lag im Hafen von Ancona ; für die übrigen 
in inländischen Häfen liegenden oder von auswärts heimkehrenden wurde 
der Hafen von Tarent als Sammelplatz bezeichnet. 



*) Diesen Stand erreichte die königliche Flotte jedoch erst am 3. Angast 
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Als der Admiral Graf Persano am 16. Mai den Oberbefehl über die 
Operations-Flolle übernahm und die bis dahin in Tarent vereinigten 8 Schiffe 
inspicirte, liess deren Zustand wohl noch Vieles zu wünschen übrig. Die 
Bemannung war nicht complet, ein Theil derselben neu, nicht exercirt; es 
fehlte an ünterofficieren und einige Maschinisten wollten bei erfolgender 
Kriegserklärung die Schiffe verlassen. Auch war der Mangel an grösseren 
Kalibern für den bevorstehenden Kampf mit feindlichen Panzerschiffen ein 
Factor, dem noch Rechnung getragen werden musste. 

Das Ministerium half den angegebenen Mängeln mit grösster Energie 
ab; — schon am 21. Mai konnte Persano berichten, dass in einem Monat 
sämmtliche Bemannungen formirt sein würden, und am 1. Juni, an welchem 
Tage die Flotte auf 12 Schiffe angewachsen war, erklären, dass — wenn 
auch einige Schiffe noch nicht die wunschenswerthe Raschheit und Regel- 
mässigkeit in der Ausführung der verschiedenen Manöver erlangt hätten, — 
der gute Wille und der Eifer der Officiere und Mannschaften ihm doch das 
Recht zu dem Ausspruche gäben : dass, was sich auch ereigne, die Flotte 
sich bewähren würde. 

Die Armirung der Schifle mit Geschützen neuen Systems wurde thä- 
tigst betrieben, und das erste Paar gezogener SOOpfd. Armstrong-Kanonen 
eingeschifft, welches die Panzer-Fregatte Re di Portogallo an Bord 
nahm. 

Am 20. Juni bestand der in Tarent vereinigte Theil der Operations- 
Flotte schon aus 19 Schiffen, u. z. : 

9 Panzerschiffen, 

4 Schrauben-Fregatten, 

1 „ Corvette, 

1 Rad-Corvetle, 

2 „ Dampf-Aviso, 

1 Schrauben-Wasserschiff, 

! Rad-Dampf-Transportsschiff, 
während der klrinure Theil derselben, u. z. : 

2 Panzerschiffe, 

1 Rad-D;unpf-Corvelle, 

3 Schrauljen-Kanonen boote, 
I „ Wasserschiff, 

I Remorqneur i Rad-Damplerj, 
zusanmien 8 Schiffe auf der Rhode von Ancona ankerte. 

Die italienische Flotte befand sich demnach an diesem Tage, sowohl 
der Zahl der Schiffe nach, als auch mit Rücksicht auf deren Ausrüstung, in 
einem Zustande, welcher sie allem Anscheine nach beliihigcn hätte können, 
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unverzüglich nach erfolgter Kriegs - Erklärung die Feindseligkeiten zu 
beginnen. 

Dieselbe hatte in der Rhede von Ancona, welcher Hafenort durch einen 
ausserordentlichen Geldaufwand mit allen Bedürfnissen für eine zahlreiche 
Operations-Flotte versehen worden war, einen Stützpunkt für ihre Unterneh- 
mungen im adriatischen Meere. 

Bei Beginn der Rüstungen wurden zu Ancona, in Brindisi, Tarem, 
Porto Corsini und Messina Kohlen-Depöts angelegt und längs der Ostküste 
der Halbinsel Küstentelegraphen (Semafori) errichtet, welche die Verbindung 
zwischen der operirenden Flotte und den nächsten festländischen Telegra- 
phen-Stationen vermitteln sollten. 

Österreich war, seitdem beinahe die ganze Halbinsel und mit ihr 
ein Stamm des vorzüglichsten Marine-Materials in den Besitz des savoy'schen 
Hauses gelangt war, bemüht, den maritimen Kräften seines Gegners möglichst 
nahe zu konunen. 

Nachdem im Jahre 1860 die ersten beiden Panzer-Fregatten Drache 
und Salamander vollendet worden waren, bot für das nächste Jahr ein 
auf 7 Millionen Gulden erhöhtes ausserordentliches Marine-Budget die Mittel, 
den Bau von 3 anderen grösseren Panzerschiffen : DonJuandeAustria, 
Kaiser Max und Prinz Eugen, zu beginnen, die Segel-Fregatten Novara 
und Schwarzenbergin Schraubenschiffe umzuwandeln und 10 neue 
Schrauben-Kanonenboote zu bauen. 

Der älteste Bruder des Kaisers, EH. Ferdinand Max, wandte bis 
zu dem Augenblicke, da er seine tragische Mission in Mexico antrat, alle 
seine Thätigkeit und Sorgfalt der beständigen Entwicklung und Vervoll- 
kommnung des ihm unterstellten Marinewesens zu. Seiner nie ruhenden Ein- 
wirkung war es zu danken, dass die Schöpfung einer ansehnlicheren Flotte 
und namentlich eines Panzer-Geschwaders für Österreich möglich ward, und 
dass sich auf den Kriegsschiffen jener echt seemännische, patriotische und 
aufopfernde Geist immer mehr entfaltete, der ihnen bald die Bewunderung 
der Welt zu Theil werden liess. 

Nachdem in den Jahren von 1857 — 1859 ein österreichisches Kriegs- 
schiff unter Commodore Baron Wüllerstorf eine höchst erfolgreiche 
wissenschaftliche Reise um die Welt unternommen, im Kriegsjahre 1859 
ein actives Verhalten der Flotte gegen die verbündeten sardo-französischen 
Marinen unmöglich gewesen, erhielt die unter Baron Wüllerstorf gestellte 
kaiserliche Flotte endlich in dem deutsch-dänischen Kriege 1864 Gelegenheit, 
sich , wenn auch nur mit einigen Schiffen^ selbständig im Kampfe mit einem 
tapferen Gegner zu erproben. 
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Zwar erreichte das Gros der Escadre erst gegen Ende des Krieges 
die Gewässer der Nordsee, die zuerst anlangenden Schiffe kamen jedoch 
eben noch zurecht, um der feindlichen Escadre das Gefecht von Helgoland 
liefern zu können, dessen ruhmreiches Resultat nicht veriehlte, der gesammten 
Flotte das Gefühl ihres Werthes zu geben. 

Einer der geuchtetsten kaiserlichen SeeofTiciere, der Commandant der 
Avantgarde, die bei Helgoland kämpfte, Linienschiffs - Capitän Wilhelm 
V. Tegetthoff, gab dabei so aussergewöhnliche Proben von rücksichts- 
loser Kühnheit und Befähigung zur höheren Befehlshaberschaft, dass ganz 
Österreich mit Stolz auf ihn als den dereinsligen Führer seiner Flotte hin- 
weisen konnte. 

An SchiffiskraR war diese aber der italienischen noch lange nicht ge- 
wachsen, als es das Geschick wollte, dass sie in entscheidender Weise den 
Kampf für das Wohl ihres Vaterlandes aulnehmen sollte. 

Noch hatte das letzte Schiff des kaiserlichen Nordsee-Geschwaders 
den heimatlichen Hafen nicht erreicht , als Österreich sich zum Kriege gegen 
Preussen, mit dem es zwei Jahre zuvor gemeinschaftlich den Krieg gegen 
Dänemark geführt, und gleichzeitig gegen das mit Preussen verbündete Italien 
gezwungen sah. 

Letzterem stand ein so ausserordentliches Übergewicht an Land- und 
See-Streitmitteln zu Gebote, dass es in diesem Kriege, der Österreich zwang, 
den grössten Theil seiner Armee dem preussischen Heere entgegenzustellen, 
als ein wahrhaft furchtbarer Gegner auftreten konnte. 

Doch — dieses Übergewicht sollte sich brechen an der Kühnheit, mit 
der auf dem Lande Erzherzog Albrecht und zur See Contre-Admiral 
V. Tegetthoff ihre geringen Streitmittel zum Siege zu führen wussten. — 

Abgesehen von den Binnengewässerschiffen auf dem Garda-See und in 
den Lagunen Venedig's, ferner den Positions- Schiffen, welch' letztere die 
Bestimmung zur Bewachung und Vertheidigung einzelner Häfen hatten, zählte 
die österreichische Flotte am I. April 1866: 

a) an Kriegsschiffen : 

7 Panzerschiffe (davon 2 noch im Bau, jedoch der Vollendung nahe), 

21 Schraubenschiffe (darunter 1 Linienschiff, 5 Fregatten, 2 Corvetlen 
3 Schooner, 10 Kanonenboote), 

1 1 Rad-Dampfer und 1 1 Segelschiffe, welch' letztere jedoch grössten- 
theils nicht mehr als operationslüchtig galten. 

Zusammen 50 Kriegsschiffe mit 11.730 Pferdekraft, 792 Kanonen, &890 
Mann und 69.612 Tonnen. 
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b) An Transporlschiffen: 

5 Segelschiffe mit 136 Mann, 1171 Tonnen '). 

Von der Hallung und den Erfolgen dieser geringfügigen Seemacht^ die 
sich zu jener Italiens im Allgemeinen verhielt in der Schiffszahl wie 1 : 1,89, 
Kanonenzahl wie 1:1,66, Pferdekraft wie 1:2,67, im Tonnengehalte wie 
1 : 2,64, hing das Schicksal der Küstenländer Österreichs, seines auf 10.000 
Schiffen mit */, Million Tonnen sich bewegenden Seehandels und der Besitz 
der See für Österreich und auch für Deutschland überhaupt ab. 

Es ist ein charakteristischer Zug der preussischen Politik dieser Zeit, 
dass Österreich, welches mit Gewalt aus dem deutschen Bunde ausgeschlos- 
sen werden sollte, seine Flotte in den Kampf senden musste, um nicht nur 
seine eigenen Absatzwege, sondern auch jene Deutschlands nach den süd- 
lichen Meeren zu schützen. 

Waren auch viele Punkte des Küstengebietes befestigt, so verlangte 
doch dessen grosse Ausdehnung in der Länge von 480 See-Meilen vom Delta 
des Po bis Castel Lastua an der Südspitze Dalmatiens, eine ausserordentliche 
Thätigkeit der Flotte, um dasselbe zu decken. 

Im Gegensatze zu dem nördlichen Theile des Golfs, der in dem von der 
Seeseite kaum einnehmbaren Venedig und in Pola, das seit dem Jahre 1848 
durch die Anlage zahlreicher Befestigungen gegen die See- und Landseite, 
eines grossartigen See-Arsenals mit den nöthigen Werften und Docks, zum 
Hauptkriegshafen umgeschaffen worden und kräftige Stützen für die operi- 
rende Flotte bot, war die ganze, namentlich die dalmatinische, insel-, buchten- 
und hafenreiche Ostküste, obgleich sie an einzelnen Punkten, wie Porto Re 
(Buccari), Zara, Sebenico, Ragusa, Castelnuovo, Cattaro, Buduaund Insel 
Lissa, befestigt war, bei der schwachen Besatzung, die ihrer Vertheidigung 
gewidmet werden konnte, nur zu halten, wenn es der kaiserlichen Flotte 
gelang, ihren maritimen Gegner unschädlich zu machen. 

Wie wir später sehen werden, wählte auch die italienische Flotte einen 
Punkt dieser Küste, nemlich die Insel Lissa zum Gegenstande ihrer ersten 
Operation und derselbe ward, trotz seiner heldenmüthigen Vertheidigung, 
nur durch die Dazwischenkunfl der kaiserlichen Escadre gerettet. — 

Von dem früher mit 1. April 1866 ausgewiesenen Stande hatte die 



') Siehe die Übersicht Bämmtlicher Kriegsfabrzeuge der k. k. Marine, BeiUge B. 

Die Flotille auf den Launen Venedigs zählte 13 Dampfer mit 416 Pferde- 
kraft, 22 Kanonen, 416 Mann und 1413 Tonnen, und 35 PositionsschifTe mit 117 
Kanonen, 1246 Mann und 3466 Tonnen. 

Auf den hier in Betracht kommenden Binnengewässern unterhielt dio Marine 
demnach 48 Schiffe mit zusammen 416 Pferdekraft, 139 Kanonen, 1662 Mann und 
4879 Tonnen. 
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Österreichische Marine vor Beginn des Krieges nur wenige ausgerüstete 
Schiffe, die meist der kleinsten Gattung angehörten, u. z.: die Schrauben- 
Fregatte Donau, die Schrauben-Kanonenboote Hum, Dalmat, Reka und 
den Schrauben-Schooner Möve, die in der Levante kreuzten, ferner die 
Schrauben-Corvette D a n d o l o , die sich in Mexico befand, die Schrauben- 
Corvette Friedrich, die noch auf der Rückreise von der Nordseestation 
Geestemünde, und die Segel-Fregatte Bellona, die als Artillerie-Schulschiff 
innerhalb des adriatischen Grolfes kreuzte. 

Der grösste Theil der übrigen Schiffe lag vollkommen abgerüstet und 
fast durchgängig in Reparatur im See- Arsenale zu Pola. 

Von den 7 Panzerschiffen waren die zwei grössten , Erzherzog 
Ferdinand Max und Habsburg noch im Bau zu Triest, die Installirung 
der Maschinen war zwar beendet und die Panzerung im langsamen Fort- 
schreiten, die innere Einrichtung aber war kaum begonnen; unter den 6 
älteren Panzerschiffen war nur Drache in erster Reserve zur augenblick- 
lichen Ausrüstung bereit; Don Juan, bei dem das hölzerne Vordercastell 
abgerissen war, um durch ein eisernes ersetzt zu werden, stand in grosser 
Reparatur. Auf den drei übrigen ward die innere Einrichtung und der Ver- 
schluss der Stückpforten umgeändert 

Das Schrauben-Linienschiff Kaiser, für nicht mehr ganz seetüchtig 
erklärt, lag abgerüstet im Arsenale um gedockt zu werden und dann seine 
fernere Bestimmung zu erfahren. 

Von den ungepanzerten Schrauben -Fregatten war nur Radetzky in 
erster Reserve und zur Ausrüstung bereit, Adria war bis vor Kurzem im 
Dock gewesen, Novara noch im Dock, und auf beiden Letzteren eine Menge 
grösserer und kleinerer Reparaturen im Zuge. 

Fregatte Seh war zenberg, vordem Flaggenschifl des CA. v. Tegctt- 
hof f, am 2. Februar aus der Levante in Pola eingelaufen, war zu einer Expe- 
dition nach Ostasien bestimmt , und seither mit den ihrer Bestimmung ent- 
sprechenden Herrichtungen und Ausschiffungen beschäftigt. Die Metamor- 
phose war zum grossen Theile vollendet und diese Fregatte hatte daher 
faktisch aufgehört ein Kriegsschiff zu sein ; an ihrer Stelle wurde auch die 
gleichfalls aus der Levante rückgekehrte Fregatte Donau zum Admiral- 
sdiiffe eingerichtet 

Ähnlich dem Zustande der grossem war jener der kleineren Dampf- 
und Segelschiffe; Schrauben-Kanonenboot Velebich und Rad-Dampfer 
Triest waren in erster Reserve, der Rest befand sich theils in Reparatur, 
theils in Ausrüstung. 

Noch am 17. März kam dem Hafen- Admiralate Pola die Weisung zu, 
die zu Übuogs-Kreuzungen verwendete Segel-Corvette Minerva und alle 
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-- Als. Grundsatz für die Ausrüstung der Schiffe ward festgesetzt, dass 

vor derselben die Versetzung in vollkommen seetüchtigen Zustand und die 
T'Completirung der Bemannung zu erfolgen habe '). 

*- Nach vollendeter Ausrüstung waren die Hochsee - Schiffe dem zum 

"^" Eicadre-Commandanten designirten Contre-Admira! v. Tegetthoff, der 
'^ sich am 9. April wieder an Bord der Schrauben-Fregatte Schwarzen- 
' b^rg eingeschifft hatte und mit derselben auf der Rhedc von Fasana vor 
: Anker Jag, zur Verfügung zu stellen. 

Man ersieht leicht, welchen ausserordentlichen Aufwandes an Energie 

- und Thätigkeit es bedurfte, um die Flotte, deren Schiffe zum grössten Theile 

den schwersten Arsenal- Arbeiten unterzogen, und deren Mannschaften erst 

einberufen und exercirt werden mussten, bis zum Beginn der Feindseligkeiten 

see- und kampftüchtig zu machen. 

Nicht nur an kampfbereiten Schiffen, auch in allem Übrigen war der 
Feind derselben überlegen. 

Während von den österreichischen Bemannungen der grösste Theil 
In den Jahren, welche dem Kriege vorangegangen waren, aus finanziellen 
Rücksichten wenig im activen See-Dienste hatte gehalten werden können, 
und somit an der Schwelle des Krieges neuerdings für seine Bestimmung 
ausgebildet werden musste, hatte die italienische Marine sehon seit längerer 
Zeit eine grössere Escadre ausgerüstet, und in Folge dessen eine grosse Zahl 
ausgebildeter Mannschaften an Bord. 

Während diese mit den Fortschritten der Neuzeit im Geschützwesen 
Schritt gehalten und über Geschütze schwersten Kalibers verfügte, hatte 
die kaiserliche Marine in dieser Richtung kaum mehr als die ersten Lei- 
stungen der artilleristischen Entwicklung der Neuzeit, in der Gestalt des 
gezogenen 24pfündigen Hinterladers angenommen. 

Endlich war die italienische Flotte der österreichischen auch an den 
entscheidenden Schlachtschiffen, den Panzerschiffen, weit überlegen. 

Unter solchen Umständen kann es nicht befremden, dass man in der 
Marine-Section des k. k. Kriegs-Ministeriums von heftigen Zusammenstössen 
mit jener keine besonderen Erfolge erwarten zu dürfen wähnte, und dem 
Conunandanlen der k. k. Escadre zur Pflicht machte, keine Unternehmungen 
zu beginnen, welche die Existenz der Flotte aufs Spiel setzen, oder bei 



^) Die Einberufang aller Urlaaber, Reserve-Männer und Recruten des k. k. 
Matrosen-Corps erfolg^ mit der Complettmng der Süd-Armee auf den Kriegsfuss 
.am 21. April; — jene der MArino-Infanterie am 12. AprI. 
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denen die zu erreichenden Vortheile die voraussichtlichen Opfer nicht auf- 
wiegen wurden *). 

Um so grösser und verdienstlicher sind offenbar die Leistungen jener 
Männer, die in überraschend kurzer Zeit die kaiserliche Escadre see- und 
kampflüchtig machten, und dieselbe sogar endlich zum Siege über die über- 
legene feindliche Flotte zu führen wussten. 

Sobald die Ordre zur Ausrüstung der kaiserlichen Escadre am 30. 
April ergangen war, wurden die Kanonenboote D a 1 m a t undReka aus 
der Levante nach Fasana berufen, und nur Schrauben-Schooner M ö v e blieb 
in Galatz zurück ; — die Lloyd-Gesellschaft stellte dem Escadre-Commando 
den Rad-Dampfer Stadium zur Verfügung •), 

Weiters wurden alle beurlaubten Officiere, Seecadeten, Parteien und 
Beamte der Marine einberufen, alle Massregeln zur Deckung des Bedarfs an 
Aerzten, Beamten und Maschinisten, und zur Ergänzung der Vorräihe an 
Lebensmitteln und des Betriebs-Materials getroffen % 

Das Hafen-Admiralat zu Poia zog alle verfügbaren Kräfte der ver- 
schiedenen Seestalionen und für die kaiserliche Marine nicht beschäftigten 
Werften an sich, und ging vorerst mit allem Eifer an die Ausrüstung der 
Panzerschifie und Schrauben-Fregatten, nach deren successivem Fortschreiten 
erst zu jener der Kanonenboote und Rad-Dampfer geschritten ward. 

Die beiden im Bau zu Triest befindlichen Panzer-Fregatten Erzherzog 
Ferdinand Max und Habsburg gingen am 6. Mai mit eigener Ma- 
schinenkraft sammt den Platten unter Escorte des Rad- Dampfers Andreas 
Hof er nach Pola ab, woselbst ihre Panzerung vorgenommen ward. 

Einen ungemeinen Aufschwung nahmen die Arbeiten in jeder Richtung, 
nachdem CA. v. Tegel t ho ff am 9. Mai definitiv zum Commandanten der 
Escadre ernannt worden war. 



*) Bezüglich der Operationen im Grossen war der Escadre-Commandant, des 
Einklanges and der nOthigen Untersttttzung der Operationen wegen, an den Com- 
mandanten der Armee im lombardisch-yenezianisehen Königreiche gewiesen, — jedoch 
ermächtigt, innerhalb der vorgezeichneten Grenzen bei sich darbietender Gelegenheit, 
so wie bei räomlieher Trennung und Unterbrechung des Verkehrs mit der Sfid- 
Armee, selbstständig vorzugehen. 

*) Kanonenboot H u m war am 22. April auf der Rhede von Fasana eingelaufen. 

') In den Marine-Stationen: Venedig, Pola, Zara, Combur, Kleck, und Lissa 
lagen mit 1. Mai 20.390 Tonnen engUscher, 3096 Tonnen inländischer Kohle vor- 
räthig; in Pola, Combur und Zara waren ausserdem 6600 Tonnen englischer, 
8600 Tonnen inländischer Kohle in Ablieferung. Eingeleitete und bis Bütte Juni zu 
effectuirende Bestellungen von 20.000 Tonnen sollten der Flotte mit Rücksieht auf 
den Consum einen stehenden Vorrath von mindestens 30.000 Tonnen sichern. — An 
Lebensmitteln waren 800.000 Rationen vorhanden, eben so viele gelangten mitEnd« 
Juni zur Einliefenmg. 
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Einer seiner ersten Schritte war es, die Verstärkung der Escadre 
durch die zur Panzerung bestimmten aber derselben noch ermangelnden 
Fregatten Erzherzog Ferdinand Max und Habsburg, — dann durch 
das als minder kriegstüchtig erklärte Schrauben-LinienschifT Kaiser zu 
erreichen. 

Er Hess alle Kräfte daran setzen, um die Panzerung der Ersteren bin- 
nen 4 Wochen zu vollenden und sie wenigstens zum Theil provisorisch mit 
glatten 48pfündern armiren zu können. 

Selbst in dem Falle, als ihre Ausrüstung und Armirung vor Ausbruch 
der Feindseligkeiten sich nicht vollenden liesse, glaubte Tegettho ff sich 
von der Verwendung derselben als Widderschiffe, — auch ohne Armirung 
und mit nur theilweiser Panzerung — ausgezeichnete Dienste versprechen, 
und die dringendsten Ausrüstungs-Arbeiten, wie die Installirung eines Steuer- 
Apparates innerhalb weniger Tage beenden zu können. 

Auf seine Veranlassung wurden auch die zur Verwendung an der 
dalmatinischen Küste bestimmten Schrauben-Schooner N a r e n t a und K e r ka, 
dann der Rad-Dampfer Vulcan, der Opera tions-Flotte einverleibt und durch 
die gemietheten Lloyddampfer E g i 1 1 o, V ul c an und V e n e z i a ersetzt. 

Alle diese Verstärkungen musslen der k. k. Escadre um so erwünsch- 
ter sein, als die Schrauben-Fregatte Novara durch einen am 3. Mai im 
Hafen von Pola an Bord derseibeo ausgebrochenen Brand für einen Zeitraum 
von mehreren Wochen kampfunfähig geworden war und am 20. Mai durch 
Rad-Dampfer Lucia zur Reparatur auf die Werfte von Triest geschleppt 
werden musste. 

Um seinen ungepanzerlen SchiflTen die möglichste Widerstandskraft 
zu geben, Hess weilers CA. v. Tegetthoff in der ersten Hälfte Juni den 
Batteriegang der Schrauben - Fregatten Adria, Donau, Radetzky, 
Schwarzenberg, — der am 20. Mai aus Bremerhaven auf der Rhede 
von Fasana eingelaufenen Schrauben-Corvette Friedrich, — dann der 
Schrauben-Kanonenboote Hum, Velebich, Seehund, Streiter, Wall, 
Dalmat und Reka, welch* letztere zwei am 5., respective 14. Mai auf 
der Rhede von Fasana eingelaufen waren — mit Ankerketten, und die Zwi- 
schenräume der Batterien mit Tau-Splitternetzen versehen. 

Es handelte sich auch für den Admiral, seine Artillerie mit der feind- 
lichen ins Gleichgewicht zu bringen, — und da an die Uerbeischafifung stär- 
kerer Kaliber an Bord der Flotte nicht zu denken war, zumal die zur Armirung 
der vorzüglicheren Schiffe in Bestellung gebrachten Krupp'schen Geschütze, 
in Folge des von Preussen erlassenen Ausfuhrverbotes von Kriegsmaterial, 
nicht zu erlangen waren, so Hess er die Schiffe, soweit die Vorräthe es er- 
möglichten, mit glatten 48pföndem armiren und an Bord derselben alle Vor- 
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bereilungren Irefien, um aus den 48- und SOpfundern glühende Kugeln schies- 
sen und so wenigslens halbwegs den schweren Sprenggeschossen des Geg- 
ners Ähnliches enlgegenselzen zu können. 

l'üi endlich seinen Geschülzen, die sich an Kaliber mil jenen des Fein- 
des nichl messen konnten, doch eine möglichsl verheerende Wirkung gegen 
die italienischen Schiffe zu sichern, führte CA. v. Tegel IhofI bei allen 
Schiffen die concentrirten Lagen ein. mittelst deren, indem alle Geschütze 
einer Breitseile nach einem Punkte richteten und gleichzeitig feuerten, durch 
die Menee der Geschosse ersetzt werden sollte, was den einzelnen an Per- 
oussionskrafl fehlte. 

Der ausserordentlichen Thati^keit .\ller war es zu danken, dass bis 
Ende Mai schon die grössere Hälfte der für die operative Elscadre bestimmten 
Schiffe see^ und kampftüchlig aut der Rhede von Fasana eintraf, zu deren 
Schutze seil 18. laglioh 1 Fregatte und 1 Kanonenboot vom 30. noch ein Rad- 
Dampfer den Inspeciionsdienst versah *\ 

Was noch fehlte, konnte nur durch volle iüngabe an die Sache des 
Kaisers und des Vaterlandes, durch Muth und Kühnheit geschaffen werden; 
Farracnfs Satz: «Uolzerne Schiffe — eiserne Herzen*^ ward Gemeincut der 
kaiserlichen Escadre; den Feind anrennen und zum Sinken bringen, der 
Hauptsatz ihrer T:iktik und hauptsächlicher Gegenstand aller CbuDgen. 

War^n bisher die einzelnen Schiffe, sobald sie auf der Rhede von Fa- 
sana einliefen, eifrigst bemüht gewesen, ihre Bemannun^n durch Einzel- 
Manöver und Scheibenschiessen auszubilden, so nahmen nun die Übungen 
einen ausgedehnteren Charakter an. 

Am 5. Juni ordnete CA. v. Tegetihofl die Fomiran^ der Escadre 
iu 3 Divisionen nach Panierfk'hiffea schweren HoU-Schraubessehiflen und 
Kanonenbootmt an. von denen jede fwnea Rad-Dampter als Repetiieor erhielt, 
und nun fol;rten beinahe ununterbrvvhen Mk*i<cbe Exerc;;:en mit sr^sseren 
Körpern, bei welchen die k. k. Es^nidre auch m:% dem GebrauAe der m 
4. Jum in Wirksamkeit :wtre'.eneR neuen Flac^ec- und Coiomb'scheo Nacht- 



' D-««f Sv'ii*p ;t£lifr&i«I«ea Ur»tb«;r *5i'.:-- Djispe i- Afr Hll*te der 
k>a=*tt. Wii*«&i i-r N*s-i: !xc Ü-; V^f^:^^ \3. i« N,t>W«c,. i,ir Rfti^IXAKpiv 

S«f*:: l*. Ayrll **j: .ü H*f*-:i t.-;: K.U :^r i-tfa lV5«frjcäii;a>ü^».>: -Li DruipJR' 
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# 

Signale vertraut gemacht, das concentrische Feuer im Nahkampfe und das 
Manöver des Anrennens fleissig geübl ward '). 

Dank des allseitig regen Eifers lagen am Abende des 21. Juni, — als 
CA. V. Tegelthoff durch ein Telegramm des EH. Alb recht von dem 
nahen Beginn der Feindseligkeiten in Kenntniss gesetzt ward — folgende 
Schiffe der k. k. Escadre auf der Rhede von Fasana, zunächst und gegen- 
über der nordwestlichen Einfahrt, in 4 Colonnen vor Anker : 

In erster Linie : 

6 Panzerschiffe: Prinz Eugen, Drache, Kaiser Max, Sala- 
mander, Don Juan, Erzherzog Ferdinand Max; 

in zweiter Linie : 

5 schwere Holz - Schraubenschiffe : Schwarzenberg, Donau, 
Adria, Radetzky, Erzherzog Friedrich; 

in dritter Linie: 

7 leichte Holz - Schraubenschiffe : Hum, Dalmat, Wall, Vele- 
bich, Reka, Streiter, Narenla; 

in vierter Linie : 

6 Rad-Dampfer: Elisabeth, Greif, Stadium, Andreas Hofer. 
Triest 

Es fehlten somit auf den Stand der operativen Escadre noch: PaÄzer- 
Fregatte Habsburg, Schrauben-Linienschiff Kaiser, Schrauben-Fregatte 
Novara, Schrauben-Kanonenboot Seehund, Schrauben-Schooner Kerka, 
und die Rad-Dampfer SantaLucia und V u 1 c a n. 

Linienschiff Kaiser und Kanonenboot Seehund liefen indess noch 
am 25. zur Escadre auf die Rhede ein. 

Von den ausgerüsteten Schiffen befand sich zwar Panzer-Fregatte S a- 
lamander erst seit 10, Don Juan seit 6, Ferdinand Max erst seil 
2 Tagen bei der Escadre, und nahezu die Hälfte der übrigen disponiblen 
Schiffe zählte kaum 4 Wochen Ausrüstungszeit ; — doch war der Zustand 
der Flotte ein befriedigender, namentlich was den Geist der Equipagen anbe- 
langt, die, gestärkt durch das Bewusstsein des bisher Geleisteten, mit Zuver- 
sicht in die Zukunft sahen, und mit grenzenlosem, enthusiastischem Ver- 
trauen auf den Helden blickten, der berufen war, sie in den Kampf zu 
führen. 



^) Lucia und Triest gingen, so oft die gesammte Escadre auslief, nach 
Pola, wo sie mit zurückgeschobenen Feuern bereit lagen, einlaDgendo Depeschen dem 
Flaggenschiffe zu überbringen. — Sonst lagen die Kad-Dampfer auf der Rhede in 
4. Division. 

Öflterreichfl K&mpfe 18^6. (V. Band.) 2 A 
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unverzüglich nach erfolgter Kriegs - Erklärung die Feindseligkeiten zu 
beginnen. 

Dieselbe hatte in der Rhede von Ancona, weicher Hafenort durch einen 
ausserordentlichen Geldaufwand mit allen Bedürfnissen für eine zahlreiche 
Operations-Flotte versehen worden war, einen Stützpunkt für ihre Unterneh- 
mungen im adriatischen Meere. 

Bei Beginn der Rüstungen wurden zu Ancona, in Brindisi, Tarem, 
Porto Corsini und Messina Kohlen-Depöts angelegt und längs der Oslküste 
der Halbinsel Küstentelegraphen (Semafori) errichtet, welche die Verbindung 
zwischen der operirenden Flotte und den nächsten festländischen Telegra- 
phen-Stationen vermitteln sollten. 

Österreich war, seitdem beinahe die ganze Halbinsel und mit ihr 
ein Stamm des vorzüglichsten Marine-Materials in den Besitz des savoy'schen 
Hauses gelangt war, bemüht, den maritimen Kräften seines Gegners möglichst 
nahe zu konunen. 

Nachdem im Jahre 1860 die ersten beiden Panzer-Fregatten Drache 
und Salamander vollendet worden waren, bot für das nächste Jahr ein 
auf 7 Millionen Gulden erhöhtes ausserordentliches Marine-Budget die Mittel, 
den Bau von 3 anderen grösseren Panzerschiffen : DonJuandeAustria, 
Kaiser Max und Prinz Eugen, zu beginnen, die Segel-Fregatten Novara 
und Schwarzenbergin Schraubenschiffe umzuwandeln und 1 neue 
Schrauben-Kanonenboote zu bauen. 

Der älteste Bruder des Kaisers, EH. Ferdinand Max, wandte bis 
zu dem Augenblicke, da er seine tragische Mission in Mexico antrat, alle 
seine Thätigkeit und Sorgfalt der beständigen Entwicklung und Vervoll- 
kommnung des ihm unterstellten Marinewesens zu. Seiner nie ruhenden Ein- 
wirkung war es zu danken, dass die Schöpfung einer ansehnlicheren Flotte 
und namentlich eines Panzer-Geschwaders für Österreich möglich ward, und 
dass sich auf den Kriegsschiffen jener echt seemännische, patriotische und 
aufopfernde Geist immer mehr entfaltete, der ihnen bald die Bewunderung 
der Welt zu Theil werden Hess. 

Nachdem in den Jahren von 1857 — 1859 ein österreichisches Kriegs- 
schiff unter Commodore Baron Wüllerstorf eine höchst erfolgreiche 
wissenschaftliche Reise um die Welt unternommen, im Kriegsjahre 1859 
ein actives Verhalten der Flotte gegen die verbündeten sardo-französischen 
Marinen unmöglich gewesen, erhielt die unter Baron Wüllerstorf gestellte 
kaiserliche Flotte endlich in dem deutsch-dänischen Kriege 1864 Gelegenheit, 
sich , wenn auch nur mit einigen Schiffen^ selbständig im Kampfe mit einem 
tapferen Gegner zu erproben. 
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Zwar erreichte das Gros der Escadre erst gegen Ende des Krieges 
die Gewässer der Nordsee, die zuerst anlangenden SchifTe kamen jedoch 
eben noch zurecht, um der feindlichen Escadre das Gefecht von Helgoland 
liefern zu können, dessen ruhmreiches Resultat nicht verfehlte, der gesammten 
Flotte das Gefühl ihres Werthes zu geben. 

Einer der geachteisten kaiserlichen SeeofTiciere, der Commandant der 
Avantgarde, die bei Helgoland kämpfte, Linienschiffs - Capitän Wilhelm 
V. Tegetthoff, gab dabei so aussergewöhnliche Proben von rücksichts- 
loser Kühnheit und Befähigung zur höheren Befehlshaberschaft, dass ganz 
Österreich mit Stolz auf ihn als den dereinsligen Führer seiner Flotte hin- 
weisen konnte. 

An Schiffekraft war diese aber der italienischen noch lange nicht ge- 
wachsen, als es das Geschick wollte, dass sie in entscheidender Weise den 
Kampf für das Wohl ihres Vaterlandes aulnehmen sollte. 

Noch hatte das letzte Schifif des kaiserlichen Nordsee-Geschwaders 
den heimatlichen Hafen nicht erreicht , als Österreich sich zum Kriege gegen 
Preussen, mit dem es zwei Jahre zuvor gemeinschaftlich den Krieg gegen 
Dänemark geführt, und gleichzeitig gegen das mit Preussen verbündete Italien 
gezwungen sah. 

Letzterem stand ein so ausserordentliches Übergewicht an Land- und 
See-Streitmitteln zu Gebote, dass es in diesem Kriege, der Österreich zwang, 
den grössten Theil seiner Armee dem preussischen Heere entgegenzustellen, 
als ein wahrhaft furchtbarer Gegner auftreten konnte. 

Doch — dieses Übergewicht sollte sich brechen an der Kühnheit, mit 
der auf dem Lande Erzherzog Albrecht und zur See Contre-Admiral 
v. Tegetthoff ihre geringen Streitmittel zum Siege zu führen wusslen. — 

Abgesehen von den Binnengewässerschiffen auf dem Garda-See und in 
den Lagunen Venedig's, ferner den Positions- Schiffen, welch' letztere die 
Bestimmung zur Bewachung und Vertheidigung einzelner Häfen hatten, zählte 
die österreichische Flotte am L April 1866: 

a) an Kriegsschiffen: 

7 Panzerschiffe (davon 2 noch im Bau, jedoch der Vollendung nahe), 

21 Schraubenschiffe (darunter 1 Linienschiff, 5 Fregatten, 2 Corvetten 

3 Schooner, 10 Kanonenboote), 
11 Rad-Dampfer und 11 Segelschiffe, welch' letztere jedoch grössten- 

theils nicht mehr als operationslüchtig galten. 
Zusammen 50 Kriegsschiffe mit 11.730 Pferdekrafl, 792 Kanonen, &890 
Mann und 69.612 Tonnen. 
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b) An Transportschiffen: 

5 Segelschiffe mit 136 Mann, 1171 Tonnen *)• 

Von der Hallung und den Erfolgen dieser geringfügigen Seemacht^ die 
sich zu jener Italiens im Allgemeinen verhielt in der Schiffszahl wie 1 : 1,89, 
Kanonenzahl wie 1:1,66, Pferdekraft wie 1:2,67, im Tonnengehalte wie 
1 : 2,64, hing das Schicksal der Küstenländer Österreichs, seines auf 10.000 
Schiffen mit */, Million Tonnen sich bewegenden Seehandels und der Besitz 
der See für Österreich und auch für Deutschland überhaupt ab. 

Es ist ein charakteristischer Zug der preussischen Politik dieser Zeit, 
dass Österreich, welches mit Gewalt aus dem deutschen Bunde ausgeschlos- 
sen werden sollte, seine Flotte in den Kampf senden mussle, um nicht nur 
seine eigenen Absatzwege, sondern auch jene Deutschlands nach den süd- 
lichen Meeren zu schützen. 

Waren auch viele Punkte des Küstengebietes befestigt, so verlangte 
doch dessen grosse Ausdehnung in der Länge von 480 See-Meilen vom Delta 
des Po bis Castel Lastua an der Südspitze Dalmatiens, eine ausserordentliche 
Thätigkeit der Flotte, um dasselbe zu decken. 

Im Gegensatze zu dem nördlichen Theile des Golfs, der in dem von der 
Seeseite kaum cinnehmbaren Venedig und in Pola, das seit dem Jahre 1848 
durch die Anlage zahlreicher Befestigungen gegen die See- und Landseite, 
eines grossartigen See-Arsenals mit den nöthigen Werften und Docks, zum 
Hauplkriegshafen umgeschaflTen worden und kräftige Stützen für die operi- 
rende Flotte bot, war die ganze, namentlich die dalmatinische, insel-, buchten- 
und hafenreiche Ostküste, obgleich sie an einzelnen Punkten, wie Porto Re 
(Buccari), Zara, Sebenico, Ragusa, Castelnuovo, Cattaro, Buduaund Insel 
Lissa, befestigt war, bei der schwachen Besatzung, die ihrer Vertheidigung 
gewidmet werden konnte, nur zu halten, wenn es der kaiserlichen Flotte 
gelang, ihren maritimen Gegner unschädlich zu machen. 

Wie wir später sehen werden, wählte auch die italienische Flotte einen 
Punkt dieser Küste, nemlich die Insel Lissa zum Gegenstande ihrer ersten 
Operation und derselbe ward, trotz seiner heldenmüthigen Vertheidigimg, 
nur durch die Dazwischenkunfl der kaiserlichen Escadre gerettet. — 

Von dem früher mit 1. April 1866 ausgewiesenen Stande hatte die 



') Siehe die Übersicht sämmtlicher Kriegsfahrzeu^e der k. k. Marine, Beilage B. 

Die Flotille auf den Lagunen Venedigs zählte 13 Dampfer mit 416 Pferde- 
kraft, 22 Kanonen, 416 Mann und 1413 Tonnen, und 35 Positionsschiffe mit 117 
Kanonen, 1246 Mann und 3466 Tonnen. 

Auf den hier in Betracht kommenden Binnengewässern unterhielt die Marine 
demnach 48 Schiffe mit zusammen 416 Pferdekraft, 139 Kanonen, 1662 Mann und 
4879 Tonnen. 
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Österreichische Marine vor Beginn des Krieges nur wenige ausgerüstete 
Schiffe, die meist der kleinsten Gattung angehörten, u. z.: die Schrauben- 
Fregatte Donau, die Schrauben-Kanonenboote Hum, Dalmat, Reka und 
den Schrauben-Schooner Möve, die in der Levante kreuzten, ferner die 
Schrauben-Corvette Dandolo, die sich in Mexico befand, die Schrauben- 
Corvette Friedrich, die noch auf der Rückreise von der Nordseestation 
Geestemünde, und die Segel-Fregatte Belle na, die als Artillerie- Schulschiff 
innerhalb des adriatischen Golfes kreuzte. 

Der grösste Theil der übrigen Schiffe lag vollkommen abgerüstet und 
fast durchgängig in Reparatur im See- Arsenale zu Pola. 

Von den 7 Panzerschiffen waren die zwei grössten , Erzherzog 
Ferdinand Max und Habsburg noch im Bau zu Triest, die Installirung 
der Maschinen war zwar beendet und die Panzerung im langsamen Fort- 
schreiten, die innere Einrichtung aber war kaum begonnen; unter den 5 
älteren Panzerschiffen war nur Drache in erster Reserve zur augenblick- 
lichen Ausrüstung bereit; Don Juan, bei dem das hölzerne Vordercastell 
abgerissen war, um durch ein eisernes ersetzt zu werden, stand in grosser 
Reparatur. Auf den drei übrigen ward die innere Einrichtung und der Ver- 
schluss der Stückpforten umgeändert. 

Das Schrauben-Linienschiff Kaiser, für nicht mehr ganz seetüchtig 
erklärt, lag abgerüstet im Arsenale um gedockt zu werden und dann seine 
fernere Bestimmung zu erfahren. 

Von den ungepanzerten Schrauben -Fregatten war nur Radetzky in 
erster Reserve und zur Ausrüstung bereit, Adria war bis vor Kurzem im 
Dock gewesen, Novara noch im Dock, und auf beiden Letzteren eine Menge 
grösserer und kleinerer Reparaturen im Zuge. 

Fregatte Schwarzenberg, vordem Flaggenschifl des CA. v. Tegctt- 
hof f, am 2. Februar aus der Levante in Pola eingelaufen, war zu einer Expe- 
dition nach Ostasien bestimmt , und seither mit den ihrer Bestimmung ent- 
sprechenden Herrichtungen und Ausschiffungen beschäftigt. Die Metamor- 
phose war zum grossen Theile vollendet und diese Fregatte halte daher 
faktisch aufgehört ein Kriegsschiff zu sein ; an ihrer Stelle wurde auch die 
gleichfalls aus der Levante rückgekehrte Fregatte Donau zum Admiral- 
sdiiffe eingerichtet 

Ähnlich dem Zustande der grössern war jener der kleineren Dampf- 
und Segelschiffe; Schrauben-Kanonenboot Velebich und Rad-Dampfer 
Triest waren in erster Reserve, der Rest befand sich theils in Reparatur, 
thells in Aasrüstung. 

Noch am 17. März kam dem Hafen-Admiralate Pola die Weisung zu, 
die zu Übungs-Kreuzungen verwendete Segel-Corvette Minerva und alle 
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sonstigen im Arsenale daselbst befindlichen ausser Dienst gestellten Schiffe 
in die 2. und 3. Reserve zu versetzen und es begann noch am selben Tage 
die Ausschiffung des Materials. Am 23. März ward dieser Befehl jedoch sistirt. 

Auch verfugte die Marine-Section des Kriegs-Ministeriums, als selbst 
der Krieg unzweifelhaft und die Rüstungen Oesterreichs zu Lande und zur 
See unausweichlich wurden, aus finanziellen Rücksichten nur nach und nach 
die Ausnistung einzelner Schiffe, — so Anfangs April für Schwarze n- 
berg und Donau, am 12. April für Drache und Radetzky, am 26. für 
Kaiser Max, Adria, Velebich, Lucia und TriesL 

Der Befehl zur Ausrüstung einer operativen Escadre erfolgte erst am 
30. April, u. z. hatte diese aus nachbenannten Kriegsschiffen zu bestehen : 

Aus den 5 Panzer-Fregatten Don Juan de Austria, Kaiser Max, 
Prinz Eugen, Drache und Salamander; 

den 5 Schrauben-Fregatten Novara, Schwarzenberg, Radetzky, 
Donau und Adria; 

der Schrauben-Corvette ErzherzogFriedrich, 

den 7 Schrauben-Kanonenbooten Dalmat, Hum, Reka, Velebich, 
Streiter, Seehund und Wall; 

dann den 6 Rad-Dampfern Elisabeth, Lucia, AndreasHofer, 
Triest und Greif; 

endlich aus einem von der Lloyd-Gesellschaft zu Aviso-Diensten inMiethe 
zu nehmenden schnellfahrenden Dampfer. 

Nebsldem wurden die Schrauben-Schooner Narenla undKerka, die 
Schrauben-Kanonenboote Gemse, Grille, Sansego und eventuell, sobald 
die Reparatur beendet, auch die Rad-Dampfer V u 1 c a n und T a u r u s zur 
Erhaltung der Communication oder sonstigen Verwendung längs der dalma- 
tinischen Küste bestimmt. 

Segel-Fregatte Bellona hatte den Hafenwachdienst in Pola, Goelette 
S a i d a in Veruda, Rad-Dampfer Curtatone in der Bocche di Cattaro zu 
versehen; Rad -Dampfer Fiume, der seit 4. April mit der Aufnahme der 
adriatischen Küste, und später mit jener des Canals von Fasana beschäftigt 
war, wurde dem General - Commando zu Zara zugewiesen. Dampf -Yacht 
Fantasie hatte zur höheren Verfügung im Hafen von Pola bereit zu liegen, 
Segel-Corvette Minerva war abzurüsten und in dritte Reserve zu versetzen. 

Bezüglich der Binnengewässer-Schiffe ward gleichzeitig angeordnet, 
dass in Venedig nur die mit Dampfkraft versehenen, und zwar : die Schrau- 
ben-Kanonenboote Auslug ger, Pelikan, Deutschmeister, die Rad- 
Kanonenboote Nr. I, H, HI, IV, V, VI, die Raddampfer Thurn-Taxis, 
Alnoch, Messaggiere und Gorzkowsky in Ausrüstung zu treten 
haben. 



I. KriegsTorbereitungen. 1 3 

Als Grundsalz für die Ausrüstung der Schiffe ward festgesetzt, dass 
vor derselben die Versetzung in vollkommen seetüchtigen Zustand und die 
Completirung der Bemannung zu erfolgen habe '). 

Nach vollendeter Ausrüstung waren die Hochsee - Schiffe dem zum 
Escadre-Commandanten designirten Contre-Admiral v. Tegetthoff, der 
sich am 9. April wieder an Bord der Schrauben-Fregatte Schwarze n- 
berg eingeschifft hatte und mit derselben auf der Rhede von Fasana vor 
Anker Jag, zur Verfügung zu stellen. 

Man ersieht leicht, welchen ausserordentlichen Aufwandes an Energie 
und Thätigkeit es bedurfte, um die Flotte, deren Schiffe zum grössten Theile 
den schwersten Arsenal- Arbeiten unterzogen, und deren Mannschaften erst 
einberufen und exercirt werden mussten, bis zum Beginn der Feindseligkeiten 
see- und kampftüchtig zu machen. 

Nicht nur an kampfbereiten Schiffen, auch in allem Übrigen war der 
Feind derselben überlegen. 

Während von den österreichischen Bemannungen der grösste Theil 
in den Jahren, welche dem Kriege vorangegangen waren, aus finanziellen 
Rücksichten wenig im activcn See-Dienste hatte gehalten werden können, 
und somit an der Schwelle des Krieges neuerdings für seine Bestimmung 
ausgebildet werden mussle, hatte die italienische Marine sehen seit längerer 
Zeit eine grössere Escadre ausgerüstet, und in Folge dessen eine grosse Zahl 
ausgebildeter Mannschaften an Bord. 

Während diese mit den Fortschritten der Neuzeit im Geschützwesen 
Schritt gehalten und über Geschütze schwersten Kalibers verfügte, hatte 
die kaiserliche Marine in dieser Richtung kaum mehr als die ersten Lei- 
stungen der artilleristischen Entwicklung der Neuzeil, in der Gestalt des 
gezogenen 24pfündigen Hinterladers angenommen. 

Endlich war die italienische Flotte der österreichischen auch an den 
entscheidenden Schlachtschiffen, den Panzerschiffen, weit überlegen. 

Unter solchen Umständen kann es nicht befremden, dass man in der 
Marine-Section des k. k. Kriegs-Minisleriums von heftigen Zusammenstössen 
mit jener keine besonderen Erfolge erwarten zu dürfen wähnte, und dem 
Commandanten der k. k. Escadre zur Pflicht machte, keine Unternehmungen 
zu beginnen, welche die Existenz der Flotte auFs Spiel setzen, oder bei 



*) Die Einberufung aller Urlauber, Reserve-Männer und Recruteti des k. k. 
Matrosen-Corps erfolgte mit der Completirung der Süd-Armee auf den Kriegsfuss 
am 21. April; — jene der Mirino-Infantcrie am 12. Apr-l. 
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denen die zu erreichenden Vortheile die voraussichtlichen Opfer nicht auf- 
wiegen würden *). 

Um so grösser und verdienstlicher sind offenbar die Leistungen jener 
Männer, die in überraschend kurzer Zeit die kaiserliche Escadre see- und 
kampftüchtig machten, und dieselbe sogar endlich zum Siege über die über- 
legene feindliche Flotte zu führen wussten. 

Sobald die Ordre zur Ausrüstung der kaiserlichen Escadre am 30. 
April ergangen war, wurden die Kanonenboote D a l m a t undReka aus 
der Levante nach Fasana berufen, und nur Schrauben-Schooner M ö v e blieb 
in Galatz zurück; — die Lloyd-Gesellschaft stellte dem Escadre-Commando 
den Rad-Dampfer Stadium zur Verfügung •). 

Weiters wurden alle beurlaubten OfTiciere, Seecadeten, Parteien und 
Beamte der Marine einberufen, alle Massregeln zur Deckung des Bedarfs an 
Aerzten, Beamten und Maschinisten, und zur Ergänzung der Vorräthe an 
Lebensmitteln und des Betriebs-Materials getroflfen *). 

Das Hafen-Admiralat zu Pola zog alle verfügbaren Kräfte der ver- 
schiedenen Seestalionen und für die kaiserliche Marine nicht beschäftigten 
Werften an sich, und ging vorerst mit allem Eifer an die Ausrüstung der 
Panzerschiffe und Schrauben-Fregatten, nach deren successivem Fortschreiten 
erst zu jener der Kanonenboote und Rad-Dampfer geschritten ward. 

Die beiden im Bau zu Triest befindlichen Panzer-Fregatten Erzherzog 
Ferdinand Max und Habsburg gingen am 6. Mai mit eigener Ma- 
schinenkraft sammt den Platten unter Escorte des Rad-Dampfers Andreas 
Hof er nach Pola ab, woselbst ihre Panzerung vorgenommen ward. 

Einen ungemeinen Aufschwung nahmen die Arbeiten in jeder Richtung, 
nachdem CA. v. Tegetthoff am 9. Mai definitiv zum Commandanten der 
Escadre ernannt worden war. 



') BeEÜglich der Operationen im Grossen war der Escadre-Commandant, des 
Einklanges und der nOthigen Unterstützung der Operationen wegen, an den Com- 
mandanten der Armee im lombardisch-venesianisehen Königreiche gewiesen, — jedoch 
ermächtigt, innerhalb der vorgezeichneten Grenzen bei sich darbietender Gelegenheit, 
so wie bei räumlicher Trennung und Unterbrechung des Verkehrs mit der Süd- 
Armee, selbstständig vorzugehen. 

*) Kanonenboot Hum war am 22. April auf der Rhede von Fasana eingelaufen. 

') In den Marine-Stationen: Venedig, Pola, Zara, Combur, Kleck, und Lissa 
lagen mit 1. Mai 20.390 Tonnen engUscher, 3096 Tonnen inländischer Kohle vor- 
räthig; in Pola, Combur und Zara waren ausserdem 6600 Tonnen englischer, 
3500 Tonnen inländischer Kohle in Ablieferung. Eingeleitete und bis Mitte Juni zu 
effectuireude Bestellungen von 20.000 Tonnen sollten der Flotte mit Rücksicht auf 
den Consum einen stehenden Vorrath von mindestens 30.000 Tonnen sichern. — An 
Lebensmitteln waren 300.000 Rationen vorhanden, eben so viele gelangten mitEnd« 
Juni zur Einlieferung. 
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Einer seiner ersten Schritte war es, die Verstärkung der Escadre 
durch die zur Panzerung bestimmten aber derselben noch ermangelnden 
Fregatten Erzherzog Ferdinand Max und Habsburg, — dann durch 
das als minder kriegslüchtig erklärte Schrauben-Linienschiff Kaiser zu 
erreichen. 

Er liess alle Kräfte daran setzen, um die Panzerung der Ersteren bin- 
nen 4 Wochen zu vollenden und sie wenigstens zum Theil provisorisch mit 
glatten 48pfündern armiren zu können. 

Selbst in dem Falle, als ihre Ausrüstung und Armirung vor Ausbruch 
der Feindseligkeiten sich nicht vollenden Hesse, glaubte Tegett ho ff sich 
von der Verwendung derselben als Widderschiffe, — auch ohne Armirung 
und mit nur theilweiser Panzerung — ausgezeichnete Dienste versprechen, 
und die dringendsten Ausrüslungs-Arbeilen, wie die Installirung eines Steuer- 
Apparates innerhalb weniger Tage beenden zu können. 

Auf seine Veranlassung wurden auch die zur Verwendung an der 
dalmatinischen Küste bestimmten Schrauben-Schooner N a r e n t a und K e r ka, 
dann der Rad-Dampfer Vulcan, der Operations-Flotte einverleibt und durch 
die gemiethelen Lloyddampfer Egitto, Vulcano und Venezia ersetzt. 

Alle diese Verstärkungen musslen der k. k. Escadre um so erwünsch- 
ter sein, als die Schrauben-Fregatte Novara durch einen am 3. Mai im 
Hafen von Pola an Bord derselben ausgebrochenen Brand für einen Zeitraum 
von mehreren Wochen kampfunfähig geworden war und am 20. Mai durch 
Rad-Dampfer Lucia zur Reparatur auf die Werfte von Triest geschleppt 
werden musste. 

Um seinen ungepanzerlen Schiffen die möglichste Widerstandskraft 
zu geben, liess weiters CA. v. Te gelthoff in der ersten Hälfte Juni den 
Batteriegang der Schrauben - Fregatten Adria, Donau, Radetzky, 
Schwarzen her g, — der am 20. Mai aus Bremerhaven auf der Rhede 
von Fasana eingelaufenen Schrauben-Corvetle Friedrich, — dann der 
Schrauben-Kanonenboote Hum, Velebich, Seehund, Streiter, Wall, 
Dalmat und Reka, welch* letztere zwei am 5., respeclive 14. Mai auf 
der Rhede von Fasana eingelaufen waren — mit Ankerketten, und die Zwi- 
schenräume der Batterien mit Tau-Splitternetzen versehen. 

Es handelte sich auch für den Admiral, seine Artillerie mit der feind- 
lichen ins Gleichgewicht zu bringen, — und da an die Herbeischaffung stär- 
kerer Kaliber an Bord der Flotte nicht zu denken war, zumal die zur Armirung 
der vorzüglicheren Schiffe in Bestellung gebrachten Krupp*schen Geschütze, 
in Folge des von Preussen erlassenen Ausfuhrverbotes von Kriegsmaterial, 
nicht zu erlangen waren, so liess er die Schiffe, soweit die Vorräthe es er- 
möglichten, mit glatten 48plündern armiren und an Bord derselben alle Vor- 
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bereilungen Ireffen, um aus den 48- und SOpfundem glühende Kugeln schies- 
sen und so wenigstens halbwegs den schweren Sprenggeschossen des Geg- 
ners Ähnliches entgegensetzen zu können. 

um endlich seinen Geschützen, die sich an Kaliber mit jenen des Fein- 
des nicht messen konnten, doch eine möglichst verheerende Wirkung gegen 
die italienischen Schiffe zu sichern, führte CA. v. Tegetthoff bei allen 
Schiffen die concentrirten Lagen ein, mittelst deren, indem alle Geschütze 
einer Breitseite nach einem Punkte richteten und gleichzeitig feuerten, durch 
die Menge der Geschosse ersetzt werden sollte, was den einzelnen an Per- 
cussionskraft fehlte. 

Der ausserordentlichen Thäügkeit Aller war es zu danken, dass bis 
Ende Mai schon die grössere Hälfte der für die operative Escadre bestimmten 
Schiffe see- und kampflüchtig auf der Rhede von Fasana eintraf, zu deren 
Schutze seil 18. täglich 1 Fregatte und 1 Kanonenboot, vom 30. noch ein Rad- 
Dampfer den Inspeclionsdienst versah *). 

Was noch fehlte, konnte nur durch volle Hingabe an die Sache des 
Kaisers und des Vaterlandes, durch Muth und Kühnheit geschaffen werden; 
Farragut's Satz: „Hölzerne Schiffe — eiserne Herzen" ward Gemeingut der 
kaiserlichen Escadre; den Feind anrennen und zum Sinken bringen, der 
Hauptsatz ihrer Taktik und hauptsächlicher Gegenstand aller Übungen. 

Waren bisher die einzelnen Schiffe, sobald sie auf der Rhede von Fa- 
sana einliefen, eifrigst bemüht gewesen, ihre Bemannungen durch Einzel- 
Manöver und Scheibenschiessen auszubilden, so nahmen nun die Übungen 
einen ausgedehnteren Charakter an. 

Am 5. Juni ordnete CA. v. Tegetthoff die Formirung der Escadre 
in 3 Divisionen nach Panzerschiffen, schweren Holz-Schraubenschiffen und 
Kanonenbooten an, von denen jede einen Rad-Dampfer als Repetiteur erhielt, 
und nun folgten beinahe ununterbrochen taktische Exercitien mit grösseren 
Körpern, bei welchen die k. k. Escadre auch mit dem Gebrauche der am 
4. Juni in Wirksamkeil getretenen neuen Flaggen- und Colomb'schen Nachl- 



>) Diese Schiffe unterhielten ta.^^sfiber stillen Dampf in der Hälfte der Kessel, 
die Boote eingesetzt, um auf das erste Aviso vollkommen klar in See gehen zu 
können. Während der Nacht lag die Fregatte an der Nord- West-, der Rad-Dampfer 
an der Süd - Ost - Einfahrt dampfklar vor Anker , das Kanonenboot besorgte die 
Kreuzung vor der Insel Brioni. 

Mit Pola stand die Escadre durch den optischen Telegraphen vom Monte 
Mnsil, durch electrischeu vom Fort Brioni in Verbindung. 

Seit 14. April lag im Hafen von Pola für den Depeschendienst ein Dampfer 
in Bereitschaft. 
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Signale vertraut gemacht, das eoncentrische Feuer im Nahkampfe und das 
Manöver des Anrennens fleissig geübt ward ■). 

Dank des allseitig regen Eifers lagen am Abende des 21. Juni, — als 
CA. V. Tegetthoff durch ein Telegramm des EH. AI brecht von dem 
nahen Beginn der Feindseligkeiten in Kenntniss gesetzt ward — folgende 
Schiffe der k. k. Escadre auf der Rhede von Fasana, zunächst und gegen- 
über der nordwestlichen Einfahrt, in 4 Colonnen vor Anker : 

In erster Linie : 

6 Panzerschiffe: Prinz Eugen, Drache, Kaiser Max, Sala- 
mander, Don Juan, Erzherzog Ferdinand Max; 

in zweiter Linie : 

5 schwere Holz - Schraubenschiffe : Schwarzenberg, Donau, 
Adria, Radelzky, Erzherzog Friedrich; 

in dritter Linie: 

7 leichte Holz - Schraubenschiffe : Hum, Dalmat, Wall, Vele- 
bich, Reka, Streiter, Narenta; 

in vierter Linie : 

6 Rad-Dampfer: Elisabeth, Greif, Stadium, Andreas Holer, 
Triest. 

Es fehlten somit auf den Stand der operativen Escadre noch : Paflzer- 
Fregatte Habsburg, Schrauben-Linienschiff Kaiser, Schrauben-Fregatte 
Novara, Schrauben-Kanonenboot Seehund, Schrauben-Schooner Kerka, 
und die Rad-Dampfer Santa Lucia und Vulcan. 

Linienschiff Kaiser und Kanonenboot Seehund liefen indess noch 
am 25. zur Escadre auf die Rhede ein. 

Von den ausgerüsteten Schiffen befand sich zwar Panzer-Fregatte S a- 
lam ander erst seit 10, Don Juan seil 6, Ferdinand Max erst seit 
2 Tagen bei der Escadre, und nahezu die Hälfte der übrigen disponiblen 
Schiffe zählte kaum 4 Wochen Ausrüslungszeit; — doch war der Zustand 
der Flotte ein befriedigender, namentlich was den Geist der Equipagen anbe- 
langt, die, gestärkt durch das Bewusstsein des bisher Geleisteten, mit Zuver- 
sicht in die Zukunft sahen, und mit grenzenlosem, enthusiastischem Ver- 
trauen auf den Helden blickten, der berufen war, sie in den Kampf zu 
führen. 



') Lucia und Triest gingen, so oft die gesammte Escadre auslief, nach 
Pola, wo sie mit zurückgeschobenen Feuern bereit lagen, einlangende Depeschen dem 
Flaggenschiffe zu überbringen. — Sonst lagen die Rad-Dampfer auf der Rhede in 
4. Division. 

ötterreichs K&mpfe 1866. (Y. Band.) 2 A 



lg Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

Auch die zur localen Sicherung der österreichischen Küsten und 
Häfen getroffenen Massregeln waren an diesem Tage grösstentheils vollendet. 

In Venedig (Festungs-Commandant: FZM. Baron Ale mann, Hafen- 
Admiral CA. v. Wissiak) lagen die Rad-Dampf-Kanonenboote Nr. I, H, III, 
IV, V, (je mit 1 24pfd. gezogenen Rücklad-Kanone und 1 7pfd. langen Hau- 
bitze armirt), dann die Rad-Dampfer Thurn-Taxis(4 gezogene Gpfünder), 
A In och (1 30 pld., 4 12pfd. gezogene Kanonen, 2 Ipfd. Petrier) und 
Messaggiere (3 Ipld. Petrier) im Canal San Marco, das Kanonenboot 
Nr. VI (1 24pfd. gezogene Rücklad-Kanone, 1 7pfd. lange Haubitze) als 
Stationsschiff in Chioggia vor Anker. Rad-Dampfer Gorzkowsky(3 Ipfd. 
' Petrier) blieb dem Feslungs-Gouvernement zur Disposition. 

Desgleichen legten sich die Kanonenboote Auslugger, Pelikan, 
Deutschmeister (je mit 2 12pfd. gezogenen Rücklad-Kanonen armirt) 
nach vollendeter Ausrüstung , am 25. Juni im Canal San Marco vor Anker. 

Die gepanzerte Batterie Feuerspeier, welche vermöge ihrer Ar- 
mirung (von 24 48pfd. glatten Kanonen) bei der Vertheidigung wesentliche 
Dienste leisten konnte, ward in Folge nachträglicher Anordnung ausgerüstet, 
und Ende Juni westwärts der Hafen-Einfahrt Malamocco verankert. 

Die Werke der Seeseile waren am 12., jene der Landseite am 26. Juni 
in Vertheidigungsstand und mit 846 Geschützen armirt. Die Besatzung 
best2#d aus 10 Bataillons Infanterie, 8'/, CompagnienFestungs- und Küsten- 
ArtUlerie, 2 Compagnien technischer Truppen und 1 Raketen-Batterie mit 
dem Stande von 12.987 Mann und 8 Raketen-Geschützen. 

Das Hafen - Admiralat hatte zur Bemannung der Binnengewässer- 
Schiffe, zu Arsenal-Arbeiten etc. 4 Compagnien des Matrosen-, 2 Compagnien 
des Marine-Zeugs-Corps und 2 Compagnien Marine-Infanterie mit dem Stande 
von 3561 Mann disponibel. 

Um jedoch die durch keine Fortificalionen geschützten Lagunen durch 
A postamentschiffe sichern zu können, traf das Festungs-Gouvernement am 
21. Juni Anstalten zur Ausrüstung derselben, und bestimmte den Ponton 
Nr. II (10 12pfd. gezogene Rücklad-Kanonen) als Hafen Wachschiff für den 
Lido, Obusiera Saetta (2 30pid., 4 4pfd. glatte Kanonen, 2 Ipfd. Petrier) 
für Chioggia, Prahme Vesuvio (6 30pfd., I 60pfd. glatte Kanonen, 2 Ipfd. 
Pelrier) für Alberoni, Piroghe Elvira, Euridice, Umile (je mit l 36pfd. 
glatten Kanone, 2 Ipfd Petrier) für Chioggia, Treporti, S. Erasmo; Segel- 
Fregatte Venus ward mit 12 18pfündern armirt, mit 112 Mann bemannt, 
und im Canal Murano vertäut, von wo selbe die Stadt Murano und die Fon- 
damen ta nuova beherrschte. 

Am 28. Juni war die Hafen-Einfahrl zwischen Fort Feiice und Caroman 
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durch eine Barrikade von Fregallenketlen, auf 113 Ankern vertäut, jene am 
Udo zwischen Fort S. Andrea und S. Nicola durch eine gleiche, auf 48 
Ankern vertäute Kette gesichert 

Eine schwere Barrikade von einer Linienschiffs- und einer Corvetten- 
Kette, auf 149 Ankern vertaut, sperrte die Einfahrt bei Malamocco zwischen 
Fort S. Pietro und der nördlichen Diga. 

Westlich und parallel derselben befanden sich 17 Seeminen, — im 
Canal Rocchetta, an der engsten Passage lagen 7 Mercantilschiffe zum Ver- 
senken bereit. 

Die Passage der Handelsschiffe war seit Mitte Juni nur bei Tage durch 
Porto Malamocco und Chioggia gestattet. 

Ende Juni wurden endlich 5 Piroghen (je mit 1 36pfd. Kanone 2 Ipfd. 
Petrier) ausgerüstet, — 3 derselben Mitte Juli bei S. Giorgio in Alga, im 
Canal Burano, und bei Torcello, wo die Canäle Trambetta und Buffone 
überwacht werden konnten, vertäut; die andern 2 zur Bewachung verschie- 
dener Objecte und zum Patrulliren verwendet. 

In Triest (Besatzungs-Commandant GM. v. Wagner) waren die 
zum Schutze der Stadt gegen Landungen oder Bombardements angelegten 
Werke Mitte Juni in Vertheidigungsstand und mit 198 Geschützen armirt. 
Die Besatzung bestand aus 2 '/« Bataillons Infanterie, 3 V, Compagnien Kü- 
sten- und Festungs-Artillerie mit dem Stande von 3725 Mann. 

Im Hafen lagen zu dieser Zeit noch die Rad-Dampfer Lucia und 
Triest, welche dem Truppen-Commando für Triest zu Truppen-Transporten 
zur Verfügung standen und Anfangs Juli zur Escadre auf der Rhede von 
Fasana stiessen. 

In Pola (Feslungs- und Hafen-Commandant, VA. Baron Bourguig- 
«on, Besatzungs-Truppen-Commandant GM. Rudolph) lag Rad-Dampfer 
Hentzi (mit 2 12pfd. gezogenen, 2 4pfd. glatten Kanonen armirt) zur 
Bestreitung des Hafenwachdienstes und Besorgung des Material- und Trup- 
pen-Transportes zwischen den Forts. Seine geringe Pferdekraft und Fahr- 
<jeschwindigkeit machten noch die Mielhe des Lloyd-Dampfers Francesco 
Carlo nothwendig, der dem Hafen-Admiralate am 1. Juni zur Verfügung 
gestellt ward. Segel-Schooner Saida (mit 8 30pfd. Kanonen armirt) versah 
seit 23. Mai den Hafenwachdienst in Veruda, — die bisher daselbst statio- 
nirte Kanonirschaluppe dagegen ward nach Pola einberufen und abgerüstet. 

Die Werke von Pola waren gegen Ende Juni in vollkommenen Ver- 
theidigungsstand und mit 510 Geschützen armirt. Die Besatzung bestand 
aus 3 Bataillons Infanterie, 1 Zug Cavallerie, 6 Compagnicn Küsten- und 
Festungs- Artillerie, y^ Compagriie Genie-Truppen, mit einem Stande von 
4003 Mann, 52 Pferden. Wegen ungenügender Artillerie-Besatzung wur- 

2 A* 
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den dem Festungs - Commando von den überzähligen Mannschaften de.s 
Matrosen-Corps 572 Mann zum Küsten- Artillerie-Dienste zugewiesen. 

Die Hafen -Einfahrt war Anfangs Juli der Quere nach durch 2 mit 
eben so vielen Torpedo-Linien wechselnde Netz-Reihen geschlossen. Die im 
Hafen liegende Segel-Fregatte B e 1 1 o n a (mit 1 24pfd. gezogenen Rücklad> 
4 60pfd. Granat- und 30 30pfd. glatten Kanonen armirt) unterhielt an der 
Hafenmündung unausgesetzt ein bemanntes Boot, das den Schiffen als Lootsen- 
boot zu dienen hatte. 

Dalmatien (Gouverneur und commandirender General FML. Baron 
Philippovic) war in dem bevorstehenden Kriege die Rolle der passiven 
Verlheidigung zugewiesen. 

Die festen Plätze : 

Budua mit 11 Objecten und 54 Geschützen, 

V 113 

T) 136 „ 



Cattaro 


n 


11 „ 


Castelnuovo 


n 


9 „ 


Ragusa 


n 


10 „ 


Sebenico 


D 


2 Forts 


Clissa 


n 


18 Gesch 


Knin 


« 


18 



25 



n 



, u. einem Feldfort am Mte. Verbnik, 
Zara mit 161 Geschützen, 

die Insel Lissamit 9 permanenten Werken, 11 Batteriestellungen 
und 88 Geschützen, — 

deren Verlheidigungs-Instandsclzung am 26. April begann, Anfangs Juli voll- 
endet war, und zu deren Besetzung 11 Bataillons Infanterie, 12 Compagnien 
Küsten-Artillerie, 4 gezogene 3p(d. Gebirgs - Batterien , 1 Genie-Compagnie, 
mit dem Stande von 14.425 Mann 18 Geschützen zur Verfügung standen, 
Hessen eine erfolgreiche Vertheidigung dieses Küstenstriches hoffen. 

Die zur Verwendung an der dalmatinischen Küste bestimmten Schiffe 
lagen in folgenden Stationen: Rad-Dampfer Curtatone (armirt mit 1 24pfd. 
gezogenen Rücklad-, 3 30pfd. glatten Kanonen) im Canal von Cattaro, — 
Kanonenboot Grille (2 48pfd., 2 12pfd. gezogenen Kanonen) in der Bucht 
von Topla, — Kanonenboot Gemse (2 48pfd., 2 12pfd. gezogenen Kano- 
nen) in Castelnuovo, — Kanonenboot Sansego (2 48pfd., 2 12pfd. gezo- 
genen Kanonen) in Gravosa, — Rad-Dampfer Fiume (2 6pfd. gezogenen 
Kanonen) und der gemiethete Lloyd-Dampfer Venezia (nicht armirt) in 
Zara, — Lloyd- Dampfer E g i 1 1 o in Lissa, — Lloyd-Dampfer V u 1 c a n o ir\ 
Cattaro; — Rad-Dampfer Taurus war noch nicht ausgerüstet ; die Minen- 
legung und Barrikadirung der Häfen von Lissa und Cattaro hatte noch nicht 
begpnnen. 
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Das croatische Küstenland war durch die dem Truppen-Com- 
niando für Istrien und Friaul (vom Landes - General - Commando zu Agram) 
zugetheille Brigade GM. Pessi6 verlheidigl. Dieselbe zählte 2 Bataillons, 
2 Compagnien Grenz-Infanterie, 1 Raketen -Batterie, mit einem Stande von 
1722 Mann, 8 Raketen-Geschützen und unterhielt Besatzungen in Fiume 
(Porto Re, Buccari) und Zengg. 

Bis zur erfolgten Kriegs-Erklärung ward keine den Verkehr der Handels- 
schiffe hindernde Massregel getroffen, doch wurden die zur Sicherung der 
k. k. Schiffe und der Hafenplätze nothwendigen Vorsichtsmassregeln nicht 
ausser Acht gelassen. Das Einlaufen italienischer Kriegsschiffe in österrei- 
chische Häfen war seit 9. Juni grundsätzlich nicht gestattet. 

Als bei der Escadre die Nachricht von dem Siege bei Custoza eintraf, 
die Feindseligkeilen somit thutsächlich begonnen hatten , erschien es bei der 
völligen Unkenntniss über die Bewegungen der italienischen Flotte, und den 
Gerüchten gegenüber, welche von beabsichtigten Landungen italienischer 
Freischaaren sprachen, geboten, die getroffinen Vorsichtsmassregeln zu ver- 
schärfen. 

Die Leuchtfeuer zu Chioggia,'Malamocco und Piave, bei Triest, am Capo 
Compare, Punta d'Ostro und Lissa, auf Lagosta, ferner das Hafenlicht am 
Molo S. Carlo in Triest, so wie jenes in Fiume, endlich das Licht an der 
Thurmuhr des letztgenannten Ortes wurden eingestellt. An der Südspitze der 
Insel Vcglia ward als Signal für den Hafen von Zengg eine Allarmstange 
aufgerichtet. 

Poia, als Kriegshaien, blieb feindlichen Handelsschiffen, den Fall erwie- 
sener reläche forcee ausgenommen, vom 3. Juli gesperrt. In allen übrigen 
Häfen waren grössere Handelsschiffe vom Brigg aufwärts, und alle Dampfer 
tagsüber nur dann zum Einlaufen befugt , wenn ihnen von Seite des Hafen- 
amtes die Pratica ertheilt ward *). 

Bei der Escadre übernahm nunmehr 1 Panzer-Fregatte und 1 Kanonen- 
boot während des Tages den Inspectionsdienst, während der Nacht die Kreu- 
zung vor der Insel Brioni, 1 Holz - Fregatte blieb an der N.W., — 1 Rad- 



') In Ausführung der eleu Schutz des Handels zur See in Kriegszeiten bezwe- 
ckenden Declaration des Pariser Fricdens-Congresses vom 16. April 1856 ordnete 
eine kaist^rliche Verordnung vom 13. Mai 1866 an, dass feindliche Handelsschiffe — 
vorausgesetzt, dass selbe weder Kriegs-Contrebande führen, noch eine rechtsverbind- 
liche Hlokade brechen — von k. k. Kriegsschiffen dann nicht aufzubringen seien, 
Wann der feindliche Staat, dem si*^ angehören, österreichischen Schiffen gegenüber 
die Gegenseitigkeit beobachtet. 

Italien hatte durch seine Gesetzgebung diese zugestanden, Proussen erklärte 
dieselbe durch das Gesetz vom 19. Mai 1866, — es war daher der freie Verkehr 
aller Handelsschiffe nicht gehemmt. 
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Dampfer an der S.O.-Einfahrt der Rhede zur Überwachung und Visilirung der 
bei Tage passirenden Schiflfe liegen. Bei Nacht ward die Passage untersagt 
» 

Wir haben nun, vor der Schilderung der Operationen zur See, nur noch 
eine kurze Beschreibung der durch die tapfere jVertheidigung und durch 
die siegreiche Seeschlacht für alle Zeiten berühmt gewordenen Insel Lissa 
zu geben *). 

Lissa liegt fast in der Längenmitte des adriatischen Meeres unler den) 
43® nördlicher Breite und zwischen dem 13 und 14** östlicher Länge 
(etwa einen halben Grad südlicher als Ancona), 30 Seemeilen von der dal- 
matinischen, 70 von der italienischen Küste entfernt und ist die am weitesten 
gegen Südwesten vorspringende der dalmatinischen Inseln. 

Ihr Flächeninhalt beträgt 30 See-Quadral-Meilen, ihr Umfang 24 See- 
meilen, ihre Länge von West gegen Ost 8, ihre Breite 4 Seemeilien. 

Der höchste Punkt der Insel ist der Monte Hum (1872'), dessen Ver- 
zweigungen sie ganz erfüllen und in sl eilen felsigen Ufern gegen das Meer 
abfallen. 

Mehrere gute Häfen und zahlreiche kleinere Buchten vermitteln die 
Verbindung mit dem Innern; die nennenswerthen unter diesen sind: 

An der Nordseite: der IV^ Seemeilen liefe und y, Seemeile breite 
Hauplhafen von S.Giorgio (Lissa); dann die Buchten: Karober, Gradac, 
Chiavc und Travna westlich, Stonöica östlich des genannten Hafens. 

An der Süd-Ostseite: die Bucht von Milna, die Häfen von Manego und 
Ruda, endlich im Westen die IVs Seemeilen breite und 1 Seemeile tiefe Buchl 
von Comisa. 

Die Gangbarkeit im Innern der Insel ist auf dem meist nackten Fels- 
boden sehr erschwert ; nur einige für Saumthiere zur Nolh practicable Reit- 
wege verbinden die verschiedenen Befestigungen ; der beste ist jener Weg, 
welcher von Lissa über den Sattel Michele nach Comisa führt. 

Der günstigen geographischen Lage der Insel wegen, bemächtigten sich 
im Jahre 1811 die Engländer derselben, befestigten den Hafen von S. Gior- 
gio, machten ihn zur Flotlenstation und zum Ausgangspunkt für ihre weite- 
ren Unternehmungen gegen die damals unter französischer Herrschaft stehen- 
den Küstenländer. Von hier aus beherrschten sie das adriatische Meer , ver- 
schlossen es dem französischen Handel und blockirten die Häfen des Fest- 
landes. 

Sie erbauten an der Nordweslseile des genannten Hafens auf einer 
gegen das Meer vorspringenden Landzunge das Fort Georg, und auf den, den 



^) Hiesa ein Plan von Lissa. 
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Hafen - Eingang umschliessenden Höhen drei terrassirte Defensionsthürme : 
Robertson , Bentink und Wellington. 

Nachdem die Insel im Jahre 1815 an Österreich gefallen, wurden die 
Befestigungen nach und nach vermehrt und besonders die, die Einfahrt in 
den Hafen von S. Giorgio deckenden Werke verstärkt. Bei Ausbruch des 
Krieges 1866 bestanden die Befestigungen der Insel aus folgenden Werken : 

An der Westseite des Hafens: Fort Georg (Nr. 1) und die östlich unter- 
halb desselben gelegene Batterie Mamula (Nr. 2), Thurm Robertson (Nr. 3), 
Batterie Zupparina (Nr. 4), Thurm Benlink sammt Enveloppe (Nr. 5), — 
sämmtlich auf der zwischen der Bucht von Karober und dem Hafenbecken 
S. Giorgio nach Ost vorspringenden Landzunge. 

An der Ostseite : die auf einer vorspringenden Landspitze erbaute Bat- 
terie Schmid (Nr. 6), Thurm Wellington (Nr. 7); endlich im Hintergrunde 
des Hafens : Batterie Madonna (Nr. 8). 

Die unter 1 — 7 genannten Werke beherrschten die Hafen-Einfahrt, Fort 
Georg, Thurm Robertson und Benlink auch die Bucht von Karober ; Batterie 
Madonna vertheidigte den inneren Hafen. 

Fort Georg, Thurm Robertson, Bentink und Wellington hatten nur we- 
m'ge Änderungen der ursprünglichen Anlage erlitten, befanden sich aber, mit 
Ausnahme des Thurmes Wellington , der in Verfall gerathen war, und nur 
den optischen Telegraphen enthielt, in gutem Zustande. Die andern permanent 
erbauten Werke , mit der durchschnittlichen Bruslwehrstärke von 20 Fuss, 
entsprachen nur den Anforderungen, die man gegenüber HolzschifTen und Ge- 
schülzen kleineren Kalibers stellen konnte , und hatten nebstbei den Nach- 
theil, dass die dem feindlichen Feuer blo^^sgestellten Böschungen wegen Man- 
gels an Erdreich mit Mauerwerk und Steinen verkleidet werden mussten. 

Ausser diesen den Hafen verlheidigenden Werken bestand noch zur 
Sperrung der zwar nicht einzigen aber besten Communication zwischen der 
Bucht von Comisa und dem Hafen S. Giorgio auf dem Sattel Michele ein 
gemauertes Blockhaus, die sogenannte Max-Feste (Nr. 9). 

Vor Ausbruch des Krieges, im Monate April, wurden alle Pulvermaga- 
zine gesichert, die Enveloppe des Thurmes Bentink erweitert und verstärkt, 
der Thurm Wellington restaurirl und an demselben eine Batterie für 4 Mör- 
ser erbaut; um Landungen in Comisa zu verhindern eine Batterie (Nr. 10) 
oberhalb Punta Magnaremi, eine Geschützstellung (Nr. II) auf dem Monte 
Perlic angelegt, ferner zwei Geschützsiellungen (Nr. 13 und 14) auf dem 
Vrani Kamic zur Bestreichung der nördlich der Bucht von Comisa gegen 
Lissa führenden Communicationen und der Bucht Travna hergerichtet, end- 
lich die Batterie Nadpostranje (Nr. 12) erbaut, um Landungen in Porto Ma- 
nege und Ruda zu verhindern. 
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Zur Verstärkung der Verlheidigung des Hafens von S. Giorgio wurde 
endlich der bei 800 Fuss hohe Rücken Andrea-Cosmo (an der Innenseite des 
Hafens) als Reserveslellung mit 7 Geschütz -Emplaccments (Nr. 15 bis 21) 
an solchen Punkten versehen, welche die Bestreichung der Hafenseite und 
aller in den Rücken der Stellung führenden Communicationen und Terrain- 
fallen begünstigten ; zwei Baraken für 400 Mann (Nr. 22), nebst Cisternen 
und flüchtigen Communicationen zwischen diesen Objecten , wurden gleich- 
falls daselbst hergestellt. 

Von der Kuppe des Monte Hum und dem Thurme Wellington konnte 
der Golf bis an die italienische und dalmatinische Küste beobachtet und jede 
Wahrnehmung durch den optischen Telegraphen nach der Reservestellung 
rapportirl werden, woselbst der dritte optische Telegraph die Befehle des 
Festungs-Commandanten nach allen befestigten Punkten übertrug. Über 
Lesina, Brozza stand die Insel durch einen electrischen , theilweise unter- 
seeischen, Telegraphen mit dem Festlande in Corcespondenz. 

Zur Armirung der Werke von Lissa und Innern Vertheidigung der 
Insel standen dem Festungs-Commando im Ganzen 88 Geschütze zur Ver- 
fügung *). 

VerlheiJt waren dieselben wie folgt: 

Nr. 1. Fort Georg, Commandant: Oberlieutenant Girtler des Küsten- 
Artillerie-Regiments. 

4 18pfd. eiserne Vertheidigungs-Kanonen 

(auf der Terrasse der Defensions-Kaserne), 
4 24pfd. gezogene Hinterlad-Kanonen, 
6 48 „ glatte Küsten- „ 



') 3 ordinäre 6pfd. Feld- Kanonen, 

3 6pfd. la Hitte-Kanonen, 

2 24pfd. kurze Batterie- Kanonen, 

4 ISpfd. eiserne Vertheidigon^-Kanonen, 
12 ISpfd. „ 

8 12pfd. gezogene Hinterlad-Kanonen, 

20 24pfd. f, n 

8 48pfd. Küsten-Kanonen, 

2 7pfd. schwere Granat- Kanonen, 

4 SOpfd. Qranat-Kanonen, 

1 7pfd. kurze Feld-Haubitze, 

1 lOpfd. Batterie-Haubitze, 
6 SOpfd. Kttsteu-Haubitsen, 

2 30pfd. ordinäre Mörser, 

2 30pfd. weittreibende Mörser, 

2 60pfd. ordinäre Mörser, 

2 60pfd. Kttsten-Mörser, 

4 6pfd. Raketen-QeschUtze, 

2 12pfd. 
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1 30pfd. ordinärer Mörser, 

2 60 „ Küsten-Mörser. 

Nr. 2. Ballerie M a m u l a , Coramandant: Feuerwerker Gomola des 
Küslen-Artülerie-Regiments. 

2 24p(d. gezogene Hinlerlad-Kanonen, 
4 30 „ Küsten-Haubitzen, 
1 30 „ ordinärer Mörser. 

Nr. 3. Thurm Robertson, Commandant ; Cadet-Corporal H ä r i n g 
des Küsten-Artillerie-Regiments. 

1 12pfd. gezogene Hinterlad-Kanone. 

Nr. 4. Batterie Zupparina, Commandant: Unterlieutenant Pomeisi 
des Küsten-Arlillerie-Regiments. 

4 24pfd. gezogene Hintcrlad-Kanonen. 

Nr. 5. Thurm Bentink sammt Enveloppe, Commandant: Cadet- 
Feuerwerker Winkler des Küsten- Artillerie-Regiments. 

1 12pld. gezogene Hinterlad-Kanone 

(auf der Terrasse des Thurmes), 

2 30pfd. Küsteti-Haubilzen, 

4 12 „ eiserne V^ertheidigungs-Kanonen 
(in der Enveloppe). 

Nr. 6. Batterie Schmid: Commandant, ünterlieutenant Pawlowsky 
des Küsten-Artillerie-Regiments. 

2 24pfd. gezogene Hinterlad-Kanonen, 
2 48 „ Küsten-Kanonen. 

Nr. 7. Thurm Wellington s;immt Mörserbatterie, Commandant: 
Oberlieutenant Hab er l des Küsten-Artillerie-Regiments. 

1 7pfd. kurze Feld-Haubitze auf der Terrasse des Thurmes, 

1 10 ;, Batterie-Haubitze n n n 

2 30 ^ weittreibende Mörser, 
2 60 „ ordinäre Mörser 

(in der Mörser-Batterie). 
Nr. 8. Batterie Madonna, Commandant: Oberlieutenant Jauernig 
des Küslen-Artillerie-Regimenls. 

4 24pfd. gezogene Hinterlad-Kanonen, 
4 30 ^ Granat- „ 

Nr. 9. Ferdinand Max-Feste, Commandant: ünterlieutenant Micha- 
1 i e des Küsten-Arlillerie-Regiments. 

2 24pfd. kurze Batterie-Kanonen, 
2 7 „ schwere Granat- „ 
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Nr. 10. Batterie Magnaremi, Commandant : Oberlieutenant Gogi 
des Küsten-Artillerie-RegimentB. 

4 12pfd. gezogene Hinterlad-Kanonen, 

Nr. 11. Geschützstellung auf dem Monte Perlic. 

2 6pfd. la Hitte-Kanonen. 
Nr. 12. Batterie Nadpostran je, Commandant: Oberlieulenant Hasel- 
bauer des Küsten- Artillerie- Regiments. 

2 12pfd. gezogene Hinterlad-Kanonen, 

4 18 „ eiserne Vertheidigungs-Kanonen. 
Für die Empiacements auf dem Rücken Cosmo- Andrea waren: 
4 18pfd. eiserne Vertheidigungs-Kanonen, 

3 6 „ Feld- „ 
1 6 „ la Bitte- „ 

ferner 2 12 „ Raketengeschütze zur Verfügung; 

4 6 „ y^ unter Commando des Unterlieulenants 
Mück des Küsten-Artillerie-Regiments blieben zur Abwehr von Landungen 
und zur Vertheidigung des Innern der Insel disponibel. 

Versuche, die Feldgeschütze nothdürftig zu bespannen, scheiterten an 
der Widerspenstigkeit der auf der Insel reichlich vorhandenen Maulthiere; 
diese konnten nur zum Tragen der Munition für die 6pfd. Raketen-Geschütze 
benützt werden. 

Die Besatzung der Insel bestand am 20. Juni, abgesehen von dem Stabs- 
Personal, aus: 

dem 4. Bataillon Jellaöic 1047 Mann, 

5 CompagnienMarine-Infanterie,u. z. 4., 9., 10., 

11. u. 12. Compagnie . 1200 „ 

3. Compagnie des Küsten-Artillerie-Regiments 297 „ 

5- r» n 7) 7) 266 „ 

Genie-Truppen-Detachement 27 „ 

Matrosen- ^ „ ^4 n 

Zusammen . . 2880 Mann. 
An Proviant war für mehrere Monate vorgesorgt; die Dotation der 
Geschütz-Munition stand im Verhältnisse zur wahrscheinlichen Widerstands- 
fähigkeit der Werke. 

Als in Folge der Ereignisse auf dem nördlichen Kriegsschauplatze das 
5. und 9. Corps der Süd-Armee an die Donau berufen und das in Italien ver- 
bleibende 7. Corps durch Heranziehung aller an der dalmatinischen Küste 
scheinbar entbehrlichen Besatzungen verstärkt wurde, erhielt auch das 4. 
Bataillon Jella5i6 die Bestimmung nach Triest und ward dahin überschiflt 
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Es blieben sonach in Lissa : 

5 Compagnien Marine-Infanterie mit 1200 Mann, 

3. u. 5. Compagnie des Kusten-Arlillerie-Regiments 562 „ 

Genie-Truppen-Detaehement 27 „ 

Matrosen 44 „ 

in Summe . . 1833 Mann. 
200 Mann der Marine-Infanterie waren in den Batterien theiis zur Ge- 
schützbedienung, theils als Geschutzbedeckung, 36 Mann als Pionnier-Abthei- 
^ lung bei den verschiedenen Arbeiten, 14 Mann als Blessirten träger verwen- 
det; der Rest der Marine-Infanterie mit 950 Mann blieb disponibel. 

Im Hafen S. Giorgio stand der Dampfer E g i 1 1 o für Recognoscirungen 
etc., zur Verfügung des Festungs -Commandanten, war jedoch nicht mit 
Geschütz armirl, und zu keinem Gefechte geeignet. 

Insel- und Festungs-Cx)mmandant war Oberst Baron Urs de Mar- 
gina, Genie- Director Major Hiltl, welcher gleichzeitig die Generalstabs- 
Dienste versah, Artillerie-Director Hauptmann Klier des Küsten-Artilierie- 
Regimenls, Infanterie-Besatzungs-Commandanl Major Kratky des Marine- 
infanterie-Regiments. 
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Ilt Abschnitt 



Operationen vom Ausbrach des Krieges bis zum Angriffe der 
Insel Lissa durch die italienische Flotte. 

Mit der am 20. Juni von Seite Italiens an der venezianischen Landes- 
:;renze überreichten Kriegserklärung waren natürHch auch die Feindselig- 
keiten zur See eröffnet. 

Contre-Admiral v. Tegcllhoff hatte im Vertrauen auf die Kraft der 
ihm zustehenden Kampfmittel und den vorzüglichen Geist der Schiflsbeman- 
iiungen keinen Augenblick den Gedanken an die Ausführung offensiver Un- 
Icrnehmungen gegen die feindliche Flotte aufgegeben, sobald ihm diese die 
Gelegenheit dazu liefern würde. 

Da vor Ausbruch des Krieges jede Nachricht über Bewegungen der 
leindlichen Flotte mangelte, lief Dampfer Stadium am 20. Juni zur Recog- 
noscirung der italienischen Küste von Ancona bis Bari aus. Derselbe kehrte 
am 23. mit der Meldung zurück, keinerlei Ansammlung feindlicher Schiffe 
wahrgenommen zu haben. 

Vermuthend, dass der Feind innerhalb der adriatischen Gewässer noch 
nicht völlig gesammelt sei, die k. k. Escadre im Falle einer Bewegung vie- 
leicht auf einen nur gleich starken, wenn nicht schwächeren Gegner treffen 
dürfte, fasste Contre-Admiral v. Tegetthoff rasch den Gedanken, Fasana 
zu verlassen und zur Recognoscirung von Ancona auszulaufen. Er über- 
schiffte sich noch am 24. mit seinem Stabe von Fregatte Schwarzenberg 
;»uf Panzer-Fregatte Ferdinand Max, die nunmehr Escadre - Flaggen- 
schiff ward und stellte, indem ersieh gleichzeitig präcise Weisungen über 
den ihm zustehenden Grad von Aclions-Freiheit erbat, an den Erzherzog 
Albrecht, dem er als Commandanten aller Streitkräfte auf dem südlichen 
Kriegsschauplatze in gewissem Sinne unterstellt war, telegraphisch die An- 
frage, ob es der k. k. Escadre gestattet sei, eventuell die Offensive zu 
ergreifen und scharfe Recognoscirungen an der italienischen Küste vor- 
zunehmen. 
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Der Erzherzog schlug indessen am 24. Juni das feindliche Landheer 
bei Cusloza und dessen erst am 26. eintreffende telegraphische Antwort 
lautete dahin, dass der freien Aclion der Flotte kein Hinderniss im Wege 
stehe, selbe jedoch nicht über Lissa hinaus auszudehnen und die Po-Mündun«^ 
so wie die Käste Venedig's im Auge zu behalten sei. 

Te gelt ho ff, der bereits mit allen Schiffs-Commandanlen Kriegsrath 
gehalten und die Operation gegen Ancona besprochen hatte, lief nun noch 
des Abends mit den 6 Panzer-Fregatten : Ferdinand Max, Prinz 
Eugen, Kaiser Max, Don Juan, Drache und Salamander, der 
Schrauben-Fregatte Schwarzenberg, den 4 Schrauben-Kanonenbooten 
Hum, Streiter, Reka, Velebich, den 2 Rad-Dampfern Elisabeth 
und Stadium aus und gelangte mit Tagesanbruch des 27. vor Anconn. 

Rad-Dampfer Elisabeth, als Auslugger, gewahrte gegen 3 Uhr Mor- 
gens den vor dem Hafen kreuzenden feindlichen Aviso Esploratore, fuhr 
ihm entgegen, eröffnete, nachdem er die feindliche Flagge erkannt und die 
eigene gehisst hatte, das Feuer und jagte ihn im Vereine mit den Kanonen- 
booten Velebich und Reka bis an die italienische Küste. 

Die k. k. Escadre setzte indessen ihren Weg fort, die Mannschaften 
auf ihren Posten zum Gefechte bereit. Um 5% Uhr Früh befand sich selbe 
auf 2y, Seemeilen vor Anconä und blieb daselbst schlachtbereit bis 7*/» Uhr. 

Gegen Erwarten lag die feindliche Flotte, deren grösserer Theil am 
22. aus dem Golf von Tarent ausgelaufen und am 25. in Ancona eingetroffen 
war, fast vollzählig auf der Rhede vor Anker; man konnte 11 Panzerschiffe, 
4 Fregatten, 2 Aviso-Dampfer zählen, ausserdem sah man hinter der Quai- 
Mauer des Binnenhafens noch Rauchsäulen aufsteigen. 

Die feindlichen Schiffe waren durch ihren Auslugger alarmirt, mehrere 
lagen dampiklar, drei der grössten Panzerschiffe waren in Bewegung; doch 
die Absicht auszulaufen konnte nicht wahrgenommen werden, obgleich das 
Manöver der k. k. Escadre in der Nähe des Ankerplatzes hiezu vollkommen 
Zeit geboten hätte. 

Die gegnerische Flotte vor Anker anzugreifen, musste sich unter den 
gegebenen Umständen als ein Unternehmen darstellen, das wegen der Ueber- 
macht, der Nähe der Landbatterien und der Möglichkeit auf eine Minen- 
anlage im Hafen zu treffen, wenig günstige Chancen bot. 

Die kaiserliche Escadre trat demnach um 8 Uhr, die Holzschiffe voran, 
und durch die Panzerschifle gedeckt, bei nördlichem Curs wieder den Rück- 
weg nach Fasana an, wo sie vor Sonnenunlergang ankerte und einen neuen 
Zuwachs an der Panzer-Fregatte Habsburg vorfand. 

Da Gerüchte von einem demnächst auf Venedig abzielenden Angriffe 
der feindlichen Flotte sprachen, blieben von nun an alle Schiffe der k. k. 
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Kscadre, mit stillem Dampfe in der Hulfle der Kessel, zum augenblicklichen 
Auslaufen bereit. 

Am 28. gegen Sonnenunlergang signalisirte Fort Brioni ein Panzerschiff 
jult iricolorer B'lagge auf 15 Seemeilen in Sicht. Kaiser Max und Don 
.hl an, zur Recognoscirung desselben beordert, erkannten das englische 
Panzerschiff Enterprise, welches auf dem Wege von Ancona nach Triest 

passirte. 

Den folgenden Tag ging Prinz Eugen nach Malamocco ab, um ein 
Kohlen-Transporlsschifl auf die Rhede von Fasana zu bringen, kehrte mit 
demselben am 30. zurück, ohne auf der Fahrt feindliche oder verdächtige 
Schiffe entdeckt zu haben und ein vom Statthalter Dalmatiens, FML. Baron * 
Philipovi6 eingelangtes Telegramm conslatirte, dass die feindliche Flotte 
noch immer auf der Rhede von Ancona vor Anker liege und dort den 
Lloyd-Dampfern das Anlaufen verwehre. 

Diese Nachricht zeigte auch ^e^eti das Ergebniss der Recognoscirung 
vom 27. eine Verstärkung des Feindes um 4 Fregatten, und es war nun 
zu erwarten, dass dessen Operations - Flotte innerhalb der kürzesten Zeil 
vollzählig vereint sein und, auf ihre üeberlegenheit bauend , die Offensive 
ergreifen werde. 

Die kaiserliche Flotte benutzte die ihr gegönnte, allem Anscheine nach 
nur sehr kurze Frist, um sich für den Kampf vorzubereiten. Alles Schiffs- 
inaterial, welches im Gefechte nur nutzlos im Wege stehen konnte, wurde 
entlernt, die Panzer-Fregatten, welche Alle in hohl gestrichen hatten, schiff- 
t(»n ihre Segel, die Holz-Fregatten sämmlliche Reserve-Rundhölzer, dann mit 
x\usnahme eines Marssegels und Klüvers, alle Reservesegel und den 4. Anker 
aus, die Escadre-Casse ward auf mehrere Schiffe verlheilt, endlich wurde 
(las neue Signalbuch mit 4. Juli für den allgemeinen Gebrauch in Wirksam- 
keit gesetzt. 

Eine willkommene Verstärkung erhielt die Flotte an diesem Tage an 
der Schrauben-Fregatte Nova ra, welche mit grosser Energie in der kür- 
zesten Zeit auf der Triester Werfte Tonello's wieder in seetüchtigen Stand 
gesetzt und in Pola ausgerüstet und armirl worden war. 

Am 6. Juli ging CA. v. Tegetlhoff zur Vornahme von Division.s- 
Manövern mit der Flotte in See. Die Manöver führten selbe bis in Sicht des 
Monte d* Ancona, der um 2'/, Uhr Nachmittags Süd zu Ost gepeilt wurde, 
später nahm die Flotte wieder Curs nach Fasana, woselbst sie nach einge- 
brochener Dunkelheit, welche die Beleuchtung der Bojen nothwendig machte, 
in bester Ordnung vor Anker ging. 

Am 9. Juli berief der Com re- .\ diu iral alle Commändanten an 
Bord des Flaggenschiffes, um den Bericht derselben über die Seetüchtigkeit 
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ihrer Schiffe für weitere Missionen abzufordern, und liess an diesem und den 
zwei nächstfolgenden Tagen je ein Drittel der Opcrations-Flotte die Feuer 
löschen und eine grundliche Reinigung der Kessel und Maschinen vornehmen. 

Wie man sieht, säumte die italienische Flotte ganz gegen alle Erwar- 
tung mit dem Beginne ihrer Operationen. 

Am 10. Juli, an welchem Tage das letzte Schiff der operirenden Escadre, 
Rad-Dampfer Vulcan, auf der Rhede einlief, kamen zwar Nachmittags und 
vor Mitternacht Depeschen des Inhaltes an, dass etwa 20 feindliche Schiffe 
auf 20 bis 25 Seemeilen in Sicht von Lissa wären , und Zara lelegraphirle 
die Anwesenheit einer feindlichen Escadre von 16 Schiffen bei Isola Grossa. 

Doch diese Bewegung der feindlichen Flotte blieb ohne Folgen, so dass 
es dem Gouvernement von Dalmatien gelingen konnte, im Laufe des 12. und 
13. Juli mittelst der Schiffe Fiume, Venezia, Egitto und den vom 
Escadre- Commando entsendeten Lucia und Vulcan vier 4. Bataillons 
aus Sebenico, Lissa, Castelnuovo und Cattaro, einer Anordnung des Kriegs- 
Ministers gemäss, ganz ungefährdet nach Tricst zu überschiffen. Rad- 
Dampfer Curtatone konnte noch im Laufe des 14. bis 17. Juli eine Divi- 
sion des 4. Bataillons Hohenlohe-Infanterie unangefochten von Cattaro nach 
Zara bringen und dann wieder an seinen Bestimmungsort zurückgelangen. 

Am 14. Juli Morgens kam der Escadre ein Panzerschiff ohne Flagge in 
Sicht, dasselbe ward aber durch die zur Recognoscirung beorderten Panzer- 
Fregatteh Habsburg und Kaiser Max wieder als das englische Panzer- 
schiff Enterprise erkannt. 

Am 16. Juli 4y, Uhr Morgens recognoscirte der kreuzende Drache 
die französische Panzer-Fregatte Provence auf der Fahrt nach Venedig. 

Schon schien es, dass es zum Kampfe auf dem Meere nicht mehr kom- 
men werde. Die Medialion Frankreich's auf Grundlage der Abtretung Veneziens 
war im vollen Gange, und die Anwesenheit eines französischen Kriegs- 
schiffes, das nach einer am 11. Juli bei der Flotte eingelaufenen officiellen 
Mittheilung als der Vorläufer einer ganzen französischen Escadre betrachtet 
werden konnte, sprach für den Erfolg der mit Italien angebahnten Verhand- 
lungen. 

CA. V. Tegel t hoff musste sehr besorgt sein, dass das auf die Schiffe 
gedrungene Gerücht über die bereits vollzogene Abtretung des Venezia- 
nischen und den Rückzug der kaiserlichen Süd-Armee einen üblen Ein- 
druck auf die Equipagen üben würde, von denen über 800 Mann aus Vene- 
zien stammten und schlug daher dem Kriegs-Ministerium vor, diese Letzte- 
ren, im Falle der de facto erfolgten Abtretung Veneziens, auszuschiffen. 

Doch die hierauf eingetroffene Antwort: „Venezien noch nicht abge- 
treten, Aufgabe der Escadre unverändert,'* welche durch einen Escadre- 
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Befehl publicirt wurde, beruhigle Alle und Hess nur mehr an die Pflicht und 
an die Ehre der Flagge denken. 

Glücklicherweise kamen auch Depeschen aus dem Süden an, die ver- 
mulhen lassen konnten, dass der Gegner endlich seine Unthätigkeit aufge- 
geben und sich zu irgend einer Action entschlossen habe. 

Nachdem am 17. Juli durch das General-Commando zu Zara folgendes 
Telegramm des Festungs-Commandanten von Lissa an die Escadre gelangt 
war : „Ein Kriegsschiff unter englischer Flagge ') mit Curs N. W. in Sicht 
„gelangt, hat Insel recognoscirt, dann mit Curs S. 0. retournirt," trafen am 
18. Juli 11 Uhr Vormittags vom Insel-Commando zu Lissa folgende um 
8 Uhr 30 Minuten und 9 Uhr 20 Minuten aufgegebene telegraphische Depe- 
schen ein: „Neun Kriegsschiffe ohne Flagge von N. W., steuern auf 20 
„Meilen der Insel zu" — dann: „Zehn Kriegs-Dampfer steuern signalisirten 
„Curs, französische Flagge, 15 Meilen entfernt." 

CA. V. Tegetthoff theille diese Depeschen dem Kriegs-Ministerium 
zu Wien und dem FML. Baron Maroiöic zu Görz telegraphisch mit und 
fugte hinzu: „Glaube desshalb nicht nach S. 0. gehen zu sollen, da dies eine 
„Demonstration von italienischen Schiffen sein dürfte, um die Escadre von hier 
„wegzulocken. Bitte aber jedenfalls um Mittheilung der Ansicht, wie sich 
„die Escadre bei ähnlichen Nachrichten zu verhalten hätte. Salamander 
„zieht viel Wasser und muss nach Pola" *). 

Gegen 2 Uhr kamen neuerdings telegraphische Depeschen von Lissa : 
„Signalisirte Schiffe laviren N. W., die Flagge eingezogen. Ich alarmire" (ab- 
gegangen 10 Uhr 10 Minuten Vormittag); 

„Signalisirte Schiffe steuern gegen Lissa, 10 Meilen entfernt Angrifl 
„steht bevor" (11 % Uhr); 

„Comisa mit 12 Schiffen angegriffen. Sardinische Flagge" (12 Uhr 
20 Minuten). 

Letzteres Telegramm gelangte auch vom General-Commando Zara an 
das Escadre-Commando, worauf der Contre-Admiral um 2 Uhr 20 Minuten 
dessen Inhalt an das Kriegs-Ministerium mit dem Beifügen bekannt gab : 
„Ich halte meine frühere Ansicht aufrecht. Bitte um Befehl, da Lissa sehr 
„entfernt vom voraussichtlichen Haupt- Angriffs-Objecle ist." 

An das Insel-Commando Lissa stellte derselbe die Frage nach der 



') Es war dies, wie später uilher erwähnt werden wird, ein italienisches 
Kriegsschiff, das die neutrale Flagge gebrauchte. 

') Salamander hatte ein Leck, das comniissionoll untersucht, für bedenklich, 
— wenn auch in Fahrt w(-niger gefährlich — erklärt worden war. 
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Gattung der feindlichen Schiffe, am daraus auf die eigentlichen Absichten 
des Gegners schliessen zu können. 

Bald darauf trafen die Depeschen ein: „üafen von Lissa angegriffen^ 
(abgegangen 12 Uhr 40 Minuten); 

„Heisses Kanonengefecht bei Lissa, ebne Schaden^ (lUhr 15 Minuten). 

Im Laufe des Nachmittags langten vom Insel-Commando zu Lissa, vom 
dalmatinischen Gouvernement und von dem Brigade-Commando zu Spalato 
fortgesetzt Telegramme ein, welche den Kampf von 10 Panzer-Fregatten und 
3 Dampfern gegen den Hafen S. Giorgio, die Zerstörung der Batterie Schmid, 
die um 4 Uhr erfolgte Besetzung Lesina*s durch feindliche Kanonenboote, 
und die Unterbrechung der Telegraphen- Verbindung zwischen Lissa und 
Lesina, die um 7 Uhr erfolgte Ansammlung von 14 Dampfern an der Nord- 
Ost-, von 6 Dampfern an der Nordwestseite des Htifens S. Giorgio, das 
Ausharren der Werke dieses Hafens in der Vertheidigung, endlich den um 
7 Uhr 20 Minuten erfolgten Rückzug der feindlichen Schiffe aus dem Schuss- 
bereiche und ihre langsame Entfernung mit Curs N. W. meldeten. 

CA. V. Tegetthof f musste nun aus diesen Telegranunen wohl erse- 
hen, dass das Gros der feindlichen Flotte sich vor Lissa befand, blieb jedoch 
noch vor Anker, da er dem Feinde immer noch einen weiter gehenden 
Angriflsplan als jenen der blossen Bezwingung Lissa's zumuthen zu sollen 
glaubte, ijnd sich nicht nach dem Süden locken lassen wollte, um, wenn die 
feindliche Flotte inzwischen plötzlich vor einem wichtigeren Punkte des nörd- 
lichen Golfs erschien, nicht zu entfernt von demselben zu sein. 

Auch lautete die um 11 Uhr Nachts einlangende, von Codroipo um 9 
Uhr 20 Minuten abgegebene Antwort des Süd-Armee-Commandos auf dw 
wiederholten Anfragen, welcher Küstenstrecke man unter den bestehenden 
Verhältnissen die meiste Wichtigkeit beilege, und was daher zu thun sei? 
„Keine Theilung der Escadre vornehmen, und jeden Angriff auf die Küsie 
„von Istrien und Trlest möglichst vereiteln." 

Doch am Morgen des 19. Juli kamen vom dalmatinischen Gouverne- 
ment zwei Depeschen an, welche anzeigten, dass der Kampf bei Lissa wieder 
begonnen habe, und entnehmen liessen, dass die ganze feindliche Flotte noch 
immer bei Lissa beschäftigt, also ^och in keiner Operation nach einem an- 
deren Punkte der Küste begriffen sei. 

Die zweite Depesche aus Zara (8 Uhr 20 Minuten) lautete: „Heute nui 
„7 Uhr Kampf bei Lissa wieder begonnen, heftiger Kanonendonner bei Lesina 
„hörbar. Um 6 Uhr Früh die italienische Flotte, 22 Schiffe, vom Canal Cur- 
„zola gegen Lissa, ein feindlicher Dampfer in Cui's S. S. W. sichtbar." 

CA. V. Tegetthoff besc bloss nun auszulaufen, die feindliche Flotte 
anzugreifen, und dabei Lissa um jeden Preis zu entsetzen. Er meldete die- 
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sen Entschluss telegraphisch dem Kriegs-Minislerium und dem Süd-Armee- 
Commando» mit der Bitte um schleunige Antwort, berief um lOV, Uhr sämml- 
liche Schiffs-Commandanten an Bord des Flaggen-Schiffes, um sie mit seinen 
Absichten bekannt zu machen und gab um 10% Uhr das Signal : „Alle 
Kessel heizen," und „Wer dampfklar, in Bewegung setzen." 

Dampfer Vulcan erhielt Befehl, alle Flottanten nach Pola zu 
schleppen und sich mit den Dampfern L u c i a und T r i e s t dem Hafen-Admi- 
ralate, welches für die möglichst rasche Einschiffung von 1000 Tonnen 
Steinkohle Sorge zu tragen hatte, zur Verfügung zu stellen; Aviso-Dampfer 
Stadium legte sich unter Fort Brioni, um die bis 2 Uhr anlangenden Tele- 
gramme der Flotte nachzubringen. 

Ein grosser Theil der Schiffe war bereits in See gegangen, als dem 
Escadre-Commandanten vom Kriegs-Ministerium die Weisung zukam, 
nach eigenem Ermessen zu handeln, wegen einer blossen Demonstration 
gegen Lissa aber nicht auszulaufen. 

Nach den zuletzt beinahe ohne Unterbrechung eingetroffenen Nachrich- 
ten aus Lissa, konnte von einer Demonstration nicht mehr die Rede sein, und 
es blieb somit bei dem gefassten Entschlüsse. 

Um Mittag verliess das Flaggenschiff die Rhede von Fasana, stiess um 
1 y, Uhr zu der bereits auf einige Meilen in See gesammelten Flotte, und 
nahm unter den Klängen der Volkshyrane und unter donnernden Hurt^ah's der 
auf Reelings und Wanten aufgeenterten Mannschaften seinen Posten an der 
Spitze der Aufstellung ein. 

Wenden wir nun unsere Blicke den bisherigen Unternehmungen der 
italienischen Flotte zu. 

Der italienische Admiral Graf P e r s a n o, welcher schon am 8. Juni für den 
Fall des Krieges Instructionen erhalten hatte, die ihm die Aufgabe stellten : „das 
„adriatischc Meer vom Feinde zu säubern, diesen anzugreifen und zu bloki- 
„ren, wo er ihn finde — " war am 20. Juni durch den Marine - Minister De 
Pretis von der erfolgten Kriegserklärung lelegraphisch in Kenntniss gesetzt 
worden, mit dem Befehl, unverzüglich die in Tarent befindlichen Schiffe nach 
Ancona abgehen zu lassen *). * 

Persano verliess hierauf am 22. Juni mit 19 Schiffen Tarent und traf. 



*) Wie es scheint, bestand das Telegramm nur in den Worten: „Sta bene, viv» 
il re,** welche Phrase den obigen Befehl bedeuten sollte und vom Marine-Minister 
und dem Admiral früher vereinbart worden war. 

Wir folgen in diesem Theile der Darstellung den Daten, die ans dem wider 
den Admiral Persano geführten Processe hervorgehen, so weit dies die reinen 
Thatsachen betrifft 
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da er nur mit 5 Meilen Geschwindigkeit in der Stunde fuhr, erst am 25. Juni 
Im Hafen von Ancona ein. 

Noch am selben Tage richtete der Admiral eine Note an das Marine- 
Ministerium über die Bedürfnisse der Flotte, unter welchen er besonders 
Femrohre, Avisos von grösserer Geschwindigkeit, möglichst viele Arm- 
strong-Kanonen, und endlich auch noch Panzerschiffe als nothwendig bezeich- 
nete. Das Ministerium befriedigte in wenigen Tagen die dringendsten und 
gerechtfertigtsten dieser Ansprüche, wies aber die , mit Rücksicht auf den 
Stand der österreichischen Flotte, übertrieben scheinenden Forderungen des 
Admirals nach Panzerschiffen zurück. 

Bei der vor Ancona versammelten Flotte wurde nun die durch die 
Abfahrt von Tarent unterbrochene Neuarmirung der Schiffe mit grösster Eile 
vollendet und jedes der 3 Panzerschiffe Red'Italia,Palestro und Va- 
rese schifite 2 150pfd. Armstrong-Kanonen ein. 

Am 27. Juni, als die österreichische Escadre vor Ancona erschien, war 
nur noch ein Schiff mit dem Umtausch seiner Geschütze beschäftigt ; es nahm 
eben die letzten 8 Kanonen neuen Systems an Bord. Die übrigen Schiffe nah- 
men theils Kohlen ein, oder besorgten die letzten Reparaturen. 

Die Annäherung des Feindes war rechtzeitig vom Auslugger E sp te- 
rato re (marchese Orengo) bemerkt und um 4 Uhr der Flotte avisirt 
worden. 

Auf das vom Admiral, welcher sich auf den Esploratore begeben 
halte, gegebene Signal „assetto di combattimento" setzten sich sämmtliche 
Schiffe in Kampfbereitschaft und nach zwei Stunden waren 10 Panzerschiffe, 
4 Schrauben-Fregatten, 1 Schrauben-, 1 Rad-Dampf-Corvette, 3 Schrauben- 
Kanonenboote und die Rad - Dampf - Aviso zum Gefechte bereit. Die Panzer- 
schiffe Maria Pia, S. Martine, Carignano und Castelfidard o lie- 
fen zuerst auf die Rhede aus, und später folgten die meisten andern auf Be- 
fehl Persano's gegen Monte Conero, um sich dort unter dem Schutze der 
Küstenbatlerien in die Schlachtlinie zu entwickeln. Dieses Manöver liess der 
österreichischen Flotte Zeit, sich von dem überlegenen Gegner völlig unbe- 
Jästigt zurückzuziehen. 

In einer späteren Besprechung an Bord des Principe di Cari- 
gnano mit Admiral Vacca, dem Generalstabs - Chef D'Amico, den 
Capitänen Jauch und Bucchia gab Persano an, dass er die kaiser- 
liche Flotte nicht angegriffen habe, weil 3 Panzer, Re d'Italia, Re di 
Portogallo und Ancona nicht daran Theil hätten nehmen können; 
auch soll er angedeutet haben, dass ihm seine Instructionen wichtigere 

8A« 
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Operationen vorschrieben und er von der Verfolgung des Feindes keinen 
Vortheil erwarte '). 

In seinem Berichte an das Marine-Ministerium gab Pe r s a n o den man- 
gelhaften Zustand mehrerer Schiffe als Grund seiner Unthätigkeit an diesem 
Tage an, fügte aber hinzu, dass die Flotte in kurzer Zeit bereit sein würde, 
den Feind anzugreifen, der, sobald er die Formirung der italienischen Flotte 
gesehen, die Flucht in der Richtung auf Pola ergrifTen habe •), 

Die italienische Flotte blieb noch volle 10 Tage, obgleich sie am 28. Juni 
eincnZuwachs von 3 Kriegsschiffen, u. z. Schrauben-Fregatte Vittorio Erna* 
n u e l e , Schrauben-Corvette S. Giovanni und Rad-Dampf- Aviso S i r e n a 
erhielt, bei Ancona vor Anker, immer noch nur damit beschäftigt, die Aus- 
rüstung der Schiffe zu vollenden und sie in kampffähigen Stand zu setzen. 

Bekanntlich kam vom 5. Juli an die diplomatische Intervention Frank- 
reichs in Gang, der sich die italienische Regierung jedoch nur zögernd und 
ohne die Feindseligkeiten einzustellen, fügte. 

Durchdrungen von der Wichtigkeit einer entscheidenden Action in die- 
ser Zeit und gedrängt von der Stimme der Bevölkerung lelegraphirte der Ma- 
rine-Minister dem Admiral Persano noch am 5. Juli Folgendes: „Die ern- 
„stesten Gründe rathen, die vollständige Ausrüstung (allestimento) der Flotte 
„zu beschleunigen. Ich habe den Carlo Alberto, Principe Umberto 
„(Schrauben-Fregatten) und Governolo (Rad-Dampf-Corvette) von Neapel 
„abgehen lassen und die rasche Ausrüstung des Affondatore anerapfoh- 
„len. Sagen Sie mir, wann die Flotte bereit sein würde, in See zu gehen und 
„aus welchen Schiffen sie bestehen würde •")." 



') Der Re d'Italia und Rc di Porto^allo hatten zur Zeit des Erschei- 
nens der kaiserlichen Flotte einen kleinen Brand im Kohlenraam, der jedoch bald 
gedämpft ward, so dass beide Schiffe in kurzer Zeit sich in Bewegung setzen konnten. 
Die Ancona war erst nach IV, Stunden zum Auslaufen bereit. 

'^) Nicht nur seine Unthätigkeit an diesem Tage, sondern selbst die langsame 
Fahrt von Tarent nach Ancona wurde, nebst vielem Anderen, später Anlass zu schwe- 
ren Anklagepunkten gegen den Admiral. Je härter das Ürtheil war, das ihn traf, desto 
vorsichtiger muss die Geschichte in Bezug auf ihn sein. Gewisa ist, dass das Meiste 
von dem, was wider ihn als Anklage zu Tage gefördert vrurde, ohne Gewicht gewe- 
sen, ja zu seiner Verherrlichung gesprochen hätte, wenn ihm das KriogsjjlUck bei 
Lissa günstiger gewesen wäre. Allerdinjrs ist aber auch nicht zu verkennen, Uns» 
dem italienischen Admiral ein besonderer Drang nach Thätigkeit nicht innewohnte. Da« 
grosse Unglück, welches das Landheer schon betroffen hatte, bevor er noch Ancona erreiclite, 
und das sonst Alles im Lande mit Verzweiflung erfüllte und inr Wieder Vergeltung 
drängte, scheint aaf ihn nur von deprimirender Wirkung gewesen zu sein. Dies ist 
vielleicht der härteste Vorwurf, der sich gegen ihn erheben lässt. Als er unterneh- 
mend ¥rurde, Hess ihn zumeist nur das Glück im Stiche. 

•) Affondatore war am 28. Juni von Gibraltar abgegangen und vor Kurzen^ 
in Neapel eingetrofficn. 
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Ein zweites Tele^amm vom selben Tage lautete: „Die Vorschläge des 
^Kaisers der Franzosen verhindern nicht die Fortsetzung der Feindselig- 
^keilen; im Gegentheile wäre ein Kampf mit sicherem Erfolge nutzlich; 
^die Beschleunigung der Ausrüstung ist dringend.'' . 

Admiral Persano antwortete hierauf: „Die Flotte ist, wenn es drin- 
^gend ist, vollkommen bereit, auszulaufen ; es bedarf aber noch zweier Tage, 
„wenn man die Geschütze eingeschifft haben will und die Laffeten ankom- 
„men; die andern Mängel sind unwesentlich. Aber ich brauche Instructio- 
^nen, denn ich habe keine von Werlh, als jene vom 8. Juni." 

Aul diese Erklärung hin traf vom Marine-Minister noch am selben Tage 
das Telegramm ein: „Lassen Sie die Flottein der Nacht auslaufen und erwär- 
mten Sie auf hoher See die noch mit der Einschiffung von Geschützen beschäf- 
^tigten Schiffe. Beeilen Sie sich.*' 

Der Minister kündigle dabei die verlangten Instructionen für den 6. 
Mittags an. Doch auch nach diesen drängenden Depeschen und so bestimm- 
ten Befehlen verliess die Flotte ihren Ankerplatz nicht, sondern der Admiral 
erbat sich in einem Telegramm vom 6. Juli an den Marine-Minister, indem er 
sich mit Ausnahme der Geschütz- Ar mir ung als fertig erklärte, abermals Wei- 
sungen mit folgenden Worten: „Ich bitte, erklären Sie sich genau, ob ich auch 
^den Feind anzugreifen habe , wenn er durch Befestigungen geschützt ist. 
„Besser wäre es, wenn noch der Aflondatore ankäme — sonst werde 
„ich ohne ihn vorgehen. Sie kennen die Situation und werden daher sagen 
„können , ob eine Schlacht überhaupt genügt , oder ob man einen sicheren 
„Erfolg braucht." 

Der Marine-Minister drang nun neuerdings wiederholt darauf, dass die 
Flotte endlich die Rhede von Ancona verlasse und wiederholte, dass es 
wichtig sei, die feindliche Flotte zu schlagen und einzuschliessen. Befestigun- 
gen anzugreifen, bevor die österreichische Flotte geschlagen , hielt er nicht 
für richtig, sondern bezeichnete diesen Angriff als eine Aufgabe, welche erst 
«ach gewonnener Schlacht von Umständen und dem voraussichtlichen Er- 
folge abhinge. 

Während dieses nutzlosen Depeschen wechseis verstrichen wieder drei 
Tage , ohne dass die Flotte auslief. Indessen kamen am 7. Juli die neuen 
Instructionen des Ministers an. Dieselben lauteten dahin: 

1. Persano solle den Feind aufsuchen, ihn nach den mit 8. Juni gege- 
benen Instnictionen angreifen und den Kampf bis an die äusserste Grenze 
fortführen, um ein entscheidendes Resultat zu erlangen. 

2. Halte sich die feindliche Flotte in Pola, oder zöge sie sich vor der 
Italienischen dahin zurück, so solle Persano Pola mit hinreichenden Krfif- 
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len blokiren , sich aber ausserhalb des Schussbereiches der Pola und die 
Bhede von Fasana verlheidigenden Werke hallen. 

3. Der wesentliche Zweck des Seekrieges sei vor Allem die Herrschaft 
über die Adria und daher die Befreiung dieses Meeres von der österreichi- 
schen Flotte; begegne er dieser, so müsse sie verfolgt, angegriffen und besiegt 
oder wenigstens in die Häfen gejagt und dort in einer Weise blokirt werden, 
dass sie nicht mehr aus denselben herauskäme. — 

Nun, um 4% Uhr Nachmittags des 8. Juli, erhielt die Flotte mit Aus- 
nahme einiger noch mit Arbeiten beschäftigten Schiffe, die unter Contre-Ad- 
miral Provana zurückblieben, endlich das Signal zum Auslaufen, doch nicht, 
um den Feind aufzusuchen, wenngleich Admiral Persano dies als Zweck 
seiner Operation angab. Die Flotte verliess um 6 Uhr Abends den Hafen,, 
bekam am Morgen des 9. den Golf von Quarnero in Sicht, wandte dann gegen 
Ancona, so dass sie sich um 2 Uhr Nachmittags etwa 40 Miglien südöstlich vom 
Monte Conero befand, der Stelle die dem CA. Provana als Rendezvous 
bezeichnet worden war, kreuzte am nächsten Tage gegen die dalmatinische Küste, 
indem sie sich Isola Grossa und Lissa auf 20 — 25 Seemeilen näherte *), hielt 
dann aber die hohe See und übte taktische Manöver, den Signaldienst und die 
Bedienung der Geschütze, ohne jedoch zu feuern. 

Gleich ferne von den Küsten Italiens und Dalmatiens , unsichtbar für 
Freund und Feind, evolulionirte so die Flotte drei Tage lang auf demselben 
Parallelkreise (43® IT) und kehrte endlich nach einem bedeutenden Kohlen- 
verbrauche, und ohne dass sie die Küste Veneziens oder Islriens, geschweige 
den Feind, gesehen hatte, am 13. Juni früh Morgens nach Ancona zurück •). 

Darauf verfiel die Flotte wieder in ihre frühere Unthätigkeit , obgleich 
der Marine-Minister, das Einlaufen derselben in Ancona zum Ersatz der Koh- 
len etc. voraussehend, am 10. und 11. Juli zwei gleichlautende Depeschen 
hatte ergehen lassen, Persano möge die Flotte in kürzester Zeit wieder 
versehen, dann in See gehen und sich an die gegebenen Instructionen halten. 

Admiral Persano hielt sich offenbar noch immer zu schwach für eine 
erfolgreiche Operation gegen die kaiserliche Flotte und seine letzte dreitägige 
mit Übungen verbrachte Kreuzung im adriatischen Golf mag auch dafür 
sprechen, dass er vor einem Zusammenstosse mit derselben die Vornahme 
von Exercitien noch für sehr nothwendig hielt. 



') Bei der Darstellang der Operationen der österreichischen Flotte kommen 
Meldungen über das Erscheinen der italienischen Escadre zunächst der dalmatinischen. 
Küste am 10« Juli vor. 

*) Auf hoher See hielt die Flotte 2 österreichische Handelsschiflfe (einen Lloyd- 
dampfer und ein Segelschiff) an, an welche die Frage gerichtet wurde: „wo sich die 
feindliche Flotte befinde?** 
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Es ist auch nicht zu verkennen, dass die italienische Flotte zu dieser 
Zeit noch nicht auf dem Stande war, den das Marine-Ministerium bei B eginn 
der Rüstungen zur sicheren Bekämpfung der kaiserlichen Flotte für nolh- 
wendig erachtet hatte. 

Von den 12 Panzerschiffen fehlte der Affondalore*); von den schweren 
Holzschiffen das Schrauben-Linienschiff ReGalantuomo,die Schrauben- 
Fregatten Carlo Alberto') und Principe Umberto*), die Rad-Dampl- 
Corvette Governolo *), Fulminante, die Schrauben- Cor vetten Clo- 
tilde und Et na; endlich noch 2 Avisos, 1 Brigantine und mehrere Trans- 
portsschiffe. 

Von den für die Operationsflolte bestimmten 36 Schlachtschiffen (ein- 
schliesslich derarmirten Avisos) fehlten somit 11, und die italienische Flotte 
zählte am 14. Juli an Schlachtschiffen nur 11 Panzerschiffe, 5 Schrauben- 
Fregatten, 1 Schrauben-, 2 Rad-Dumpf-Corvelten, 3 Schrauben-Kanonenboote 
und 2 Avisos, so dass sie der kaiserlichen Flotte, abgesehen von dem im All- 
gemeinen stärkeren Tonnengehalte, der grösseren Maschinenkrafl und aus- 
giebigeren Armirung, was die Zahl der Schiffe anbelangt , nur um 4 Panzer- 
schiffe und 1 schweres Holzschiff überlegen war, dagegen um 6 Kanonen- 
boote weniger zählte, und es fragt sich in der Thal, ob dieses Verhältniss von 
dem italienischen Admiral als günstig genug betrachtet werden konnte, um 
sich einen sicheren Erfolg von einem Zusammenstosse zu versprechen , den 
allem Anscheine nach die kaiserliche Flotte das meiste Interesse hatte , mög- 
lichst in der Nähe ihres gut befestigten und eine grosse Manövrirfreiheit 
gewährenden Kriegshafens herbeizuführen. 

Admiral Persano bezweifelte dies und hätte gerne noch die Ankunft 
einiger Schiffe, namentlich des Widders Affondalore abgewartet. Beinahe 
alle seine Briefe und Depeschen erwähnten dieses Schiffes und drangen auf 
Beschleunigung der Ankunft desselben *). Wie dem nun sei, die ünlhätigkeit 
des Admirals war den Erwartungen der Bevölkerung und Regierung so ent- 
gegen, das der Marine- Minister 'es lür nolhwendig erachtele, sich persönlich 



*) Diese 4 Schiffe kamen erst am 19. Juli zur Flotte, die anderen erreichten 
dieselbe rechtzeitig nicht mehr. 

'') Anfangs war der Affondatore zur Reserve bestimmt, Persano erwirkte 
seine Zutheilung zur Flotte. Als er erfuhr, dass der Widder in Italien angekom- 
men sei, drückte er dem Minister hierüber seine Zufriedenheit a us und am 6. Jnli, 
als er auslaufen sollte, schrieb er, es sei besser, den Affondatore noch abzuwarten. 

Am 10. Jnli, als der Minister ihm ankündigte, dass das Schiff Neapel nicht 
vor dem 14. verlassen könne, bat er um die Betreibung der früheren Abreise, und 
endlich am 18. Juli, nach seiner Rückkunft von den dreitägigen Ezercitieo, schrieb 
er wieder dem Minister, ob es nicht besser sei, den Affondatore zu erwarten, 
bevor er die Operationen begänne. 
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nach Ancona zu begeben, um Admiral Persano mit der Drohung, ihm sonst 
das Commando abnehmen zu müssen, zur Eröffnung der Feindseligkeilen zu 
Iteslimmen. 

Der Marine-Minister traf am 15. Juii Morgens dort ein, beschied den 
Generalstabs-Chcf der Flotte, D'Amico, zu sich und stellte ihm die Frage, 
ob er einen Handstreich auf Lissa für zweckmässig halte. Der Generalstabs- 
Chef war der Meinung, dass, da der Abschiuss dnes Waffenstillstandes nahe 
scheine, Venedig oder Pola nicht angegriffen werden könnten, wenn man aber 
doch rasch etwas thun wolle , Lissa der geeignetste Punkt für eine Operation 
sei. CA. V a c c a , der auch zugegen war , schloss sich dieser Meinung an. 

Bald darauf ward ein Handstreich auf Lissa mit dem Admiral Per- 
sano selbst besprochen, der keine Einsprache gegen denselben erhob, vor- 
nusgesetzt, dass man ihm 4 — 5000 Mann Landungstruppen zur Verfügung 
stelle. 

Da an demselben Tage auch aus dem Hauptquartier zu Ferrara, im 
Auftrage des Königs, ein Schreiben des G. d. A. La Marmora eintraf, 
welches keinen Aufschub der Operationen mehr zuliess und der Marine-Mi- 
nister die verlangte Verstärkung an Landungstruppen bis auf 1500 Mann 
zusagte, denen noch 1 Bataillon Marine-Infanterie, 2 Compagnien Genie-Trup- 
pen und 1500 Jäger unter Commando des Brigadiers Font a na folgen soll- 
ten, so beschloss Admiral Persano, am nächsten Tage zum Angriffe aui 
Lissa auszulaufen '). 



*) Vice-Admiral Alb in i war gegen diese Unternehinang und machte Persano, 
hU sie bereits beschlossen war, brieflich daranf aafmerksam, dass man an Lissa ein 
kleines Gibraltar finden dürfte. Doch Persano, der diese Charakteristik wohl über- 
trieben finden mochte, war gar nicht mehr in der Lage, yon dem gefaisten Plane 
abEUstehen. 
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m. Abschnitt 



Berennang der Insel Lissa durch die italienische Flotte. 

Am 16. Juli Nachmittags 3 Uhr lief die Flotte mit 19 Schiffen gegen 
Lissa aus, u. z. mit den 11 Panzerschiffen : Re d'Italia, Admiralschiff, — 
Re di Portogallo, Principe Carignano, Maria Pia, Castel- 
ndardo, Ancona, San Martino, Formidabiie, Terribile, Palestro 
und V a r e s e ') ; 

den 5 Schrauben-Fregatten: Maria Adelaide, Gaeta, Duca 
diGenova, Viltorio Emanuele und Garibaldi*); 

den 3 Corvelten: Schrauben-Corvelle San Giovanni, Rad- Dampf- 
Corvetten Guiscardo, Ettore Fieramosca; 

denarmirten Avisos: Messaggiere und £sploratore, dann den 
gemietheten Aviso-Dampfern Flavio Gioia und Stella d'Italia, — 
und den Transportsschiffen Washington (Spitalsschiff) und Indipen- 
d e n z a (Proviantschiff). 

Später, aber noch am selben Tage, kamen die Schrauben-Kanonen- 
Boote Montebelio, Vinzaglio und Confienza (je mit 4 Kanonen 
armirt) und der nicht armirte Aviso Giglio zur Flotte*). 

Den Aviso Flavio Gioia Hess Admiral Persano kurz nach dem 
Auslaufen auf Gargano steuern, um das auf der Fahrt von Brindisi nach 
Ancona befindliche Widderschiff Affondatore vor Lissa zu fuhren. 

Da die Flotte ohne eine hinreichende Karte der Insel Lissa war, welche 
der Admiral auch von Seite des Ministeriums nicht hatte erhalten können, 
so sandte er seinen Generalstabs-Chef, LinienschiftsXapitän D'Amico, an 
Bord des Messaggiere zur Recognoscirung ab. 



') Das Widderschiff Affondatore stiess erst am 19. Juli zor Flotte. 

') Letztere blieb noch zur Aasbessemng ihrer Maschine zorfick, stiess jedoch am 
18. Juli zur Flotte. 

*; Siehe Stand und Armirung der königlich italienischen Operations-Flotte yor 
der Insel Lissa, Beilage C. 
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Die Flotte steuerte, um die wahre Direction zu verbergen, bis zum Ein- 
brüche der Nacht gegen Lussin, lavirle am 17., wie es scheint, auf hoher See, 
und erschien erst am 18. Juli Sy.^ Uhr Morgens, auf etwa 20 Meilen gegen 
NW., in Sicht der Insel Lissa. 

Indessen war schon am 17. mit Sonnenuntergang der Messaggiere') 
von seiner Recognoscirungsfiihrt, die er, die Insel von Süd über West und 
Nord nach Ost umkreisend, vollführt hatte, bei der Flotte eingetroffen und 
Generalstj\bs-Chef D'Amico hatte dem Admiral ein ziemlich getreues, wenn 
auch allgemeines Bild von den Befestigungen der Insel, die er in einer vor- 
bereiteten Karte verzeichnete, überbracht, erwähnend, dass er die auf meh- 
reren Punkten vertheilte Besatzung auf etwa 2500 Mann schätze. 

Admiral Persano, welcher anfänglich den Plan gehabt hatte, mit 
dem Gros seiner Flotte vor S. Giorgio zu erscheinen und, während er diesen 
Hafen bekämpfte, seine Truppen bei Comisa ausbarkiren und von da in den 
Rücken der in der Kehle theilweise offenen Befestigungen des Hafens S. Gior- 
gio vorgehen zu lassen, sah nun wohl ein, dass die Landung bei Comisa aller- 
dings Schwierigkeiten begegnen würde, hielt aber darum die Insel durchaus 
noch nicht für ein Gibraltar, sondern die Unterwerfung derselben, wenn auch 
erst nach einiger Zeit und vielleicht sogar crsl nach Eintreffen der Verstär- 
kungen an Landungstruppen, für vollkommen ausführbar. Er modificirle 
seinen Angriffsplan, indem er nun hauptsächlich den Hafen Manego als Aus- 
schiffungspunkt bestimmte und gab demgemäss folgende Disposition : 

1. Der Contre-Admiral Vacca hatte mit den 3 Panzerschiffen: Prin- 
cipe Carignano, Castelfidardo und Ancona, nebst der Rad-Dampf- 
Corvelte G u i s c a r d o (im Ganzen mit 82 Schiffskanonen, u. z. 66 gezogenen, 
4 glatten 40pfd., 12 glatten 80pfd. und 17 gezogenen 5y,pfd. Landungs- 
Geschützen) die Befestigungen der Bucht von Comisa anzugreifen, um einen 
Theil der Besatzung dort festzuhalten, und durch Unterwerfung der Batterien 
dem Expeditions-Corps die Möglichkeit der Landung dort zu bieten, falls diese 
nicht an einer anderen Stelle gelänge. 

2. Vicc-Admiral Albini sollte mit den 4 Schrauben -Fregatten: 
Maria Adelaide, Gaeta, Duca di Genova, Vittorio Emanuele und 
der Schrauben-Corvette San Giovanni (im Ganzen 206 Schiffskanonen, 
u. z. 40 gezogene, 112 glatte 40pfd., 22 glatte 80pfd., 32 80pfd. Haubitzen 
und 28 5y,pfd. gezogene Landungs-Geschütze) die den Hafen Manego ver- 
theidigende Batterie Nadpostranje (Nr. 12) zum Schweigen bringen und 
sodann die Landungstruppen unter Befehl des Linienschiffs-Capitäns .Monale 
ausschiffen. 



') Es ist dies dasselbe Schiff, welches vou der lusel, als unter eugllschcr 
Flagge fahrend, an diesem Tage beobachtet wurde. 



III. fierennung der Insel Lissa durch die italienische Flotte. 43 

3. Das Gros der Flotle, bestehend aus den 8 Panzerschiffen: Re 
d'Ilalia, RediPortogallo, Maria Pia, San Marlin o, Formida- 
bile, Terribile, Varese und Palestro, der Rad-Danjpf-Corvelle Et- 
tore Fieramosca, dem Aviso Messaggiere (im Ganzen mit 173 Schiffs- 
kanonen, u. z. 2 SOOpfd., 6 löOpfd. gezogenen Stahlreif-, 136 gezogenen, 
4 glatten 40pfd., 22 glatten 80pfd., 3 glatten 16pfd., 38 gezogenen öVa 
pfd. Landungs-Geschützen) sollte unter persönlichem Commando des Admirai 
en chef die Befestigungen des Hafens S. Giorgio in der Front bekämpfen. 
Hiezu hatten die Panzerschiffe Re di Porlog allo, Maria Pia, Ter- 
ribiie und Varese unter Befehl des Divisions-Commandanlen Ribotti 
gegenüber den Befestigungen an der Ost-, die übrigen unter Befehl Persano's 
an der Westseite des Hafen-Einganges Stellung zu nehmen. 

4. Die Kanonenboot-Flotille (mit 12 gezogenen 16pfd. Kanonen) halte 
unter Befehl des Commandanten Sandri sich nach Lesina zu begeben, dort 
den unterseeischen Telegraphen abzuschneiden und alle Fahrzeuge sowie jedes 
Communicalionsmittel der Inseln Lissa und Lesina mit dem Fesllande zu 
zerstören *). 

5. Der Esploratore hatte zwischen dem Felsen Pomo, der Insel 
S. Andrea und der dalmatinischen Landzunge Punta Planca, die Stella 
dltalia zwischen S. Andrea und Pelagosa zu kreuzen und jede Annähe- 
rung feindlicher Schiffe zu signalisiren. 

6. Indipendcnza und Washington hatten sich bei der Insel 
Busi auf jeden Ruf bereit zu halten. 

Diese Dispositionen sollten mit Anbruch des nächsten Tages (18. Juli) 
in Ausführung gelangen. Die Schwierigkeit, sie zur Nachtzeit den in Bewe- 
gung befindlichen Schiffen zukommen zu lassen, die Nolhwendigkeit, sich mit 
dem Commandanten der Landungstruppen ins Einvernehmen zu setzen und 
den übrigen Commandanten die nölhigen Aufklärungen zukommen zu machen, 
brachten es jedoch mit sich, dass die Schiffe erst zwischen 10 und 11 Uhr 
an die bestimmten Punkte gelangten. 

Verstärkt durch die Schrauben-Fregatte Garibaldi, welche sich 
gegen 9 Uhr mit der Flotte vereinigte und der AbtheiUing Albini's ange- 
schlossen ward, näherte sich die Escadre der Insel Lissa. 

Die Besatzung dieser Insel hatte schon in der am 17. Morgens durch 
den Messaggiere vorgenommenen Recognoscirung den Vorboten ernster 
Ereignisse gesehen. 



^) Capitän Sandri erhielt diesen Befehl erst spät Abends am Bord des Admirai- 
Schiffes und konnte, da er 56 Miglien zu durchlaufen hatte, nicht vor lOVa l^r 
Vormittags des nächsten Tages in der Nähe von Lesina eintreffen. Auch gelang es 
ihm dann erst nach mehreren Stunden, sich seines Auftrages zu entledigen. 
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Am 18. nach Sonnenaufgang; signalisirte der optische Telegraph auf 
'lern Monte Hum die ersten 9 Kriegs-SchifiTe auf 20 Seemeilen, ohne Flagge, 
liiil Curs Nordost, gegen die Insel Lissa steuernd. Nach und nach vermehrte 
sich die Zahl der Schiffe auf 22; um 9 Uhr kamen sie in Sicht der Batterie 
Magnaremi bei Comisa. 

Das Alarmsignal rief nun alle Batterien in Bereitschaft ; die in Comisa 
flelachirte 12. Compagnie besetzte zum Schutze der Batterie Magnaremi 
(Nr. 10) mit einem Zuge den Monte Bariaski, detachirte einen Zug nach dem 
Monte Perlic zur Bedeckung der dortigen Geschütze, und blieb mit dem 
fk»ste kampfbereit in Comisa ; die halbe 4. Compagnie mit 4 6pfd. Raketen- 
• ieschülzen besetzte Chiavo, Gradac und Travna, die andere die Höhe bei 
Karober; die 10. Compagnie nahm Stellung in Lissa und bei der Batterie 
Madonna. Von den beiden Compagnien auf Cosmo- Andrea (9. und 11.) 
wurde ein Zug nach Stoniica, ein zweiter nach Nadpostranje detachirl, 
1 % Compagnien blieben in der Reservestellung. 

Indessen näherte sich die feindliche Escadre der Bucht von Comisa 
und um 10 Uhr kamen die 4 Panzerschiffe Ribotli's von S. W. in den 
Schussbereich der Batterie Magnaremi. Von dieser mit scharfen Schüssen 
begrüsst, hissten alle Schiffe die italienische Flagge und die kleine Galla ; die 
^ Panzer-Schiffe nahmen Stellung in N. W. der Batterie und eröffneten das 
Keuer gegen die rechte Flanke, die das Pulvermagazin enthielt. Die Batterie 
:mtwortele anfänglich mit den 3 gezogenen 24 Pfündern der angegriffenen 
Flanke ; um das Feuer zu verstärken, Hess der Batlerie-Commandant, Ober- 
lieutenant Gogl, die Geschütze der linken Flanke wenden, und feuerte mit 
selben über die Erddecke des Magazins. Der Feind, durch die Verstärkung 
des Feuers überrascht, änderte seine Aufstellung. In diesem Augenblicke 
erschienen die Holzschiffe Albini's vor der Batterie, nahmen in der Capilal- 
verlängerung und gegenüber der linken Flanke Stellung und eröffneten auch 
ihrerseits den Kampf, dem sich bald darauf die Schiffe des Admirals Vacca 
anschlössen. 

Die Batterie Magnaremi, durch einige Zeit von 14 Schiffen umfasst, 
bestand glänzend den ungleichen Kampf, ohne einen Augenblick in der Schnel- 
ligkeit ihres Feuers nachzulassen *). Umsonst versuchten die feindlichen 
Geschütze ihre schweren Projeclile der 500 Fuss hoch gelegenen und sehr 
enge gehaltenen Batterie beizubringen. Anfangs die Höhe nicht erreichend, 



*) Aus den itaUeuidclien Angaben ist nicht zu entnehmen, das» sich ausser den 
Schiffen Vacca's noch andere an der Beschiessung Comisa' s betheiligt hätten; doch 
folgen wir hierin den österreichischen Belationen, da es wohl mOglich ist, dass der 
gr^te Theil der italienischen Flotte, wenn auch nur kurze Zeit, sich in der Nähe 
von Comisa aufhielt. 
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ilberschossen sie selbe später und brachten im Ganzen nur 2 Treffer in dii» 
Escarpe der Batterie. 

Sobald ein oder das andere Schiff sich näher gegen das Innere der 
Bucht wagte, nahmen auch die auf Monte Perlic bei 800 Fuss hoch postii tei) 
lu Hitte-Geschütze an dem Kampfe Theil. 

Nach dem Eintreffen Vacca's, der nun die Bekämpfung Comisa's über- 
nahm, zogen Ribotti und Albini ihre Schiffe successlve aus dem Feuer 
und steuerten südlich der Insel, Ersterer bis S. Giorgio, Letzlerer bis Porto 
Manego; Adniiral Persano scheint mit seinen Schiffen längs der Nordseitc 
der Insel gegen S. Giorgio gesteuert zu sein. Ribotti passirte auf seiner 

• 

Fahrt gegen S. Giorgio um 11 Uhr den Hafen von Manego in Kiel Wasser- 
linie; auf einen von der Batterie Nadpostranje abgefeuerten blinden Schuss. 
steuerten die 3 vorderen Schiffe sogleich in weitem Bogen ausser Schuss- 
bereich; das letzte Panzerschiff kam näher heran, wurde mit 2 scharfen 
Schüssen empfangen, welche 50 Schritte über und 100 Schritte vor ihm 
einfielen ; hierauf hielt dasselbe ohne Erwiderung gleichfalls ausser Schuss- 
bereich ab und folgte den übrigen Panzerschiffen um die Ostseite der Insel 
gegen S. Giorgio. 

Bald darauf erschienen die Holzschiffe Albini's vor Porto Manego 
und legten sich der Batterie Nadpostranje gegenüber ; M a r i a A d e I a i d e 
und Vittorio Emanuele näherten sich auf Schussdistnnz und eröffneten 
mit ihren Geschützen schwersten Kalibers das Feuer, ohne jedoch mit ihren 
Projeclilen die 503 Fuss hoch gelegene Batterie zu erreichen. 

Die Batterie antwortete mit 28 Schüssen, und brachte der Fregalle 
Maria Adelaide einen Verlust von 2 Todten und 3 Verwundeten bei. 

Indessen waren nach 11 Uhr, von Westen kommend, die ersten Panzer- 
schiffe Persano's nördlich des Forts Georg (Nr. 1) im Schussbereich r 
desselben angelangt. Von dort beschossen, zogen sie ohne Erwiderung vor- 
öber, nahmen aber nach wenigen Minuten eine das Fort Georg umfassende 
Stellung und es entspann sich nun ein heftiger Geschützkampf, an dem sich 
bald auch die von Osten kommenden Panzerschiffe Ribotti's, gegenüber 
Wellington und der Batterie Schmid, betheiligten. 

Während die feindlichen Panzerschiffe, in steter Bewegung, Lage auf 
Lage der schwersten Projectile auf die westliche Befestigungsfront (Nr? I 
bis 6) und die Batterie Schmid (Nr. 6) schleuderten, erwiderten diese und 
Thurm Wellington unerschütterl das feindliche Feuer. 

Die feindlichen Panzerschiffe, die schwache Wirkung des geringen 
Festungs - Calibers erkennend , näherten sich oft bis auf 600 Klafter den 
Werken. Das Admiralschiff Re d'Italia legte sich selbst bis auf 200 Klafter 



46 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

vor die Batterie Schmid, welche, nur 40 Fuss über Meer, vergebens 
versuchte, durch wohl^ezielte Schusse den gcfahrUchen Gegner zu ver- 
treiben. 

Da, ungefähr 2 Uhr Nachmittags, flog plötzlich das Pulvermagazin der 
Batterie Schmid in die Luft und begrub 40 Mann, die sich bisher stundenlange 
tapfer vertheidigt hatten, unter den Trümmern. Es war der Re d'Italia, 
der diesen glücklichen Schuss abgefeuert hatte. Freudenrufe von allen Schif- 
fen begrüssten das Ereigniss. 

Kurze Zeit nach der Explosion der Batterie Schmid explodirten auch 
einige Wallkästen im Fort Georg, in den Batterien Mamula und Zupparina, und 
verursachten, besonders im Fort Georg, grösseren Schaden. 

Doch nirgends verloren die Vertheidigcr , die den Kampf gegen einen 
so furchtbaren Feind zu führen hatten, den Muth , sondern setzten ungebro- 
chen das Feuer fori Besonders thätig warder Thurm Wellington, und Ad- 
miral Persano gab daher mehreren Panzerschiffen (Maria Pia, S. Mar- 
tine und Formidabile) Befehl, sich demselben zu nähern und ihn auf das 
Heftigste zu beschiessen. 

Während in dieser Weise 8 feindliche Panzerschiffe sich bemühten, die 
Werke des Hafens von S. Giorgio zum Schweigen zu bringen, kam von 
Comisa die Rad -Dampf -Gorvette Guiscardo mit der Meldung Vacca's 
an , dass er wegen der unerreichbaren Höhe der dortigen Befestigungen, 
die Beschiessung eingestellt habe und auf dem Wege nach dem Hafen Manego 
sei, um dort den VA. Albini zu unterstützen. CA. Vacca hatte in der 
Thal um 1 Uhr den Kampf eingestellt, fand aber bei Manego auch die 
Escadre Albini's aus gleicher Ursache unthätig. 

Ein an Bord des FlaggenschifTes Albini's abgehaltener Kriegsrath 
hatte bereits einstimmig die Nutzlosigkeit der Fortsetzung des Kampfes, der 
den Holzschiffen nur Verderben , aber keinen Erfolg zu verheissen schien, 
anerkannt, und war daher auch der Versuch, Truppen auszubarkiren, unter- 
blieben. VA. Albini entsandte die Schrauben-Corvette S. Giovanni mit 
der Meldung hierüber an Admiral Persano und erbat sich weitere Dispo- 
sitionen, Vacca hingegen, von dem Stande der Dinge bei Manego unter- 
richtet, setzte mit seiner Gruppe den Weg nach S. Giorgio fort. 

Admiral Persano war nicht wenig über die Resultallosigkeit der 
Operationen seiner Unter-Befehlshaber erstaunt, und machte namentlich dem 
VA. Albini schriftlich Vorwürfe darüber, die unseres Erachtens nicht unver- 
dient waren, denn dass die so hoch gelegenen beiden kleinen Batterien Nr. 12 
und 21 die Landung der Truppen im Hafen von Ruda oder an sonst geeig- 
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neter Stelle und deren Vordringen gegen Lissa verhindern hätten können, 
ist schwer anzunehmen *). 

Gleichzeitig gab Persano dem VA. Albini den Befehl zur Panzer- 
flolle zu stossen und dem CA. Vacca, wenigstens ein Panzerschiff vor 
Comisa zu belassen, um mit demselben die dortige Besatzung in Schach zu 
halten. Doch Vacca erschien, kurz nachdem dieser Befehl an ihn abge- 
gangen, vor dem Hafen, und Admiral Persano wies ihn nun an, sich gleich- 
falls gegen den Thurm Wellington und die inneren Hafenbatterien ins Feuer 
zu setzen. 

Etwa eine halbe Stunde später stiess auch die Abiheilung Albini's 
zur Flotte und erhielt vom Admiral den Auftrag, die Landung in dem der 
Flotte nahe gelegenen Hafen Karober zu bewerkstelligen. 

Während A l b i n i die Bewegung hiezu ausführte, concenlrirten alle 
Schiffe des Gros ihr Feuer auf die Befestigungen, insbesondere auf Nr. 8, 
Wellington und Fort Georg, dessen offene Batterie bei dem Mangel an Tra- 
versen durch die in der Richtung seiner Capitale einschlagenden Enfilirschüsse, 
die Explosion des Wallkastens und durch die das Fort überschüttenden 
Steintrümmer, welche von den in das ungedeckte Mauerwerk einschlagenden 
Projectilen nach allen Richtungen geschleudert wurden, sehr litt. 

Während so die Panzerschiffe hauptsächlich die Front und rechte Flanke 
des Forts Georg beschossen, nahmen die Schiffe Albini*s, durch Scoglio 
Ost gedeckt, bei Novaposta Stellung, in kreisender Bewegung nur heran- 
kommend, um abwechselnd ihre Lagen auf die linke Flanke des Forts abzu- 
geben, welches, nach dieser Seite schwach armirl, den kaum sichtbar wer- 
denden Schiffen keinen empfindlichen Schaden beizubringen vermochte. 

Als das Fort Georg ein Fünftel seiner Besatzung verloren , die Hälfte 
seiner Geschütze demonlirl und einen Theil der schwachen Sleinbrust bis 
zum Walle rasirt sah, stellte es nach sechsstündigem Kampfe mit der nun 
vereinten Macht von 433 Geschützen, um 5 Uhr das Feuer ein. 

Batterie Mamula, unterhalb des Forts liegend und derselben Vernich- 
tung ausgesetzt, verlor den Batterie-Commandanten, ein Drittel der Besatzung 
und schwieg auch bald nach Fort Georg. 

Der Feind gewahrte rasch den Erfolg seines Feuers und entschloss 
sich zur Forcirung des Hafens. Die Panzer-Corvette Formidabile erhielt 
Befehl, sich an der Hafenmündung festzusetzen, die Panzer-Fregatten Maria 



') Es wirft ein bezeichnendes Streiflicht auf die hier waltenden Persönlich- 
keiten , dasB VA. Albini den Vorwurf seines vorgesetzten Admirals ablehnend 
beantwortete und ihn bitten liess , ein Panzerschiff nach Manego zu senden, um sich 
Yon der Unmöglichkeit, da etwas zu thun, zu überzeugen. 
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Pia und S. Marlino solitcn in den inneren Hafen eindringen und die Bat- 
terien desselben bekämpfen. 

Nun schleuderten ein Theil der Panzerschiffe, bis in die Linie der Hafen- 
Einfahrt vorgehend, — und die aus der Feme näher kommenden Rad-Dampfer 
die schwersten Projectile in das Innere des Hafens, während Re d'Italia 
sich der noch unerschütterten Batterie Zupparina (Nr. 4) entgegenstellte. 

Unterstützt durch das Feuer dieser Schiffe, drang Formidabile, 
gefolgt von Maria Pia und S. Martine, mit vieler Vorsicht in den Hafen 
ein, beschossen von Wellington , Bcnlink, und am wirksamsten von Batterie 
Zupparina, welche, unbekümmert um das Feuer der übrigen Schiffe, nun alle 
ihre Geschütze auf die eindringenden Panzerschiffie richtete. 

Vor Zupparina angelangt, feuerten diese ihre Lagen gegen die Batterie 
ab, welche unerschrocken, auf kaum 200 Schritte , ihre Schüsse gegen die 
Stückpforten sandte, und durch eine derselben dem am weitesten vorgedrun- 
genen Formidabile ein 24pfd. Hohlgeschoss in den Leib brachte. 

Durch die im Schiffsraum erfolgende Explosion eingeschüchtert, zögerte 
dieser weiter vorzudringen, und als nun die bisher inlact gebliebene Batterie 
Madonna sich auch in den Kampf mengte, traten die 3 Panzerschiffe, welche 
bereits über die Linie Zupparina-Schmid hinaus waren , den Rückzug an. 

Als die feindlichen Panzerschiffe die eben geschilderte Forcirung des 
Hafens versuchten , wurde der gemielhele, zu Slationsdiensten bestimmte 
österreichische Lloyd-Dampfer Egitto, um ihnen nicht zur Beute zu werden, 
nahe der Riva bis zur Höhe des Deckes versenkt, und die ursprünglich im 
Orte Lissa aufgestellte Compagnie auf die Höhe Cosmo-Andrea gezogen. Die 
Pionnier-Abtheilung brachte die Feld-Geschütze aus den zur Rückendeckung 
auf dieser Höhe errichteten Geschütz -Emplacemenls gegen den Hafen, um 
nöthigenfalls die Batterie Madonnd zu unterstützen. 

Bis zu diesem Zeitpunkte hatte der clectrische Telegraph die Vorgänge 
nach Zara berichtet; nach Abgang der Depesche über das unglückliche Ende 
der Batterie Schmid versagte plötzlich die Leitung. 

Um 4 Uhr war nämlich ein Kanonenboot der Flotille des Fregatten- 
Capitäns Sandri im Hafen von Lesina eingelaufen, hatte den Hafenbeamten 
an Bord genommen , unter der Androhung eines Bombardements der Stadt, 
die Ortsbehörde zur Bezeichnung des Kabellagers gezwungen und sodann die 
Leitung unterbrochen *). 



*) Der durch die Ortsbehördo an Bord berufene Tele^aphen-Beamte B r ä a n c r, 
welcher dem Feinde die Kabelstelle bezeichnen sollte, leistete der Aufforderung keine 
Folge, flflchtete mit dem Apparate in Begleitung von 6 Gendarmen auf die Berg- 
spitze Grabie und gab von hier nach Zara Nachrichten über den weiteren Verlauf 
der Beschiessung an diesem und dem folgenden Tage. 
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Nach dem misslungenen Versuche, den Hafen zu forciren, schien es, als 
wollte die feindliche Escadre sich die Vernichtung des Thurmes Wellington zur 
Aufgabe machen, um, da den inneren Hafenbatterien nicht beizukommen gewe- 
sen war, wenigstens die äusseren an diesem Tage zum Schweigen zu bringen. 

Es war gegen 6 Uhr, als alle PanzerschiflTe das heftigste Feuer gegen 
den Thurm concentrirten. Dieser, mit seiner anstossenden Mörser batterie 602' 
hochgelegen, wurde nun nahezu durch zwei Stunden beschossen und in 
seiner Vertheidigung durch Bentink, und insoweit auch durch Batterie Zup- 
parina unterstützt, als die Schiffe in deren Gefechtsfeld sich zeigten. 

Unbekümmert um den Hagel der Projectile, welche oft weit über den 
Thurm gingen und wo sie auffielen, das Gebüsch zündeten, erwiderten 
Wellington und die Mörserbatterie das Feuer. 

Nach 7 Uhr glaubte Admiral Persano seinen Schiffen Ruhe gönnen 
zu müssen und vereinigte den grösseren Theil der Flotte in Reihenlinien 
nördlich des Hafens ausser Schussbereich, nur die Abtheilung Vacca*s vor 
Wellington zurücklassend, welche noch die an den Thurm gelehnte Mörser- 
batterie durch Enülirschüsse zum Schweigen zu bringen suchte. Der Thurm 
fing jedoch gleich einer Traverse die feindlichen Projectile auf und erhielt 
selbst, an seiner Nordseite, eine bei 2 Klafler hohe, ebenso breite, und ] Klafter 
tiefe Bresche, welche dessen Stabilität sehr in Frage stellte. 

Trotzdem begleiteten die auf dem Verdeck des Thurmes postirten Hau- 
bitzen und die Mörser der Batterie mit ihren Würfen die Abtheilung V a c c a*s, 
als auch sie sich, um 8 Uhr, aus dem Schussbereiche entfernte, um zur Flotte 
zu stossen, die nach Sonnenuntergang, 8 Seemeilen nördlich der Küste 
Anker wart 

Um 10 Uhr vereinigte sich auch die Kanonenboot-Flottille, vonLesinu 
her, mit derselben. Fregatlen-Capitän Sandri meldete dem Admiral, dass 
vor Unterbrechung der Telegraphen-Leitung eine Depesche durchgelaufen 
wäre, nach deren Inhalt die österreichische Escadre vor Lissa zu gewär- 
tigen sei^. 

Diese Nachricht, welche Fregatten-Capitän Sandri durch einen öster- 
reichischen Beamten erhalten haben wollte, schien dem Admiral Persano 
nur darauf berechnet, ihn von der Forlsetzung des Angriffes auf die Insel 
abzuhalten und er beschloss, am nächsten Tage (19.) das Gros der Flotte 
wohl zur Abwehr der etwa ankommenden österreichischen Flotte bereit zu 
halten, durch einen Theil aber die Bekämpfung der Befestigungen fortsetzen 
und die Landung bei Porto Karober nochmals versuchen zu lassen. 



') CA. V. Tegetthoff hrntte weder an dieMm Tage, noch später vor seinem 
AneUiifen eine ihnUche Depesdie an das Insel-Commando abgesendet, und fSssste 
flberhaapt den Entschlnss snm Anslanfen erst am 19. Jnlt 

ösUmiA» Kiaipfft ISM. (V. Btmä.) ^ ^ 
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Der an Bord des Admiralschiffes berufene Commandant der Landungs- 
iruppen, der Artillerie- und (jenie-Chef sUmmlen dem Entschlüsse bei, drück- 
ten aber ihre Zweifel über das Geling^en der Unternehmung; vor Eintreffen der 
Verstärkungen aus. 

Die Rad-Dampf-Corvette EttoreFieramosca ging mit dem Berichte 
über den Verlauf des Kampfes an den Marine-Minister ab. 

Auf der Insel waren alle Werke, ausser Batterie Schmid, trotz der hef- 
tigen Beschiessung, vertheidigungsfahig und konnten einem neuen Angriffe 
noch zwei Drittel der Festungsgeschütze entgegenstellen. 

Das Marine-Infanterie-Bataillon , welches während der vorgeschilder- 
ten Kämpfe in den zugewiesenen Positionen stand, erlitt, obgleich durch die 
von allen Seiten weit über die Höhen in das Innere der Insel einfallenden 
Geschosse bedroht, nur geringe Verluste. Dagegen hatten die Brandge- 
schosse das dürre Gehölz entzündet und der Brand vernichtete die Habe 
mancher Bewohner. 

Die nothwendigsten Herstellungen an den Brustwehren, die Auswedis- 
lung der zerschossenen Laffeten und die Ergänzung der Munition in den nur 
nüt Handmagazinen versehenen Werken Hessen die Besatzung auch nach dem 
Kampfe nicht zur Ruhe kommen. 

Auch ward die Besatzung in dieser Arbeit um 12 Uhr Nachts durch 
einen Schuss gestört, welcher vom Thurme Wellington gegeben wurde, 
als ein feindliches Schiff sich der Bucht Stoncica näherte. Das Schiff ent- 
fernte sich bald in der Richtung der feindlichen Flotte, und die Arbeiten 
wurden bis zum Morgen des 19. fortgesetzt. 

Admiral Persano ging im Laufe der Nacht ernstlich mit sich zu Rathe, 
ob er die ihm zu Gebote stehenden , allgemein als ungenügend erachteten 
Truppen wirklich auf dem wenig bekannten feindlichen Boden landen lassen 
solle. Er glaubte endlich, die Verstärkungen abwarten zu sollen und gab am 
19. Morgens den Admiralen Vacca und Albini den Befehl, einstweilen 
die Beschiessung der Werke fortzusetzen, jedoch die Landung noch nicht zu 
bewirken. 

Um 7 Uhr Morgens näherten sich demzufolge die Schiffe der Divisionen 
Vacca und Albini neuerdings dem Hafen S. Giorgio und beschossen das 
Fort Georg und die Nebenwerke. VA. Albini betrieb die Sache nur als 
eine Schiessübung gegen Thurm Wellington. 

Fort Georg, Thurm Robertson, Batterie Mamula und Thurm Wellington 
mit seiner Mörserbatterie erwiderten mit wenigen Schüssen, der Thurm Ben- 
tink und die Batterie Zupparina kräftiger. 



^v 
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Um 8 Uhr stellte der Gegner das Feuer ein und steuerte mit den Pan- 
Äcrschiffen nach Nord -West, mit den Holzschiflfen längs der Küste gegen 
Comisa. 

Letztere näherten sich um 9'/, Uhr wieder dem Hafen S. Giorgio und 
feuerten aus der Stellung bei Novaposta gegen die linke Flanke des Forts 
Crcorg, dessen Munitionsmagazin, welches bei 1000 Centner Pulver enthielt 
und nur durch eine auf das Glacis gelegte, mit seh weren Steinen gefüllte Holz- 
traverse gedeckt war, dabei sehr in Gefahr kam. Doch ruhte bald wieder für 
einige Stunden der Kampf, da sich gegen II Uhr, ohne einen grösseren Scha- 
den angerichtet zu haben , alle Schiffe weit aus dem Schussbereiche zurück- 
zogen. 

Indessen waren um 10 Uhr die erwarteten Schiffe: die Schrauben- 
Fregatten Principe Umberto, mit 125 Mann Marine-Infanterie am Bord, 
und Carlo Alberto, dann die Rad -Dampf- Cor velte Governolo, und 
etwas später das Widderschiff Aifondatore angekommen. 

Die mit denselben angelangten Verstärkungen erhöhten die Landtmgs- 
Truppen auf 2600 Mann^ und Admiral Persano, der nun den Erfolg nicht 
mehr bezweifelte und auch aus blosser, nur auf ein Gerücht gegründeter Be- 
sorgniss, die kaiserliche Flotte könne erscheinen , nicht unthälig bleiben zu 
dürfen glaubte, hielt es nun an der Zeit, seinen Angriff zu erneuern, und sich 
theils durch kräftige Beschiessung , theils durch Landung der Insel zu 
bemächtigen. 

Er erliess folgende Dispositionen : 

1. Das ungepanzerte Geschwader, 7 Fregatten, 4 Corvetten, unterstützt 
von den 3 Kanonenbooten, bewerkstelligt unter der Leitung des VA. A 1 b i n i 
mit den Truppen sogleich die Landung bei Porto Karober. 

2. Die Panzerschiffe Terribile und Varese begeben sich vor Co- 
misa, um die Besatzung der dortigen Batterien zu beschäftigen. 

3. Der Formidabile dringt in den Hafen S. Giorgio ein, um die noch 
kampfiähigen Batterien zum Schweigen zu bringen. 

4. CA, Vacca unterstützt mit den Panzerschiffen Principe Carig- 
nano, Castelfidardo und Ancona den Angriff des Formidabile. 

5. Die Panzerschiffe RediPortogallo und Palestro greifen mit 
ihren 300 und 150pfd. Geschützen den Telegraphen-Thurm (Wellington) an. 

6. Re d'Italia, S. Martine und Maria Pia, unter den Befehlen 
des Ober-Commandanten, verhindern, dass die Werke der westlichen Hafen- 
befestigung die Landung bei Karober stören, für den Fall, als deren Geschütze 
noch kampffähig sind. — 

Um 4V, Uhr näherte sich die feindliche Flotte der Insel und nahm 
erneuert den Kampf gegen Comisa und die Werke des Hafens S. Giorgio auf. 

4A» 



52 Österreichs K&mpfe im Jahre 1866. 

Bei ersterem Orte eröffneten T e r r i b i 1 e und V a r e s e die Beschies- 
sung der nördlichen Flanke von Batterie Magnaremi. Bald schlössen sich ihnen 
2 andere Panzerschiffe , wahrscheinlich die zur Beschiessung des Thurmes 
Wellington bestimmten R e d i Portogallo und Palestro, nach 6 IThr 
noch 6 Holzschiffe der Abtheilung A 1 b i n i*s an. 

Während die Panzerschiffe die Batterie beschossen, richteten die Holz- 
schiffe ihr Feuer gegen das Innere der Bucht. Durch sicher treffende Schüsse 
der Batterie und der Geschütze am Monte Perli6 fern gehalten , erreichten 
jedoch ihre ProjectUe die Riva nicht und, wie tagszuvor, blieb das ganze 
Gefecht eine erfolglose Kanonade. 

Nach halbstündigem Kampfe dampften die 6 Schiffe Albin i*s und 
2 Panzerschiffe gegen den Hafen Karober und es verblieben nurTerribile 
und Varese bei Comisa, welche die Beschiessung durch weitere zwei Stun- 
den fruchtlos fortsetzten. 

Die Batterie Magnaremi und die Geschütze am Monte Perlic erlitten 
keine bedeutenden Beschädigungen ; der Misserfolg des Gegners auf diesem 
Punkte machte es möglich , den grössten Theil der bei Comisa detachirten 
12. Marine-Infanterie-Compagnie zur Sicherung von Georg und Bentink zu 
verwenden. Nur 1 Officier und 40 Mann verblieben zur Deckung der Ge- 
schütze am Monte Perlii zurück. 

Ernster und blutiger wurde zu gleicher Zeit um den Besitz des Hafens 
S. Giorgio gekämpft. Hier begann Formidabile (Commandant Saint Bon) 
bald nach 4 V; Uhr mit vollen Lagen die Beschiessung des Forts Georg und 
näherte sich mit grosser Kühnheit, ununterbrochen feuernd, der Batterie 
Mamula bis auf 150 Klafter. 

Zu seiner Unterstützung liess Admiral P e r s a n o den Affondatore 
aus seinen SOOPfündern gegen das Innere des Hafens feuern ; er selbst trat 
mit den Panzerschiffen Re dltalia, S. Martine und Maria Pia um 5 Uhr 
in der vom Formidabile zuerst inne gehabten Stellung in den Kampf ein, 
an welchem von Seite der Vertheidiger Bentink, Wellington und Zupparina 
theilnahmen. 

Um 5% Uhr verstärkten die Holzschiffe Albini*s aus ihrer Vormit- 
tagsstellung bei Karober das Feuer. Von dort bedrohten sie erneuert das 
Reserve -Munitions- Magazin des Forts Georg und den Rücken der Batte- 
rie Mamula, zeitweise ihre Geschosse in hohem Bogen auch in den Rücken 
der Batterie Zupparina und in das Thal von Somogor sendend. Das im Thale 
gelegene nut Munition überfüllte Friedens -Pulvermagazin blieb nur durch 
einen glücklichen Zufall verschont, wie die rings um dasselbe aufgefundenen 
zum Theil nicht explodirten feindlichen Geschosse bezeugten. 

Thurm Wellington , der unausgesetzt seine Bomben nach den Schiffen 
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warf, ward vom Feinde wenig belästigt, dafür litten aber die meisten andern 
Werke sehr. 

Bereits hatte die feindliche Escadre den Triumph, ausser der schon tags« 
vorher zerstörten Batterie Schmid, alle Geschütze der westlichen Befestigungs- 
Gnippe (Fort Georg, Batterie Mamula, Thurm Robertson, Bentink, Batterie 
Zupparina) bis auf eine 30pfd. Küsten-Haubitze der Enveloppe Bentink und 
3 24pfd. Hinterladungs- Kanonen der Batterie Zupparina, zum Schweigen 
gebracht zu haben und durfte dieselbe hoffen , wenn noch die Zerstörung 
der inneren Hafen-Batterie Madonna gelang, das Eindringen der Panzerschiffe 
der Besatzung imponirte, gleichzeitig die Ausbarkirung bei Karober erfolgte 
ond die Werke von S. Giorgio im Rücken angegriffen wurden, die Insel in die 
Gewalt zu bekommen. 

Während die feindliche Escadre ihre Beschiessung verdoppelte , das 
Admiralschiff am Fusse der Höhe Wellington sich der Batterie Zupparina 
gegenüber legte und sie durch volle Lagen zu vernichten suchte, nahmen 
Formidabile und die bei 2 Seemeilen entfernten Panzerschiffe Vacca's: 
Principe Carignano, Castelfidardo und Anco na, die entschiedene 
Richtung auf die Mitte des Hafens. 

Die Besatzung brachte in aller Eile die Geschütze der Reserve-Stellung 
und einige der rückwärtigen Emplacements nahe an den Höhenrand gegen 
das Hafenbecken vor, und die 10. Compagnie besetzte in dichter Plänkler- 
linie den Hang beiderseits der Batterie Madonna und die Häuserreihe des 
vorliegenden Ortes Kul. 

In der Bewegung der anlaufenden 4 Schiffe war diesmal keine zagende 
Vorsicht, sondern fester Entschluss zu erkennen. 

An ihrer Spitze zeichnete sich besonders Formidabile aus , der, 
einige Schüsse nach Zupparina sendend, kühn bis auf 500 — 600 Schritte vor 
Madonna aufdrehte und seine Lagen gegen diese Batterie spielen Hess. Ver- 
gebens hatte Batterie Zupparina versucht , ihre Hohlgeschosse wie vorherge- 
gangenen Tages in die Luken der Panzerschiffe zu senden ; der rasche Lauf 
derselben verhinderte glückliche Treffer. Bentink konnte sein Geschütz nicht 
rückwärts wenden, Wellington seine Bomben nur selten und mit äusserster 
Vorsicht werfen, und die Batterie Madonna blieb allein mit ihren 8 Geschützen 
auf offenem Walle in ungleichem Kampfe, da Zupparina sich bald darauf 
beschriinken musste, das Feuer des Admiralschiffes zu erwidern. 

Die Batterie Madonna concentrirte indessen unerschrocken das Feuer 
auf den Formidabile, welcher, vor derselben liegend, wie ein Wall die 
ihm nachsteuemden Schiffe deckte. 

Nun schwenkten auch die übrigen 3 Panzerschiffe auf und sandten 
Lage auf Lage der Batterie zu. Der tapfere Batterie - Commandant bewahrte 
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in diesem furchtbaren Nahkampfe eine seltene Ruhe und erhielt durch sein 
Beispiel die ganze Besatzung in lodesmuthiger Ausdauer und Thätigkeit. 

Die österreichischen 30pfd. Granaten zerschellten zwar Treffer auf 
Trefifer grösstenlheiis machtlos an den feindlichen Eisen - Colossen , aber 
manche Granate fand doch eine Luke und tnig Tod und Verheerung in die 
Schiffsräume. Auch nahmen die Feldgeschütze auf Cosmo-Andrea und die 
am Hange und in Kut postirtc Infanterie Antheil am Kampfe. 

Einem la Hitte-Geschütze auf Cosmo gelang ein glucklicher Schuss und 
der aus einem der 4 feindlichen Panzerschiffe aufsteigende Rauch deutete 
auf Brand im Schiffsräume , bei einem anderen schien eine Granate der Ma- 
donna-Batterie ähnliches Unheil bewirkt zu haben. 

Inzwischen machte der Formidabile ein ebenso kühnes, als für die 
Batterie Madonna gefährliches Manöver. Derselbe liess plötzlich einen Anker 
fallen und sich, von der Kette ausstechend, langsam rückwärts gegen S. Giro- 
lamo treiben, um, indem er dabei auch den anderen 3 Schiffen Raum geben 
wollte, die Batterie Madonna zu eniiliren. Doch als eben Formidabile 
wenige Schritte von Girolamo aufschweyen wollte, kehrte CA. Vacca mit 
den übrigen 3 Panzerschiffen, welche in dem beschränkten Räume des 
Beckens nicht frei hatten manövriren können und dem auf sie concenlrirlcn 
Geschütz- und Gewehr- Feuer ausgesetzt gewesen waren , um , verfolgt von 
dem Feuer der Batterie Madonna und des Thurmes Wellington. 

Formidabile blieb nun allein dem Feuer von Cosmo und Madonna 
ausgesetzt. Er musste sein Feuer einstellen, die Stückpforten schliessen und 
von seinem Anker loszukommen suchen. Zweimal sank inzwischen, durch 
Gewehrkugeln abgerissen, seine Flagge, aber immer brachte eine feste Hand 
sie erneuert in die Lüfte. Die ganze österreichische Besatzung, die Zeuge 
der Vorgänge auf diesem Schiffe war, konnte demselben ihre Bewunderung 
nicht versagen. 

Admiral Persano erkannte nach dem Rückzuge Vacca's die kri- 
tische Lage des Panzerschiffes und gab dem Commandanten des Admiral- 
schiffes Befehl, dasselbe aus den Hafen herauszuholen; doch eben als Re 
d*ltaliasich zur Ausführung dieses Befehles anschickte, gelang es dem 
Formidabile sich von seinem Anker zu befreien und, diesen sammt Kette 
zurücklassend, dampfte das tapfere Schiff mit zerfetzter Takelage , 3 Todten 
und 56 Verwundeten aus dem Hafen, als Zielscheibe aller Geschütze der Ver- 
theidiger. 

Die Batterie Madonna war in diesem Kampfe meist unter- oder über- 
schössen worden. Die unter der Kammlinie einschlagenden Schüsse bohrten 
ihre Projectile in die mit Stein verkleidete stark geböschte Escarpe , Trichter 
von 3' Durchmesser und gleicher Tiefe erzeugend ; die über der Kammlinie 
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eiDfallenden aber flogen durch das obere, die Brust überragende Stockwerk 
der die Kehle schliessenden Kaserne und platzten und zündeten theils in sel- 
ber, oder flogen über die Kaserne in den Felshang und zwischen die dort 
posUrte Infanterie. Das Dach der Kaserne gerieth zweimal in Brand, der jedoch 
noch im Entstehen durch die Besatzung gelöscht wurde. 

Der Verlust der Batterie war staunenswerth gering; er bestand nur in 
1 Todten und 1 Verwundeten. 

Den feindlichen Admiral begünstigte das Glück nicht. Weniger wäre 
daran gelegen gewesen, dass CA. Vacca mit seinen 4 Panzerschiffen das 
Innere des Hafens hatte verlassen müssen, — die Entscheidung lag nicht da, 
sondern bei VA. Albini, der mit 2600 Mann landen und die Werke, die 
bereits hinlänglich bearbeitet waren, im Rücken hätte angreifen sollen. Es 
kann nicht bezweifelt werden, dass die schwache und an vielen Punkten zer- 
streut aufgestellte Insel-Besatzung beim Erscheinen dieser Angrlßs-Colonne 
den Kampf hätte aufgeben müssen. 

Doch VA. Albini führte den ihm ertheilten wichtigen Angriff' nicht 
durch. Ein Bragozzo näherte sich wohl der Punta Stupiski bei Comisa, 
wurde jedoch durch die la Hitte- Geschütze vom Monte Perlic zurückge- 
trieben, — einige andere Barken kamen gegen Val StonSica, zogen sich aber 
auch, in Folge einiger Granatwürfe des Thurmes Wellington, zurück. Eine 
Dampf-Barkasse, welche mit 3 Imbarcationen gegen Porto Gliiave herankam, 
ward durch einen Schwärm der 4. Marine-Infanterie-Compagnie und einige 
Raketenschüsse zurückgewiesen. Endlich gelangen auch die bei Karober in 
grösserem Massstabe versuchten Landungen nicht. 

VA. Albini meldete hierauf dem Admiral Persano, dass die unru- 
hige S^e die Landung unmöglich gemacht hätte \). 

Der Admiral Hess nun die Flotte um 8 Uhr Abends wieder auf 
8 Seemeilen von der Insel vereinigen und Anker werfen. 

Mit dem Einbrüche der Nacht verstummte der Kampf um die Werke 
Lissa*8 ; auf allen flaggte noch das Banner Österreichs, bis auf Fort Georg, 
wo der Flaggenbaum abgeschossen und im feindlichen Feuer nicht wieder 
aufgerichtet worden war. Fort Georg, Batterie Mamula und Thurm Robert- 
son waren aber zum Schweigen gebracht 

Fort Georg halte an Escarpe und Contre-Escarpe zahlreiche TreflTer, 
welche kleine Trichter hinterliesscn. Das Glacis war stark aufgewühlt, das 
Ziegeldach des Reserve-Munitions-Magazins vielfach durchschossen, dieses 



*) nEin sonderbarer Umstaad,'* meint Admiral Persano in seiner Verthei- 
digongsschrift : I fatti di Lissa, — „der Hafen Karober Ue^t im Norden der Insel» 
„der Wind kam von Süden, Mher war kein Qegenwind vorhanden nnd aaf der 
„hohen See empfanden wir keine Oscillationen.*' 
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selbst war aber, geschützt durch die vorgelegte Kasten-Traverse, von wel- 
cher nur einige Verstemmungsbalken und die Bretter- Verschallung beschä- 
digt wurden, unverletzt geblieben. 

Die der Defensions-Kaserne zum Schutze der im Erdgeschosse unter- 
gebrachten Munition vorgelegte Traverse war durch eingedrungene Projec- 
tile in der Holzconstruction erschüttert. In das Innere der Kaserne war kein 
Schuss gedrungen; die Brustmauer der Terrasse, auf der die ISPfunder 
standen, war vollkommen rasirt 

Die offene Batterie hatte am meisten gelitten. Die 3 bis 5' dicke Stein- 
brust war grösstentheils bis zum Walle rasirt , ein Theil des Wallganges, 
durch die Explosion der Wallkästen eingeworfen und mit Steintrümmem 
übersäet ; die Laffeten aller Geschütze waren unbrauchbar. 

Die Batterie Mamula und Zupparina hatten einige Schuss-Trichter in 
dem wenig soliden Mauerwerk der Escarpe ; einige Projectile hatten in die 
Schutz-Traversen der Pulvermagazine geschlagen, ohne jedoch zu platzen. 

Der Felshang hinter Zupparina war vielfach durch jene feindlichen Pro- 
jectile abgeschürft, welche aus der Stellung von Novaposta nahe im Rücken 
der Batterie einfielen und explodirten. Eine seit- und rückwärts dieser Bat- 
terie bestandene Holzbarake war in Brand geschossen und bis auf die Funda- 
mente in Flammen aufgegangen. 

Thurm Robertson hatte wenige Schüsse erhalten, Thurm Bentink und 
die Escarpe des neuen Enveloppentheils zeigten mehrere Treffer mit den 
gewöhnlichen Trichtern. 

Im alten Theile der Enveloppe, deren Escarpe nur trocken verkleidet 
war, hatten die feindlichen Projectile eine 2® breite Bresche erzeugt. Ein 
Schuss war durch den Eingang in das Innere des Thurmes auf die Pulver- 
magazinsmauer gedrungen, ohne sie zu durchschlagen. 

Batterie Schmid war in ihrer rechten Seite in einen Erd- und Stein- 
haufen verwandelt, während die linke Hälfte mit dem zweiten Handpulver- 
magazine, in dessen Decke gleichfalls einige Projectile eingeschlagen hatten, 
unversehrt stand. Die Geschütze waren umgeworfen, deren Laffeten zer- 
trümmert. 

Nadpostranje hatte gar nicht gelitten ; eine bis an den Fuss des Glacis 
gedrungene Kugel war das einzige Zeichen der stattgehabten Beschiessung 
vom vorigen Tage. 

Die Laffetirungen der Geschütze hatten durchgehends so namhaft ge- 
litten, dass die Werke Nr. 1 bis 8 nur mehr den dritten Theil ihrer Geschütze 
noch benützen konnten. Dieselben hatten im Laufe der bisherigen zweitägi- 
gen Vertheidigung , abgesehen von einigen Raketenwürfen, 2733 Schüsse 
abgegeben. 
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Die TAippe war durch den 36stündigen Dienst sehr ermüdet. Die- 
selbe arbeitete gleichwohl die ganze Nacht, trug Munition und Proviant in 
die Werke, besserte diese möglichst aus und führte brauchbare Laffeten an 
Stelle der zerschossenen in einige Werke ein. 

Es blieben nur mehr 1 Geschütz in der Batterie Zupparina, 2 in Bentink, 
5 in Wellington und 7 in Madonna, so wie die auf Cosmo und im Inneren der 
Insel aufgestellten Vertheidigungs- und Raketen-Geschütze zur Disposition. 

Die Verluste der Besatzung bezifferten sich wie folgt : 

Fort Georg: 

Artillerie 2 Mann todt 

„ 1 Officier 21 „ verwundet 

zusammen 24 Mann. 

Batterie Mamula: 

Artillerie 4 Mann todt 

„ . . 17 ;, verwundet 

zusammen 21 Mann. 

Batterie Zupparina: 
Artillerie 3 Mann verwundet 

Thurm Bentink samml Enveloppe: 
Artillerie 2 Mann verwundet 

Batterie Schmid: 

Artillerie 6 Mann todt 

1 Officier 8 „ verwundet 

Infanterie 10,, todt 

10 „ verwundet 
zusammen 36 Mann. 

Thurm Wellington und Mörser-Batterie: 

Artillerie 1 Mann todt 

„ 4„ verwundet 

zusammen 5 Mann. 
Batterie Madonna: 

Infanterie 1 Mann todt 

„ 1 „ verwundet 

zusammen 2 Mann. 
Das Marine-Infanterie-Bataillon hatte ausserdem noch 2 Mann ver- 
wandet. 

Im Ganzen betrug der Verlust : 

Todt: 24 Mann, 

verwundet: 2 OSiciere, 68 Mann. 
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Die feindliche Flotte zählte einen Verlust von 16 Todten ^nd 114 zur 
Hälfte schwer Verwundeten *). 

Mehrere Schiffe hatten Havarien erlitten, die meisten führten nur mehr 
für zwei Tage Kohlen am Bord. 

Admirai P e r s a n o beiand sich bei dem Zustande der Flotte und an- 
gesichts der Möglichkeit, dass die fortgesetzte Bekämpfung der Insel Lissa 
in der That die kaiserliche Flotte zum Auslaufen habe bestimmen können, 
einem schwierigen Entschlüsse gegenüber. Er sah nur die Alternative vor 
sich, entweder am nächsten Tage alisogleich und noch vor Erscheinen der 
kaiserlichen Flotte die Bekämpfung der Insel fortzusetzen und dieselbe durch 
den kräftigsten Angriff zu Wasser und zu Lande zum Falle zu bringen, oder 
aber diese obwohl schon weil gediehene Unternehmung zu sistiren, nach 
Ancona zurückzugehen, sich mit Kohlen und Munition zu versehen, und 
dann nach Umständen zu handeln. 

Persano entschied sich noch an diesem Tage für das Erstere und gab 
dem Commandanten Monale Befehl, am 20. Morgens beim ersten Schusse, 
den die Panzerflolle geben würde, die Landungstruppen auszuschiffen. Dieser 
Morgen brachte aber sehr stürmisches Welter und es ward fraglich , ob die 
Landung gelingen würde. Ein Volksvertreter aus der italienischen Kammer, 
den Admirai Persano an Bord hatte, Namens B o g g i o , der in enthusia- 
stischer Weise immer zu Thaten drängle, stimmte für die Landung, der 
Generalstabs-Chef der Flotte, D'A m i c o, war aber dagegen und endlich rieth 
auch CA. Vacca, der am Morgen des 20. an Bord des Admiralschiffes 
kam, die Unternehmung vorläufig aufzugeben und nach Ancona zurückzu- 
gehen. Wahrscheinlich hätte Admirai Persano diesem Rathe Folge gege- 
ben, doch da entschied ein Zufall für das GegentheiL 

Bald nach Sonnenaufgang des 20. traf das Dampfboot Piemonte, 
mit einem Bataillon Marine-Infanterie an Bord, bei der italienischen Flotte 
ein; nun glaubte Admirai Persano den Angriff auf Lissa fortsetzen zu 



') Das JM,nnerheft 1869 der „Rivista Maritima** gibt den Verlast der einzelnen 
Schiffe der königlich italienischen Escadre, wie folgt an: 
Am 18. Juli: 
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Am 19. Juli : 




3 Todte 56 Verwandete 
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Summa: 7 Todte 41 Verwundete 9 Todte 73 Verwundete. 
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mässen und gab sogleich Befehle für den VA. A l b i n i , die Ausschiffung 
bei Karober vorzunehmen. 

Die Panzerschiffe Terribile und Varese sollten die Batlerien der 
Bucht von Comisa wieder angreifen, Admiral Persano selbst wollte mit 
den andern Schiffen nochmals die Werke des Hafens S. Giorgio beschiessen. 

Um 8 Uhr war die Division Albin i's und die Kanonenboot-Flotilie 
rings um den Hafen Karober mit Vorbereitungen zur Landung beschäftigt, 
Terribile und Varese bereiteten sich zum Angriffe auf Comisa vor, die 
andern Schiffe erwarteten vor dem Hafen S. Giorgio den Befehl zum Angriff, 
Formidabile schiffte seine Verwundeten auf den Washington über, Re 
diPortogailo und Castelfidardo signalisirten Havarien in der Ma- 
schine, da dampRe plötzlich der Esploratorc von der Punta Planka mit 
dem Signale: „Verdächtige Schiffe in Sicht" heran. 

Admiral Persano war nun keinen Augenblick im Zweifel, dass er 
die kaiserliche Flotte vor sich habe und verlor keine Zeit, sich gegen diesen 
neuen Gegner zu wenden. 

Er gab, da er die kaiserliche FloUe in der Fahrtrichtung des Esplora- 
torc wähnte, der ganzen Flotte den Befehl, sich in Frontlinie gegen W.N.W, 
zu entwickeln, dann aber zum Abfallen gegen N. N. 0., als er die Rauchsäulen 
der kaiserlichen Flotte mehr in dieser Richtung beobachten konnte; dem 
VA. A l b i n i ward das Signal gegeben, die Landung, die erst in Vorberei- 
tung war, nicht auszuführen und später, als wahrzunehmen war, dass die 
Holz-Flotte sich nicht in Bewegung setzte, forderte sie Persano zur Beschleu- 
nigung derselben mit dem Signale auf: „Der Feind ist in Sicht." 

Der Admiral beorderte noch die beiden Corvetten Governolo und 
Guiscardo zur Remorquirung der beiden Schiff e , welche die Havarien 
sfgnalisirt hatten, den Messaggiere zur Herbeiholung des vor Comisa 
beßndlichen Terribile und Varese und steuerte mit dem Gros der 
Panzerschiffe der kaiserlichen Flotte entgegen. 

Die Insel war des Morgens in dichten Nebel gehüllt. Nacheinander 
waren von mehreren Punkten der Küste Meldungen über die Annäherung 
des Feindes beim Festungs-Commandantcn eingelangt, von Porto Chiave die 
bestimmte Anzeige, dass der Feind daselbst Vorbereitungen für grössere 
Landungen treffe. 

In Ungewissheit, von welcher Seile der feindliche Angriff erfolgen 
würde, hatte die Besatzung die Vertheidigungsstellung bei Cosmo-Andrea 
bezogen ; die Besatzung des Forts Georg wurde durch 1 Officier, 70 Mann ver- 
stärkt, und eine halbe Compagnie mit 2 12pfd. Raketen-Geschützen auf die gegen 
das Thal von Somogor vortretende Höhe gegen Chiave- Karober vorgeschoben. 
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Es war beschlossen, so lange des Feindes wahre Absichl nicht zu 
erkennen sei, ihn in dieser Stellung zu erwarten. 

Da brach gegen 10 Uhr die Sonne durch die Nebelhülle und der Be- 
satzung bot sich das unerwartetste Schauspiel. 

Während die feindlichen Schiffe von allen Seiten herandanipften, um 
sich nördlich der Insel zu vereinigen, näherte sich von Nordwest im festen, 
entschlossenen Anlaufe die österreichische Escadre. 

Ein Freudenhurrah gab der ersten Ueberraschung Ausdruck, dann 
aber harrte die Besatzung lautlos und in höchster Spannung des furchtbaren 
Kampfes, der sich nun unter ihren Augen zwischen ihrem Bedränger und 
Ketter entspinnen sollte, gehoben von dem stolzen Bewusstsein, wie immer 
auch die Würfel fielen, der blutigen Entscheidung ungebrochen und erfolg- 
reich vorgekämpft zu haben. 



lY. Seeschlacht bei Lassa. 6) 



IV. Abschnitt. 



Seeschlaoht bei Lissa. 

Die öslerreichische Escadre war seit 19. Juli 2 Uhr Nachmillags mit 
27 Schiffen in Bewegung, hatte um 2*/, Uhr den Leuehtthurm von Promon- 
tore, hierauf den Quamero passirt und dann in sudöstlicher Richtung der 
dalmatinischen Küste entlang den Curs bis gegen Lissa fortgesetzt. 

In 3 Divisionen getheilt, bildeten 7 Panzerschiffe die vorderste und 
erste, 7 grössere Holzschiffe (1 Linienschiff, 5 Fregatten, 1 Corvette) die 
zweite, 10 Schrauben- Kanonenboote und Schooner die dritte und letzte 
Division. Jeder derselben war ein Rad-Dampfer als Repetiteur beigegeben *). 

Die einzelnen Divisionen waren im vorspringenden Winkel formirt 
und folgten einander in Kielwasserlinie. Diese Formation eignete sich nicht 
nur für die bequeme, geschlossene Fahrt, bei welcher die einzelnen Schiffe 
leicht beobachtet und Zusammenstösse bei dickem Wetter am besten vermie- 
den werden konnten, sondern auch vorzüglich für das Gefecht, da sie die 
ganze verfügbare Macht in compacter Masse in die Action zu bringen erlaubte 
und den Übei^ng in jede andere Formation leicht und schnell zuliess. 

Der Instruction des CA. v. Tegetth off gemäss, hatte beim Zusam- 
menstösse mit dem Feinde die Division der Panzerschiffe in dessen Aufstellung 
hinein zu rennen, und wo möglich feindliche Schiffe in den Grund zu boh- 
ren, jedenfalls aber den Kampf auf kürzeste Entfernung mit vollen concen- 
trirten Lagen zu führen, da nur bei solcher Kampfart die Überlegenheit des 
Gegners an Schiffen und Armirung einigermassen paralysirt werden konnte. 

Die Division der schweren Holzschiffe sollte je nach der Aufstellung 
des Feindes entweder vom Flaggenschiff aus an einen Flügel der Panzerschiffe 



') Siehe Ordre de bataille der k. k. Escadre, Beilage D. 
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di8(K>nirt, oder nach dem Ermessen ihres Commandanten, Commodore v. Petz, 
verwendet werden. 

Die Kanonenboote und Schrauben-Schooner, von welchen die ersteren 
grössere Schnelligkeit als die meisten Fregatten besassen und zusammen 
eine Zahl von 40 Geschützen, (darunter 37 des grössten Galibers der 
Flotte) repräsentirten, waren im Allgemeinen angewiesen, sich nach Herbei- 
führung der M^lee in 3 Gruppen aufzulösen, und gruppenweise oder auch 
einzeln die grösseren Holzschiffe durch Enülirung ihrer jeweiligen Gegner 
zu unterstützen. 

Um 5 Uhr Nachmittags des 19. stiess Aviso-Dampfer Stadium aus 
Püla zur Flotte, ohne Nachrichten von Belang zu bringen. 

Gegen Abend musste, des durch S. 0. Brise verursachten massigen 
Seeganges wegen die Fahrt auf 5*/, Knoten herabgemindert werden, da einige 
der langsameren Schiffe Mühe hatten, ihre Aufstellung zu behaupten. 

In den Abendstunden besprach der Escadre-Commandant mit dem 
Flaggen-Capitän und den Officieren seines Stabes die für den kommenden 
Tag zu gewärtigenden Ereignisse und gedachte auch der Möglichkeit, dass 
der Feind bereits im Besitze des Hafens von S Giorgio sei; — es wurde 
festgesetzt, auch in diesem Falle mitten in die feindlichen Schifie hineinzu- 
rennen. 

Für den Fall, dass der Admiral im Kampfe fallen sollte, ward bestimmt, 
dass dies erst in einem geeigneten Momente der Flotte bekannt gemacht 
werde und bis dahin und bis zur Übernahme des Befehles durch den rangs- 
ältesten Unter-Commandanten, das Admiralschiff die Leitung der Flotte fort- 
zuführen habe. 

Gegen Morgen des 20. umwölkte sich der Himmel und nahmen Wind 
und Seegang derart zu, dass die Panzerfregatten 2. und 3. Classe, deren Bat- 
terien sehr tief lagen, genöthigt waren, ihre Stückpforten zu schliessen. 

Um 7 Uhr meldete Kaiser Max, welcher sowie Prinz Eugen 
und Stadium als Auslugger vorangeeilt war: „6 Dampfer in Sicht"; auch 
vom Flaggenschiffe wurden in s. ö. Richtung Rauchsäulen bemerkt, doch 
hüllte bald darauf eine Regenboe aus S. W. die Flotte in dichten Nebel und 
benahm jede Fernsicht. 

Nichts konnte dem kaiserlichen Admiral ungelegener kommen ; Wind 
und Wetter schienen sich verbündet zu haben, um seine ohnehin so verant- 
wortungsvolle und schwierige Unternehmung noch gefährlicher und prekärer 
zu gestalten; doch liess sich der Admiral in seinem einmal geiasstcn Ent- 
schlüsse nicht mehr wanken machen; nur die, wenn überhaupt mögliche. 
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g;lückliche Lösung seiner Aufgabe vor Augen und fest durchdrungen von der 
Überzeugung, dass Macht und Ansehen seines Vaterlandes, das Wohl und 
der gute Ruf der Flotte in diesem Augenblicke von seinem Entschlüsse 
abhingen und Alles in Gefahr käme, wenn er schwankte — steuerte er, vor 
Allem bauend auf den vortrefflichen Greist seiner OfTiciere und Mannschaften, 
ruhigen und klaren Geistes seinem grossen Ziele entgegen *). 

Und als sollte der feste Wille des entschlossenen Führers schon jetzt 
den ersten Sieg davontragen, begann sich der Himmel gegen 9 Uhr aufzuhei- 
tarn; der Wind setzte nach N. W. um, die See legte sich ailmählig, wenn auch 
der Seegang noch immer stark genug blieb, um das Batteriedeck der Panzer- 
schiffe 2. und 3. Classe mit Wasser zu überspülen, und den Kanonenbooten 
und Schraubenschoonern mitunter noch während des Gefechtes die Handha- 
bung ihrer Geschütze nur mit aller Vorsicht und Anstrengung zu gestatten. 

Ais sich gegen 10 Uhr endlich der Nebel völlig senkte, sah die öster- 
reichische Escadre gerade vor sich die feindliche Flotte, eben im Begriffe, 
sich an der Nordkäste von Lissa zu sammeln. 

„Klarschiff zum Gefechte", „Distanzen schliessen", 
„Auslugger auf ihre Posten", „mit ganzer Kraft fahren", end- 
lich um 10 Uhr 35 Minuten: „Panzerschiffe den Feind anrennen 
und zum Sinken bringen", waren die Signale des k. k. Flaggenschiffes, 
welche rasch nach einander gegeben und von der ganzen Elscadre mit einem 
begeisterten „Hurrah" begrüsst wurden. 

Das bereits vorbereitete Signal : „Muss Sieg von Lissa werden", 
konnte, der raschen Annäherung wegen, nicht mehr gegeben werden. 

In wenigen Augenblicken war Alles zum Gefechte bereit und im 
raschesten Laufe, die kleine Fiaggengalla an den Masten, stürzten sich die 
kaiserlichen Schiffe mit Curs S. S. 0. der feindlichen Panzerflotte entgegen, 
welche sich, rasch gesammelt, in Kielwasserlinie mit Curs N. N. 0. näherte. 

Die aufeinander stossenden Flotten hatten folgende Ordnung : 



') Bei längerer Dauer des dicken Wetters hätte die Nähe des Landes unbe- 
dingt einen Curswcehsel erfordert, da eine Flotte von 27 Schiffen sich unmöglich in 
den nicht sehr breiten Caual von Lissa wagen und dieselbe auch nirgends <in der 
Küste einen Ankerplatz finden konnte. An eine Trennung der Flotte war bei der 
Nähe des Feindes nicht zu denken, ebensowenig als bei dem geringen Fassungsraume 
fttr Brennmat«;rial ein längeres Verbleiben unter Dampf mOglich war. 
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IV. Seeschlacht hei Lissa. g5 

Von den italienischen PanzerschiiTen waren somit 9 zur augenblick- 
lichen Action bereit, — das PanzerschiflT Formidabile war seiner Havarien 
wegen gefechtsuntüchtig und steuerte nach Ancona. 

V a r e s e und T e r r i b i 1 e dampften von Comisa herbei ; ersterer kam 
nach Beginn des Kampfes in dieColonne, letzlerer schloss sich der Holzflotte 
an, welche sich nach WiedereinschilTung des Landungsmaterials an der .Nord- 
küste der Insel in der Nähe der Bucht Travna sammeile, und kam gleich 
dieser nicht in die Action '). 

Adniiral Persano fand es für zweckmässig, sein bisheriges Admiral- 
schiff Red'Ilalia zu verlassen und sich sammt seinem Generalstabschef 
auf den Affondatorezu begeben, welchen er, den ihm vorangegangenen 
Rufe zu Folge, für das schnellste, steuerfähigste, zum Rammen tüchtigste, 
mithin zum Adniiralschiff geeignetste Schiff hielt '). 

^ Durch diese Uberschiffung ward der Re d'Italia in seiner Fahrt aui- 
gehalten, so dass sich die Divisions - Intervalle von 5 — 6 Kabel (1 Kabel = 
100 Klafter), zwischen der ersten und mittleren Gruppe vergrösserte, was 
jedoch wohl nur als ein für die italienische Flotte, namentlich für deren mitt- 
lere Gruppe, günstiger Zwischenfall angesehen werden kann, da selbe sonst 
wahrscheinlich gleich bei Beginn der Action von der ganzen Wucht der öster- 
reichischen Panzer-Division getroffen worden wäre und vielleicht schon in 
diesem Augenblicke ein oder das andere ihrer Schiffe verloren hätte. 

Während Persano das Schiff wechselte, eröffnete um 10 Uhr 43 



*) Siehe die vergleichende Obcrsicht beider Flotten, Beilage E. 

') Der Affondatore, aus Eisen in London gebaut, war 300' lang. Der Pan- 
zer war auf einer Teakholz- Unterlage von 10 ' Dicke mittelst Holzschrauben, die 
jedoch nicht durch die eiserne Schiffswand gingen befestigt, reichte 7' unter Wasser und 
war in der Wasserlinie 5" dick. Vom Batteriedecke (1' über Wasser) aufwärts war 
das Bordwandblech blos l'/s'' dick, konnte daher leicht von Hohlgeschossen durch- 
schlagen werden. Das Batteriedeck war unter der Holzheplanhnng mit 2 Lagen 
1" dicken Eisenblechs belegt « 

Im Batteriedeck befanden sich eine Menge Einrichtungen aus Holz, so dass 
Hohlgeschoäse leicht einen Brand anrichten konnten. Die Deckluken waren mit 
starken 5" hohen Gittern gut versichert. 

Jeder der zwei ThUrme barg eine gezogene 300pfd. Armstrongkanone. 

Das Schift hatte eine mittlere Qcschwindigkeit von 11 Seemeilen, brauchte 
aber zum Umschreiben eines voUen Kreises SVt Minuten. 

Als fühlbare MXngel dotf Schiffes waren nach Angabe des O.ipitilns Martini 
zu bezeichnen: dass das Schiff einen grösseren Tiefgang hatte, als nach dem Con- 
otrnctionsplane festgesetzt worden war, und die Panzerung wenig über die Wasserlinie 
hervorragte, während die nur mit diinucm Blech bedeckte Bordwand und das Oberdock 
leicht von Kugf'ln durchgoechlagcn wiTdcn konnton, wie es auch factisch in der Schlacht 
geschah. Ferupr war das Steuerruder, welches vom mittleren Thurme aus bewegt 
ward, sehr schwerfällig und das ganze Schiff seiner ausserordentUch bedeutenden 
Lunge wegen nicht manovrirfdhig genug. 

öiterreleha K&apfe 19M. (V. B^nd.) 6 A 
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Minuten , die an der T6le der leindlichen Linie steuernde Panzer-Fregatte, 
Principe Carignano {Flaggenschiff des CA. V a c c a), auf einige Kabel 
Entfernung das Feuer und bald nahmen es auch alle übrigen feindlichen 
Schiffe auf. Einer der ersten Schüsse tödlete den Ck)mmandanten der kaiser- 
lichen Panzer-Fregatte Drache, Linienschiffs-Capitän Freiherr v. Moll '). 

Die kaiserliche Panzer-Division, welche indessen ihren linken Flügel 
etwas vorgenommen halle, erwiderle das Feuer, ohne jedoch in ihrem Laufe 
innezuhalten. Dichter Rauch hüllte bald die beiden Flotten ein, wodurch es 
geschah, dass mehrere öslerreichische Panzerschiffe, darunter das Admiral- 
schiff, die eigentlichen Standpunkte der feindlichen Schiffe ausser Augen ver- 
lierend, in die Intervalle zwischen der ersten und zweiten feindlichen Gruppe, 
d. i. zwischen den Panzer-Fregallen Ancona und Re d'Italia hlneingerie- 
then und auf diese Art eine förmliche Trennung der leindlichen T^te von 
den übrigen Gruppen bewirkten. 

Von der österreichischen Panzerffotte fielen dann die meisten Schiffe 
des linken Flügels backbord •) gegen die feindliche T6te, jene des rechten 
Flügels steuerbord ') ab, um sich mit dem nächsten Gegner zu engagiren ; 
das Flaggenschiff wendete, als es sich im Rücken der feindlichen Linie sah, 
backbord, und stürzte sich gegen die mittlere, feindliche Gruppe, welche 
indessen backbord abgefallen war, vtrmuthlich in der Absicht, die österrei- 
chische Holzffotte anzufallen. 

Doch die nächsten österreichischen Panzerschiffe, voran das Flaggen- 



Endlich war der Sporn ttbermHssig lang, so dass zu befürchten stand, dass er 
im Falle eines schiefen Stosses abbrechen und im Falle eines senkrechten Stosses 
das Schiff in die Gefahr bringen könnte, sammt dem Gegner zu sinken. 

Dies Schiff rechtfertigte also die Erwartungen nicht, die der Admiral von 
demselben hegte ; seine Mängel wurden demselben jedoch wie es scheint erst bekannt, 
nachdem er sich auf dasselbe Uberschifft hatte. 

Der Wechsel des Flaggenschiffes im letzten Augenblicke sollte für Persano 
▼erhängnissvoll werden ; denn er gab Anlass zu den schwersten Beachuldij^uugen gegen 
ihn. Der Admiral hatte in der That entweder vergeBsen, oder es nicht für nöthig erachtet, 
die Gruppen- und Schiffs-Conimandanten im Vorhinein von seiner, schon seit dem tags- 
vorher erfolgten Eintreffen des Affondatore bestehenden Absicht, sich auf dieses 
Schiff im Falle einer Schlacht zu begeben, zu verständigen, hatte auch keine Vor- 
sorge für die Commandoflagge getroffen, so dass der Affondatore nur eine an 
Bord befindliche Vice- Admiralsflagge hissen konnte, während die Admiralsflagge am 
Re d^Italia blieb, was alles zur Folge hatte, dass die meisten Commandanten 
nichts von dem Wechsel erfuhren und auf diese Weise die Signale, die der Admiral 
von dem während der ganzen Schlacht sehr thätigon Widderschiffe in gprosser Zahl gab, 
meist ohne Beachtung blieben. 

^) An dessen Stelle übernahm im ersten Augenblicke Linienschiffs-Fähnrich 
Weipreeht) dann Linienschifis-Lieutenant Matthicu das Commando. 
•) links. 
■) rechts. 
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«chiff, warfen sich auf dieselbe und es entspann sich namentlich im Centrum 
und auf dem österreichischen rechten Flügel, wo die Uolzflotle sich in den 
Kampf gegen die feindliche Panzer-Queue mengte, eine M6iüe im vollsten 
Sinne des Wortes, welche ailmälig immer gewaltigere Dimensionen annahm, 
und diesem, seit Anwendung der Dampfkraft und der modernen Zerstörungs- 
milteL ersten grossen Kampfe auf hoher See, ein eigenthümlich wildes Gepräge 
verlieh. 

Bis zur Entscheidung verfolgten sich die SchiiTe unaufliörlich und 
sachten sich anzurennen, dem drohenden Rammstosse auszuweichen, oder 
durch Breitseiten einem bedrängten Nachbar zu Hilfe zu eilen. Unter fort- 
währendem Donner der Geschütze kreuzten sich Freund und Feind, glitten 
liäufig auf Pistolenschussweite oder sogar Bord an Bord aneinander ab, um 
sich dann mit concentrirten Breitseiten zu überschütten. 

In Wolken von Pulverdampf und Kohlenrauch gehüllt, waren die an 
den Masten wehenden Nationalflaggen nicht zu erkennen und es ist als ein 
für beide Theile günstiger Zufall zu erachten, dass die Schiffe durch eine 
verschiedene Farbe (^Persano hatte die seinigen grau anstreichen lassen) 
erkennbar waren. 

Im Grossen lasst sich das Bild dieser denkwürdigen Schlacht so ziem- 
lich der Wahrheit gemäss denken, indem man annimmt, dass das Gros der 
österreichischen Holzflolte, die bald nach geschehenem Durchbruch steuerbord 
(rechts) der Panzer-Division herausfuhr, mit den Panzerschiffen der italieni- 
schen Queue, der rechte Flügel und das Centrum der österreichischen Panzer- 
schiffe mit jenen der italienischen Mitte, der österreichische linke Panzer- 
schiffs-Flügel und die Queue der österreichischen Holzflotte aber mit der 
italienischen T6te, den Schiffen V a c c a's, im Kampfe sich massen. 

Zur selben Zeit, als das österreichische Flaggenschiff in die feindliche 
Linie hineinrannte, brach auch Admiral Persano mit dem Affondatore 
zwischen dem R e d*l t a 1 i a und Palestro über die eigene Panzerlinie hinaus, 
erschien inmitten und rückwärts der österreichischen Panzerschiffe und bethei- 
ligte sich sofort am Kampfe, indem der Widder bald dieses, bald jenes 
Schiff zum Ziele nahm, so dass nicht nur die meisten österreichischen Panzer, 
sondern auch einige llolzschiffe sich seiner Angriffe zu erwehren hatten. 

Von diesen letzleren war die 2. (schwere Holzschiff-) Division, als die 
1. den Kampf begann, eben im Begriffe, dem Signal des Admirals folgend, 
die Sehlachtlinie zu formiren, als Commodore v. Petz (an Bord des Linien- 
schiffes Kaiser) die feindliche Holzflotte in der Richtung auf Lissa vor sich 
liegen sah. In der Absicht diese anzugreifen, fiel er steuerbord ab und 
gab das Signal, ihm in Kielwasser zu folgen. Die im Winkel formirten 7 grös- 

6A* 
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scrcn Ilohschiftc schlössen sirh hicniur KC^cn die; Mitte, und fo}r«*n 
schlössen dem Kaiser unjjclahr in nachstehender Ordnung- ^i 
Friedrich, II a d e t z k y , A d r i a , S r. h w ji r z e n h e r gr , D o r l l " 

Die Kanonenboolc drr 'A. Division folgten in keiner besi:! 
nung; einige hllehcn an der yncMio der 2. hivision, «Vmige fieler 
einige backhord ab, und g<nani;len niiliintiT zwischen die Fre^ati? 
dir sie, j(^ nach dcT (lefechtslat^e, auf das Kralligste unters lülzter.. 

Linienschiirs-CapiU'in Kibolli, Conunandaut der 'A. feindlii 
schifl'-Jlrupiic (Arric.rcgarde), wclidie von dem (Msieri Choc der «>äc5« 
sehen Panzerschiffe unberührt f;ebliebi'n war, wollte, da er die mittler* -b« 
im lebhallen Kample sah. zur (Inli-rshilzun;; derselben seinen Curs fcra 
Hess aber, als er die von Ihrer l*aiizer-l)ivision enliernten ösierre^dbsam 
HolzschlfTe gewahrte, gegen dieselben baelibonl abrallen, in der Abskii 
von der ersleren gänzlich zu tr<Mineii, und der, wie er voraussetzte, n; 
gonden Holzflotte A I b i n i's den Weg zu öllnen. 

Conunodore v. Petz, dieses Manöver gewahrend, befiircbtete. 
(icgner seine rückwärtigen nolzsehin*«? angrrilen und abschneiden kosne. 
fiel sogleich backhord ab und warf sich r)hne Hedcnken uiii seinen HoIz^<±^ 
fen den feindlichen Panzerschiircn eul.i;egen. 

Hasch näherlen sich in diesi-r Weise« die 'IVle der österreichischen Hoä- 
flotle und <lie yueue der ilalienisclieu Panzirsehiire und es währte nicht lissf 
so wurden die 7 SebifTe der 2. öslerr.'iehischen l)i\isiou. sowie dif eben b^- 
angelangle Klisabeth von 4 feindliehen Pan/rrschiHeu beschossen und zwi* 
von den 'A SchilTen llibotti's und verrniilhlicb vom SehhissschifT der miti- 
leren (Iruppe, dem S. Marlino. wili'hfM- auf seinem Wege zur Unterstö;- 
zung des Ke (Pltalia eine Zeil lang iiiil der Tele der österreichischen Holz* 
flotte gekämpft haben dürfte. 

Die frnh(*r erwähnten öslerri'iehischpn Sebiiri* bethedigien sich nun 
mehr oder weniger an dem lebhaften Keuermfeehle und unterstützten das 
Linienschifl*, aul welches der Fein<l hauptsächlich seinen AngrifT richtete. 
Kaum hatte hier der Kampf begonnen, als auch jdölzlich steuerbord des Kai- 
ser der A ffondatorc erschien, welcher mlMen in das (le.wühl der Kano- 
nenboote und Fregatten hineinrannte und nach manchem vergeblichen Ramm- 
versuchc. sich endlich auf das Linienschiir stürzte, dasselbe 2 Mal an/.iirennen 
versuchte und gleichzeitig einige ."»OOpId. (iesehosse abfeuerte, derui eine^ 
von verheerender Wirkung war. Selbes demonlirle ein Decki^cschütz voll- 
kommen, selzte 6 Steuerleute ausser (lerecbl, »md riss Pciischeibe Maschi- 
nenlelegraph und Stcuercompass mit sich fori. 



*) Novara war mit ihrnr kriifti;7Pn M;iHrhiiM> ilon übri^un Bchifion voranf^eoilt 
«lapcgcn war Do hau, ihrer gpringorm Srhin-lüpktMl wpfjen, KurllcXrrrMiphrn. 
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Kaiser wussle durch geschickle Manöver dem Slosse des Affon- 
datore auszuweichen, gab ihm 2 concentrirle Breitseilen, die auf dem Deck 
und im Takelwerk Schaden anrichteten und den Widder zur Umkehr 
zwangen. 

Als nach dem zweiten Rammversuche die beiden Schiffe nahe bei ein- 
ander vorbeiglitten, sandten sie sich gegenseitig KIcin-Gewehrfeucr zu, bei 
welcher Gelegenheit der in der Kreuzmars postirte Linienschiffs- Fähnrich 
Robert Proch, tödtlich getroffen, auf Deck herabstürzte. 

Kaum hatte sich Kaiser von diesem gefährlichen Gegner befreit, als 
er der Panzer-Fregatte RediPortogallo ansichtig wurde, welche mittler- 
weile, im Verein mit den übrigen Panzerschiffen der 3. Gruppe (Arrieregarde), 
die Tdte der österreichischen Holzschiffe auf das Lebhafteste beschossen 
hatte. Dichlhagelnd sausten die Kugeln über Kaiser hinweg und überschüt- 
teten No vara, Friedrich und Elisabeth, von denen erslerc in diesem 
Augenblick steuerbord, die beiden anderen achter ') backbord des Linien- 
schiffs standen ; eine der ersten Kugeln tödtele den Commandanten der Fre- 
gatte Novara, Linienschiffs-Capitän Erik of Klinl *); eine andere (vom 
Re di Porto gallo kommend) traf Fried rieh unter der Wasserlinie, so 
dass die Corvelte 19 Zoll per Stunde Wasser zog, welches jedoch durch die 
Dampfpumpe bewältigt werden konnte. 

Dichter Pulverrauch verhüllte die Kämpfenden derart, dass Kaiser 
den Redi Porlogallo erst gewahr wurde, als dieser schon auf ganz kurze 
Distanz mit voller Kraft auf ihn zudampftc, in der unverkennbaren Absicht, 
ihn anzurennen. Nun hätte zwar das Linienschiff durch eine rasche Wendung 
dem gefährlichen Stosse ausweichen können, doch wären dann die auf kaum 
ein Kabel entfernten Elisabeth und Friedrich Gefahr gelaufen, von 
der mächtigen Panzer-Fregatte in den Grund gebohrt zu werden. Commodore 
v. Petz zog es daher, im Vertrauen auf die Grösse und Stärke seines, wenn- 
gleich nicht gepanzerten Schiffes, vor, sich dem feindlichen Panzerschiffe selbst 
entgegen zu werfen. 

K a i s e r fiel zuerst etwas nach steuerbord ab, gab dann das Ruder 
backbord an Bord und rannte, während er eine volle Lage des Gegners aus- 
zuhalten hatte, denselben mit aller Kraft ungefähr in der Höhe der Maschine 
an. Es war Punkt 11 Uhr, — 17 Minuten, seit der erste Schuss feindlicher- 
seits gefallen. 

Linienschiffs-Capitain Ri bo 1 1 i,das kühne Manöver erkennend, liess sein 
bedrohtes Schiffim letzten Augenblicke rasch backbord wenden, wodurch die 



*) rückwärta. 

') An dessen Stelle übemalitn Liuienschiffti-Lieutenant Schröder das Commando. 
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Gewalt des Stosses geschwächt wurde *), wogegen Kaiser, indem er back- 
bord an der gepanzerten Bordwand des Gegners vorbeistrei{lc, sowie darcb 
die Rückwirkung des eigenen gewaltigen Stosses und eine auf kürzeste 
Distanz abgegebene volle Breitseite des Gegners sehr bedeutende Havarien 
erlitt. Der Bugspriet und das ganze Scheg des Linienschiffes waren herab- 
gerissen, so dass kurze Zeit darauf der Fockmast achter überkipple und 
unglücklicherweise gerade auf den Maschincnschlot fiel, dessen noch unver- 
sehrten Theil mit der Mars zudeckend. Ein Theil des Gallions und die Kaiser- 
krone der GallionsQgur fielen auf das feindliche Deck. 

Doch auch Red i Porto gallo war bedeutend, wenngleich nicht irr 
gefährlicher Weise beschädigt. Er verlor zwei Anker, mehrere Boote; von 
vier Landungskanonen, welche sich achter befimden, wurden die Liiffete» 
zertrümmert, eine fiel in 's Meer, ebenso wie 11 Stück Plortendeckcl an Back- 
bord, endlich wurde die Schanzverkleidung auf eine Länge von mehr als 60' 
vollständig zertrümmert. 

Trotz seiner argen Verletzungen sendete Kaiser dem RediPorto- 
gallo, welcher nach dem Stosse .sehr stark nach steuerbord überkrengle^ 
von der vorderen Division der 1. Batterie (die augenblicklich Bord gewechselt 
hatte) eine Lage auf die Entfernung von kaum einigen Klaftern nach, welche 
unter der Panzerung trnf, dann auf das feindliche Deck ein 24pfündiges 
Projeclil, endlich unmittelbar hierauf, wiederholte Lagen der ganzen Flanke. 

Doch kaum hatte sich Kaiser auf diese wahrhaft heroische Weise 
von seinem nicht minder herzhaften Gegner befreit, der ihm nun ausser Sicht 
blieb, als sich auf 4 Kabel eine feindliche Panzer-Fregatte (wahrscheinlich 
Maria Pia) zeigte, mit welcher sich Kaiser, obschon bereits das über dem 
Schlot liegende Holz und Tauwerk heftig zu brennen begann, sogleich enga- 
girte. Da trafen zwei feindliche Hohlgeschosse das LiniensciiifT .so unglück- 
lich, dass die 2. Section der 2. Batterie fast vollkommen ausser Gefecht ge- 
setzt, das Dampfrohr zerschossen, ein Theil der Achterdeck-Division stark 
verheert wurde, und letztere ihren Commandanten , LinienschifTs-Fähnrich 
Hugo Pogatschnigg, durch schwere Verwundung verlor. Endlich wurde 
die Bordwand backbord in Brand geschossen und die Maschine meldete, dass 
sie nicht mehr verlässlich und, d(»s zerschossenen und verdeckten Schlotes 
wegen, nur mehr mit kleinem Feuer arbeiten könne. 

Der Brand über dem Schlote nahm innner grössere Dimensionen an, das 
Steuerruder selb.st war durch einen Schuss verletzt, die vorderen Divisionen 
vom Deck und von der 2. Batterie konnten kaum mehr Anthoil am (iefechtc 



*) Ributti räumt selbst ein, «lass wenn der Stos» «los Kaiser senkrecht erfolgt 
wUre, diess den Re di Portogallo wahrscbeinlicb zum Sinken gebracht hätte. 
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nehmen, das Schiff war mit einem Worle nicht mehr kampffähig, so dass 
sich sein Commandant entschliessen musste, dasselbe ausser Schussbereich 
zu bringen. 

Kaiser nahm nun Curs gegen den Hafen 8. Giorgio, gefolgt von 
den »eisten grösseren Holzschiffen und auch einigen Kanonenbooten, welche 
schon während des 'grossartigen Zweikampfes das Linienschiff durch ihr 
Feuer auf das Kräftigste unlerstulzt und dadurch die Aufmerksamkeit der 
feindlichen Panzerschiffe auf sich gezogen hatten. 

Einige dieser Holzschiffe wurden dabei schwer beschädigt, so z. B. 
Schwarzenberg, welcher 7 Schüsse in der Takelage, einen in den Fock- 
mast und einen unter Wasser erhiell, worauf alle Pumpen an Bord arbeiten 
mussten, um das Leck unschädlich zu machen. Adria hatte mehrfache 
Beschädigungen im Takelwerk und an den Booten erlitten, die Flagge war 
durchschossen, im Banjerdeck dreimal Brand entstanden, und 4 Mann 
waren schwer, 2 Mann leicht verwundet. 2 Kallater, (Arsenal-Civil-Arbeiter) 
tapfere Männer, welche ein nahe der Wasserlinie durch eine SOpfd. Granate 
entstandenes Loch stopfen wollten , wurden durch eine zweite Granate in 
Stücke gerissen; die brennenden Splitter übursäelen die Vorkammer des 
Pulvermagazins, so dass nur durch die Entschlossenheit des Oberstückmei- 
sters, welcher sogleich alle Hähne öffnete, das Feuer verhindert wurde die 
Pulverkammer zu erfassen. Dasselbe ward rasch gedämpft und der ange- 
strengten Arbeit der Zimmerleuie gelang es auch eben so bald die Lecks zu 
verstopfen, so dass das Schiff, trotz der nicht unbedeutenden See, nur wenig 
Wasser zog. 

No vara verlor in diesem Kampfe ausser dem Commandanten 6 Todte 
20 Verwundete. 

Während in dieser Weise die Queue der italienischen Panzerlinie 
durch das für sie gewiss unerwartete kühne Eingreifen der österreichischen 
Holzilotte in Schach gehalten wurde, hatten die beiden Teteschiffe unter 
CA. Vacca, nach erfolgtem Durchbruche Tegettholf's, ihren Curs in 
Kielwasserlinie mit einer Wendung über Backbord fortgesetzt und sich 
dadurch von der zurückgebliebenen mittleren Gruppe entfernt, welche nun 
für einige Zeil gewissermussen isolirt, vom Gros der österreichischen Panzer- 
Division engagirt wurde und in eine bedenkliche Lage gerielh. 

Das kaiserliche Admiralschiff Ferdinand Max halte indessen 
2 feindliche PanzerschilFe angerannt, jedoch, da der Stoss in schi<*fer Rich- 
tung erfolgt war, ohne erhebliche Wirkung. Beim 2. Stoss, welcher das feind- 
liche Schiff achter an Steuerbord traf, stürzte dessen Kreuzmarsslenge und 
Besahngaffel, letztere mit einer riesigen Tricolore auf das Vordercastell des 
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Ferdinand Max; — Steuermann Carcovich eilte nach vorn, machte 
nach einem vergeblichen Versuche die Leine abzurcissen, die Flagge unter 
heftigem Kleingewehrfeuer an einer Belegsklampe fest, und dieselbe blieb 
auch als die beiden Schiffe sich trennten, als Trophäe an Bord zurück '). 

Das Töleschiflf der mittleren feindlichen Gruppe, die Panzer-Fregatte 
Re dltalia ward nach erfolgtem Durchbruche sofort von 4 österreichischen 
Panzerschiffen, unter denen das AdmiralschifT Ferdinand Max, umgeben. 
Das Panzerschiff Palestro wollte dem bedrängten Schiffe zu Hilfe eilen, 
aber zwei österreichische Panzerschiffe verlegten ihm den Weg und be- 
schossen es auf das Heftigste. 

Die gepanzerten Flanken des Palestro widerstanden den österreichi- 
schen Kugeln mit gutem Erfolge, — auch ein Rammstoss des Ferdinand 
Max scheint ihn nicht besonders beschädigt zu haben, — doch drang ihm 

9 

eine Granate durch das ungepanzerte Heck in den OfTiciersraum nächst der 
Pulverkammer und zündete dort, so dass das Schiff sogleich gezwungen 
war backbord zu wenden um aus dem Gedränge zu kommen und den ent- 
standenen Brand zu unterdrücken. 

Unterdessen schien dem Red'Italia das Steuerruder zerschossen 
worden zu sein, denn von diesem Augenblicke lag dieses Schiff isolirl 
inmitten mehrerer kaiserlichen Panzerschiffe. Palestro brannte und hielt 
für seine Sicherheit besorgt nordwärts ab. S a n Martine schlug sich in 
ziemlicher Entfernung südwestwärts, wahrscheinlich mit Don Juan, später 
auch mit Kaiser Max herum. 

Dem CA. v. Tegetthoff der von der Hütte herab, umgeben von seinem 
Stabe, in einer Haltung die selbst den Gegner zur Bewunderung hinriss, 
mit ruhigem kalten Blick den Gang des Gefechtes beobachtete, konnte die 
bedenkliche Situation desRe d' Italia nicht entgehen, dessen Bewegungen, 
seit ihm das Steuerruder zertrümmert worden, auf jene nach vor- und rück- 
wärts beschränkt waren. — Das SchifT suchte sich zu retten , indem es volle 
Breitseiten nach rechts und links abfeuerte, und die ganze Ecfuipage auf Deck 



*) Da nach allen italienischen Berichten keines der aus der Schlacht zurUck- 
<^ekehrten Schiffe, den Rc di Portoj^allo nu8;:^enomnien, welcher vom Kaiser an^- 
rannt wurde, einen Uammstoss orhalten haben will, so mnss wohl ang^enommen 
werden, dass die beiden gerammten Schiffe der Ue d' Italia und Palestro gewe- 
sen seien, was auch der Situation bei Beginn der Schlacht entspricht. Für die An- 
nahme, dass Palestro d&n /.weitgcrainmte Schiff sei, spricht auch die Angabe des 
Kanonenbootes Reka, welches denselben deutlieh brennen und ohne Flagge an der 
Gaffel gesehen hatte. — Dass Re dltalia schon Anfangs einen Stoss erhalten habe, 
dafür sprechen die übereinstimmenden Aussagen der italienischen Marine, wornach 
derselbe als yermeintlichcs Flaggenschiff von Anfang her das Ziel der wUthcndsten An* 
griffe gewesen sei. 
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berief, um eine Enterung abzuweisen. — Doch bald darauf erhielt er den 
Stoss, der ihm den Untergang bringen sollte. 

Linienschiffs - Capitun Baron Stör neck, welcher das kaiserliche 
Admiralschiff von der halben Höhe der Bcsahnwanten aus manövrirte. diri- 
gifte dasselbe mit gtmzer Kraft auf die linke Flanke des Re d'Italia und 
Hess auf die Entfernung von circa 30 Faden die Maschine plötzlich stoppen, 
wozu er dem leitenden Maschinisten durch heftiges anhaltendes Läuten mit 
der Telegraphenglocke den Befeiil gab. 

Re dltalia, welcher das kaiserliche Admiralschiff gerade auf seine 
Mitte losstürzen sah, liess mit aller Anstrengung nach vorwärts arbeilen, um 
womöglich dem Slosse zu entjrehen. oder ihn abzuschwächen, doch da ver- 
legte ihm eine österreichische Panzer-Fregatte den Weg; er liess nun wieder 
die Maschine mit voller Kraft nach rückwärts wirken, aber in dem Augen- 
blicke, als sich die beiden entgegengesetzten Bewegungen panilysirlen und 
das Schiff gewissermassen regungslos dalag, erhielt es den verhängnissvollen 
Sloss des Ferdinand Max, welcher seine gewaltige Masse von 4500 
Tonnen mit einer Geschwindigkeit von 11 */, Knoten in die linke Flanke des 
Gegners, nahe an der Maschine, bohrte, Alles zerschmetternd, Panzer 
und Fütterung. Planken und Rippen, in einem Umfange von 137 QU'^drat- 
schuh (worunter 79 Quadratschuh unter der Wasserlinie). 

Der Stoss, welcher in den unteren Räumen des Ferdinand Max, 
wo Niemand darauf vorbereitet war. Alles zu Boden schleuderte, war kaum 
erfolgt als der Maschinist, den früher erhaltenen Weisungen gemäss, die Ma- 
schine auf ganze Kraft rückwärts einstellte, woilurch es gelang, den Sporn, 
welcher 6V2 Fuss lief eingedrungen war, zurückzuziehen und so den Ferdi- 
nand Max aus der Flanke des lödllich getroffenen Gegners zu befreien '). 

Re d*Italia neigte sich beim Anprall zuerst langsam auf etwa 25 
Grad gegen Steuerbord, dann kam ein plötzliches Uberkrengen nach Back- 
bord, wobei das Schiff seine entsetzlich klaffende Wunde in die sich rasch 
hinein ergiessenden Wellen tnuchte und dann last augenblicklieh versank. 

Es war für den Sieger ein furchtbar grossartiger Anblick, als das 
ganze Deck des feindlichen Schiffes sich dicht vor seinen Augen aufrichtete, 
die wackere Bemannung, welche noch in diesem Augenblicke von Deck und 
Marsen ihre letzte Salve abgab, allmällg an Boden verlor, Menschen nach 
Lee hinabglitten und endlich das schöne Schiff in einem Abgrunde von 200 
Faden Tiefe für immer verschwand';. 



'/ Der Contrc-Admiral .••;)ri('lit dsm Verilica^t dieser That aussckliessUch seinem 
Flaggen- Capitän zu. 

*) Der Adjutant de^ Contre- Admirals, LinionBckiffv-Licutenant Baron 
Minutillu wurde durch einen Gewehrsekuss schwer verwundet. 
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Während des Sinkens sah man einige Leute nach Achter eilen, um 
wie es schien, die Flagge an der Gaffel zu sireichen, doch 2 wackere Offl- 
eiere, Razelii und De)' Santo, widersetzten sich mit Gewalt diesem Un- 
ternehmen und so ging das Schiff mit hochflatternder Nationalflagge in sein 
Grab. 

Es war 1 1 Uhr 20 Minuten, 37 Minuten seit Beginn des Kampfes. 

Lautlos starrten die Sieger auf die Stelle hin, wo kurz vorher noch 
ein mächtiger Gegner gestanden und wo nunmehr zahlreiche Schiffbrüchige, 
denen es gelungen war in das Wasser zu springen bevor sie von dem reis- 
senden Wirbel ergriffen wurden, mit dem Tode rangen. 

Bald aber erscholl ein tausendstimmiges Hurrah von den kaiserlichen 
Schiffen welche Zeugen der furchtbaren That ihres Admiralschiffes waren, 
das aus diesem Choc, abgesehen von einer Verletzung des Vordertheiles, 
unversehrt hervorging *). 

Der erste Gedanke des österreichischen Admirals war die Rettung der 
Schiflbrüchigen , von denen Einige sich an Schiffstrümmer und zerbrochene 
Masten, welche das Wasser an die Oberfläche getragen hatte, klammerten, 
während Andere sich durch Schwimmen zu erhalten suchten '). 

Es wurde sogleich Befehl gegeben, die Steuerbord-Jolle, das einzige noch 
schwimmfähige Boot, zu sireichen ; doch während mit aller Kraft gearbeitet 
wurde dasselbe loszumachen, erschien plötzlich von Backbord gegen Achter 
ein feindliches Panzerschiff, (wahrscheinlich Anco na,) und nahm, milder 
unverkennbaren Absicht zu rammen, Curs gegen Ferdinand Max. 

Linienschiffs-Capitän Baron Sterneck, rasch gefasst, wusste dem 
gefährlichen Slosse auszuweichen ; die beiden Schiffe glitten so dicht an ein- 
ander vorbei, dass die Bedienungsmannschaft der Backbord-Batterie die Setzer 
in die Geschützmündungen nicht einführen konnte. Das feindliche Panzerschiff 
feuerte einige Schüsse ab, deren Rauch in die Stückpforlen des Ferdinand 
Max drang; von Geschossen war jedoch nichts zu bemerken, und es ist, 
wie dies auch aus den Angaben des Capitäns der Anco na mit vieler Wuhr- 



') Am Ferdinand Max waren die Platten des Vorderstevens umgebogen und 
einige Bolzenköpfc herjiusgcächlrudert, wodurch ein kleine» Leck enttftand. 

Am nüchsten waren dem Schauplätze: Habs bürg, Kugen, Drache, dann 
Novara und Elisabeth. Auf Deck des um diese Zeit auf 5 Kabel entfernten 
Kaiser wurde das gesunkene Schiff, wegen seiner Ähnlichkeit mit Rc di Por- 
to gallo, für dieses gehalten. 

'; Die Anklage, welche man italienischersoits bald nach der Schlacht erhob, 
dass die Schi tfbr (ich igen von dun kaiserlichen Schiffen beschossen worden wären, 
widerlegt sich wohl durch die ganze Situation von selbst. 
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schcinlichkeit hervorgehl, anzunehmen, dass die Geschütze blind geladen 
waren *). 

Die beiden Gegner trennlen sich hierauf ohne weitere Feindseligkeit. 

So wie Ferdinand iVfax wurden auch einige andere Schiffe der 
kaiserlichen Elscadre, welche dem Orte der Katastrophe nahe kamen, und 
wiederholte Anstrengungen zur Rettung der Schiflbrüchigen machten, durch 
feindliche Angriffe in ihrer humanen Absicht gestört, und gezwungen auf ihre 
eigene Sicherheil bedacht zu sein. 

Elisabeth, welche ebenso wie Nova ra in die nächste Nahe des 
Admirals gelangt war, stand im Momente des Unterganges des Re d'Italia 
nordöstlich von diesem. 

Sie eilte sofort zur Rettung der Unglücklichen herbei, wurde aber 
durch eine feindliche Panzer-Fregatte, welche sie, achler kreuzend, lebhaft 
beschoss und auch einigen Schaden anrichtete, daran verhindert. 

Auch die beiden Schrauben-Sciiooner K e r k a und N a r e n t a , welche 
ihrer geringen Fahrgeschwindigkeit wegen bei Beginn des Kampfes auf unge- 
fähr 6 Kabel hinter ihrer Division zurückgeblieben waren und derselben mit 
aller Kraftanstrengung nachsteuerten, gelangten in die Nähe der Unglücks- 
stälte. Im Begriffe Hilfe zu bringen, kamen sie jedoch in den Schussbereich 
von 2 feindlichen Panzerschiffen und mussten auf ihre eigene Sicherheit Be- 
dacht nehmen. 

Eines der eben erwähnten feindlichen Panzerschiffe war der P a I e s t r o, 
welchem es gelungen war, das Umsichgreifen des Feuers zu hemmen, und 
zur Zeit als die Melee am heftigsten wülhcle, in nördlicher Richtung zu ent- 
kommen. 

Nachdem dieses Schiff eine Zeil lang den nördlichen Curs fortgesetzt 
hatte und dabei ganz in die Nähe des Greif gekommen war, wendete es wie- 
der in grossem Bogen, um sich der eigenen Holzflolte zu nähern, und kam 
dabei an dem gemietheten Lloyd-Dampfer Stadium vorbei, der sich abseits 
des Kampfplatzes hielt. 

Inzwischen wandte sich Ancona gegen den Re diPortogallo, 
welchen sie von meiireren österreichischen Schiffen bedroht sah und stiess 
dabei mit Var est', welche im Gedränge etwas zurückgeblieben war und 
nun ebenfalls zur Unterstützung des Führerschiffes der Gruppe herbeieilte, 
zusammen. 



') Der italienische Capitän »chreibt ein solches Versehen dem Umstände 2U, 
dass dir, 40 und SOPfüuder sowohl Eisen- als Stahl- Projcctilo feuern, welche verschie- 
dene Pulverladunj^eu bediuji^en; da erst im letzten Augenblicke die Wahl des Pro- 
jectiVs erfolgt, so kann es in der Hitze des Oefechtes wohl vorkommen, dass man 
vergisst das Geschoss auf die Ladung zn setzen. 
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An Varesc wurde eine Panzerplalle vcrrückl, beide Schiffe erlitten 
einijj^e Beschädigungen und geriethen mit ihrem Tiikelwerk so in einander, 
dass eine geraume Zeit verstrich, ehe sie sich losmachen konnten. 

Re di Portogallo, welchem die Hilfe der beiden Schiffe zugedacht 
i^^ewcsen, war bald nach seinem Zusammenstosse mit Kaiser, backbord von 
einigen österrcichisch^^n Holzschiffen, steuerbord von 2 Panzerschiffen bedroht, 
und — für einige Zeit von den Schiffen seiner Grupp3 getrennt — in einer be- 
denklichen Lage, so dass er sich nur mit der grössten Anstrengung seiner 
(iegner erwehren konnte. Während das Schiff noch mit Ausbesserung der 
beim Zusammenstosse erlittenen Schäden beschäftigt war, wollte es eine 
österreichische Holz-Fregatte anrennen *), um sich Bahn zu brechen, erhielt 
aber von derselben eine concentrirte Breitseite, wobei Rumpf und Masten 
neuerdings beschädigt wurden. 

Schliesslich gelang es dem wackeren Capitän doch, sich frei zu machen 
und mit den Schiffen Vacca*s zu vereinigen, der denselben mittlerweile das 
Signal gegeben hatte: „Die Kielwasserlinie, ohne Rücksicht auf den Stand- 
„punkt der Schiffe, formiren." 

Die gleichfalls zur Gruppe Ri bot li's gehörige M a r i a Pia war der 
Varese ebenfalls in der Absicht gefolgt^ dem Re di Portoga llo Hilfe 
zu bringen, musste aber, um den beiden in einander gerathenen Panzer- 
schiffen An CO na und Varese Raum zu geben, in einem weiten Bogen 
ausweichen, wodurch so viel Zeit verloren ging, dass die beabsichtigte 
Unterstützung des Re di Porto gallo, der sich mittlerweile selbst Luft 
gemacht hatte, überflüssig ward. Sic wollte dann 2 österreichischen Panzer- 
schiffen, welche scheinbar Curs gegen die italienische Holzflotte nahmen , den 
Weg verlegen , kam aber dabei , da noch 2 andere österreichische Schiffe 
folgten, hart ins Gedränge. 

Nun wollte Maria Pia eines der österreichischen Panzerschiffe, wel- 
ches dwars vor ihr passirte, anrennen, dieses jedoch wich rasch nach steuer- 
bord aus, von Maria Pia eine volle Breitseite und Gewehrsalve in dem 
Augenblicke erhaltend, als beide Schifle ganz nahe bei einander vorbeikamen. 

Maria Pia nahm hierauf die Richtung gegen die eigenen Panzer- 
schiffe, welche sich indessen allmählig in westlicher Richtung aus dem Ge- 
fechte gezogen hatten. Vielleicht war es bei dieser Gelegenheit, dass Maria 
Pia mit S. Martino zusammenstiess, welcher dabei einige Beschädigungen 
am Vordertheil davontrug, (der Sporn wurde verrückt, einige Panzer[)latten 
wurden verbogen oder zertrümmert, wodurch ein kleiner Leck entstand); auch 



*j R i b 1 1 i meiut die N o v a r n, doch dürfte es S c h w a r s e n b e r nr ^.^wescu aeiu. 
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Maria Pia scheint bei diesem Anlasse eine Panzerplaltc eingebüssl zit 
haben. 

Hiemit hatte der kurze, aber hartnäckige Kampf der Panzcrflolleii 
seinen Abschluss gefunden. 

CA. V. Tegeltholf gab zu dieser Zeit, 12 Uhr 10 Minuten, d.Js 
Signal: „Sammeln.^ 

Die beiden Schiffe des CA. Vacca, Carignano undCastelt'i- 
dardo wechselten gleich zu Beginn des im Vorigen geschilderten Kompfi'*< 
im Vorbcifnhren einige Schüsse mit Kaiser Max, Habsburg und SaLt- 
man der. Bei letztgenanntem Panzcrschifle schlug einer der ersten Schüsse 
im Blockhaus ein, die Splitter drangen in den Thurni, verwundeten den Com- 
mandanten, den Signal-Cadeten und den Signal-Steuermann und zertrüm 
merten den Thurmcompass ; ein folgender Schuss zei*schmetterte das Kreuz- 
marsstag und richtete noch anderen Schaden an. 

Im Verlaufe des Kampfes und zu Ende desselben gelangte die feind> 
liehe TCte ganz in den Rücken der kaiserlichen Holzflotte. 

In der Absicht, sich durch dieselbe Bahn zu brechen, und sich mit der 
eigenen 2. und 3. Panzcrschiflgruppc zu vereinigen, änderte sie nun ihren 
Curs in südlicher Richtung; doch das vvohlgeziclte Feuer der fest angeschlos- 
senen österreichischen SchlussschifTe hielt sie dermitsson in Schach, dass die 
feindlichen SchifTt* es nicht wagten, ein oder das andere der Holzschiire zu 
rammen und sich darauf beschränkten, dieselben mit schlecht gezielten Schüs- 
sen zu enfiliren. 

Von den kaiserlichen Ilolzschiflen betheiligteu sich an diesem Kern- 
kample die Fregatten Donau, Radetzky und Schwarzenberg mit 
ihren Pivolgeschülzen und wurden dabei von mehreren Schiffen der 3. (Ka- 
nonenboot-) Division au( das Thätigste unterstützt, obschon diese, des noch 
immer unruhigen Seeganges wegen von den Geschützen, welche oft aus den 
Pivots sprangen und aus den Schienen glitten, nur mit aller Anstrengung 
Gebrauch machen k«) nuten. 

Von diesen Schiffen waren die Kanonenboote H u m, Wall, Streiter 
und der Repetiteur Hof er dicht an die Queue der 2. Division geschlossen 
geblieben, wäiuond Reka und Seehund sich mehr der T6te der Hoizflotte 
genähert hatten^ D a 1 m a t und V e 1 e b i ch hingegen etwas zurückgeblieben 
waren. 

Während die österreichischen PanzerschifTo sich zu vereinigen suchten, 
war ein grosser Theil der Hoizflotte auf dem Wege nach dem Hafen von 
Lissa. 
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Das kaiserliche Linienschiff Kaiser, welches sich, wie erwähnt , sei- 
ner Havarien wegen aus dem Gefechte hatte ziehen müssen , wurde dabei 
von Friedrich auf Schussdistanz und zunächst von Seehund und R e k a 
begleitet, welchen die Fregatten Seh warzenberg, Radetzky, Adria, 
Donau und die Kanonenboote Hum, Wall, Streiter, endlich der Rad- 
Dampfer Hof er im Kielwasser folgten. 

Während K a i s e r bei seiner Fahrt mit aller Anstrengung bemüht war, 
dem Brande Einhalt zu thun, fand sich neuerdings und plötzlich an der 
Steuerbordseile der östecreichischcn HolzschifFe der Affondatore ein, 
welcher nach dem vergeblichen Rammversuche auf Kaiser einen grossen 
Bogen über Backbord beschreibend, seine Havarien möglichst ausbes- 
serte, und nun längs der Nordküste der Insel steuernd, dem Linienschiffe den 
Weg zu verlegen drohte. 

Dreimal schien er einen Anlauf zu nehmen, um Kaiser zu ram- 
men ; doch das schwer verwundete Linienschiff wehrte sich auf das Tapferste, 
gab trotz Brand und Havarien Breitseile auf Breitseite ab, und hielt sich den 
gefährlichen Gegner vom Leibe. Kaiser wurde dabei durch die nachfol- 
genden Holzschiffe, später auch durch die 2 Panzer-Fregatten Don Juan und 
Prinz Eugen auf das Wackerste unterstützt , welche den Affondatore 
mit einem wahren Hagel von Projectilen aller Art überschütteten, unbeküm- 
mert um mehrere feindliche Panzerschiffe, wie: Carignano, Castelfi- 
dardo, Re di Portogallo, Ancona und Varese, welche, auf das 
Signal Vacca's sich sammelnd, aus der Entfernung ein wirkungsloses Feuer 
unterhielten. 

Beim dritten Versuch stürzte Affondatore mit grosser Geschwin- 
digkeit bis auf 1 Kabel Distanz heran, fiel aber plötzlich steuerbord ab, folgte 
noch eine Zeit lang dem Linienschiffe, das unausgesetzt ein wohlgezieltes 
Sections- und Vormeister-Feuer unterhielt, und kehrte endlich mit beschä- 
digten Ankern, mehreren Kugeln durch Deck, deren eine im unleren Schiffs- 
raum gezündet hatte, gegen die italienische Holzflotte um. Kaiser sandte 
ihm noch auf 10 Kabel den letzten Schuss nach *). 

Don Juan erhielt bei dieser Gelegenheit vom Affondatore, der 
seine SOOPfünder ununterbrochen feuern liess, einen Schuss in eine Panzer- 



') Nach italienischen Berichten hätte Persano selbbt dem Schiffd-Comman- 
danten Martini den Befehl geg^ebcn, den Kaiser zu rammen, als ci sich aber, in 
nächster Nähe angelangt, unr mehr darum handelte, das Steuer „links" beizulegen, 
um den unfehlbar t^dtlichen Stoss zu fuhren, befahl Persano „rechts** zu wenden, 
und beharrte dabei trotz der Einwendungen seiner Umgebung. 

Persano hingegen gibt an, dass er, erat in diesem Augenblicke die argen 
Beschädigungen des Linienschiffes bemerkend, es nicht für angezeigt gehalten habe 
•ich noch weiter mit diesem kampfunfähigen Qegner zu beschäftigen. 
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platle zwischen zwei Slückpforten, einen zweiten in die Panzerung unler der 
Wasserlinie, endlich einen drillen in den Bugsprielsluhl, der diesen zer- 
schmetlerle. 

Das Linienschiff, befrcil von seinem gefährlichen Gegner, selzle nun 
unbelästigl seinen Weg bis in den Haien S. Giorgio fori, wo es um 1 % Uhr 
anlangte und sich mil der Flanke gegen die Hafen-Einfahrt aufslellle, um einem 
etwa nachrückenden Feinde seine Breitseiten entgegenschicken zu können. 
Nur das Kanonenboot Reka, welches auf Kaiser das Signal sah: „Man 
„gibt die Hoffnung auf, das Feuer zu bewältigen" folgte bis in den Hafen 
nach und verweilte dort */, Stunde. 

Die übrigen HolzschifTe, weiche, nachdem Affondatore sich entfernt 
halle, alle Gefahr für K ai s e r beseitigt hielten, nahmen nun unter Führung des 
Schwarzen berg wieder den Curs in nördlicher Richtung, um sieh mit der 
Panzer^Di Vision zu vereinigen, die aber mittlerweile auf die um 12 Uhr 20 
Minuten erfolgten Signale Tegel Ihoffs „Sammeln" *) und „dem Comman- 
„direnden im Kielwasser folgen" herbeieilte, und der nordwärts steuernden 
HolzfloUe auf halbem Wege entgegenkam. 

Nachdem auf diese Weise die Vereinigung der ganzen Escadre gelun- 
gen war, lies CA. v. Tegelthoff, um möglichst schnell die Ordnung herzu- 
stellen, zunächst 3 Colonnen in Kiel Wasserlinie mit nordöstlichem Curs formiren, 
die Panzerschiffe zunächst dem Feinde, steuerbord derselben die 2., dann 
die 3. Division. 

In dieser Aufslellung konnte rasch durch ein gleichzeitiges Abfallen 
nach backbord die ursprüngliche Angriffsordnung gegen den in West sich 
sammelnden Feind angenommen werden. 

Während dieser Formation unterhielten einige italienische Holzschiffe 
der DivLsion A 1 b i n i ein lebhaftes Feuer, jedoch ohne alle Wirkung. 

Admiral P e r s a n o eilte, nachdem der Affondatore aus dem Schuss- 
bereich der österreichischen Holzschiffe gelangt war, zu diesem Theile seiner 
Streitkraft, der eben beschäftigt war, längs der Nordwestküsle von Lissa 
einen Conlremarsch auszuführen, um ihn zur Theilnahme am Kampfe zu 
bestinmicn. 

VA. Albini behauptet, während der Schlacht dreimal versucht zu 
haben, sich dem Kampfplatze zu nähern, aber jedesmal durch österreichische 
Panzerschiffe daran verhindert worden zu sein. 

Von den österreichischen Schiffen wollen nur einige gegen 11 Uhr 
eine Bewegung der ilalienischen Holzflotte nach vorwärts bemerkt haben. 



*) Elisabeth wurde, nachdem sie diese Signale repotirt hatte, vom CA. 
T. Teg;otthoff sar Hilfeleistung fQr Kaiser nach Lissa abgeschickt 
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welche jedoch sehr bald wieder eingestellt ward. Thatsache ist, dass diese 
ganze Flotte mit ihren ansehnlichen Schiffen (auch das Panzerschiff T e r r i b i l e 
blieb fortwahrend an sie angeschlossen) und ihren 400 Kanonen während 
des ganzen Kampfes sozusagen nur ein massiger Zuschauer geblieben war 
und sich darauf beschränkt hat, auf grosse Entfernung wirkungslose Schlisse 

abzugeben. 

Diese passive Haltung A 1 b i n i's musste nothwendig von grossem Ein- 
flüsse auf die Geschicke der italienischen Flotte an diesem Tage sein und 
scheint um so weniger einer Rechtfertigung fähig, als die kaiserliche Holz- 
flotte, von welcher sich sogar die fast wehrlosen Rad-Dampfer auf das Thä- 
tigste am Kampfe betheiligten, ihn aller Bedenken überheben und zur rück- 
sichtslosen Thcilnahme am Gefechte aneifern hätte können. 

Wie dem auch sei, Persano, entrüstet durch die fortgesetzte Unthä- 
ligkeit seines Holzgeschwaders, eilte mit voller Kraft gegen dasselbe mit dem 
Signal : pGeht dem Feind auf den Leib^ (atlacate il nemico appena a por- 
tata) und „umfasst die feindliche Arrieregarde", womit er jene österreichischen 
Panzerschiffe meinte, welche das letzte Engagement mit Maria Pia gehabt, 
dadurch etwas abgeblieben waren und nun ihre Escadre zu erreichen suchten. 
Weiters gab Persano das Signal: „Die Flotte hat mit Freiheit der Bewe- 
„gung und des Manövers den Feind zu verfolgen", setzte sich mit Alfon- 
dato re an die TCte und nahm Curs gegen das Gros der österreichischen 
Holzschiffe, welches sich eben vom Kaiser abgewendet hatte, um den 
Panzerschiflen zuzusteuern. Persano hofTte durch ein rasches Eingreifen 
deren Vereinigung mit den Panzerschiflen zu hindern, doch auch diesmal 
Hess ihn die Holzflotte in Stich, obschon Principe Umberto, mit gutem 
Beispiele vorangehend, dem Admiral folgte und ein lebhaftes Feuer eröffnete; 
von den Panzerschiffen folgte nur RediPortogallo dem Signal. 

Persano, in der Besorgniss, dass sein Signal nicht verstanden worden, 
lief mit demselben am Topp, die ganze IJnie der bereits nordwestlich der 
Insel Lissa vereinigten Flotte ab, doch der wichtige Mo.ncnt war versäumt, 
denn bereits war es der kaiserlichen Escadre gelungen, sich vollzählig bis auf 
Kaiser und Reka zu sammeln und, wie bereits gesagt, in 3 Colonnen, Curs 
gegen NO. aufzustellen. 

CA. V. Tegetlhoff, welcher, während sich seine Schiffe sammelten, 
auf ungefähr y, Meilen in NW. Richtung den brennenden Palestro in 
vollem Lauf der ilalienischen Holzflotte zusteuern sah, gab (beiläufig um l Uhr) 
dem Kaiser Max den Befehl, ihm den Weg zu verlegen. Das FlaggenschiiV 
fiel selbst auch gegen den Feind ab, und andere folgten dem Beispiele, um 
Kaiser Max zu unterstützen. 

Palestro jedoch, der noch immer seine Maschinen gebrauchen konnte 
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war nicht mehr einzuholen; bald darauf, von dem auf Albini 's Befehl ent- 
gegengeeilten Raddampfer Governolo in Schlepp genommen und vom 
Transporlschiffe Indipendenza begleitet, kam er in den Bereich der eige- 
noi Flotle, von welcher ihm einige Schiffe, jenes des Admirals an der T6te, 
entgegensteuerten um ihn gegen den Angrifl der österreichischen Panzer- 
schiffe, deren Bewegung Persano bemerkt hatte, zu schützen. 

Die feindliche Flotte wechselte nun einigemale den Curs, doch jener 
in westnordwestlicher Richtung war der vorherrschende. Es fielen von 
beiden Seiten noch einige Schüsse, aber die Entfernung der beiden Geschwa- 
der nahm immer mehr zu. Einmal schien es, als wollte der Feind, das Admi- 
ralschiff an der T6te, neuerdings zum Angriffe schreiten ; es dürfte dies jene 
Bewegung gewesen sein, welche auf die Signale Persano's: „An{ kurze 
„Distanz kämpfen^ und : „der Admiral erinnert die Flotte, dass das Schiff^ 
„welches nicht kämpft, nicht auf seinem Posten ist^ von einigen Schiffen 
erfolgte; doch musste Persano endlich jeden Gedanken, den Kampf zu 
erneuern, aufgeben. Er erfuhr mittlerweile, dass der Re dltalia unterge- 
gangen, sah den Palestro in der bedenklichsten Lage, auch gab noch 
S. Martine das Signal, dass er wegen Havarien seinen Posten nicht behaup- 
ten könne. Die feindliche Flotte nahm nun Curs gegen den Canal zwischen 
Lissa und Busi, und die Feindseligkeiten erreichten damit factisch ihr Ende. 

Die Stellung der beiden Flotten war nun so, dass die kaiserliche Flotle 
in vollkommener Gefechtsordnung, bis auf das Linienschiff Kaiser und das 
Kanonenboot Reka, welche sich im Hafen von Lissa befanden, auf dem 
Schlachtfelde stand, während die italienische Flotte sich noch westlich der 
Insel hielt 

Eine Verfolgung des rctirirenden Feindes konnte nicht in der Absicht des 
österreichisclien Admirals liegen, denn ciuf einen Fernkampf durfte sich die 
kaiserliche Flotle der Inferiorität ihrer Kaliber wegen grundsätzlich nicht 
einlassen, und der feindlichen Flotte noch mit sämmllichen Schiffen nahe 
kommen zu können, war bei deren verschiedener Fahrgeschwindigkeit nicht 
vorauszusetzen. Endlich gebot auch die feindliche Flotte noch immer über 
so viele inlacte Slreilmiltel, dass es verwegen gewesen wäre, den erreichten 
grossen Erfolg aufs Spiel zu setzen. 

Da alles darauf hindeutete, dass auch der Feind an eine Wiedereröffnung 
des Kampfes, an diesem Tage wenigstens nicht denke, liessCA. v. Tegel l ho ff 
mit Contrcmarsch gegen SO. wenden und gab, beiläufig um 2 Uhr, den 
Kanonenbooten den Befehl in den Hafen von S. Giorgio einzulaufen ; später 
folgte die Division der grösseren Uolzschiffe, dann jene der Panzer, endlich 
das Admiralschiff, welches kurz vor Sonnenuntergang den Hafen erreichte 
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und von dem begeisterten Jubel der Besatzung und Bevölkerung empfangen 
wurde. 

Als die Division der Kanonenboote am Wege war, hörte man eine 
heftige Detonation und sah in der Richtung der feindlichen Flotte den 
Palestro in die Luft gehen. 

Der Commandant dieses feindlichen Schiffes, Fregatten-Capitän Capel* 
iini, welchem von den begleitenden Schiffen Governolo und Indipen- 
denza, sowie von CA. Vacca. der ihm einige Boote entgegensandte, der 
Antrag gemacht worden war, die Equipagen des Palestro in Sicherheit 
zu bringen, hielt es für eine Ehrensache, trotz der immer wachsenden Gefahr 
für seine Person das Schiff nicht zu verlassen und weigerte sich dessen ent* 
schieden, indem er ausrief: „Wer gehen mag, gehe — ich bleibe." — Den» 
Beispiel ihres todesmuthigen Commandanten folgend, verblieb die ganze Equi- 
page auf dem Schiffe, nur die Kranken und Verwundeten wurden auf den 
Governolo überschiffl, dann begab sich Jeder auf seinen Posten und 
wurde die grösste Thäügkeit entwickelt, um das Schiff vielleicht doch noch 
zu retten. Schon war es gelungen, die Pulverkammer unter Wasser zu setzen, 
und schien von dieser Seite die Gefahr beiseitigt, da näherte sich das trotz 
aller Bemühungen immer mehr überhandnehmende Feuer einem Verschlage, 
in welchem bei Beginn des Kampfes Granaten deponirt worden waren und 
zündete dort Hierauf schlugen sogleich die Flammen von beiden Flanken 
lichterloh empor und unter einer furchtbaren Detonation flogen Schiffstrüm- 
mer und verstümmelte Leichen in die Höhe, um einen Augenblick darauf in 
den Wellen zu verschwinden. 

Es war 2'/, Uhr, als angesichts der beiden Flotten diesei; Schlussaet 
der Seeschlacht sich vollzog, der letzte schwere Verlust für die italienische 
Flotle und eine Bürgschaft mehr für den entschiedenen Sieg ihrer Gegner. 

Die Verluste der beiden Flotten waren folgende ; 

Bei der kaiserlichen Escadre blieben todt: Der Commandant der 
Panzer-Fregatte Drache, Linienschiffs-Capitän Baron Moll; der Com- 
mandant der Schrauben-Fregalte Novara, Linienschiffs-Capitän Erik of 
K 1 i n t ; der Linienschiffs-Fähnrich P r o c h vom Linienschiff Kaiser, und 
35 Mann; verwundet wurden 15 OfTiciere und 123 Mann; im Ganzen war 
der Verlust 18 Ofilciere und 158 Mann, wovon auf das Linienschiff allein 
4 Officiere und 95 Mann entfallen. 

Die einzelnen Schiffe halten folgende Verluste erlitten : 
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Temndeti LtniemchiSi-CapiUlDe : Anton v, Peti, Carl Eeni. 

LinirniehiEb-LiaDtenuita : Julius Steiakal, Hsmuum Freiherr t. Spkvn, 

Josef Frank, Prani Freiherr v. Minuttllo. 
Lioienschlffli-FItuiriehe : Anton KIom , Ferdinand Oebhardt, Hugo 

Po;atschDigg. 
See-Cadeten : Isnas Hader, Eduard HansUk, Angost SflM, 

Victor Bambocchi. 
PrOTisorischeSee-Cadelen: Adolf Hlooichek, Stefan Bitter v. DojniL 

Die Havarien an den Schiflen waren nicht bedeutend ; das Linienschiff 
ausgenommen, dessen Abrüuniung and Ausliessening 24 Stunden in An- 
spruch nahm, war die ganze Flotte vollkommen kampKhig geblieben. 
Haschinen und Ruder waren in gulem Stande, von den Geschützen waren 
nur vier demonürL Die sieirischen Panzerplatten hatten sich gut bewährt, 
uod gingen, einige leichte Eindrücke abgerechnet, unversehrt aus dieser 
Probe hervor. Nur am Vordersteven des Ferdinand Max war beim 
Zusammenslosse mit Re d'Italia eine Platte verbogen worden, am Don 

«A* 
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Juan waren eine Platte zwischen zwei Stückpforten und eine Platte unter 
der Wasserlinie durch SOOPfünder arg verletzt 

Von den österreichischen HolzschiSen hatten Schwarzenberg und 
Friedrich Lecks bekommen und Wasser gezogen, welches jedoch, ohne 
die Kampffähigkeit der Schiffe zu beeinträchtigen, durch Anwendung der 
Pumpen hatte bewältigt werden können. 

Auf mehreren Schiffen war in Folge der Explosion von Granaten 
Feuer ausgebrochen, das jedoch immer rasch gedämpft wurde. Am meisten 
war in dieser Beziehung A d r i a gefährdet , die auch im Übrigen starke 
Beschädigungen davontrug. 

Von der italienischen Flotte waren Re d*Italia und Palestrozu 
Grunde gegangen, S. Martine war in der Seeschlacht und Formida- 
bile schon tagsvorher kampfunfähig geworden, alle übrigen Panzerschiffe 
hatten mehr oder weniger erhebliche Beschädigungen erlitten, jene des Re 
di Portogailo waren bedeutend; nur Terribile und die allerdings 
ansehnliche Holzfiolte waren unversehrt geblieben '). 

Auch die italienischen Schiffs-Equipagen hatten bedeutende Verluste 
erlitten. 

Mit Re d'Italia gingen ungefähr 400, mit Palestro 230 Mann zu 
Grunde, von den übrigen Schiffen waren während der Berennung der Insel 



^) Maria Pia hatte eine Panzerplatte zerbrochen, ein Hartg^ss-Projeetil 
im Panzer stecken. Sie hatte sonst viele Kugeln, namentlich im Uintertheile, das 
in Brand gerathen war und die Pulverkammer sehr bedroht hatte. 

San Martino hatte ein Hartguss-Projectil im Panzer, ein anderes zertrüm- 
merte die ung;efKhr ^** dicke Platte und die Hälfte der Fütterung; mehrere Panzer- 
platten waren beschädigt. Der Sporn war, in Folge des Zusammenstosses mit Maria 
Pia, nach links gedrückt; die Beschädigung war so arg, dass trotz Reparaturen 
noch im September das Wasser daselbst eindrang. Das Schiff war sehr beschädigt, 
mehrere Projectile hatten gezündet und zweimal einen Brand veriird.icht, der nur mit 
vielen Anstrengungen gelöscht werden konnte. 7 Platten am Thurme waren ver- 
schoben. 

Bei Castelfidardo verursachte eine Granate in der Commandanten-Cajüte 
vielen Schaden und zündete auch. 

An CO na hatte mehrere Platten verschoben. Im Innern platzte eine Granate; 
eine andere setzte 14 Mann ausser Gefecht ; die ganze Bemastung war unbrauchbar 
geworden. 

Carignano hatte eine Platte zertrümmert, ein Geschoss explodirte in dem 
untern Theile des Thurmes. 

Varese hatte nur geringe Beschädigungen. 

Re di Portogailo war eines der am meisten beschädigten Schiffe ; 20 MStres 
der Schansverkleidung wurden durch den Stoss des Kaiser zertrümmert. Das Schiff 
hatte keine gebrochene, wohl aber viele gebogene und eingedrückte Platten. 

Maria Adelaide hatte 14 Projectile im Leibe, eine Granate ging unter 
Wasser in die Kohlenkammer, ohne jedoch zu zünden; die Bemastung war stark 
beiehidigt 
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Lissa 16 Mann todt, 114 verwundet, — in der Schlacht 6 Mann iodt, 39 
verwundet 

. Von der 600 Mann zählenden Bemannung^ des Re d*Italia wurden 
noch im Laufe des 20. 9 Officiere und 159 Mann gerettet, u. z. 116 Mann 
durch Principe Umberto, die übrigen durch Messaggiere, Stella 
d*Italia und Affondatore; 18 Mann gelang es durch Schwimmen die 
Küste von Lissa zu erreichen, wo sie die aufmerksamste Behandlung fanden. 

Von der 250 Mann starken Equipage des Palest ro wurden nur 
I Officier und 19 Mann gerettet. 

Die Todten und schwer Verwundelen der österreichischen Flotte 
wurden noch am Abend des 20. an's Land gesetzt, und die noth wendigsten 
Herstellungsarbeilen an den Schiffen in Angriff genommen. 2 Panzer- 
Fregatten, Habsburg und Prinz Eugen, und die Kanonenboote Dalmat 
undVelebich kreuzten von Sonnenuntergang an in den Gewässern der 
Insel. 

Am 21. um 3 Vi ühr Morgens war die ganze Flotte dampfklar, bis auf 
das Linienschiff, welches die nothwendigsten Herstellungen des Schlotes erst 
am Abend beendigen konnte. 

Bei Tagesanbruch meldete jedoch die Signalstation am Monte Hum, dass 
der Feind nicht mehr in Sicht sei und nur noch einige Rauchsäulen am fer- 
nen Horizont WNW. zu bemerken wären, die aber auch bald verschwanden. 

Die italienische Flotte hatte nemlich, nachdem sie am Nachmittage des 
20. noch hin und her gekreuzt, um 10'/, Uhr Abends die Gewässer der Insel 
verlassen und Curs auf Ancona genommen, wo sie am Morgen des 21. einlief. 
Die Kanonenboote, welchen bereits der Kohlenvorrath ausgegangen war, 
wurden schon früher, von Washington und Guiscardo remorquirt, 
nach Manfredonia expedirt. 

Um 2 Uhr Nachmittags kam Lloyd-Dampfer Venezia von Zara mit 
dem Telegramm Seiner Majestät des Kaisers, welches den Officieren und 
Mannschaften der Flotte den Allerhöchsten Dank aussprach und Tegetthoff 
zum Vice-Admiral ernannte. 

Ein tausendstimmiges Hurrah erscholl auf allen Schiffen der kaiser- 
lichen Escadre, welcher diese schnelle und huldvolle Anerkennung durch His- 
sen der Admiralsflagge am Vortopp bekannt gegeben wurde. 

Gegen Sonnenuntergang wurden die gefallenen Kameraden unter dem 
Donner der Kanonen zu Grabe getragen; die schwer Verwundeten auf 
Dampfer Venezia eingeschifft und dann nach Spalato und Zara transportirt. 

Die nach den Gewässern des Kampfplatzes entsendeten Schiffe Elisa- 
beth und Dalmat kehrten zurück, ohne Schiffbrüchige aufgefunden zu 
haben und brachten nur Boote und Ausrüstungsgegenstände mit. 
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Das Linienschiff war mil seinen Arbeilen fertig; geworden, die Forts des 
Hafens von S. Giorgio hatten ihre Schäden ausgebessert und die Geschütze 
wieder in Stand gesetzt, vom Feinde war den ganzen Tag über Nichts mehr 
zu sehen, somit war keine Veranlassung melir vorhanden, in dem an Res- 
sourcen jeder Art armen Lissa länger zu verbleiben. 

Abends 8*/, Uhr ging die kaiserliche Flotte mit Ausnahme der Schrau- 
benschooner Narenta und Kerka, die zur Disposition des Inse!-Ck)mman- 
dos zurückbliebcn , in der gewohnten Formation, mit N.W. Curs in See 
und ankerte am 22. Abends auf der Rhede von Fasana. vollzählig, wie sie 
vor 3 Tagen ausgelaufen war. 

Die Schlacht bei Lissa fiel in die Zeit, als mit Preussen bereits Friedens- 
Präliminar- Verhandlungen im Zuge waren. Es folgten ihr zwei Tage später 
im Norden nur noch das Treffen bei Blumenau (22. Juli), welches durch die 
vereinbarte Waffenruhe unterbrochen wurde, und auf dem südlichen Kriegs- 
schauplatze (in Tirol) die Gefechte in den Judicarien , im Val di Ledro 
(21. Juli) und in der Val Sugana (vom 22. — 26.), worauf auch da eine wie- 
derholt verlängerte Waffenruhe eintrat. 

Die kaiserliche Flotte benützte diese Frist zu den nothwendigen Repa- 
raturen. Das Linienschiff Kaiser, die Fregatten Schwarzenberg und 
Ferdinand Max liefen zu diesem Zwecke am 22. in Pola ein. 

Als in Folge der Zögerung der italienischen Regierung bei den Ver- 
handlungen, die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten unausweichlich schien 
und CIL Alb recht der Escadre dabei die Ausführung einer Demonstration 
zuwies, konnte VA. v. Tegetlhoff melden, dass die Flotte am 10. August 
bis auf Ferdinand Maxzu jeder Unternehmung vollkommen bereit sei *). 

In der That setzte sieh auch dieselbe am 1 1. 5 Uhr Morgens in Bewe- 
gung und ging Abends 5*/, Uhr (das Linienschiff Kaiser traf einige Stun- 
den später ein) theils auf der Rhede von Triest, thcils in der Bucht von 
Muggia vor Anker. 

Doch es kam zu keinen weiteren Feindseligkeiten mehr, da die italie- 
nische Armee sich vor der kaiserlichen zurückzog und mil dieser einen vier- 
wöchentlichen Waffenstillstand vereinbarte. 

Damit fand auch die kriegerische Thätigkeil der Escadre ihren Ab- 
schluss, nachdem diese unter den schwierigsten Verhältnissen ihre Pflicht im 
weitesten Umfange erfüllt, die Küsten des Kaiserslaates geschützt und den 



*) Die italienische Flotte hatte mittlerweile neuerding^e ein Schiff, wie es hiess 
in Folge der in der Schlacht erlittenen Hararien verloren; der Affondatore war 
am 6, August vor der Rhede Ton Ancona untergegangen. 
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Teind zurückgeworfen hatte, als er daran ging, ein Glied aus der Ketle jener 
Positionen zu reissen, welche für Österreich*s maritime Interessen von so 
hoher Wichtigkeit sind*). 



^) VA. Wilhelm y. Te|^etthoff, der Sohn eines k. k. Stabsoinciers, wurde 
am 28. December 1827 zu. Marburg in Steiermaric geboren. Er erhielt, nachdem er 
in seiner Vaterstadt kane Zeit das Gymnasium besucht, die nautische Ausbildung in 
dem Marine-Cadeten-CoUegium zu Venedig (1840 — 1846) und begann den Seemanns- 
dienst in dem letsterwfthnten Jahre als Marine-Cadet an Bord der Brigg Monte- 
cuouli, später auf der Corrette Adria, welche Schiffe längere Zeit im Adriatischen- 
und Mittelmeere, dann im griechisch-türkischen Archipel kreuzten. 

Am 27. Jänner 1848 zum Officier befördert, betheiligte er sich während dieses 
und des folgenden Jahres an Bord mehrerer Schiffe an der Blocade Venedigs, beglei- 
tete aber auch inzwischen den zum Gesandten am sicilianischen Hofe ernannten FML. 
Bitter ▼. Martini als Adjutant nach NeapeL 

Nachdem er sodann bis zum Jahre 1864 die niedem Oificiersgprade durchlau- 
fen und während dieser Zeit ununterbrochen im activen Seedienste gestanden wan 
erhielt er im Jahre 1864 das Commando der Goelette Elisabeth, welcher der 
Kreuzungs-Dienst in der Levante zugewiesen war, und ein Jahr später das Com- 
mando des Dampfers Taurus, mit der Bestimmung, den Stationsdienst in den Donau- 
Mündungen zu Übernehmen. 

Während des Krimmkrieges war der Ort Snlina von den Engländern nieder- 
gebrannt worden. Die Donau-Mttndungen waren theils durch den niedem Wasser- 
stand, theils durch die Massnahmen der Russen gesperrt; an der Barre waren kaum 
8 Fuss Fahrwasser, während in der unteren Donau bei 800 Kauffahrer verschiedener 
Nationen und gegen 1200 mit dem Auswurfe der Bevölkerungen des ganzen Mittel- 
meeres bemannte Liehterschiffe lagen, ohne politische Behörde, ohne Strompolizei, in 
chaotischem Zustande. Dem kaiserlichen Seeofficier gelang es binnen Kurzeoi, diese Ver- 
hältnisse so zu bessern und Ordnung zu machen, dass ihm sowohl der damalige 
Mlirine- Obercommandant EH. Ferdinand Max, wie auch der commandirende Gene- 
ral in den Donau-Fflrstenthtlmem FZM. Graf Coronini ihre Anerkennung aus- 
sprachen. 

Im Jahre 1867 bereiste Tegetthoff in Gesellschaft des rühmlichst bekann- 
ten Omytologen Dr. Heuglin die Küsten des rothen Meeres und des Golfes Aden 
bis zur Insel Socotora, um nach einem geeigneten Punkt für eine Kohlenstation zu 
forschen, g^g im Juni 1867 Nil aufwärts bis Theben, von da mit einer Caravane 
nach Casseir am rothen Meere und befuhr dann beide Küsten unter grossen Be- 
schwerlichkeiten. 

An der Somali Küste in Bender-Gam wurden die beiden Reisenden von den 
Eingebomen über&llen, festgenommen und erst nach Entrichtung eines Lösegeldes 
wieder freigegeben. 

Da Dr. Heuglin bei dieser (Gelegenheit durch einen Wurfspiess am Halse 
verwundet worden und genöthigt war Über Aden nach Cairo zu gehen, setzte 
Tegetthoff die Reise allein fort, kreuzte in einem offenen arabischen Boote neuer- 
dings gegen den NO. Monsoon auf, gelangte Über Makollah bis Ras Färtak und von 
dort nach Socotora. Nach Exploration dieser Insel kehrte er nach Aden und nach 
sechswöchentlichem Aufenthalte daselbst über Egypten nach Europa zurück. 

Noch in Aden erfuhr Tegetthoff seine Beförderung zum Corvetten-Capitän 
und seine Ernennung zum Chef der 1. Section beim Marine-Commando in Triest. Er 
blieb bis zum October 1868 in diesem Wirkungskreise und übernahm sodann das 
Commando der Schrauben- Corvo tte EH. Friedrich, welche nach den Küsten von 
Marocco abging, um über ein an den dortigen Küsten angeblich gescheitertes öster- 
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reichiflches KaufFahrtdi-Schiff Nachforschungen zu pflegen, dessen Mannschaft in Ge- 
fangenschaft gehalten sein sollte. Vor Beginn des Krieges 1869 kehrte das Schiff 
wieder nach der Adria zurück. 

Der in Aassicht stehende franzttsisch- italienische Krieg hatte die Aosrüstiing 
der kaiserlichen Escadre zur Folge. Corvette EIL Friedrich wurde mit den Schran- 
benschiffen nach Venedig disponirt. Nach einigen Kreuzungen, Material-Transporten 
nach Ancona etc. wurde die Corvette nebst anderen Schiffen zur Vertheidigung der 
Lagunen Venediges und speciell der schwimmenden Barricade im Hafen von Spignon 
bestimmt. 

Nach Beendigung des Krieges zum Marine-Obercommando-Adjntanten ernannt, 
begleitete Tegetthoff den EH. Ferdinand Max auf dessen Reise nach Brasilien 
an Bord des Dampfers Elisabeth. 

Nach Rttckknnft in Triest seiner Dienste bei dem Erzherzog enthoben und im 
April 1860 zum Fregatten-Capitän befördert, übernahm Tegetthoff das CoMmando 
der Schraubenfregatte Radetzkj (Rhodus, Sjrrien) bis zu deren im Herbste 1861 
erfolgten Abrüstung. 

Im November dieses Jahres zum Linienschiffs-Capitän befördert, und ein Jahr 
später zum Commandanten der Schraubenfregatte Novara und zum Flotten*Abthei- 
lungs-Commandanten in der Levante ernannt, begab sich Tegetthoff nach dem 
Pyraeus, wo er während, der griechischen Revolutions-Ereignisse, welche dem Könige 
Otto den Thron kosteten, mit geringen Unterbrechungen stationirte, während die 
andern seinem Commando unterstellten Schiffe in den gpriechischen Gewässern zum 
Schutze der Osterreichischen Literessen kreuzten. 

Im November 1863, nach erfolgter Ankunft des neuerwählten Königs Geor- 
gios, ging Tegetthoff mit Fregatte Schwarzenberg, welche die reparaturs- 
bedlirftige Novara abgelöst hatte, auf eine Kreuzung nach den Kttsten Syriens und 
Egyptens, besuchte die Arbeiten am Suez-Canale, über welche er einen umfassenden 
und sehr interessanten Bericht einsendete, und begab sich endlich nach Corf&, wo 
sich seine Flotten-Abtheilung vor dem Abgehen in die Nordsee zu sammeln hatte. 

In Lissabon angelangt erhielt er den Befehl , das Gros der kaiserlichen 
Escadre, welche zur Operation in der Nordsee bestimmt war, abzuwarten, g^ing aber 
nach 3 Wochen, als von diesem nur die Schraubenfregatte Radetzky eingetroffen 
war, auf erhaltenen Befehl, bis Brest weiter. 

Das andauernd conträre Wetter verzögerte in erhöhtem Masse die Ankunft des 
Gros der Flotte, daher Tegetthoff den Befehl erhielt, selbstständig weiterzugehen 
und die Blocado der deutschen Häfen zu brechen. 

Ohne Säumen verliess Tegetthoff hierauf Brest, nahm in Texel die preussi- 
schen Schiffe: Dampfaviso Adler und die Kanonenboote Blitz und Basilisk 
unter seine Befehle und lief am 4. Mai mit allen 5 Schiffen in die Elbe ein. Die 
Nachricht, dänische Kriegsschiffe wären bei Helgoland gesehen worden, ward Veran- 
lassung zu einer mit allen Schiffen des Geschwaders uuterommonen Kreuzfahrt, die 
am 8. Mai beendet wurde; am i). Mai Morgens wurde in Cuxhaven eingelaufen. 
Kaum in die Nähe des Ankerplatzes angelangt, kam jedoch Tegetthoff neuerdings 
die Nachricht zu, dass die Dänen nächst Helgoland gesehen worden seien. Er gab 
seinen Schiffen sofort den Befehl, umzukehren, steuerte mit selben gegen Helgoland, 
bekam gegen Mittag östlich von dieser Insel die zwei dänischen Fregatten Niels 
Juel und Jylland und die Corvette Heim dal in Sicht und griff dieselben sofort 
an. Das fast zweistündig^ Gefecht hatte zur Folge, dass die dänischen Schiffe die 
Nordsee verliessen. Der Name Tegetthoffs ward nun weltbekannt, und mit Bewun- 
derung sahen Laien und Männer vom Fach auf den jungen österreichischen Helden, 
der mit grosser Kühnheit sich auf den Feind geworfen, denselben hartnäckig be- 
kämpft, und seine Schiffe, namentlich das eigene , das in Brand gerathen war , mit 
grösster Kaltblütigkeit und Sachkeuntniss manöviirt hatte. 
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Nach dem Gefechte bei Holj^oland, während dessen das Gros der kaiserlichen 
Escadre iu Texel eintraf, betheiligte sich Tegetthoff noch an der Wegnaahme der 
Westfriesischen Inseln. 

Zum Contre-Admiral und Escadre-Commandanten ernannt, nahm Tejifetthoff 
nach Beendigung des Krieges zu Wien an den Marine-Organisationsarbeiten Theil, 
kreuzte dann während des Sommers mit den Fregatten Schwarzenberg und Donau 
im adriatischen Meere, im Herbste in der Levante, berilhrto auf der Reise dahin 
CorfA, wo er die persönliche Bekanntschaft seines einstigen Gegners von Helgoland, 
des dänischen Commodore Swensen machte, besuchte dann neuerdings Ejrypten und 
den Suez-Canal und kreuzte und mancivrirte mit seiner Escadre an den Küsten von 
Syrien und Cypem, bis er im Jänner 1866 aus Smyme einberufen ward. 

CA. V. Tegetthoff ward bestimmt mit der Fregatte Schwarzenberg eine 
Expedition nach Ostasien anzutreten, doch behielt ihm die nächste Zeit eine wich- 
tigere Aufgabe vor. 

Er ward Commj ndant der kaiserlichen Operations-Escadre und die früheren 
Blätter zeigen, wie sehr er zum Ruhme seines Vaterlandes und der kaiserlichen 
Marine dieser Stellung zu entsprechen gcwusst hat. 

Unter zahlreichen Beweisen von Anerkennung, die ihm zu jener Zeit zu Theil 
wurden, musste ihm namentlich ein Brief theuer sein, dor von jenseits des Oeean's 
von seinem kaiserlichen Freunde und Gönner, dem Gründer der österreichischen 
Marine, Kaiser Max ihm zukam, und der, ganz in der grossherzigen Weise des 
hochsinnigen Fürsten, folgendermasscn lautete: 

Chapultepec, 24. August 1866. 

Lieber Contre-Admiral Freiherr v. Tegetthoff! 

„Der ruhmvolle Sieg, welchen Sie gegen eine überlegene, in grossen mariti- 
^men Traditionen erzogene und tapfere Flotte errungen haben, hat mein Herz mit 
„der reinsten Freude erfüllt. Als ich die Schicksale der mir so theuer gewordenen 
., Marine in andere Hände legte und der Mission entsagte, mein Geburtsland dort 
„gross und mächtig zu machen, wo sich die Geschicke hochstrebender Nationen 
, erfüllen, blickte ich hoffnungsvoll auf Sie und die junge Generation von Officieren 
^und Mannschaften, die ich stolz unter meiner Führung wachsen und in edlem 
„Wetteifer sich entfalten sah. Ich fühlte mich in dem Gedanken gehoben, der Adria 
^ einen Kern von Schiffen zurückzulassen, denen ein Stab kenntnissreicher und todes- 
„muthiger Officiere und eine tapfere Mannschaft die kriegerische Seele einhauchte. 
„Hat mich auch die Vorsehung auf andere Pfade geleitet, so lodert doch deshalb in 
„meinem Herzen noch das heilige Feuer maritimen Ruhmes, und es war ein schöner, 
„'»in freudiger Tag für Mich, als Ich die heldenmüthige Flotte, der Ich Meine ganze 
„Jugendkraft geweiht hatte, unter Ihrer hei denmüth igen Führung mit blutigem Griffel 
„ len 20. Juli 1860 in die Bücher der Seegeschichte verzeichnen sah: denn mit dem 
„Seesiege von Lissa tritt die von Ihnen befehligte Flotte in die Reihe jener, deren 
„(''laggo das Symbol des Ruhmes ist, Ihr Name iu die der Seehelden aller Zeiten. 
„Ich sende Ihnen, den Officieren und Mannschaften Meine tiefgefühlten Glückwünsche 
„und verleihe Ihnen zur Erinnerung an Ihren Admiral und Freund und als Beweis 
„Meiner Bewunderung das Grosskreuz Meines Guadalune-Ordens 

gez. Maximilian.** 

Nach Bei'.ndigung des Krieges von 1860 besuchte der ruhmgekrönte Sieger 
von Lissa, den der Kaiser zum Vice- Admiral erhoben hatte, England, Frankreich und 
Nord- Amerika, um die dortigen Marine-Stationen und Et.-\bHsscments in Augenschein 
zu nehmen und deren Einrichtungen zu studiren. 
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Eben nach dem (kontinente rückgekehrt und im Begriffe die Weltaasstellung 
in Paris zu besichtigen, berief ihn ein telegraphischer Befehl (Juli 1867) nach Wien, 
wo ihm die traurige Aufgabe warrl, die sterblichen Überreste des inzwischen seinem 
tragischen Geschicke erlegenen Kaisers von Mexico von der dortigen Regierung zu 
reclamiren und dann nach Österreich zu bringen. 

Der Vice-Admiral reiste einige Tage darauf ab, er eilte über England, 
N.ew-York, Washington, Cincinnati nach New-Orleans, endlich nach Vera Cinz, stiess 
wider Erwarten bei der mcxicanischen Regierung und bei Juarez selbst auf Schwie- 
rigkeiten, behob aber dieselben endlich und brachte die Leiche, mit der er sich auf 
der Fregatte Novara einschiffte, über Havana, Cadix, Corfü und Pola nach Wien, 
wo sie in der kaiserlichen Gruft beigesetzt wurde. 

Seit Anfang Mftrz 1868 ist VA. v. Tegetthoff Chef der Marine-Section des 
Reichs-Kriegs-Ministeriums und Commandant der Kriegs-Marine, seit 1. Februar 
1869 Seiner Majestät wirklicher geheimer Rath, lebenslängliches Mitglied des Herren- 
hauses. Er ist Commandeur des Maria-Theresien-Ordens, Grosskreuz des österreichi- 
schen Leopold-Ordens, Ritter des österreichischen Eisernen Kronen-Ordens 2. Classe 
mit der Kriegs-Decoration, Ehrenbürger der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien und 
▼on Laibach, Wiener-Neustadt, Triest, Zara, Fiume, Zengg und Stagno. 
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Die Eriegs-Ereignisse in WestdeutscMand 1866. 

(Hiezn eine Operations-Karte und ein Übersichts-Blatt) 

I. Abschnitt 



Vorgänge bis znr Capitnlation der Hannoveraner bei 

Langensalza« 

Preussen konnte im Kriege des Jahres 1866, da es den grössten 
Theil seines Heeres der kaiserlichen Nor^l-Armee direet entgegenstellen 
masste, nur über verhältnissmässig geringfügige Mittel gegen die deutschen 
Bandesgenossen Österreichs verfügen. 

Die hiezu disponiblen Streitkräfte bestanden in drei, vor Ausbruch des 
Krieges in Holstein, bei Wetzlar und Minden sich sammelnden Divisionen, 
ungefähr 50.000 Mann, während die königlich bayerische mobile Armee 
(VIL Bundes- Armee -Ck)rps) bei Anspannung ihrer Kräfte leicht über 
70.000 Mann zählen und das aus den Contingenten von Württemberg, 
Hessen-Darmstadt und Baden, dann der österreichischen Brigade 
Hahn, den kurhessischen und nassauischen Truppen zusam- 
menzusetzende VIII. Bundes-Armee-Corps annähernd gleichfalls mit 70.000 
Mann berechnet werden konnte ^). 

Dazu war noch die Armee des Königreiches Hannover mit circa 20.000 
Mann zu zählen, abgesehen von jener Sachsens, welche sich direet an die 
kaiserliche Armee anschloss. 

Es ist ausser Frage, dass diese bedeutenden Streitmittel in einer sehr 
günstigen Lage zu ihrem Gegner sich befinden und ein bedeutendes Gewicht 
in der Wagschale der bundestreuen, gegen Preussen kämpfenden Partei 
hätten bilden können. 



*) Waa die präsumtive Stärke dieses Corps — ohne die Contingente Korhessens, 
und Hassans, welcli beide nach der Bnndes-Kriegsverfassung eigentlich zum IX. 
Bnndes-Corps gehörten, und ohne die österreichische Brigade Hahn, anbelangt, so 
ward dieselbe in der, von dessen Vertretern am 1. Jani in München abgehaltenen Con- 
ferens mit 54.200 Mann besifTert, and zwar : fSr das Qrossherzogthnm Hessen mit 
12.700 Mann, fflr WOrttemberg mit 25.000 Mann, für Baden mit 16.500 Mann. 
Vergleiche I. Band Seite 140. 
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Doch diesen an sich ZY^ar bedeutenden, aber zum grossen Theite 
aus verschiedenartig organisirlen, administrirten und bewaffneten Con- 
tingenten bestehenden Massen fehlte ein energischer Wille, der sie recht- 
zeitig, nemlich noch vor Beginn des Krieges, rasch formirt, zusammengezo- 
gen und nach einem einheitlichen Plane geleitet hätte. 

Sonderinteressen, Eifersüchteleien und Rücksichten auf die eigene 
Sicherheit der einzelnen Landestheile übertrugen sich später auch noch auf 
. das militärische, ohnedies zersplitterte und unsichere Commando, lähmten 
alle Raschheit des Entschlusses, hielten die einzelnen Armee-Theile dauernd 
isolirt und verhinderten den Einklang in deren Bewegungen, so dass es den ein- 
heitlich und energisch geleiteten Kräften des Gegners gelang, mitunter selbst 
grosse Vortheile zu erringen und vom Anfange bis zu Ende des Krieges, sich 
mit Erfolg inmitten der sie umstehenden Massen zu behaupten. 

Die erste Folge der bei Beginn des Krieges gänzlich unklaren Situa- 
tion und der, namentlich in Hannover, herrschenden Unentschlossenheit war 
der Untergang der hannoverschen Armee, die, nachdem sie sich, ihren 
König an der Spitze, nach dem Süden Deutschlands durchzuschlagen ver- 
sucht und am 27. Juni bei Langensalza auch glücklich gekämpft halte, in 
Folge ihrer Isolirung, die Waffen streckte. 

Am Tage vor der Schlacht bei Langensalza, welcher auch der Vorlag 
der ersten grosseren Kämpfe in Böhmen, bei Nachod und Trautenau und an 
der Iser war, hatten sich die Verhältnisse der, nominell unter das Commando 
Seiner königlichen Hoheit des FM. Prinzen Carl von Bayern g^esteüten, 
mit Öslerreich alliirten Slroilkräfle folgendcrmassen gestaltet: 

Königlich bayerische Armee(Vn. Bundes-Armee-Corps) 
unter dem spociellen Befehle des FM. Prinz Carl; Generalslabs- 
chef GL. V, d. T a n n *). 

Diese Armee hatte sich in der Zeit vom 17. — 21. Juni aus der Auf- 
stellung: München, Augsburg, Bayreuth, Bamberg und* Schweinfurt, mit ihr^ 
Gros in der Nähe der letztgenennten zwei Städte concentrirt. Am 22. Juni 
war in der Absicht, die laut Nachrichten verfolgten Hannoveraner wo möglich 
aufzunehmen, eine Division (Harlmann) gegen Fulda vorgeschoben, dann aber 
von der ganzen Armee die Richtung auf Meiningen und Eisenach, bei welch' 
letzterer Stadt sich, neuen Nachrichten zufolge, bedeutende preussische Streit- 
kräfte versammelten, eingeschlagen worden, und es standen am 26. Juni: 

Die L leichte Cavallerie-Brigade (Herzog Ludwig in Bayern) und 



") Östcrreichischerscits befand sich als Militftr-Bevollmäo.htigter FML. Graf 
H:iyn iüi bayerischen Hauptquartier. 
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I . . . . ■: 

2 BaUerien der Reserve-Arüllerie bei Mellrichsladt, mit der Vorhut in Mei- 
ningen, wo diese die Eisenbahn unfahrbahr machte. 

Bei Mellrichsladt befand sich auch noch von der (4.) Division H a r l- 
mann die Avantgarde der Brigade GM. Faust, dasGros der letzteren bei Uns- 
lebed; der Rest der (4.) Division Hartmann bei Neustadt a/S., von wo sie 
Detachements gegen Wasungen, Salzungen und Berka zur Zerstörung der 
Eisenbahn entsandte. 

Die (1.) Infanterie-Division Stephan bei Königshofen, Oberst Baron 
Prankh mit dem Infanterie-Leib-Regiment, 1 Escadron und */, Batterie in 
Lichtenfels, die (2.) Infanterie-Division Feder bei Lauringen (1 Bataillon 
in Oberhaid), die (3.) Infanterie-Division Z 1 1 e r bei Münnerstadt ; Major 
v.Orff mit einem combinirten Cömmando, 2 Bataillons der 1. und 4. Division, 
2 Geschützen und einer Genie-Abtheilung stand zur Beobachtung der Nord- 
ostgrenze Bayerns bei Hof. 

Das Gros des Cavallerie-Ck)rps unter G. d. C. Fürst Taxis, welches den 
Auftrag hatte, gegen Schleiz, Plauen und Lobenstein zu dctachiren und falsche 
Nachrichten über den Anmarsch grosser Truppenmassen zu verbreiten, 
sammelte sich, indem es theilweise die Eisenbahn benützte, mit den Brigaden 
Pappenheim und Rummel bei Schweinfurt, wo die letzten Abtheilungen 
aber erst, am 29. Juni eintrafen. Auch die Reserve-Artillerie unter GL. 
Brodesser und die Munitions-Reserve waren dahin in Marsch. 

Das Hauptquartier kam am 25. gleichfalls nach Schweinfurt ^). 



*) Die Märsche aller Abtheilungen bis zum 26. Juni waren in folgender Weise 
geschehm : 



O r i 



Anfitellungs- | Veraammlangi- 




Aafaing Jqni 11 7.-»!. Juni | 



Juni 



Zö, 



1. lelekte CaTaUerle-Brlgade. 



b«iiD Groi des , ^ , . . 
C*TaUerie-Corpi| Culmbach 



Schwcinfurt 



1. InfABterie-DlvlsloB. 



Mflnehen 

nnd am 

Leehfelde 



Lichtenfels 



bezieht 

Gantonnements 

zwischen 

Gronaeh und 

Ebensfeld 



Brl^kde Stcinle 

afti-h Ladwigat*dt, 

Nordhslbcn und 

LltfhUabcrf. der 

ftMt In d«a 

frOkcrtn BUtfoa«ii 



Lichtenfels 



2« Infaiiterle-DlTlsioB. 



Augsburg, am 

Leehfelde bei 

Sehwadorf and 

Nabbarg 



swischcn 

Bamberg and 

Erlangen 



Oberhaid 



Bamberg 



Mellrirhstadt 
und Meiningnn 



Ebern, 

ein starkos 

Detacheuicnt 

blieb in 

Lichtenfels 



Hatfsfurt 



3. iBfaBtcrie-DlTliloii. 



Bamberg 
nnd im Lager 
bei Oberhaid 



Bamberg 



SchwelDfiirt 

(mittelst 
Bisenbahn) 



Schweinfart 



Mfinnerstatft 



6 



Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 



Die mobile bayerische Armee hatte in dieser Zeit selbst den matrikel- 
mässigen Stand, der sich ohne die Ersatz -Ck)ntingente mit 53.400 Streit- 
baren bezifferte, nicht erreicht, sondern besass im Allgemeinen nur eine Stärke 
von 47.831 Streitbaren, von denen als in Linie fechtend nur 37.568 Mann 
Infanterie, 3672 Mann CavallQrie mit 136 Geschützen bezeichnet werden'). 

Nach dem Gefechte von Kissingen wurde dieselbe noch durch die 
Reserve-Infanterie-Brigade, 6 Bataillons, 2 £scadrons und eine 6pfd. Batterie 
(annähernd 5000 Mann) verstärkt. 



4. InfMiterie-lMvlsloB *)• 



Lager bei 
Sehweinfart 



Schwelnfort 



Kisiingen 

and 

H*mmelbarg 



zwischen Ober« 

Riedenberg, 

Zeitlos! ; St»b 

in Brflokenao 



Brflekenaa 

(Avantgarde bis 

Motten) 



Nenttadt a S. 



€}roi des CftTftUerle-Corpf • 



Ansbach und 
langst der Eisen- 
bahn in Franken 



Bayrenth 
and Hof 



am Martehe 

nach 
Sohweinflirt 



ArtlUerie-BMerre. 



zwischen 
Bamberg and 

Nflmberg ; 
Stab Erlangen 



zwischen 

Bamberg and 

Erlangen 



im Marsche 

nach 
Schweinfkirt 



HMiptqiuurtler. 



Mflnchen I Bamberg I 



SchweinAirt 



*) Sollte am M. nach LOschenrode and Weyhers marschiren, blieb aber in Folge der Dispo> 
slUons-Xnderang, nach welcher die Armee statt gegen Falda, auf Meiningen rorsarttckeB hatte 
am 24. bei Brflokenaa stehen. 

') Sollstände der mobilen Armee am 21. Juni. Officielle bayerische Feldsogs- 
geschichte, Beilage II. In einer Anmerkung daselbst wird gesagt; „Diese SollstlUide 
y,wurden von der EfFectivstärke der Armee nicht erreicht'* Ueberdiess ist in den 
Sollständen die Brigade mit 6 Bataillons berechnet, während sie anfänglich nur 6 
Bataillons sählte. Die 6. Bataillons gelangten erst nach und nach (bis Mitte Jali) 
znr Armee. 

Das bayerische Heer zählte gemäss einer Kriegsministerial-Verordnung vom 
26. September 1865, welche die Friedensstände detaillirt normirte, an Officieren, 
Beamten^ Unterofficieren etc. und Soldaten, jedoch mit Ausschluss der (Gendarmerie, 
dann der an Centralstellen und bei höheren Stäben verwendeten Individuen, 71.918 
Mann effectiv (formirt und exercirt) und 21.490 Mann als unmontirt assentirt. An 
Dienstpferden waren 6914, an Zugpferden 1040 bei den Abtheilungen präsent. 

Hiezu kam noch laut Standestabelle vom 1. März 1866 eine Reserve von 
114.845 Mann, was somit eine Totalstärke von 207.753 Mann gibt, die zur 
Evidenthaltung der Kriegssollstände verfüg'te Aushebung von 
18.610 Mann aus den Altersclassen 1848 und 1844 nicht mit einge- 
rechnet. 

Doch nicht nur die ganze Reserve, sondern auch die unmontirt Assentirten 
waren gar nicht formirbar, da die vorhandenen Cadres nur für den Friedensstand 
der 70.000 Mann wirklich Eingestellter ausreichten. Die Formation der Reserve für 
den Kriegsfall war so wenig vorbereitet, dass dritthalb Monate nach verfügter Mobi- 
lisirung der Armee kaum 20.000 Mann derselben zum Kriegsdienste nutzbar gemacht 
werden konnten. Auch waren trotz der ernsten politischen Lage jene Leute, weloho 
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Während die bayerische Armee ihre Ck)neenlrirungsbewegung zwischen 
dem 15. und 21. Juni ausführte, verfügte Prinz Alexander von Hessen, 
welcher erst am 16. Juni seine Ernennung zum Commandanten des VIII. 
Bundes-Corps erhielt und zu dessen Generalstabschef der württemberg'schc 
GL V. Baur ernannt worden war, nur über die grossherzoglich hessische 
Division und die nassauische Brigade. Die meisten anderen Contingente 
befanden sich Mitte Juni noch, in der Organisation begriffen, in ihrer Heimat *). 

Schon am 16. Juni begehrte die Bundesversammlung vom Prinzen 
Alexander Truppen zum Schulze der Stadt Frankfurt gegen die seit län- 
gerer Zeil in der £nclave Wetzlar gesammelten Preussen und es wurden 
noch am selben Tage 3 Bataillons, 2 £scadrons und 1 Batterie von Darm- 
stadt dahin dirigirt. 

Die Truppen des Herzogs von Nassau concentrirlen sich gleichfalls 
schon am 16. Früh, einen Übungsmarsch vorschützend, bei Hochheim, und 
wurden am 1 7. näher an Frankfurt gezogen, wo auf Betreiben des Corps- 
Commando's , zwar nur mit dem Allernöthigsten versehen, auch eine würl- 



ihre Dienstzeit yollstreckt hatten (der sechste Theil der eifectiv eingereihten und ein- 
exercirten Biannschaft), innerhalb der Monate März und April entlassen und durch 
Recmten ersetzt worden. 

Die Besatzungen fUr die Hauptstadt, wie für die Festungen, so wi e die verschie- 
denen im Kriege nothwendigen Anstalten absorbirten gleichfalls eine bedeutende 
Kraft, so dass im ersten Momente, bei Beginn des Krieges, nur beiläufig die Hälfte 
des stehenden Heeres in erster Linie als mobile Armee vor den Feind gebracht 
werden konnte. 

Diese Daten sind der officiellen bayerischen Feldzugsgeschichte entnommen, 
welche aber über die effective Stärke des kämpfenden Heeres , während der verschie- 
denen Perioden des Feldzuges, keine genügende Auskunft enthält 

Die bayerische Infanterie war mit dem Podewils-Gtowehr (Vorderlader mit 
centraler Zündung), die Cürassiere, welche stählerne Cürasse trugen, mit Pallasch 
und Pistole, die Uhlanen mit Lanze, Säbel und Pistole, die Chevaulegers mit letz- 
teren beiden bewaffnet. 

Die fahrenden Batterien (6 mit gezogenem und 8 mit glattem Rohre) hatten 8, 
die reitenden Batterien 6 Geschütze. Als gezogenes Geschütz diente der 6pfUnder 
(nach preussischem System). Die glatten Rohrbatterieu bestanden aus 12pfÜndem. 

Ordre de Bataille, siehe Beilage Nr. I. 

^) österreichischerseits war der k. k. Oberst v. Schön feld des Generalstabes 
in das Hauptquartier des YIH. Bundes-Oorps delegirt. 

Die Infanterie des YHI. Bundes-Corps, mit Ausnahme der österreichischen, 
welche mit dem Lorenz-Gewehr (Vorderlader) bewaffnet war, hatte Mirii^- Gewehre. 

Die Artillerie führte gezogene Vorder- und Hinterladungs-Geschütze (letztere 
nach preussischem Modell), so wie glatte 6 und 12pfünder und war sowohl nach den 
Systemen als dem Kaliber höchst ungleichartig zusammengesetzt 

Ordre de Bataille, siehe Beilage Nr. II. 
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iembergische Brigade (GM. Hegelmaie r) binnen 24 Stunden (17. Juni) 
eintraf '). 

Prinz Alexander begab sich auf eine, am 16. Abends an ihn gelangte 
Einladung des Militär-Ausschusses am Bundestage : „Zur Beruhigung der 
„Stadt Frankfurt das Commando daselbst zu ergreifen" von Darmstadt dahin, 
kehrte aber, den Befehl über die in und nächst dieser Stadt stehenden Truppen 
an den österreichischen GM. Freiherrn v. Packenj übertragend, am 17. 
nach Darmstadt zurück, um die Concentrirung seines Corps zu beschleunigen, 
die jedoch nur langsam von statten ging '). 

Als man am 17. Juni inne ward, dass die preussischen Truppen von 
Wetzlar nicht nach Frankfurt, sondern auf Cassei die Richtung nähmen, war 
das VIII. Corps, wie eben gezeigt, noch weit entfernt, operationsfähig zu sein 
und auch in der nächsten Zeil, als sich der grössere Theil bei Frankfurt bereits 
gesammelt, schien die Organisation desselben nicht vollendet genug, um gegen 
die das Kurfürstenthum Hessen-Cassel invahirenden und die hannoverische 
Armee verfolgenden preussischen Truppen offensiv vorgehen zu können. 
Prinz Alexander legte unter, solchen Umständen mehr Gewicht auf die 
Consolidirung seines Corps, Formirung der Cavallerie- und Artillerie-Reserve, 
dann der nöthigen Verpflegs-Anstalten , unter Behauptung der Position 
bei Frankfurt, wo inzwischen am 18. der grossherzoglich hessische GL. 
V. Per glas das Commando übernommen hatte, als auf isolirte weiterge- 
hende Bewegungen, deren Verantwortung er noch nicht übernehmen zu 
dürfen glaubte. 

• 

Als ihn am 20. Juni FM. Prinz Carl mittelst Telegramm verständigte, 
dass die bayerische Division H a r t m a n n sich gegen Fulda in Bewegung 
setze, und aufforderte, ebenfalls in dieser Richtung vorzugehen, lehnte er 
diese Aufforderung mit dem Bedeuten ab, dass er mit seinem conglomerirten, 



') 1 Jäger-Bataillon, 2 Infanterie-Regimenter (4 Bataillons), 1 Reiter-Regiment 
(6 Escadrons), 2 gezogene 6pfd. Batterien (16 Oeschütze). 

*) Die 2. württembergische Brigade stiess erst am 28. Juni, die letzte 
am 5. Juli zum Corps. 

Von der badischen Division gelangten: die erste Brigade am 25. Juni 
nach Darmstadt, die anderen Colonueu in der Zeit vom 1. bis 8. Juli in den 
Verband des Corps. % 

Die einzelnen Theile der Brigade Hahn trafen zwischen 21. und 23. Juni in 
Darmstadt ein. 

Die Karhessen worden am 22. Juni dem Commando des Prinzen Alexander 
unterstellt, 
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erst in der Formation und Organisation begriffenen Corps zur Offensive nicht 
bereit sei, deren mögliche Consequenzen er berücksichtigen müsste *). 

Er Hess am 21. seine Truppen mehr gegen und über die Nidda sich 
ausbreiten, zur Verbindung beider Main-Ufer bei Höchst, später bei Oberrad 
eine Brücke schlagen und disponirte 1 württembergisches Bataillon mit 
einer Escadron und 2 Geschützen unter Major Rambacher auf der Eisen- 
bahn nach Giessen, um von dieser Seite durch Aussprengung falscher Nach- 
richten die Preussen zu alarmiren und von Cassel abzulenken *). 

In den nächsten Tagen erhielt das Corps ansehnliche Verstärkungen 
durch das Eintreffen der österreichischen Brigade Hahn, deren T6te schon 
am 21. nach Darnistadt gelangt war und successive über Neu-Isenburg gleich- 
falls über den Main disponirt wurde, ferners durch die inzwischen aus ihrer 
Heimat abgerückten kurfürstlich hessischen Truppen, endlich durch die Bri- 
gade La Roche der badischen Division, welche am 25. in Darmstadt eintraf. 

Nachdem nun, gleichfalls am 25., Vortruppen nach Friedberg und Butz- 
bach vorgeschoben worden waren, stand am 26. Juni das Gros des VHI. 
Bundes-Corps in und nächst Frankfurt auf dem Plateau zwischen dem Main 
und der Nidda und bei Darmstadt. 

Prinz Alexander verfügte an diesem Tage über 41*/, Bataillons, 
19 Escadrons und 15 Batterien, annähernd 39.000 Mann, 5800 Pferde, 107 
(72 gezogene und 35 glatte) Geschütze *), u. z. : 

Von der (1.) württembergischen Division GL. v. Hardegg: 
Die Brigade Hegelmaie r, 5 Bataillons, 5 Escadrons, 2 Batterien, 5200 
Mann, 1100 Pferde und 16 gezogene Geschütze bei Vilbel. 

Von der (2.) badischen Division GL. Prinz Wilhelm von Baden: 
die Brigade La Roche, 5 Bataillons, eine gezogene Batterie, 4500 Mapn, 
240 Pferde, 6 gezogene Geschütze, nächst Darmstadt und Langen. 

Die ganze (3.) grossherzoglich hessische Division GL. v. Perglas 
9% Bataillons, 8 Escadrons, 4 Batterien, 10.000 Mann, 2600 Pferde, 14 
gezogene, 10 glatte Geschütze, vorwärts und südlich Frankfurt. 

Die ganze (4.) Österreich-nassauische Division FML. Graf 
Neipperg: 12 BaUiillons und 4 Batterien, 13.000 Mann, 1000 Pferde, 



') In einem nach Wien gerichteten Telegramme vom 19. Juni erklärte der 
Prinz, beim besten Willen für die zu entfernte hannoverische Armee noch nichts than 
zu können. 

*) Das nach Giessen abgegangene Detachcment kehrte in der folgenden Nacht: 
nach Vilbel zurück. 

*) Der gesammte Stand der Bespannungen eingerechnet. 
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24 gezogene, 8 glatte Geschütze; mit der Brigade Hahn in und nächst 
Frankfurt, der nassauischen Brigade Roth in Hofheim und Concurrenz. 

Das ku rhessi sehe Contingent, unter Commando des GL. v. Lossberg, 
stand bei Hanau und zählte 10, grossentheils noch sehr schwache Bataillons, 
4 Batterien und 6 Escadrons, in Summe 6000 Mann, 879 Pferde und 29 
(12 gezogene, 17 glatte) Geschütze '). 

Am 26. wurde auch das Corpsquartier von Darmstadt nach Frankfurt 
verlegt. 

Die durch Bundes-Beschluss vom 9. Juni neutral erklärten Bundes- 
festungen Mainz und Rastatt waren von den österreichischen und preussischen 
Besatzungen geräumt und sollten durch eigens hiezu designirte Abtheilungen 
besetzt werden. 

Doch nur wenige der dahin bestimmten Truppen waren eingetroffen und 
es befanden sich in Mainz, zu dessen Gouverneur der bayerische GM. Graf 
Rechberg-Rothenlöwen ernannt worden war, an Infanterie blos: 
2 bayerische Bataillons, 1 Regiment Sachsen-Weimar (3 Bataillons), 1 Bataillon 
Meiningen, und das Lippe'sche Ck)ntingent, in Summa 4520 Mann; in Rastatt 
2 grossherzoglich badische Bataillons und die Hälfte des Contingents von 
Reuss, in Summa 2200 Mann *). 

^) In eiuem Bericht» ddo. 21. Juni meldete Prinz Alexander an Seine 
Majestät den Kaiser: 

«Morgen dürften die korhessischen Trappen in Hanau versammelt sein, nnd 
„wenn auch nur die beiden in Hanan nnd Fulda stehenden Infanterie-Regimenter 
„ihre Bataillons auf je 800 Mann bringen könnten (daher 3200 Mann), so ist nach 
„Versicherung kurhessisoher, bei mir gewesener Oflficiere doch Hoffhang, dass sich 
„die beiden anderen mit dem geretteten Materiale versehenen Regimenter gleichfalls 
„successive auf den Kriegsstand setzen könnten. ** 

Prinz Friedrich Wilhelm war mit den kurhessischen Trappen in Hanau 
eingetroffen, hatte aber schon während des Rückzuges das Commando an den GL. 
V. Lossberg abgetreten. 

Nach einem Standes-Ausweise der Festung Mainz zählte das kurhessische Con- 
tingent Anfangs Juli 8751 Mann, 879 Pferde (inclusive der beidep bei der Division 
Neipperg befindlichen Huszaren-Escadrons) und 29 Geschütze. 

*) Laut Bundesbeschluss vom 9. Juni waren für Mainz und Rastatt folgende 
Besatzungen festgestellt worden: 

L Für Mainz: 
a) an Infanterie : 
eine kurfürstlich hessische Brigade zu 3 Infanterie-Bataillons und einem 

Jäger-Bataillon 3500 Mann 

von Sachsen-Meiningen : 2 Bataillons k 4 Compagnien 800 „ 

„ Sachsen-Weimar : 3 Bataillons k 4 Compagnien 1200 „ 

„ beiden Schwarzburg : 2 Bataillons k 4 Compagnien 800 « 

, Lippe: 1 Bataillon k 4 Compagnien 400 « 

„ Schaumburg-Lippe: 8 Compagnien 200 „ 

Zusammen . . . 6900 Mann 
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Nach Absendung des Generalstabschef GL. v.Baur nach Bamberg, 
um sich über die Absichten des Ober-Commando^s zu informiren, und nach 
einer am 23. mit dem österreichischen FML. Graf Huy n, behufs Vereinbarung 
der nächsten Operationen, in Frankfurt stattgehabten Unterredung, begab 
sich Prinz Alexander am 26. Juni selbst in das bayerische Hauptquartier 
nach Schweinfurt. 

In dem hierauf Abends und am 27. Morgens abgehaltenen Kriegsrathe 
ward vorläufig von beiden Commandanten beschlossen, ihre Corps gegen 
Hersfeld vorrucken zu lassen, dort zu vereinigen und dann je nach den Ver- 
hältnissen entweder gegen Cassel oder gegen Eisenach vorzugehen. 

Der 30. Juni ward als Tag des Beginnes der gemeinsamen Operationen 
festgesetzt, und die Marschziele der Hauptcolonnen mit den Corps-Quar- 
tieren in folgender Weise angenommen : 

VIII. Armee-Corps: Bayerische Armee: 

29. Juni vorbereitende Bewegungen. 

30. Juni Friedberg. Brückenau. 

1. Juli Hungen. Löschenrode. 

2. Juli Grünberg. Fulda. 

3. Juli Rupertenrod. (Aufrucken bei Fulda.) 



Ton 



von 



von 



b) an Cayallerie : 

Knrheasen 260 Biann 

c) an Artillerie: 

Karhessen ^50 

d) an G^nie-Tnippen : 
Kurhessen Pionniere tOO 



m 



U. Für Rastatt: 

a) an Infanterie: 

von Baden : 2 Bataillons 1800 , 

^ Sachsen-Altenburg: 2 Bataillons k 4 Compagnien 800 „ 

, Sachsen-Coburg-Ootha : 2 Bataillons k 4 Compagnion 800 „ 

^ Anhalt: 2 Bataillons k 4 Compagnien 800 „ 

, Waldeck: 1 Bataillon a 4 Compagnien 400 . 

, Beuss: 1 Bataillon k 4 Compagnien ^0 „ 

Zusammen . . . 6000 Mann 

b) an Cavalleries 

von Baden 1^0 Mann 

e) an Artillerie: 
von Baden **0 « 

d) an O^nie-Truppen : 
von Baden 80 bU 100 „ 

Frankfurt sollte durch das eigene und ein bayerisches Bataillon besetit 
werden. 
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4. Juli Alsfeld. ■ Hünfeld. 

5. Juli (Rasltag.) (Rasttag.) 

6. Juli Grebenau. Neukirchen. 

7. Juli Niederaulä. Hersfeld. 



I I 



„Als Ziel der gemeinschafüichen Operationen ward die dermalen in der 
„Gegend von £isenach stehende preu^sische Armee bezeichnet, die Vertreibung 
„derselben aus Thüringen und'tlie Gewinnung und Behauptung der Thüringi-' 
„sehen Elisenbahn, deren sich die Preussen bis jetzt als überaus ergiebiges 
„Communicationsmiltel zwischen den östlichen und westlichen Theilen ihrer 
„Monarchie bedienten. Schliesslich erwartete man von diesen Operationen 
„eine Befreiung Kurhessens und, wenn es noch ausfuhrbar, jene der königFich 
„hannoverischen Armee. 

„Bis zum 5. Juli hofite man über die Stellung und Absichten des Feindes 
„so weit aufgeklärt zu sein, um sich entscheiden zu können, ob der Marsch 
„beider Armee-Corps gegen Hersfelci fortzusetzen, oder aber eine Vorrückung 
„gegen Cassel zu combiniren wäre. Als die äusserste Colonnenstrasse des 
„VIII. Armee-Corps gegen die rechte Flanke wurde die Strasse von Schotten 
„und Lauterbach angenomrhfcn" *). 

Im bayerischen Hauptquartier herrschte seit der Ratification der zwi- 
schen Österreich und Bayern abgeschlossenen Militär-Convention grössere 
Bestimmtheit, denn bisher. 

War auch in dieser Convention den politischen Rücksichten mehr Spiel- 
raum gegönnt, als es der Kriegführung «dienlich sein konnte, so zeigte sich 
Prinz Carl doch gewillt, dem allgemeinen militärischen Interesse möglichst 
gerecht zu werden, „abgesehen von jenen Fällen, wo — besonders bei einer 
„etwaigen retrograden Bewegung — die Deckung des bayerischen Landes in 
„Frage käme, welchen Punkt Prinz Carl jedesmal hervorhob, so oft die rein 
„militärische Lage einer eingehenden Erörterung unterzogen wurde. 

„Andererseits war der Prinz von der Nothwcndigkeit durchdrungen, 
„nach Erreichung der nächsten Operationsziele mit allen im nordwestlichen 
„Deutsdiland entbehrlich werdenden Kräften den Anschluss an die Haupt- 
„armee dann zu bewerkstelligen, wenn diese über Böhmen hinaus und an die 
„mittlere Elbe gelangt sein würde')." 

Über die Vorgänge bei der hannoverischen Armee hatte das 
bayerische Hauptquartier seit dem 23. nichts Bestimmtes erfahren. Nach einigen 



') Feldzogf Journal des Oberbefehlshabers des VIII. deutschen Bundes-Corps. 
*) Bericht des FML. Graf Hu/n, 27. Juni. 
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Nachrichten sollte sie nach, Mühlbausen zurückmarschirt eein, nach anderen 
ein theil derselben bei Tabarz stehen. 

Erst am 27. Abends erhielt man eine verlässlichere Meldung, nach wel- 
cher die Hannoveraner sich in einer festen Position bei Langensalza befinden 
sollten *). 

Prin^ Carl glaubte nicht, auf diese Nachricht hin, die kaum mit Prinz 
Alexander getroffene Übereinkunft .abändern zu sollen, sondern 
verfügte am 28., an welchem Tage er mitteist eines Befehles factisch auch das 
Öber-Commando über das VIII. Corps antrat und allen seinen Streitkräften 
den Collectiv-Namen „Westdeutsche Bundes- Armee" gab, im Sinne des 
gemeinsam festgesetzten Operationsplanes, für den 29. die Vorbereitungs- 
bewegung zum projectirten Vormarsch der Bayern in der Richtung auf Hersfeld. 

Die (1.) Division Stephan ward nach Neustadt a/S., die (2.) Division 
Feder nach Münnerstadt, die (3.) Division Zoll er nach Waldaschach, die 
(4.) Division Hartmann nach Bischofsheim instradirt. 

Das Hauptquartier sollte nach Kissingen verlegt werden. 

Nachdem die Befehle an die Truppen abgegangen, erhielt Prinz- Carl 
Nachmittags (28.) telegraphisch die Mittheilung des Ministers v. d. Pfordten, 
dass sich die Hannoveraner bei Langensalza befanden und sich dort etwa 
8 Tage halten könnten, wenn die Lebensmittel genügten und die Operationen 
der Bundestruppen sie unterstützten. Ferner traf zur selben Zeit ein Tele- 
gramm Seiner Majestät des Kaisers von Österreich im bayerischen 
Hauptquartiere ein, welches die Nachricht von dem Siege bei Langensalza 
und die Aufforderung enthielt, die Hannoveraner zu degagiren, sowie ein 
anderes Telegramm von einem Dr. Volger, der Namens derselben den 
Marsch der Bayern in der Richtung auf Gotha ansprach *). 



^) Dieselben hatten von allen Seiten eingeschlossen, an diesem Tage einen Theil 
der feindlichen Streitkräfte unter QM. Flies geschlagen. 

Die Schlacht von Langensalza, so wie alle übrigen, die hannoTer*8che 
Armee betreffenden Vorgänge sind im I. Bande dieses Werkes enthalten, aaf den wir 
rerweisen. 

*) Schon am 27. war die telegraphische Weisung Seiner Majestät des Kaise rs an 
FML. Graf Huyn nach Schweinfurt ergangen: „Bieten Sie das Möglichste auf, um 
„die Bayern aum Vorgehen und Degagiren der Hannoveraner zu bewegen, die sich 
„noch immer in vereinzelten Gefechten durchzuschlagen versuchen. Verständigen Sie 
„Schonfeld im gleichen Sinne.** 

Am 88. Juni Mittags berichtete der österreichische Bundesprftsidial-Geeandte 
Baron K ü b e c k aus Frankfurt nach Wien, dass in der verflossenen Nacht ein Bote 
aus dem hannoverischen Hauptquartier, das er am 26. Morgens verlassen^ in Frank- 
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Prinz Carl glaubte nun nicht länger mehr zögern zu dürfen, sistirte 
den Marsch seiner Armee auf Fulda und dirigirte dieselbe auf dem kürzesten 
Wege über Meiningen gegen Gotha. 

An Prinz Alexander von Hessen erging am nächsten Tage 
Morgens folgender Befehl: 

„Hauptquartier Scbweinfurt, 29. Juni 1866, Morgens 5 Uhr. 

„Ich beehre mich Euer Hoheit zu nolificiren, dass ich soeben mein 
„Hauptquartier nach Neustadt verlege. Meine Divisionen machen folgende 
„Bewegung: 

29. Juni. 30. Juni. 1. Juli. 

1 . Division * Hildburghausen, Suhl, Ohrdruff. 

i. Division Trappstadt, Schleusingen, Oberhoff. 

3. Division Mellrichstadt, Wasungen, Tambach. 

4. Division Meiningen, Schmalkalden, Georgenthal. 



fort angekommen, and folgende Nachricbt des Grafen Platen gebracht habe: „Han- 
„nover^sche Armee konnte zwischen Eisenach und Gotha nicht durchbrechen, wegen 
„bedeutender preussischer ti^bermacht, welche in fester Position stehe; die Armee 
„habe sich demnach nach Langensalza zurückgezogen in Erwartung, dass die miU- 
„tärischen Operationen der Bundesgenossen im Süden die preussischen Hauptkräfte 
„abziehen werden; sie kOnne sich etwa 8 Tage halten, falls die Lebens- 
„mittel nicht ausgehen. Wir sind ohne alle Nachrichten und müssen unseren Bundes- 
agenossen aUe Verantwortung zuschieben, faUs unsere Nothlage uns zwingen sollte, 
„die Waffen zu strecken. ** 

Baron K ü b e o k gab Vorstehendes gleichzeitig Prinz Alexander von Hessen 
bekannt. 

Diese Nachricht wurde sogleich dem FML. Oraf Huyn telegpraphisch mitge- 
theilt und daran Seitens Seiner Majestät folgende Weisung geknüpft: „Alles auf 
„bieten, sich durch Boten sogleich in Verbindung mit Hannoveranern setzen. Betone 
„nochmals, dass deren Degagirung mit aller Kraft angestrebt werden muss.* 

Denselben Abend reiste der königlich hannoverische Gesandte GL. v. Knese- 
beck von Wien nach Schweinfurt ab, um gleichfalls den Prinzen Carl zur Offen- 
sive zu bewegen. 

An Seine Majestät den Kaiser gelangte in dieser Zeit, von Frankfurt ans, 
folgendes von „Doctor Volger" gezeichnete Telegramm : «Gestern 27. blutige Schlacht 
„bei Langensalza und Mühlhausen zwischen der ungebeugten hannoverischen Armee 
„und den übermächtigen Preussen nebst Gothaem. Furchtbare Niederlage der Preus- 
„sen. Seine Majestät, mein Allergnildigster König Georg V^ befahl mir, um schleu- 
„nige Cooperation der Bayern zu bitten. Kräftiges Vorgehen der bayerischen Armee 
„dringend erwünscht, damit die Hannoveraner nicht durch neue Concentration von 
„Übermacht erdrückt werden. Ich verliess das hannoveranische Schlachtfeld auf Befehl 
„gestern FrtUi und sah Abends die Niederlage in Gotha selbst GrOsste Bestürzung 
„in der preussischen Armee." Diese Nachricht ward sogleich vollinhaltlich nach 
Schweinfnrt telegraphirt. Hierauf meldete Prinz Carl am 28. Juni Abends oy, Ühr 
telegraphisch SeinerMajestät: „Werde Morgen mit beiden Armee-Corps die Offensive 
ergreifen, um die Hannoveraner zu degagiren.** 
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„Mein Hauptquartier kommt am 30. Juni nach Meiningen. Meme Re- 
„serve-Cavallerie marschirt über Fulda, Hünfeld gegen Vacha, um die Ver- 
yybindung mit dem VIÜ. deutschen Bundes-Armee-Corps herzustellen. 

„Euer grossherzoglichen Hoheit chiflfrirtes Telegramm, worin Höchst- 
„dieselben mir Ihren morgen zu beginnenden Marsch mit 5 Brigaden nach 
„Hersfeld, Berka nüttheilen, habe ich dankend erhalten. 

„(gez.) Prinz Carl von Bayern." 

Am 29. Morgens begann die Bewegung der bayerischen Armee. Die 
(1.) Division Stephan marschirte an diesem Tage von Königshofen bis 
Hildburghausen, wo auch der mit seinem Delachement von Lichtenfels ein- 
berufene Oberst Baron P ran kh anlangte — und Exdorf; am 30. nach 
Schleusingen, mit Vorlruppen in Suhl, Zella etc. 

Die (2.) Division F e d e r am 29. von Lauringen nach Trappstadl und 
am 30. bis Hildburghausen. 

Die (3.) Division Z o 1 1 e r am 29. nach Mellrichstadt und am 30. nach 
Meiningen. 

Die (4.) Division Hartmann endlich am 29. bis Meiningen und am 
30. nach Wasungen. 

Die von letzterer Division unter Commando des Oberst Aldosseram 
29. auf den Strassen nach Suhl, Gotha und Wasungen vorgeschobene Avant- 
garde rückte am 30. nach Nieder-Schmalkalden, Wemhausen und Zwick, 
während auch die linke Flanke der Division durch Detachements entsprechend 
gesichert wurde. 

Die Reserve-Cavallerie, deren letzte Abtheilungen erst am 29. im Lager 
bei Schweinfurt eintrafen, hatte die Weisung, zur Unterstützung der eigenen 
Armee und gleichzeitig zur Herstellung der Verbindung mit dem VIII. Bun- 
des-Corps in der Richtung auf Bebra und Berka (über Hersfeld) vorzurücken. 

Diesem Befehl nachkommend, gelangle am 30. die L leichte Brigade 
bis Hilders, die 2. leichte Brigade nach Neustadt a./S., die schwere Brigade 
bis Münnerstadt, Fürst T a x i s mit seinem Stabe nach Kissingen. 

Das Hauptquartier des Prinzen Carl kam am 29. nach Neustadt a/S. 
und am 30. nach Meiningen, wo es auch am l. Juli verblieb. 

Den 2. Tag nach der begonnenen Bewegung stand also die bayerische 
Armee, wie gesagt, in Schleusingen, Hiidburghausen, Meiningen und Wasun- 
gen. In weiteren 2 Märschen sollte der Thüringer Wald durchzogen und so- 
nach der Aufmarsch jenseits desselben am 2. Juli bewirkt werden. 

Da traf am 30. Mittags im bayerischen Hauptquartier zu Meiningen die 
Nachricht von der am 28. plötzlich erfolgten Capitulalion der hannoverischen 
Armee ein. 

Rs wäre vielleicht rathsam gewesen, die Operationen fortzusetzen, mit 
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den preussiischeh Truppen Fühlung zu suchen und je nach der Lage, die man 
vörfahd, heiler m verfahren. 

1 * • , ■ » ■ • 

Doch Prinz Carl entschied sich, da die hannpver'sche Armee nicht mehr 
hestiand, die durch' Märsche und Verpflegsmangel schon erschöpften baye- 
rischen Truppen den preussischen numerisch nicht gewachsen schienen und 
das eigene Cavallerie- sowie das VIII. Bundes-Corps noch weit zurück waren, 
den isolirten Kampf nicht izu suchen, sondern die bayerische Arm^ vorläufig 
bei MeiiAngen, Front gegen Eisenach, concentrirt zu halten, bis das VIII. 
Bundes-Corps mindestens in die Höhe von Fulda vorgerückt wäre. 

'Dann gedächte Prinz Carl, vom 3. Juli an, mit der bayerischen Armee 
aurden das linke Werra-Ufer begleitenden Höhen und unter dem Schutze einer 
Flanken-Deckung im Werra-Thale, über Kalten-Nordheim und Lengsfeld, sowie 
über Tänti^und Geysa gegen Vacha vorzurücken und sich dort mit dem VIII. 
Corps zu vereinigen. 

Auf diese Weise glaubte man in der Lage zu bleiben, sowohl einen 
feindlichen Anfall im Werra-Thale begegnen, als die Offensive in einer den 
Umständen angemessenen Richtung fortsetzen zu können ^). 

Prinz Carl verständigte Abends 8 Uhr den Prinzen Alexander von 
seinem Vorhaben mit folgendem Befehl : 

„Hauptquartier Meiningen, den 30. Juni 1866, Abends 8 Uhr. 

„Das Ober-Commando der westdeutschen Bundes-Armee an den 
„Prinzen A lexander von Hessen. 

„Nachdem mein gestern Höchstdenselben mitgetheilter Plan zu einer 
„Bewegung des Vil. Armee-Corps gegen Gotha durch die indessen unzwei- 
„'felhaft gewordene Capitulation der hannoverischen Armee ganz gegen- 
„staiidslos geworden ist, und selbst im Falle ihrer ungestörten Ausführung 
„den Gegner in die vortheilhafte Lage setzen würde, zwischen dem VII. und 
„Vin. deutschen Bundes-Armee-Corps bei Eisenach zu stehen, so habe ich 
„beschlossen, meine Kräfte bei Meiningen mit der Front gegen Eisenach zusam- 
„menzuziehen. 

„Mein Reserve-Cavallerie-Corps bewegt sich von Bischofsheim über 
„Hilders nach Geysa und ich werde trachten, auch einen Theil der Infanterie 
„auf diese Strasse zu bringen. Wenn der Feind meine Concentrirung bei 
„Meiningen und das Linksschieben meiner Infanterie-Divisionen nicht stört, 
„so hoffe ich Euer grossherzogliche Hoheit auf den Transversal Verbindungen 
„von Hilders nach Fulda und von Geysa nach Hünfeld die Hand reichen zu 
„können. 



') Am einem Berichte des FML. Graf Huyn. 
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„Sollte ich jedoch zum Rückzuge gezwungen werden, so wird derselbe, 
„um möglichsl rasch die Verbindung mit dem VIII. Corps herzustellen, über 
„Mellrichstadt, Neustadt gehen und hoffe ich in diesem äusserstenFalle 
„auf die Cooperation des Vlll. Corps zwischen Neustadt und Schweinfurt. 

„Ich komme daher aul den HÖchsldenselben bei Ihrer Anwesenheit zu 
„Schweinfurt vorgelegten Operationspian zurück, indem ich Eure grossher- 
„zogliche Hoheit dringend auffordere, die zu meiner Verstärkung nur irgend 
„verfügbaren Truppentheile mit Hintansetzung jedes Nebenzweckes theils 
„auf der Linie Hanau -Fulda-Hünfeld, theils und namentlich 
„aufderLinieFrankfurt-GemündenperEisenbahnundvon 
„daüber Ha mmelburgn ach KissingeninBewegungzu setzen 
„und mir über Ihre desfalls zu treffenden Anordnungen bald möglichst Auf- 
„schluss, mit Angabc der Tage zu geben. 

(gez.) Carl Prinz von Bayern." 

Diesem Entschlüsse genjäss concentrirte sich am 1. Juli die bayerische 
Armc^ an der Werra. Die Divisionen Zol I er und Hartmann verblieben 
in ihrer Aufstellung von) vorigen Tage bei Meiningen und Wasungen, die 
Division S t e p h a n rückte nach Themar, die Division Feder nach Hild- 
burghausen und Römhild. Vom Keserve-Cavallerie-Corps, welches den Auf- 
trag hatte, mit der Division Hartmann in Verbindung zu bleiben, wurde 
zu diesem Zwecke die I. leichte Brigade Herzog Lud w ig in Tann belassen. 
Vom Reste des Corps kam die schwere Brigade nach Bischofsheim, die 2. 
leichte nach Fladungen, der Stab nach Neustadt. 

Beim Vlll. .Armee Corps hatten indessen, kurz vor dem projectirten 
Abmärsche, einige sehr unliebsame Vorgänge Platz gegriffen. 

Am 27. liefen Anzeigen ein, dass sich preussische Truppen in der Stärke 
von 6000 Mann an der Eisenbahn, von Bacherach und Oberwesel her ange- 
sammelt halten '); man befürchtete einen Handslreich auf Mainz und sowohl 
die Bundes-Militär-Commission in Frankfurt, als auch das Gouvernement von 
Mainz verlangten die Verstärkung der Festungs-Besatzung. 

In Folge dessen wurden in der Nacht zum 28. 2 österreichische 3. Ba- 
taillons (der Infanterie-llegimenter Hess Nr. 49 und Nobili Nr. 74) und einige 
Stunden später 2 grossherzoglich hessische Bataillons, unter Commando des 
grossherzoglich hessischen GM. v. Stock hausen, als Verstärkung nach 

*) Es waren dies nur schwache aus den BesatKungstruppen von Cöln und 
Cohlenz formirto preussische Detachcments, welche gegen das nördliche Nassau und 
den Rheingau entsandt worden waren, um die Aufmerksamkeit der Bundestruppen 
nach dieser Seite abzuziehen. 

Prenss. offic. Darstellung des Feldzuges 1866 in Deutschland, Seite 671. 
Oslcrrcieh« Kimpfe ISr.G. (V. Band.) 2 H 
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Mainz dirigirt, von wo diese Truppen noch im Laufe desselben Tages wieder 
zum Corps einrückten. 

Die beiden f^rosshcrzoglich hessischen Bataillons musslen jedoch am 
29., in Folgte neuerlichen Ansuchens der Bundes-Militar Commission, Frieder 
nach Mainz zurückkehren. 

Es muss hervorgehoben werden, dass die Sicherung von Mainz von 
Belang war, da die preussische Regierung, die in der Bundeslags-Sitzung vom 
9. Juni betreff Neutralisirung von Mainz und Rastatt feslgeselzlen Puncta- 
tionen vorläufig nicht einhielt und bei günstiger Gelegenheit auch vor einem 
Angriffe dieser Platze gewiss nicht zurückgeschreckt wäre. 

Nach dem bezüglichen Bundes-Beschlusse sollten bekanntlich sowohl 
Mainz als Rastatt von den österreichischen und preussischen Besatzungs-Trup- 
pen geräuml, und durch Abtheilungen anderer Contingcnte besetzt werden. 

Doch einige der Letztern, wie z. B. Waldcck, sagten auf Veranlassung 
oder wenigstens mit Vorwissen Preussen's definitiv ab, oder schlössen sich, 
wie Anhalt und Gotha, ganz einfach dem preussischen Heere an. Andere, 
wie beispielsweise dieSchwarzburg'schen Contingcnte, schützten die gestörten 
Verkehrs- Verhällnisse als Entschuldigung ihres Nichteinrückcns vor. 

Aber auch direct verletzte Preusscn die festgestellten Punclationen, 
indem es die Genie-Direction und das Verwaltungspcrsonal, der getroffenen 
Vereinbarung enigegen, aus Mainz, das Plalz-Commando aus Rastatt abbe- 
rief '). Nimmt man noch die Gesinnung des Weimar'schen Contingents (3 Ba- 
taillons), das ohne alle Scheu erklärte, im Falle eines Angriffes, nicht gegen 
die preussischen Truppen kämpfen zu wollen, so war die in Mainz herr- 
schende Besorgniss wohl gerechtfertigt *). 

Auf wiederholles Andringendes Herzogs von Nassau, indessen 
Land kleine preussische Abiheilungen einfielen, erhielt lerner die (4.) Division 
Neipperg am 28. Nachmittags 2 Uhr den Befehl, sich zum Schutze des 
Herzoglhums bereit zu halten, worauf die Brigade Roth bei Holheim, die 
Brigade Hahn bei Höchst concentrirt wurde. 

Als endlich GL. v. Loszberg bestimmt erklärte, seine Truppen seien 
nicht schlagfertig, sah .sich Prinz A I c x a n d o r gezwungen, auch noch das 



^) Berichte ddo. 28. uurl 25. Juui. 

*) Welche Umstände zu dieser Zeit in Mainz vorwalteten, kann mau daraus 
entnehmen, dass der Commandant des Sachsen - Weimar'schcn Regiments, Oherst 
V. Sydow, vom Festunt:r.i- Gouvernement aufgefordert, auf Ehrenwort zu erklären, 
ob er eventuell jjegen Preussen kämpfen wilrdo, dies nach erbetener Bedenkzeit 
schliesslich verneinte, worauf er seines Commando's enthoben wurde und Mainz 
verliess. 

IJericht ddo. Mainz. 2',>. .Tnni. 



^ 
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ganze knrhessische Contingcnt, mit Ausnahme zweier Escadrons Huszarcn, 
welche im Verbände der Division Neipperg verblieben, am 30. nach Mainz 
zu verlegen, wo diese Truppen ihre Organisation vollenden und hierauf wieder 
zum Corps slossen sollten. 

Am Morgen des 29. rückten von der (4.) österreich-nassau'schen 
Division in Folge neuerlicher Weisung die Brigade Roth nach Wiesbaden, 
die Brigade Hahn nach Biebrich, wohin auch der Divisionsstab kam. 

Der Rest des VIII. Corps machte am 29. im Sinne der mit Prinz Carl 
getroffenen Vereinbarung folgende Vorbereilungs-Bewegung: 

Die (1.) würtlemb ergische Division, bei welcher tagszuvor die 
Brigade Fischer aus der Heimat eingetroffen war, rückte nach Staden, Wind- 
ecken und Concurrenz *). 

Die (.3.) hessische Division nach Friedberg und Umgebung '). 

Die grossherzoglich badische Brigade La Roche nach Frankfurt 
und Ginheim. 

Die Cavallerie-Reserve wurde den Befehlen des württembergi- 
schen GL. V. Entress- Fürsteneck unterstellt und nach Offenbach 
Frankfurt, Langen und Concurrenz verlegt '). 

Die Reserve- Artillerie formirte sich am 29. unter dem Commando des 
badischen GL. v. Faber mit dem Stabe in Frankfurt *). 

Am 30. Juni begann verabredelermassen das VIII. Corps seinen Vor- 
marsch. 

Die grossherzoglich hessische Division übernahm die Vorhut, er^ 
reichte mit ihren Teten Bersladt, mit PalruUen Hungen. 



*) Das 3. Reiter-Regiment, welches erst am 30. eintraf, erhielt mit der reiten- 
den 4. Batterie die Bestimmung zur Kcserve-Cavallerio und sollte nächst Frankfurt} 
die Batterie in Offenbach, untergebracht werden. 

*j Die Division hatte ihren Brückenzug an sich zu ziehen. Das grossherzog- 
lich hessische 2. Reitcr-Kegimcnt wurde bis zum Eintreffen der kurhessischen 2 Esca- 
drons der 4. Division zugewiesen, worauf es zur Reservo-Reitorei stossen sollte. Die 

1. Fnssbatterie und die reitende Batterie traten in die Artillerie-Reserve, und wur- 
den nach Frankfurt und Oberrad verlegt. 

') Die Cavallerie-Reserve wurde aus dem württembergischcn 3. Reiter-Regi- 
ment, dem badischen 1. Leib-Dragoner- Regiment, dem grossherzoglich hessischen 

2. Reiter-Regiment unl der gezogenen wQrttembergischen reitenden 4pfd. Bat- 
terie Wagner zusammengesetzt. 

^) Diese bestand damals aus der grossherzoglich hessischen 1. Fuss-Batteric 
(in Frankfurt) und der reitenden 6pfd. Batterie (in Oberrad); der herzoglich nas- 
sauischen 6pfd. Batterie (in Sosenheim), der österreichischen 8pfl. Batterie (in 
Bockenheim) und den hessischen Munitions- Colon nen (in Offenbach und Biebcr). 

2B^* 
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Die württembergische Division kam bis Friedberg, eine Seiten- 
Colonne (1 Infanterie-Regiment, 1 Escadron und 2 Geschütze) zur Deckung 
der rechten Flanke auf der Strasse Karben-Nidda bis Staden. 

Die b a d i s c h e Brigade L a R o c h e gelangte von Frankfurt per Eisen- 
bahn bis Nauheim, marschirte sodann bis Butzbach und schob Abiheilungen 
zur Recognoscirung gegen Giessen und Wetzlar vor. 

Das zur Cavallerie-Reserve gehörige 3. würltembergische Reiter-Regi- 
ment rückte nach Homburg und Oberursel und palrullirte bis Usingen zur 
Verbindung mit den Badenern. 

Das 1. badische Reiler- Regiment halle von Langen aus die Punkte 
Vilbel und Dortelweil zu erreichen. 

Die Reserve-Arlillerie wurde in Frankfurt belassen und das Corps- 
quartier des Prinzen Alexander nach Friedberg verlegt. 

Die Division N e i p p e r g sollte den Main von Frankfurt bis Mainz decken 
und alle Einwirkungen, welche von Coblenz oder dem Linksrhein in das vor- 
liegende Gebiet feindlicherseils versucht würden, vereiteln. Dieselbe erhielt den 
Befehl, in unausgeselzler Verbindung mit Mainz zu verbleuten und ihre Opera- 
tionen eventuell unter Mitwirkung der Fcstungsbosatzung auszuführen. Doch 
schon am selben Tage (30.) wurde diese Division angewiesen, wieder zum 
Corps zu stossen und hiezu die Strasse von Oberursel, Usingen, Wetzlar 
und Giessen zu benützen. 

In Friedberg erhielt Prinz Alexander den Irülier citirten Befehl des 
Prinzen Carl, vom 29. Juni, betreff der eben von den Bayern 
gegen Gotha angenommenen Marschrichtung, der wohl Ver- 
anlassung hätte sein können, mehr gegen Fulda abzulenken. Das Corps 
blieb jedoch in der eingeschlagenen nördlicheren Richtung. 

Die b ad ische Brigade bekam ßelehl,am I.Juli ihre Spitzen bis Giessen 
und Wetzlar vorzuschieben ; die h e s s i s c h e Division marschirte nach Grün- 
berg, die württembergische nach Hungen, wohin auch das Corpsquar- 
tier gelangte. 

Eine hessische Abtheilung rückte bis Lieh, das rechte württember- 
gische Seiten-Detachement bis Schotten vor. 

Vom Württemberg! sehen 3. Reiter-Regiment hatten 2 Escadrons 
gegen Homburg und Oberursel, 1 Escadron gegen Butzbach und 1 (4.) nach 
Friedberg und Nauheim vorzugehen, welch* letztere sich sodann dem badi- 
schen Brigade-Commando zur Verfügung stellen sollte. 

Die Österreich - nassauische Division gelangte am I. Juli mit dem 
Divisionsstabe und der Brigade Hahn bisErbonheim, mit der Brigade Roth 
bis Igstadt. 
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Am 2. Juli marschirte die hessische Division mit dem Gros bis 
Rupperlenrod, die würllembcrgische bis Grünberg, milder rechten 
Flugel-Colonne bis Laulerbach, die badi sehe, bei welcher auch die 2. 
Brigade Oberst v. Neubronn vollständig; einrückte , nach Giessen^ 
nachdem Wetzlar vorübergehend besetzt worden war. 

Die Österreich -nassauische Division wurde beordert, bis Ober- 
-ursel zu rücken und dort zu biwakiren. Das Corpsquartier kam nach 
Grunberg. 

Prinz Alexander hatte schon tagsvorher die durch Major S u c k o w 
überbrachten Weisungen des Armee-Hauptquartiers vom 30. Juni erhallen 
und vermuthend, dass sich die preussische Armee nach erfoli^ter Capitulation 
der Hannoveraner gegen Cassel wenden würde, an das bayerische Haupt- 
quartier noch an diesem Tage telegraphirl: „Falls die Hannoveraner wirk- 
^lich capitulirt hätten, proponire ich Vü. Armee-Corps auf Hersfeld zu diri- 
„giren und von dort und Alsfeld gegen Cassel vorzugehen." 

Da jedoch Prinz C a r 1 sogleich telegraphisch antwortete, dass es bei 
den durch Major Suckow übersendeten Weisungen zu verbleiben habe 
und dass er auf deren bestimmten Vollzug rechne, so meldete Prinz A 1 e- 
xander ohne Zögern, dass er auf dem kürzesten Wege gegen Fulda vor- 
rücken werde und erliess auch in diesem Sinne die Dispositionen für den 
3. Juli. 



Indessen zog sich die bayerische Armee am 2. Juli in der Nähe 
von Meiningen mehr zusammen. Die Division H a r t m an n sollte die Concen- 
trirung decken und die unteren Werra-Übergänge gegen Gotha im Falle 
eines feindlichen Angriffes hartnäckigst vertheidigen. 

Die Brigade Faust verblieb zuNdiesem Zwecke um Wasungen, die 
Brigade C e 1 1 a besetzte Zillbach und Eckards, während 2 in Schwallun- 
gen belassene Bataillons dieser Brigade die Eisenbahn zwischen diesem Orte 
und Wernshausen zerstören sollten. 

Das Gros des Corps führte am 2. Juli folgende Bewegung aus : 

Die Division Z o 1 1 e r von Meiningen nach Ober-Katza. 

Die Division Stephan von Themar nach Meiningen. 

Die Division Feder von Hildburghausen und Römhild nach Henneberg. 

Die Reserve-Artillerie von Neustadt nach Ostheim. 

Das Armee-Hauptquartier verblieb in Meiningen. 
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Die Rcservc-Cavallcrie Iiätle sich an diesem Tage in den Besilz 
von Dermbach setzen sollen, doch erhielt Fürst Taxis nicht den bezüglichen 
Befehl. Die schwere Brigade gelangte nach Gersfeld, die 1. leichte Brigade 
wurde in Tann belassen, um die Verbindung mit der Division Hartmann 
zu erhalten, die 2. leichte Brigade rückte nach Ililders. Die Vortruppen der 
Cavalleric trafen nirgends den Feind, wohl aber kam die Division Hartmann 
zum ersten Zusammenstosse mit demselben. 
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II. Abschnitt. 



Oefechte in der Nähe von Meiningen. Bückzug der 
Bucdes-Armee theils nach Neustadt a. d. Saale, 

theils nach Frankfurt 



Wahrend die beiden Binides-Curps ersl ihre Vereiniguuj; suchleii und 
deren Teten, bei Uupperlenrod und Ober-Kalza, etwa 15 Meilen enllernt von 
einander standen, war (i. d. I. v. Falekens tein, Commandant der prcus- 
sischen Sireitkräfte in Wesldeulschlund, welche nun den Namen „Main- 
Armee" annahmen, vollkommen bereit, aus diesen Verhältnissen seiner 
Gegner Vortheil zu ziehen. 

Bekanntlich hatte bis nun die preussische Uau[it-Armce den Feldzug 
in Böhmen mit mehreren glücklichen Treffen eröffnet und ihre strategische 
Vereinigung zum Entscheidungskampfe gegen die kaiserliche Nord-Armee 
vollzogen. Diese Erfolge, zu denen auch jene gegen die hannoverische Armee 
kamen, konnten nicht anders, als anspornend auf G. d. I. v. Faickenstein 
wirken, während sie anderseits auf die Entschlüsse seiner Gegner wohl 
von etwas deprimirendem Einflüsse sein mochten. * ) 

Die preussischen Truppen halten nach der Capitulalion der Hannove- 
raner bei Langensalza in und nächst dieser Stadt, dann in Eisenach und Gotha 
Cantonnements bezogen und waren bis letzten Juni daselbst verblieben. Die- 
selben zählten zu dieser Zeit: 42 Bataillons, 22 Escadrons, 16 Batterien mit 
97 Geschützen (darunter 49 gezogene), 2 Pionnier-Compagnien, zusammen 
annähernd 45.000 Mann Streitbare'). 



') Am 2. JuH crhicltou sowohl Prinz Carl als PriuK Aloxauder die 
tele^raphische Verstund igunj? aus Wien, dass die Nord- Armee, oline eigentliche Ent- 
«cheidunj^s-ßchlacht, durch Echecs einzelner Corps und die gelun<^ene Vereinigung der 
Preu«.«jen, wahrscheinlich gezwungen sein werde, den Uückzug aus Böhmen anzutreten. 

•; Die obige Ziffer ist der officioUen preussischen Feldzugsgeschichte cntnom- 
ir.en. Wir müssen bemerken, da.*;8 betreff des Stärkeverhältni.Hses sowohl der Preus- 
sen als dor Hayprn in den bis jetzt Über den Feldzug erschienenen Werken bedeutende 
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G. d. I. V. Falckenstein, welchem schon früher die Weisung zuge- 
gangen war, die Operationen gegen die Bundrs-Armee in der Richtung auf 
Fulda zu eröffnen und dann gegen Schweinfurt vorzugchen, kam derselben 
rasch nach, indem er bereits am 1. Juli seine Vorruckung begann und es 
sich dabei angelegen sein liess, die Truppen zu ordnen und den zwischen den 
Divisionen theilweise gestörten Verband wieder herzustellen *). 

Nach seiner Disposition bezog am 1. Juli die Division Beyer Canton- 
nements westlich von Eisenach zwischen Lauchröden und Berka, mit Detache- 
ments im Werra-Thalc zwischen Dorndorf und Harnrode; die Division 
G oben rückte auf den Strassen von Marksuhl und Wilhelmsthal vor und 
halte den Auftrag, das Werra-Thal von Dorndorf bis Barchfeld zu beobachten; 
die Division Man teuf fei bezog weiter rückwärts Cantonnements an der 
Werra zwischen Treffurt und Ebershausen, mit der Brigade GM. Flies 
zwischen Fröttstedt und Kälberfeld. 

Am 2. Juli gelangte die Division Beyer bis Vacha, mit Vortruppen auf 
den Strassen gegen Geysaund Lcngsfeld, die Division Göben sicherte in dem 
Rayon von Tiefenort die Strassen nach Lengsfeld und Schmalkalden ; die Divi- 
sion Man teuft el concentrirtc sich zwischen xMarksuhl und Eisenach. Das 
Hauptquartier kam nach Marksuhl. 

Es konnte nun anZusainmenslössen niil den bayorischen Truppen nicht 
fehlen. 



Differenzen bestehen. GL. v. Guben erklärt in einer Broschüre (Treffen bei Kis- 
singen), dass die Ausrückungsstärkc zum Gefecht nach dem Verla.ssen von Langensalza 
und dem bedeutenden Abgang an Kranken und Maroden gar nur mit höchstens 43.000 
Mann berechnet werden dürfe. 

Die Ordre de Bataille der prciissischeu Main-Armee hatte sich seit Beginn 
der Operationen im Wesentlichen nicht geändert 

Die Division Göben war durch das Infanterie- Ucgimeut Nr. 19 (von der 
Division Beyer), din 8. reitende Batterie Nr. 7, dann einen, aus dem hannoverischen 
Materiale formirten, leichten FeldbrUckcn - Train , die Division Manteuffel durch 
2 Bataillons Coburg-Gotha und die 4. reitende Batterie Nr. 7, die Division Beyer 
durch die 10. und 11. 1 2pfd, Rcservn-Batterio verstärkt worden. 

Ordre de Bataille dor proussischen Main-Armee, siehe Beilage Nr. IIL 

') In den dem G. d. I. v. Falckenstein durch den Chef des Generalstabes 
Freih. v. Mol tke schon früher mitgetheilten Directiven war hervorgehoben, dass, wie 
für den ganzen Krieg der »Schwerpunkt des Widerstandes in der österreichischen 
Armee liege, so Bayern den Kern der süddeutschen Coalition bilde. Bei einer Offen- 
siv-Bewegnng über Cassel, direct auf Frankfurt, stehe zu besorgen, dasa sich 
das Vni. Corps nach Mainz werfe und man keinen Gegner im Felde Vor sich haben 
werde. Es sei daher rathsamcr, den Weg über Fulda nach Schweinfurt einzuschlagen, 
^ffin könne sicher sein, die bayerische Armee zu treffen, wenn man sie im eige- 
nen Lande aufsuche und dürfe hoffen, durch die gowählto Richtung die Vor- 
einigung des VII. und VIII. Corps zu verhindern. 

(Der Feldzug 18ß6 in Doutschlnnd, Soitp .'>7<>.) 
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Die Vorhut der bayerischen Division Hartmann, welche unler Com- 
mando des Obersten Aldosser bei Wernshausen stand, halte Befehl, den 
Terrain g^egen Schnialkalden und Salzungen durch Cavallerie-Palrullen auf- 
zuklären. Nachdem diese nirgends auf den Feind gestossen waren, unternahm 
Oberst Aldosser gegen 8*/, Uhr Abends mit 1 */, Compagnien des 9. Infan- 
terie- und 1 Escadron des 6. Chevaulegcrs-Regiments, die Infanterie auf 
Wagen, persönlich eine Recognoscirung gegen Barchfcld. Schon von Grum- 
bach aus, wo die Wagen zurückgelassen wurden, waren westlich von Barch- 
feld Biwak-Feuer zu sehen. 

Das Detachement rückte nun gegen letzleren Ort vor, fand denselben 
unbesetzt und recognoscirte hierauf — I Zug Infanterie in Barchfeld zur 
Deckung gegen Immelborn zurücklassend - in nördlicher Richtung gegen 
Wilzelroda, ohne auf den Feind zu slossen. 

In Folge dessen kehrte das Detachement nach Barchfeld zurück, wo 
der dort belassene Zug inzwischen mit einer Patrulle des, zur Deckung der 
Schmalkaldner Strasse gegen Etmarshausen vorpoussirten preussischen l. 
Bataillons des 13. Regiments (Brigade Kummer), Schüsse gewechselt hatte. 

Oberst Aldosser ging nun in der Richtung auf Immelborn vor, 
stiess aber am Wege dahin auf eine, zur Unterstützung der Patrulle nachge- 
folgte preussische Compagnie, welche ihn mit einem verheerenden Schnell- 
feuer empfing. 

In der Unmöglichkeit, sich im Dunkel der Nacht von der Stärke des 
Feindes zu überzeugen, gab Oberst Aldosser den Befehl zum Rückzuge 
und führte diesen, ohne vom Gegner weiter belästigt zu werden, aus. 

Die Bayern verloren 3 Mann an Todten, 4 Officiere, darunter Oberst 
Aldosser, und 10 Mann an Verwundeten. 

Auch an anderen Punkten, so bei Wicsenthal, Rossdorf und Rosshof 
fanden in dieser Nacht Zusammenstösse zwischen den bayerischen und preus- 
sischen Patrullen statt. 

Von den Vortruppen der Division Beyer war ein Detachement 
(30 Mann des Infanterie-Regiment Nr. 32 und */, Zug Huszaren) von Lengs- 
feld recognoscirend vorgerückt und stiess vor Dermbach auf die bayerischen 
Vorposten. Es kam zu einem Scharmützel, welches, da grössere bayerische 
Abtheilungen aus Dermbach vorbrachen, mit dem Rückzuge der preussischen 
Abtheilung endete. Die Bayern verloren hiebei 1 Todten. 
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3. JuU. 



;. j„|j^ Am 3. Juli setzte die preussische Main- Armee, obgleich deren Com- 

mandanten während der beiden vorangegangenen Tage Nachrichten zuge- 
kommen waren, dass die bayerische Armee sich in der Nähe von Meinin- 
gen befinde und das VIII. Bundcs-Corps noch in der Concenlrirung bei 
Frankfurt begrifTen sei, ihre Bewegung gegen Fulda fort. Das Hauptquartier 
gelangle nach Philippslhal, die Division Beyer bis Geysa, Bulllar und Rasdorf; 
von der Division Göben die Brigade Wrangel aus Tiefenorl nach Ochsen, 
die Brigade Kummer über Urnshausen nach Dcrmbach, die Reserve unter 
GM. V. Tresckow nach Lengsfeld, die DivisionMan teuf fei bis Marksuhl, 
mit Spitzen im Werra-Thale. 

Bayerischerseils war GL. v. Hartman u durch die Vorfälle der ver- 
flossenen Nacht zur Überzeugung gelangt, dass die Preussen nicht von Gotha, 
sondern von Norden her im Anzüge wären. Er beliess d^her die Werra-Defi- 
leen von Wernshausen, Schwallungen und Wasungen durch Delachements 
besetzt und concenlrirle das Gros seiner Truppen in der Gegend bei Rossdorf. 

Hier traf zuerst das von Eckards kommende 3. Bataillon des 9. Regi- 
ments ein, und dessen gegen Urnshausen vorgesandtc Patrullen wechselten 
einige Schüsse mit jenen der im Vorbeimarsche nach Dermbach befindlichen 
Brigade Kummer. Letzterer Ort wurde von den Preussen auch ohne 
. Schweristreich besetzt, da das von dort abberufene 3. Bataillon des bayeri- 
schen 5. Regimenls vor EinlrefTen der Ablösung nach Rosa abmarschirt war. 

Rossdorfwardinzwischen von GM. Faust mit 4 Bataillons, 1 Escadron 
und Vt 12pfd. Batterie besetzt; später Iraf auch GL. v. Hartmann mildem 
(iros seiner Division dort ein, welche Abends folgende Aufstellung nahm: 
Die Brigade Cella nebst 2 Escadrons Chevaulegers und % 12pfd. Batterie 
in und zunächst Rossdorf, 1 Bataillon in Rosa; die Brigade Faust canlon- 
nirte in Eckards (Brigadeslab), Humpfershausen, Schwarzbach und Sinners- 
hausen; der Divisionsslab kam nach Kloster Sinnershausen. 

Von der Division Zoller halle das 1. Bataillon des 6. Regimenls in 
Dermbach das über Nacht von der Division Hartmann dort gestandene 
3. Balaillon des 6. Regimenls ablösen sollen, fand aber den Ort bereits in den 
Händen des Feindes und zog sich dann gegen Wiesenlhal, das eine kleine 
preussische Abtheilung bei dessen Herannahen sogleich verliess. Wiesenlhal 
ward hierauf vom l. Bataillon des 6. Regimenls und dem 6. Jäger-Bataillon 
(der Division Hartmann) besetzt und zur Verthcidigung hergerichtet. 

Die Brigade Oberst Seh w ei Iz er rückte indessen nach Diedorf, die 
Brigade Ribeaupierre bis Fischbach. Major H e c k e 1 des Generalstabes 
recognoscirle mit einer Compagnie des 14. Regiments und der 2. Escadron des 
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2. Chevaulegers-Regimenls, denen das 1. Bataillon des 14. Regiments als 3^ J^l|^ 
Reserve folgen sollte, gegen Dermbach, ward dort von dem Feuer des 
preussischen Füsilier- Bataillons (Nr. 53) empfangen, und kehrte, ohne vom 
Gegner, welcher ihm blos aus 2 Geschützen einige Kugeln nachsandle, wei- 
ter verfolgt zu werden, nach Neidhardshausen zurück, welcher Ort inzwischen 
von dem 1. Bataillon des 14. Regiments besetzt worden war. 

Das bayerische Detachement erlitt bei dieser Recognoscirung verhältniss- 
müssig bedeutende Verluste, u. zw. 6 Mann an Todten, 4 Verwundete und 
38 Vermisste. 

Das 3. Bataillon des 6. Regiments sland als Ersatz der abmarschiren- 
den Cavallerie in Tann. 

Von den beiden andern bayerischen Divisionen war im Laufe des 
Tages jene des GM. Stephan von Meiningen in die Gegend von Ober-Katza, 
die Division Feder von Henneberg nach Helmershausen. das Haupiquarlier 
des Prinzen Carl nach Kalten-Nordheim gerückt. 

Als der Prinz die Vorfälle bei Dermbach erfuhr, ordnete er sogleich 
die Concenlrirung der Divisionen Stephan und Feder bei Kallen-Nord- 
heim an, wo die erstere auch bis Abends eintraf, während die andere die 
Nacht zum 4. hindurch auf der Strasse von Kalten-Nordheim bis Bettenhau- 
sen echelonirt verblieb. 

Die bayerische Armee war somit, abgesehen vom Cavallerie-Corps, in 
der Nähe von Kalten-Nordheim versammelt. 

Vom Cavallerie-Corps rückten die schwere Brigade nach Fulda und 
Marbach, die beiden leichten nach Hünfeld. Als aber GM. Herzog Ludwig, 
welcher die Letzteren befehligte, durch seine Vortruppen die Nachricht erhielt, 
dass starke feindliche Abtheilungen gegen Rasdorf im Anzüge wären , führte 
er auch die beiden leichten Brigaden in die Rendezvous-Stellung nach Fulda 
und Niederbieber zurück. 

Das Cavallerie-Corps kam durch seine letzten Bewegungen in der 
Nähe von Fulda auf mehr als 5 Meilen westwärts der bayerischen Infan- 
terie-Divisionen zu stehen und die durch diesen Raum ziehende grosse Slrasse 
über Tann und Neustadt nach Schweinfurt war ungedeckt. 

Gleichwohl befand sich die bayerische Armee in keiner ungünstigen 
Lage gegenüber der preussischen, und wenn man sich hätte entschliesscn 
mögen, dieselbe auszubeuten, so wäre, du die prcussische Armee sich am 
nächsten Tage auch noch eine bedeutende Blosse gab, ein grosser Erfolg 
vielleicht möglich geworden. 

Vom VIII. Corps gelangte am 3. Juli, in der Bewegung auf Fulda, die 
hessische Division von Ruppertenrod über Ulrichstein bis in die Höhe 



28 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

3. Juli, von Rixfeld (3 Meilen von Fulda), die württembergische Division nach 
Ruppertenrod und Oberrohmen, ein üetachement nach Schotten; die bis- 
herige rechte Flügelcolonne der letzteren Division, welche am 2. bis Lauter- 
bach gekommen war, übernahm die Spitze des ganzen Corps und erreichte 
Grossenlüder, von wo sie nach dem */, Meile entfernten Fulda und Schlitz 
recognoscirle. 

Die badische Division halte den Befehl, die Punkte Giessen und 
Wetzlar besetzt zu behalten und in der Nähe der Lahn eine Centralstellung 
zu nehmen, um Flanke und Rücken des in das Fulda-Thal vorrückenden 
Armee-Corps zu decken. Die Brigade L a R o ch e verblieb demnach in Giessen, 
während die Brigade Neubronn Wetzlar erst am Morgen des 4. erreichte. 

Die Österreich -nassauische Division gelangte bis Friedberg. 

Die Reserve-Reiterei endlich traf am 3. mit 3 Regimentern und 1 Bat- 
terie zwischen Butzbach und Giessen ein, und ward angewiesen, sich sobald als 
thunlich zu sammeln und das Land bis Marburg, Kirchhain und gegen Als- 
feld aufzuklären. 

Prinz A l c X a n d e r verlegte sein Corpsquarlier nach ülrichstein. Er 
halle sich wenigstens mit 2 Divisionen Fulda erheblich genähert, beab- 
sichtigle diesen Punkt am 5. zu erreichen und beauftragte den FML. Graf 
Neipperg, den Marsch der 4. Division derart zu beschleunigen, dass auch 
diese längstens bis 7. in Fulda eintreffe. 



4. Juli. 

A, Juli. G. d. L V. Falckenstein bekam noch am 3. Abends Meldungen» 

dass die Felde-Übergänge von den Bayern besetzt seien und grössere Massen 
derselben bei Neidhardshausen, sowie auch bei Rossdorf stünden, hielt da- 
durch den Marsch seiner Armee auf Fulda nicht bedroht, indem er annahm, 
dass er höchstens eine vorgeschobene bayerische Division in der Flanke 
habe und Hess daher am 4. die Divisionen Beyer und Manteuffel ihre 
Bewegung auf Fulda lorlselzen, die Division Göben aber, in der Absicht 
sich die linke Flanke zu decken, am Morgen dieses Tages einen Offensiv- 
sloss gegen die vermeintliche bayerische Division unternehmen, um diese 
zurückzuwerfen, sodann aber in die ursprünglich festgesetzte Marschord- 
nung der Armee wieder einzurücken. 

In Wirklichkeit hatte diese preussische Division 4 bayerische Divisionen 
gegen sich. 
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OAfeehte bei Bossdorf vad Zella. (4. JnU.) 
Oefooht bei Bossdorf. 

GL. V. Göben beorderte um 8 Uhr Früh die Brigade Wrangcl (6 
Bataiilons, 2 Ballerien und 3 Escadrons), welclie sclion um 5 Ulir Morgens 
von Ochsen nach Unteralba vorgezogen wurde, Wiesenthal anzugreifen; 
bis zur Ankunft derselben sollte GM. v. Kummer, 2 Bataillons des 13. Re- 
giments mit 1 Batterie in Dcrmbach znrücklassen und mit dem Reste seiner 
Brigade, 4 Bataillons, 1 Batterie und 2 Escadrons Hnszaren, gegen Neid- 
hardshausen und Zella vorgehen. 

Bayerischerseits war Wiesenthal von I Bataillon des 6. Regiments 
und dem 6. Jäger-Bataillon besetzt, während bekanntlich die Infanterie-Bri- 
gade Cella bei Rossdorf, die Brigade Faust in den Ortschaften Eckards, 
Sohwarzbach etc. in der Nacht vom ^. auf den 4. iheils Ijiwakirt, Ihoils can- 
lonnirt hatten. 

Gegen 8 Uhr Morgens meldeten die bei Lindenau stehenden bayeri- 
schen Vorposten des 6. Jäger-Bataillons den Anmarsch feindlicher Colonnen. 
Der preussische Oberst V. G e 1 1 h r n war um diese Zeit, dem erhal- 
tenen Befehle entgegen, mit seinen beiden Bataillons (13. Regiments) über 
die Felde bis nach Lindenau vorgegangen und halte den Ort sammt den anlie- 
genden Waldparcellen mit dem 1. Bataillon besetzt, während das 2. gegen 
Wiesenthal vordrang. 

GM. V. W r a n g e 1 traf mit seiner Brigade erst um 9 Uhr in Dermbach ein 
und Hess auf Befehl des GL. v. Göben das L und Füsilier-Bataillon des 15. 
und das Füsilier-Bataillon des 55. Regimenls unter Commando des Oberst 
Stoltz als Ersatz der beiden inzwischen vorgerückten Bataillons des 13. Regi- 
ments zurück, wM)lch' letztere nun der Brigade W ran gel unterstellt blieben. 
Hierauf wurde der Marsch der Brigade gegen Wiesenlhal, die beiden Batail- 
lons des 13. Regiments an der Tete, weiter fortgesetzt. 

Bayerischerseits von einem heftigen Feuer empfangen, griff die preus- 
sische Avantgarde Wiesenthal an, welchen Ort, da derselbe in einem von 
den umliegenden Höhen vollkommen eingesehenen Kessel liegt und sich 
zu einer anhaltenden Vertheidigung nicht eignet, die Bayern bald aufgaben. 

Die beiden bayerischen Bataillons zogen sich auf den Nebelberg zurück, 
wo inzwihchen das 3. Bataillon (Dietrich) des 9. Infanterie-Regiments und 
2 I2pfd. Geschütze von Rossdorf eingetroffen waren und Stellung genom- 
men hallen. 

GM. v. W r a n g e l ging nun milseiner Brigade zum weiteren AngrifTe vor, 
mit dem 2. Bataillon des 13. Regimenls rechts der Rossdorfer Strasse, dem 



4. Juli. 
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• 

4. Juli. 2. Balaillon des 55. Regiments im Cenirum und dem 2. Bataillon des 15. Regi- 
ments am linken Flügel r alle 3 Bataillons, unter Oberst Gcllhorn, in Com- 
pagnie-Colonnen formirt. Die 4pfd. Batterie Cöster fuhr auf der Höhe nord- 
westlich WiesenlhaFs auf, und eröffnete das Feuer. 

Die I.Bataillons des 13. und 55. Regiments und die 12pfd. Batterie ver- 
blieben westlich von Wiesenthal als Reserve. 

Es. entwickelte sich beiderseits ein längeres Feuergefecht, wobei 
sich die preussische Batterie sowohl durch ihre günstige Position, als durch 
die Überzahl und grössere Tragweite ihrer Geschütze im Vorthelle erhielt 

Mittlerweile war auch die bayerische Brigade Cella ii cheval der am 
nördlichen Abhänge des Nebelberges von Rossdorf nach Dermbach führen- 
den Strasse vorgerückt Erst jenseits des Nebelberges angelangt, gewahrte 
man den Stand des Gefechtes, und die Bataillons erlitten nun in ihrer nach- 
theiligen Aufstellung durch die feindliche Artillerie, welche durch die inzwi- 
schen vorgekommene 12pfd. Batterie Eynatten II. verstärkt worden war, 
grosse Verluste. 

Das in seiner linken Flanke heflig beschossene 6. Jäger-Bataillon und 
die Chvcaulegers-Escadron begannen zu weichen, worauf auch die beiden 
12pfd. Geschülze ihre Position verliessen, sich mit den anderen 6, auf dem 
Wiesengrunde nördlich der Strasse placirten Geschützen ihrer Batterie 
(Hang) vereinigten und mit diesen das Feuer gegen die preussische Infan- 
terie erneuert aufnahmen. Doch diese^ wirksamst unterstützt durch ihre 
gezogene Batterie, gewann immer mehr Terrain. 

Die a cheval der Strasse befindlichen BaUiillons der Brigade Cella 
sahen sich zum Rückzüge gegen den nördlichen Abhang des Nebelberges 
gezwungen, wo inzwischen auch das 2. Bataillon des 9. Infanterie-Regiments 
von Rosa eingetroffen war. 

Die Preussen erklommen nun die steilen Abhänge des Nebelberges 
und setzten sich an der Waldlisiere fest 

GL. V. Hartmann, welcher gegen 11% Uhr am Kampf platze eintraf 
und die Weichenden sammelte, versuchte mit der BrigadeCel la, die er per- 
sönlich vorführte, die Höhen wieder zu gewinnen. 

GM. V. Wrangel aber, bereits im Besitze der bewaldeten Kuppe des 
Nebelberges, und von dort die Vorbereitungen zu diesem Angriffe gewahrend, 
zog die 12pfd. Batterie weiter vor und überschüttete die anstürmenden 
Colonnen mit einem Hagel von Geschossen '). 

Der Angriff der Bayern misslang. 

Die in Cantonnements zerstreute Brigade Faust hatte inzwischen 



') Auf Seite der Preussen fiel Major Rüstow, Commandant des 2. BatAÜlons 
des 15. Regimentii, in dieser Zeit. 
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den Befehl zum Vürmarsche erhallen; deren T6te, 1. Bulaillon des 5. Regi- 4 j^^| 
ments, traf eben ein, als die Brigade Cella geworfen war. 

GM. Faust slürmle nun vom wesllichen Ausgange Uossdorfs mit dem 
Bataillon vorwärts. Doch auch dieser Angriff scheiterte an dem zähen Wider- 
stände und dem überlegenen Feuer des Gegners. Der General fiel, durch 
den Kopf geschossen, mit ihm sein Ordonnanz-Officier, Oberlieutenant v. A usi n. 

Das Bataillon, von beiden Flanken bedroht, durch rückgehende Abthei- 
lungen der Brigade Cella ohnehin schon in Unordnung gebracht, wich, 
und GL. V .H a r t m a n n sah sich unter diesen Umständen gezwungen, sämmt- 
liche im Kampfe befindlichen Truppen hinter Rossdorf zurückzunehmen, 
welcher Ort in grösster Eile besetzt und zur Vertheidigung hergerichtet wor- 
den war. (12% Uhr Miltags.) 

Vom Gros der Brigade Faust standen das 3. Bataillon des 5. Regi- 
ments, mit Plänklern voran, im Schlossgarten am nordwestlichen Ausgange 
von Rossdorf, das 1. Bataillon des 13. Regiments auf der Höhe nordöstlich, 
das 2. Bataillon dieses Regiments und das 8. Jäger-Bataillon auf jener süd- 
lich des Ortes. Die 12pfd. Batterie, welche durch die der Brigade Cella von 
allen Seiten rasch nachdrängenden Prcussen gezwungen ward, abzufahren, 
stellte sich neben dem schon früher zurückgenommenen 6. Chevaulegers- 
Regiment am Kreuzwege östlich von Rossdorf auf. 

Gegen 1 Uhr traf noch die gezogene 8pfd. Batterie Königer von 
Öpfershausen ein, nahm auf der Höhe südlich der von Eckards nach 
Rossdorl führenden Strasse, beiläufig 600 Schritte vom 8. Jäger-Bataillon, 
Stellung und betheiligte sich sofort mit guter Wirkung am Kampfe, indem 
sie die eben aus dem Walde vor Rossdorf debouchirenden prcussischen 
Abtheilungen zwang, sich sogleich in selben zurückzuziehen. 

GL. V. H a r t m a n n benutzte diesen günstigen Augenblick, liess die Bat- 
terie beiläufig 1000 Schritte weit auf die Höhe nächst dem Kirchhofe avanci- 
ren und feuern, worauf die Geschütze des Gegners theilweise verstummten. 

Mittlerweile hatte sich die Brigade Cella rallirt, und GL. v. H a r t m a n n 
hielt nun (2 Uhr Nachmittag) den Moment gekommen, selbst in die Offensive 
überzugehen. Er liess Rossdorf durch das 6. Jäger-Bataillon besetzen, zog 
das Chevaulegers-Regiment an die östliche Umfassung des Ortes und 
rückte mit 10 Batt\iilons und der halben gezogenen Batterie gegen den 
Nebelberg vor. 

Zur selben Zeit hatte auch GM. v. W r a n g e I alle Vorbereitungen getrof- 
fen, um zum Angriff Rossdorf's zu schreiten, da er, durch den Widerhall des 
Feuers getäuscht, Grund hatte zu vermuthen. dass nordöstlich des Nebel- 
berges auch die Division Man teuf fei von Lengsfeld her gegen Rossdorf 
im Vorrücken sei. Doch bevor noch von beiden Seiten zum Angriffe geschrit- 
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4. Juli. *^^*" worden war, gab GL. v. Göbcn seinen Truppen Befehl, das Gefecht ab- 
zubrechen und sich gegen Dermbach zurückzuziehen. 

Das 1. Bataillon Nr. 55, dem die 12pfd. Batterie Nr. 3 und 3 Esca- 
drons Huszaren Nr. 8 folgten, lösten vorerst die auf dem Nebelberge im 
Gefechte befindlichen preussischen Trappen ab, dann traten diese den Rück- 
zug über Wiesenihal, Dermbach nach Geysa an, wo sie spät in der Nacht ein- 
trafen. ♦ 

Die vorrückenden Bayern fanden weder am Abhänge, noch auf der 
bewaldeten Kuppe des Nebelberges, den sie gegen 3 Uhr erreichten, einen 
nennenswerthen WidersUind. 

Als darauf GL. v. Hart mann, den Preussen gegen Wiesenthal folgen 
wollte (3*/, Uhr NachmitUig), erhielt auch er vom Prinz Carl den Befehl, 
den Kampf aufzugeben und sich nach Ober-Katza zurückzuziehen *). 

Die Division ging in Folge dessen unter dem Schutze dreier Bataillons, 
der gezogenen Batterie und des Chevaulegers-Regiments, welche die eben 
gewonnene Position bis 6*/, Uhr Abends besetzt hielten, nach Ober-Katza 
zurück; Nachts 11 Uhr war dieselbe dort wieder gänzlich versammelL 

Die Verluste in diesem Gefechte betrugen : 

Preussen Bayern 

Oflicicre Mann. OlHciere Mann. 

Todl 5 32 9») 43 

Verwundet 5 208 18 274 

Gefangen und vermisst . — 20 — 59 

Summe TÖ 26Ö 27 376*). 



Oefeoht bei Zella. 

Während das im Ganzen resultatlose Gefecht bei Rossdorf statthatte, 
kam es auch an der Strasse nach Kalten -Nordheim zum Kampfe. 

Von der bayerischen Division Z o 1 1 e r befanden sich am Morgen des 
4. in und bei Neidhardshausen das 1. Jäger-Bataillon und diel. Schülzen-Com- 
pagnie des '\ Regiments in voller Kampfbereitschaft. Zwei Compagnien halten 
die Umfassung des Ortes besetzt, zwei andere standen rückwärts am Hange 
der Taufsteinhöhe in Reserve, während die Schützen-Compagnie des 6. Rcgi- 



*) Das preussisclio offici«lle Werk sagt: „Mehrfache Versuche einzelner baye- 
»rischer Bataillons, dem preussischen Abmärsche unmittelbar zu folgen und das 
.geräumte Terrain zu occupiren, wurden vereitelt.'* 

•) Darunter GM. Faust. 

*) Diese Daten sind den beiderseitigen ofTiciellen Werken entnommen. 
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tnents auf dem nördlichen Abhänge dieser Höhe ihre Aufstellung genom- 4, j^^^ 
.tnen halte. 

In Zella standen das 2. Bataillon des 14. und die 1. Compagnie des 
6. Regiments; am nordöstlichen Ausgange des Ortes 2 12pfd. Geschütze 
tinter Oberlieulenant zu Rhein. Das 1. Bataillon des 14. Regiments (4 Com- 
f)agnien) befand sich 800 Schritte sudlich von Zella auf der Höhe westlich der 
Strasseineiner Aufnahmsstellung'), 3 Escadrons des 2. Chevaulegers-Regi- 
ments östlich dieses Ortes, durch den Höhenrücken gedeckt *). 

Die Brigade Ribeaupierre nahm vor Fischbach ä cheval der 
Chaussee Stellung (2 Bataillons im 1., 3 im 2. TrefTen). 

Von der Divisions- Artillerie stand die 12pfd. Batterie Schuster, mit 
Ausnahme der 2 in Zella befindlichen Geschütze, mit ihrem linken Flügel an 
die Strasse gelehnt, unter Bedeckung der 1. Escadron des Chevaulegers- 
Regiments, beiläufig in der Mitte des 1. Treffens, die gezogene 6pfd. Batterie 
Lottersberg auf einer Höhe 6 — 700 Schritte hinter demselben. 

Gegen diese von Nalur aus sehr starke, in der Front theilweise durch 
sumpfige Wiesen gedeckte Höhen-Position Neidhardshausen — Zella rückte 
GM. Kummer, in Folge des vom GL. v. Göben erhaltenen Befehles, um 
8 Uhr Früh mit 4 Bataillons seiner Brigade •), 2 Escadrons Huszaren und 
der 6pfd. Batterie Eynatten F. von Dermbach vor, das Füsilier-Batiillon 
des 53. Regiments zunächst der Strasse, das 1. östlich, das 2. westlich dersel- 
ben, die beiden letzteren gegen die Flanken der bayerischen Position. Der 
Rest der Brigade, das Füsilier-Bataillon des 13. Regiments und die beiden 
Escadrons Huszaren folgten als Reserve nach. 

Gegen 9 Uhr, wirksamst unterstützt von der eigenen Batterie, schritten 
die Preussen zum Angriffe auf Neidhardshausen. 

Die daselbst befindlichen 2 bayerischen Compagnien, in der Front nur 
wenig gedrängt, dafür aber bald in der rechten Flanke, wo die Schützen- 
Compagnic des 6. Regiments den Rückzug antrat, ernstlich bedroht, gaben 
den Ort nach kurzem Widerstände auf,' versuchten die Taufsteinhöhe zu 
gewinnen, fanden aber diese bereits theilweise von preussischen Tirailleurs 
besetzt, worauf sich das Jäger-Bataillon fechtend auf Diedorf zurückzog. Die 



') 2 Compa^ien waren aIb Artillerie-BedeckoDg anderwärts commandirt. 

*) Oberst Schweitzer rerftl^ nur über 3 BataiUons nnd 2 Compa^ien 
«einer Brigade, da das 1. BataiUon des 6. Regiments während des Gefechtes bei der 
Division Hartmann, das 3. BataiUon dieses Regiments am Marsche in die Tann 
•ich befand. 

') Das.l. nnd 2. BataiUon des Infanterie-Regiments Nr. 13 unter Oberst v. 
Oellhorn waren bei Dermbach zurQckgebUeben und fanden bckanrtrch bei der Bri- 
gade W ran gel ihre Verwendung. 

öat«rr«lcka Klmpf« 19IM. (V. Band.) 3 B 
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4. Jnli. Schülzen-Compagnie des 6. Regiments verlor die Fühlung mit den Jägern und 
ging nach Fischbach. 

Nach der Einnahme von Neidhardshausen ruckten das Füsilier- und 
2. Bataillon des prcussischen 53. Regiments auf Zella, das 1. Bataillon, von 
dem Theile bei der Wegnahme Neidhardshau?en*s mitgewirkt hatten, bcsetate 
die Taufsteinhöhe und folgte sodann dem Jäger-Bataillon auf den sudliehen 
Hang in der Richtung auf Diedorf nach, wobei dessen Commandant Major 
Frankenberg schwer verwundet wurde. 

Es entspann sich nun ein heftiges Tirailleur- und Geschützfeuer, welch' 
letzteres besonders von Oberlieutenant zu Rhein mit grosser Bravour und 
Ausdauer geführt wurde. Von der Batterie des Gegners und der schon in 
nächste Nähe gelangten feindlichen Infanterie ununterbrochen beschossen, 
harrten die beiden Geschütze, trotz grossen Verlustes an Mannschaft und 
Pferden lange aus '). 

Als dieselben endlich den Rückzug antraten, trafen 4 inzwischen von 
Fischbach vorgekommene 6pfd. Geschütze der Balterie Lottersberg 
beiläufig auf 800 Schritte nordwestlich Diedorf ein, fassten auf der iiöhe 
westlich der Strasse Posto und übernahmen das Feuer gegen die preussische 
Biittcrie, welche auf dem von Föhrlitz abfallenden Hange aufgefahren war. 

Doch der Feind rückte unaufhaltsam gegen Zella vor, das Füsilier- 
Bataillon des 53. Regiments gegen die östliche, das 2. Bataillon, dem sich 
auch das anfänglich in Reserve gehaltene Füsilier-Bataillon des 13. Regiments 
anschloss, gegen die wgstliche Seile des Ortes. Bald war die Höhe erklom- 
men, und die Preussen drangen von beiden Seiten in Zella ein, wobei der 
Commandant des 2. Bataillons Major v. Gontard fiel. Die Bayern gaben 
den Weilern Widerstand auf und traten compagnienweise den Rückzug auf 
Diedorf an. 

Die l. Compagnie des 6. Regiments deckte diese rückgängige Bewe- 
gung mit Aulopferung, ward aber durch die von allen Seiten in das Dorf 
gelangten Feinde umzingeil, und i><s sie sich mit dem Bnjonnete durchzuschla- 
gen versuchte, völlig aufgerieben. 

Nur 19 Mann mit 1 OfTicier entkamen, alle Andern, darunter der Com- 
mandant Hauptmann König, blieben todt oder verwundet am Plalze '). 

Das 1. Bataillon des prcussischen 53. Regiments folgle den auf Diedorl 



') Von 25 Kanonieren wurlen 9 geWWltot und vcrwiunlct, von 20 Pfcnlen blie- 
ben 10 am Platze. 

•) Eilf Mann, welche sich in eine Scheune geworfen hatten, lehnten jode Auf- 
forderung, sich SU ergeben, ab, und vertheidigten sich bis der letzte Mann kampf- 
imfäliig war; die Preussen fanden, als sie eindrangen, D Leichen neben 2 Schwer- 
verwundeten. (Antheil der bayerischen Armee am Kriege 1866, Seite 53.) 
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zurückgehenden bayerischen Abtheilungen, wurde jedoch vom 1. Bataillon 4^ j^jj 
des bayerischen 14. Regiments, welches halben Weges zwischen Zelia und 
Diedorf auf der Hohe westlich der Strasse stand, mit einem heftigen Feuer 
empfangen und am weitern Vordringen gehinderL 

Die hinter Zella poslirte Cavallerie war schon während des Kampfes 
um diesen Ort hinter Diedorf zurückgenommen worden ; 1 Escadron, in deren 
Mitte eine Granate explodirt hatte, wich in Unordnung noch weiter zurück. 

Nach dem Verluste Zella*s konnten sich auch die 4 Geschütze der Bat- 
terie Lottersberg nördlich von Diedorf nicht mehr halten und nahmen 
eine andere Position südwestlich dieses Ortes. 

Um 10 Uhr erst rückte die Brigade Ribeaupierre gegen Diedori 
vor, nachdem sie bis dahin vom GL. Zoll er, theils aus Vorsicht gegen die laut 
Meldungen in Geysa eingetroffenen preussischen Truppen, theils zur Deckung 
des Rückzuges der vorderen Brigade durch das schwierige Defiie von Kal- 
teB-Nordheim, bei Fischbach zurück behalten worden war. 

Das 1. und 3. Bataillon des 15. Uegiments und das 5. Jäger-Bataillon 
stellten sich nördlich und nordwestlich von Diedorf auf. Vom ersteren Batail- 
lon wurden 2 Compagnien in die rechte Flanke des 1. Bataillons des preussi- 
schen 53. Regiments entsendet, welches dem noch im Rückzuge von der Tauf- 
steinhöhe befindlichen 1. Jäger-Bataillon auf dem Südhange nachfolgte und 
dieses unaufliullsam drängte und beschoss. 

Die beiden übrigen Bataillons der Brigade Ribeaupierre (2. und 3. 
des 11. Regiments) blieben in Reserve anfänglich hinter, später 500 Schritte 
westlich von Diedorf. Das von Zella zurückgegangene 1. Bataillon des 14. 
Regiments sammelte sich im Rücken dieser Aufstellung. 

Angesichts dieser Verstärkungen hielt GM. v. Kummer für nothwen- 
dig, vor allem seine Truppen bei Zella zu ordnen, (11 Uhr). GL. v. Göben 
halle für deren Verstärkung gesorgt, indem er von der bei Dermbach stehen- 
den Special-Reserve das Füsilicr-BaLiillon (Nr. 55) und die 4pfd. Batterie 
W ei gell, dann von der Haupt-Reserve das Cürassier- Regiment Nr. 4 und 
die 3. reitende Batterie Melling in die Gefechlsstellung vorzog. 

Von den erwähnten beiden Batterien fand wegen Mangels an R;ium 
nur die Er>tere. u. z. unmittelbar südlich vor ieWa nächst der Chaussee ihre 
Verwendung, das Curassier-Regiment kam daneben gedeckt zu stehen. 

Die beiden preussischen Batterien PI y 11 allen und \Ve igelt setzten 
nun vereinigt das Feuer fort und beherrschten d;is Thal bis weil hinler Die- 
dorf, da die bayerische I2prd. Batterie Seh ust er nur mit 4 Geschützen 
auf einer Höhe südwestlich von Diedorf, mit den andern 4, beiläufig auf hal- 
bem Wege zwischen dier^em Orte und Fischbach stand und aus dieser Ent- 
fernung keine Wirkung erzielen konnte. 

3B» 
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4. Juli. ^^^ 6 Gescliiitzc der anderen Batterie waren in Folg:e eines Missver- 

ständnisses bis auf die Höhe westlich von Fischbach zuriickj^ezogen worden 
und das Feuer der nun vereinig:ten Batterie, auf eine Distanz von fast % 
deutschen Meile (4500 Schritte), musste daher auch verj^eblich sein. 

Gegen 2'/, Uhr kam überhaupt, nachdem das bayerische 1. Bataillon 
des 15. Regiments das am Taufsteinhange in die Nähe Diedorfs gelangte 
1. Bnlalilon des preussischen 53. Regiments zurückgedrängt hatte, das Gefecht 
zumStehen und zum Abbruche, da auf beiden Seilen fast gleichzeitig der Befehl 
zum Rückzüge gegeben ward. 

Während die Artillerie noch bis gegen 3 Uhr ein im Allgemeinen un- 
wirksames Feuer fortsetzte, traten beide Theile den Rückzug an, die preussi- 
sche Brigade Kummer nach Dermbach, wo sie über Nacht blieb, die bay- 
erische Division Zoller nach Kalten-Sundheim. 

Prinz Carl, seil Mittag auf dem Kampfplatze anwesend, erlheille, in der 
Voraussetzung die ganze preussische Armee vor sich zu haben, seinen 
beiden im Gefechte gewesenen Divisionen den Rückzugbefehl in die Posi- 
lion Kalten-Nordheim und Kalten-Sundheim, welche er zur Fortsetzung des 
Kampfes geeigneter hielt, als die weiter vorne gelegene bei Diedorf und Ross- 
dorf. Es schien ihm überhaupt nicht mehr rathsam. die Vereinigung mit 
dem VIII. Corps im Sinne des festgesetzten Planes nördlich der Rliön anzu- 
streben und mittlerweile die bayerische Armee isolirten Kämpfen auszuset- 
zen; im Gegentheile machte man sich im bayerischen Hauptquartier schon 
mit dem Gedanken vertraut, die Concentrirung der beiden Corps nach 
rückwärts an der unteren Saale zu bewirken *). 

Die Division Zoll er begann den Rückzug mit der Brigade Schweit- 
z er, ihr folgte dann die Brigade Ribeaupierre. 

Zur Deckung dieser Bewegung fuhr '/, Batterie der Division Feder, 
welche mit dem 1. Bataillon des 15. Regiments und 3 Escadrons Chevau- 
legers vordisponirt wurde, in der Position der übrigen 2 Batterien auf, ohne 
jedoch, gleich diesen, von besonderem Nutzen sein zu können. Die beiden 
preussischen Batterien setzten ihr Feuer bis 3 Uhr fort und traten dann auch 
den Rückzug an. 

Die letzten bayerischen Abtheilungen passirten beiläufig um 5 Uhr das 
Defile von Kalten-Nordheim. 

Die Verluste in dem Gefechte bei Zella werden von beiden Seiten, 
wie folgt angegeben : 



*) An die Division HnrtmAnn war schon Morgens, bevor man noch wusste, 
dass sie im Kampfe sei, der Befehl erjirangen, sich zurttckzaziehen ; derselbe kam ihr 
nur in Folgte eines Expedition Af.'lilers yersp&tet zu. 
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Preussen 

Officiere Mann. 

Todle 1 10 

Verwundete 3 58 

Vermisste und Gefangene . — 2 

Summe 4 70 



Bayern 

Officiere Mann. 

3 7 

3 69 

1 46 



122*). 



4. Juli. 



Am Abende halte die bayerische Armee folgende Aufstellung : 

Division Stephan a cheval der Strasse von Kaiten-Nordheim nach 
Kalten-Sundheim, Division Feder westlich des ersteren Orles. 

Ein Detachement unter Oberst Schleich deckte die linke Flanke nach 
Hilders •). 

Die Division Zoll er und die Artillerie-Reserve formirten sich bei 
Kalten-Sundheim; die Division Hartmann bei Ober-Katzu; das Hauptquar- 
lier des Prinzen Carl war in Kalten-Sundheim. 

Das bayerische Cavallerie-Corps hatte an diesem Tage in 
der Nähe von Fulda schwere Unfälle erlitten. G. d. C. Fürst Taxis, wel- 
chem in der vorangegangenen Nacht der Befehl zugekommen war , die Con- 
centrirung der bayerischen Armee bei Kaiten-Nordheim durch Demonstra- 
tionen gegen Vacha zu unterstützen und auf der Linie Geysa-Dermbach die 
Verbindung mit derselben herzustellen, rückte — nachdem er den Comman- 
danten des Vlil. Corps angegangen, Fulda durch Infanterie besetzen zu 
lassen, was dieser jedoch erst für den Abend des nächsten Tages zusagte — 
am 4. Morgens mit der schweren Brigade über Hünfeld gegen Rasdorf vor, 
während die beiden leichten Brigaden grossentheils bei Fulda und Nieder- 
bieber verblieben. Um 7'/, Uhr stiess die Avantgarde in dem zwischen Hün- 
feld und Rasdorf nächst Kirchhasel gelegenen dichten Walde auf die Vor- 
truppen der preussischen Division Beyer, weiche nach der schon erwähn- 
ten Disposition des G.d. I. v. Falckenstein sich im Marsche auf Fulda be- 
fand. Fürst Taxis liess, unterstützt von dem Feuer eines Geschützes , das 
1. Cürassier-Reginient vorrücken; dasselbe ward aber von den feindlichen 
Tirailleurs heftig beschossen und erhielt bald darauf von 2 mittlerweile auf- 
gefahrenen Geschützen der preussischen 4pfd. Batterie Schmidts einige so 
wohlgezielte Schüsse, dass es umkehrte und dabei auch das inzwischen nach- 
gerückte 2. Cürassier-Regiment mit sich fortriss. 



') Unter den yon den Bayern aU Vermieste und Gefangene Aufgeführten 
befanden sich viele Todte und Verwundete. Das officielle preuasischo Werk beziffert 
den bayerischen Verlust zu hoch, nämlich mit 7 Officieren und 157 Mann. 

*) 2 Bataillons des 7. Regiments, 1 Escadron and 4 12pfd. Geschütze. 
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4^ j^jIj Die bayerische reitende 12pfd. Batterie Massenbach, welche mit 

allen ihren Geschützen rasch aufgefahren war, musste nun auch zurück, und 
liess dabei ein Geschütz, dessen Protzenräder zerschossen worden, liegen. 
Die zurückweichenden Abtheilungen sammelten sich hinter Hünfeld, wo das 
3. Cü^assier-Regiment zu ihrer Aufnahme aufmarschirt war. 

Nach kurzer Zeit schon (9 Uhr Vormittag) wurde auch dieser Punkt, 
einige Kanonenschüsse abgerechnet , ohne Kampf verlassen und der weitere 
Rückzug anfänglich nach Fulda, Nachmittag 4 Uhr aber , auf die unwahre 
Nachricht, der Feind sei bereits im Vormarsche gegen diese Stadt begriffen, 
vom ganzen Cavallerie-Corps — die beiden leichten Brigaden schlössen sich 
der schweren an — in der Richtung auf Bischofsheim angetreten. Die 
1. leichte Brigade nahm sodann bei Lütter eine Aufstellung. 

Als die T^te der beiden ersleren Brigaden gegen 10 Uhr Abends bei 
Gersfeld eingetroffen war, langte der Befehl des Prinzen Carl an, die Re- 
serve-Cavallerie habe auf Brückenau zurückzugehen und von dort über 
Hammelburg oder Kissingen die Verbindung mit dem VII. Corps wieder 
herzustellen. In Folge dessen kehrten beide Brigaden mit Ausnahme der 
Avantgarde-Escadron, welche nach Bischofsheim fortritt und dort die Nacht 
über verblieb, wieder um, in der Absicht über Heltenhausen nach Brückenau 
zu marschiren. 

Eine neue Dispositionsänderung des GM. Rummel, welcher den Weg 
abkürzen wollte, war aber Ursache, dass die halbe schwere Brigade, gefolgt 
von der 2. leichten Brigade im Marsche auf Hettenhausen verblieb, wäh- 
rend GM. Rummel mit der anderen halben schweren Brigade auf einen 
Seitenweg abbog. Da wurden plötzlich nach Mitternacht die nach Hetten- 
hausen rückenden Abtheilungen durch das Alarmblasen bei einer entfernten 
Colonne und das Ausschiessen einiger Karabiner alarmirt. Die durch die Ereig- 
nisse des Tages und die wiederholten Dispo^itionsänderungen ohnedies herabge- 
stimmten Cürassiere kehrten um, rissen die leichte Brigade mit und Alles 
jagte in regelloser, paniqueartiger Flucht zurück. Der Rückzug ward bis 
hinter die Saale, \on einem, wenn auch unbedeutenden Theile, sogar bis 
hinter den Main fortgesetzt Die Colonne des GM. Rummel traf Morgens 
in Brückenau ein, auch die I. leichte Brigade ward von Lütter dahin- 
gezogen, so dass am Abend des 5., nachdem dort auch die 2 Escadrons 
Cürassiere, welche in der Nacht bei Döllbach Stellung genommen hatten, 
eingerückt waren, Fürst Taxis daselbst nahezu über 2 Brigaden verfugte. 
Die 2. leichte Brigade sammelte sich zum grossen Theile am selben Tage 
und wurde hierauf nach Kissingen verlegt. 
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Die prcussiscbe Division Beyer nahm bei Hunfeld Stellung, schob 4^ j„ij^ 
ihre Avantgarde bis Rückers vor und sandte grössere Patrullen der 
bayerischen Reserve-Cavallerie nach, ohne diese jedoch einholen zu können. 

Die preussische Division Man teuf fei gelangte am 4. Juli mit dem 
(iros bis Vacha, ein starkes Delachemenl stind in Lengsfeld, wohin es am 
Morgen entsendet worden war. 

Die Division Göben verblieb über Nacht, wie bereits angegeben, bei 
Dermbach und Geysa. 

Das VIII. Corps bewegte sich, mit Ausnahme der Division Neipperg, 
welche im Sinne der Armee-Commando-Disposilion die Richtung gegen die 
unlere Saale einschlug und Ranstadt erreichte, an diesem Tage nicht. 

Auch Fulda wird, wie schon angedeutet, nicht besetzt, obgleich das 
nur P/i Meilen entfernt stehende würtlembergische Jäger -Bataillon von 
(irosscnlüder und die hessische Division von Rixfeld die Stadt hätten er- 
reichen können. 

Prinz Alexander liess das Corps Rasttag halten, da die Divisions- 
(tenernle erklart hatten, die Truppen seien sehr erschöpft und bedürften 
dringend der Ruhe. Auch wäre das Corps, da die badische und öster- 
reich-nassauische Division noch sehr entfernt waren, durch das Vor- 
schieben der beiden anderen noch mehr auseinander gezogen worden. 

5. Juli. 

Am 5. Juli erwartete sowohl Prinz Carl, als auch G. d. I. v. Falcken- ^' ^^^'^ 

m 

Stein angegriffen zu werden. Nachdem jedoch gegen die in der Nähe von 
Kalten-Nordheim versammelte bayefische Armee bis Mitlag des 5. der Feind 
nicht vorgegangen war, trat dieselbe Nachmittags theilweise den Rückzug 
gegen die Saale an. 

Die Division Feder marschirle mit der Reserve - Artillerie nach Fla- 
dungen, die Division Zoll er nach Ostheim, während die ]. und 4. Division 
diese Bewegung in ihren Stellungen bei Kalten - Nordheim und Ober-Katza 
deckten. 

G. d. I. V. Falcken stein, wie erwähnt, gleichfalls in der Erwartung 
eines feindlichen Angriffes, hatte die preussischen Divisionen im Laufe des 
Vormittags wie folgt concentrirt: 

Die Division Göben bei Dermbach und Ochsen; die Division Beyer, 
welche wieder zurückzumarschiren hatte, bei Geysa (Hünfeld blieb von 
deren Avantgarde besetzt), die Division Man teuf fei bei Lengsfeld. 

Als nun sichere Kunde einlief, dass die Bayern in südlicher Richtung 
abzögen, verliess auch die preussische Armee die genommene Aufstellung 
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6. Juli. ^"^ setzle ihre Bewegung gegen Fulda weiter fori. Es gelangle an diesem 
Tage noch die Division Beyer wieder bis Hünfeld, die Division Göben bis 
Rasdorf und Geysa; die Division Manteuifei echellonirte sich zwischeo 
Ochsen und Lengsfeid. Das Hauptquartier verblieb in Butllar. 

Auch das VIII. Corps verblieb atn 5. im Vormarsche gegen Fulda, und 
zwar, da man allen Nachrichten zufolge mil den Preussen zusammenzustossei» 
erwarten musste, in voller Gefechtsbereitschaft. Doch ward Fulda selbst a» 
diesem Tage noch nicht erreicht 

Die hessische Division rückte von Rixfeld bis Grossenlüder. Das Id 
Alsfeld stehende Detachement hatte Recognoscirungen in*s Fulda-Thal vorzu- 
senden und sich im Falle eines überlegenen Angriffes auf Lauterbach zurück- 
zuziehen. 

Die württembergische Division gelangte nach Lauterbach, die 
Österreich-nassauische Division nach Hungen und Nidda, ihre Caval- 
lerie bis Engelrod ; die b a d i s c h e Division verblieb bis Abends in ihrer 
Aufstellung bei Wetzlar und Giessen und marschirle dann, ohne alle höhere 
Anordnung und ohne dass sie dem Prinzen Alexander Meldung darüber 
erstattet, nach Friedberg zurück, wo deren Spitze spät Abends eintraf. 

Die Reserve-Cavallerie kam über Marburg-Kirchhain bis Als- 
feld, das Corpsquartier nach Eisenbach bei Lauterbach. 

Die würtlembergische Brigade Baumbach, welche erst an diesen» 
Tage in den Verband des VIIL Corps trat, stand östlich von Hanau bei 
Gelnhausen '). 

Nachmittags des 5. erhielt der Prinz folgenden Befehl des Ober-Com- 
mando's : 

„Kissingen am 5. Juli, 8*/, Uhr Früh. 

„Wegen des allseitigen Vordringens der preussischen Colonnen über 
„die Werra, ist eine Vereinigung des VII. und VIII. Corps nördlich der Rhön 
„nicht mehr thunlich; ich werde deshalb auf die Höhe Neustadt-Bischofs- 
„heim zurückgehen und stelle an das VIII. Corps die Anforderung, sich in 
„gleicher Höhe zu halten und möglichst rasch die Verbindung über Brückenau 
„und Kissingen herzustellen. 

„Unmöglich weitere Massnahmen jetzt schon zu IrefFen. 

„Am 7. stehe ich auf den Höhen von Neustadt. 

(gez.) Prinz Carl v. Bayern.** 

') Prinz Alexander hatte mittlerweile die Befestigung Frankfurts angeordnet. 
Acht passagere Werke sollten auf dem rechten Main-Ufer errichtet werden. 

Am 5. Juli wurde mit der Erdaushebung begonnen. Die Bundesyersammlnng- 
hatte die hiezu uöthigen Qelder bewilligt; die zar Armirung erforderlichen QeschQtze 
sollten den Beständen von Mainz entnommen werden. 
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Gleichzeitig kam Prinz Alexander lelegraphlsch die Nachricht von 5. juli. 
dem bei Kalten-Nordheim stattgefundenen Gefechte zu, sowie, dass eine 
preussische Colonne über Tann und Hilders im Ulster-Thale vorrücke. 

Der Prinz beschloss nun seine Truppen auf der Strasse von Lauter- 
bach über Herbstein, Schlüchtern nach Brückenau in Marsch zu setzen, gab 
auch demgemäss die Dispositionen, fasste aber in der Nacht, als ihm die tele- 
graphische Nachricht von dem Resultate dcr^Schlacht von Königgrätz und der 
von Frankreich übernommenen Waffenstillstands-Vermittiung zukam, — 
(Berichte über Ansammlung preussischer Truppen bei Cöln, Coblenz, Cassel 
und Bingen sollen dabei auch massgebend gewesen sein) — den Entschluss, 
vor Allem nun auf die directe Deckung der Heimatlander 
seiner Contingente bedacht zu sein, und seine über den gan- 
zen Vogelsberg zerstreuten Truppen bei Frankfurt wied er 
z u s a m m e l n. 

Prinz Alexander erstattete dem Ober-Commando die Anzeige über 
seinen Beschluss und proponirle gleichzeitig , die Vereinigung beider Corps 
anstatt in Franken, nun auf der über 10 Meilen rückwärts gelegenen Linie 
Hanau-AschafTenburg. 

Die Standpunkte der operirenden Theile waren in den nächsten Tagen 

die folgenden : 

6. JulL 

VÜI. Corps : Corpsquartier Krainfeld ; Österreich -nassauische g j^ 
Division : Brigade Roth Wenings; Brigade Hahn Gedern, w ü r 1 1 e m b e r g i- 
sehe Division: Freiensteinau und Grebenhain, ein Detachement in Flieden; 
Brigade B a u m b a c h in Saalmünster ; hessische Division: Altenschlirf. 

Reserve-Cavallerie: Ruppertenrod ; Reserve- Artillerie 
(concentrirt mit 7 Batterien, 48 Geschütze) Hanau. 

Die badische Division, welche schon tagsvorher eigenmächtig den 
Rückzug angetreten, setzte diesen in der Richtung auf Frankfurt iort; ein- 
zelne Abtheiiungen girgen über den Main bis Langen. 

Prinz Alexander befahl dem Prinzen von Baden ungesäumt wie- 
der an den Zusammenfluss der Wetter und Nidda bei Assenheim vorzugehen 
und sein eigenmächtiges Benehmen zu rechtfertigen , welche Weisung Prinz 
Wilhelm erst den nächsten Morgen erhielt, nachdem er schon aus 
eigenem Antriebe die Wiedervorrückung seiner Division angeordnet halte '). 

') Der Frinz mag hiezu durch die eindringlichen Vorstellungen seines Geueral- 
stabs-Chefs , Oberst Keler, welcher im Falle eines eigenmächtigen Rückmarsches 
der badischeu Division hinter den Main mit Niedcrlegung seiner Charge drohte, femers 
durch die bedenkliche Stimmung in der eigenen Truppe, endlich durch, auf Ver- 
anlassung des Bundestags-Ausschusses, erlassene telegraphische Weisungen des 
Oberbefehlshabers Prinzen Carl, veranlasst worden sein. 

Aus einem Berichte ddo. 7. Juli. 
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6. Juli. Preiissische Armee: Hauptquartier mit den Divisionen Beyer und * 

Göben. zu der das Füsilier-Balaillon von Lippe-Detmold geslossen war, 
Fulda; Division Man teuf fei Hünleid. 

Bayerische Armee: Armee-Hauptquartier Ostheim ; (3.) Division 
Z 1 1 e r Neustadt a. S; (2. ) Division Feder und Reserve-Artillerie Mellrich- 
slodt; (4.) Division Ha rtmann Nordheim; (1.) Division Stephan Fladungen. 

Reserve-Cavallerie-Corps: schwere und 1. leichte Brigade 
mit den beiden reitenden Batterien, die von Münnerstadt eintrafen, Hammel- 
burg, 2. leichte Brigade Kissingen. 

7. Jnli 

7. Jub*. VIII. Corps: Corpsquartier Orlenberg ; w ü r 1 1 e m b e r g i s c h e Di- 

vision : Brigade Baunibach bei Gelnhausen, Brigade He gel maier Bir- 
stein, Brigade Fischer Fischborn. 

Grossherzoglich hessische Division: Ortenberg und Lissberg. 

Österreich-nassauische Division : Stab und Brigade Roth 
Lindheim, Brigade Hahn Stammheim. 

Bad i sehe Division: Brigade La Roche Nauheim, Brigade Neu- 
bronn Friedberg. 

Reserve-Reiterei: Echzell und Hungen. 

Reserve-Artillerie: Offenbach, Ober- und Niederrad. 

Die preussische Armee hielt bei Fulda und Hünfeld Rasttag 
und überzeugte sich durch Recognoscirungen von der Rückwärtsbewegung 
der beiden Bundes-Corps. 

Bayerische Armee: Armee-Hauptquartier und Division Z o 1 1 e r 
Neustadt a. S.; Division Stephan Ostheim; Detachement unter Oberst 
Schleich in Bischofsheim; Division Feder Mittelstreu, Division Hartmann 
Mellrichstadt, Reserve- Artillerie Neuhaus, das Reserve-Caval- 
lerie-Corps blieb in den Dislocationen vom vorigen Tage und sammelte 
sich in denselben fast vollständig. 

Prinz Carl erhielt Morgens über den Rückzug des VIH. Bundes- 
Corps auf Frankfurt die Meldung des Prinzen Alexander und erliess so- 
gleich an denselben telegraphisch eine missbilligende Weisung, welcher am 
selben Tage ein schriftlicher Befehl folgenden Inhaltes nachfolgte: 

^Nachdem ich den Oberbefehl über die westdeutsche Bundes-Armee 
„angetreten, können Abänderungendes von mir festgesetzten Operationsplanes 
„nur dann ohne meine Genehmigung geschehen, wenn unerwartet eingetretene 
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„Verhältnisse auf dem unmillelbaren Kriegsschauplätze sofortige abwei- ^ j^^u 
„chende Massnahmen bedingen." 

„Wenn ich auch den seincrzeiligen Einfluss der nunmehrigen railitäri- 
„schen Situation in Böhmen und Mahren auf die Verhaltnisse des westlichen 
„Kriegsschauplatzes anerkenne, so kann ich darin in keinerlei Weise Veran- 
„lassung fmden, dass Euere Höh eit ohne meine Genehmigung von den Be- 
„stimmungen abweichen, welche ich in Betreff der zu vollziehenden Vereini- 
„gung des VIII. Bundes- A»'mee-Corps mit der bayerischen Armee bereits 
„mitzutheilen die Ehre halle, und wenn ich mich auch im Allgemeinen jetzt 
„entschlossen habe, zunächst die Vertheidigung der Mainlinie in's Auge zu 
„fassen, so soll dieselbe doch zunächst nicht in directer Weise an oder hin- 
„ter dieser Linie, sondern so weit als nur immer thunlich, mit vereinten 
„Kräften vor derselben geschehen. Ich erwarte daher, dassEuere Hoheitdie 
„bereits ohne meine Zustimmung angeordnete Rückwärtsbewegung einstel- 
„leii und mit allen Kräften auf die befohlene Verbindung mit der bayerischen 
«Armee hinwirken. Zu diesem Zwecke habe ich die Ehre Euer Hoheit mit- 
„zutheilen, dass sich die bayerische Armee an der Saale bei Neustadt, Kis-r 
„singen und Hammelburg concentrirt und Spitzen nach Mellrichstadt, 
„Bischofsheim undBrückenau vorschiebt Im Einklänge hiemitwollen Euere 
„Hoheit auf der Fuldaer Strasse möglichst weit gegen Schlüchtern vor- 
„gehen und die Defileen halten. Indem ich daher erwarte, dass das VIII. 
„deutsche Bundes-Armee-Corps eine starke Entsendung in die De[\leen, 
„welche auf der Strasse Gelnhausen, Schlüchtern liegen, vorrücken lasse, 
„befehle ich zugleich, dass eine Brigade dieses Corps sich möglichst schnell 
„per Eisenbahn nach Gemünden verfuge, und mir ihre Ankunft melde*).** 

Doch mittlerweile hatte Prinz Alexander folgendes Sehroiben an 
FML. Graf Huyii gerichtet: 

„Ortenberg, 7. Juli. 7 tfhr Abends. 

„Durch gestern abgeschickten Courier dürften Sie erfahren haben, 
„warum ich nach Frankfurt zurückgehe und die Vereinigung bei Brückenau 
„und Kissingen, dem über Fulda vorrückenden Feinde Flanke und Rücken 
„preisgebend, unmöglich anstreben konnte. 

„Ich halte die Main-Linie für wichtiger als eine Gesammtstellung auf 
„der unwirthsamen Rhön» daher VIII. Corps bei Höchst, Friedberg, Hanau, 
„VII. bei Aschaffenburg, Gemünden. 

„Von dort können wir uns vereint in einem Zuge nach rechts oder 
„links bewegen, oder nach vorwärts stossen, statt den Gegner, wie bis 



•) »Der Feldzug de» Jahres 1866 in West- und Süddoutschland" von Emil 
Knorr, Premierlieutenant. II. Band, Seite 131. 
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7 Jnli 

„nun in unserer Mitte eingekeilt zu hissen und in den Defileen en detail g&> 
„schlagen zu werden, 

„Steilen Sie dies Prinz Carl vor; übermorgen bin ich in der obigen 
„Aufstellung. Baldige Antwort, ob man sich dieser Idee ansehliesst, nach 
„Frankfurt, in dessen Nahe ich Hauptquartier nehme. 

„Morgen bin ich in Nieder- Wölistadt *)." 

Auch ging Prinz A lexa nder auf den früher erwähnten Befehl des 
Armee-Commandanten, den er am 8. Vormittags erhielt, nicht ein, sondern 
setzte den Rückzug auf Hanau und Frankfurt fort. 

8. Juli 

Da am vorigen Abend von GL. v. Hardegg gemeldet worden war, dass 
8. Juli, der Feind im Kinzig-Thale vorrücke, so erhielt die württembergische 
Division, welche ursprünglich zum Marsche nach Lindheim und Düdelsheim 
beordert worden war , den Befehl, eine der noch im Gebirge beßndlichen 
Brigaden in das Kinzig-Thal hinabmarschiren, im Vereine mit der bereits im 
Thale stehenden Brigade Baumbach den Pass von Gelnhausen stark beset- 
zen und erforderlichen Falles vertheidigen zu lassen. Doch kam dieser Be- 
fehl nicht zur Ausführung, da er durch die zwar früher erlassene, aber bei 
der Division verspätet eingetroffene allgemeine Disposition aufgehoben 
erschien. 

Am Abende stand vom Vlü. Corps: Das Corpsquartier in Nieder- 
Wöllstadt (zwischen Franklurt und Friedberg), die württembergische 
Division bei Lmdheim und Düdelsheim, die Brigade Baum bach bei Lan- 
gensebold und Langendiebach (in der Nähe von Hanau); das Deüle von 
Gelnhausen war blos von einer £scadron beobachtet 

Die Österreich-nassauische Division mit der Brigade Hahn, 
der sich FML. Graf Neipperg angeschlossen hatte, bei Langendiebach, wo 
sie um l */, Uhr Nachmittags eingetroffen war, die Brigade R o t h bei Frank- 
furt (Seckbach und Preungesheim). Die hessische Division bei Wind- 
ecken. Die badische Division in ihrer früheren Aufstellung Friedberg- 
Assenheim. 

Die Reserve-Reiterei marschirte bis gegen Wölfersheim und 
recognoscirte auf der Strasse von Friedberg nach Giessen. 

Prinz Alexander erhielt erst Abends von FML. Graf Neipp erg 
die sogleich nach dessen Eintreffen abgesandte Meldung, dass das Defile 
von Geinhausen nicht besetzt sei, traf aber desshalb keine weitere Verfü- 
gung, da für den nächsten Tag ohnedies der Weilermarsch des Corps be- 



^) Feldzugsjoumal des VIII. deutschen Buudes-Corps. 
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schlössen war und gab nur der Brigade Banmbach den Befehl, noch an ^ j^n^ 
diesem Tage zwei Compagnien des 5. Regiments nach Lohr zu entsenden, 
um diesen wichtigen Punkt der Eisenbahn zu besetzen. 

Bayerische Armee: Das Armee-Hauplquartier verblieb in Neustadt. 
Die Division Zoll er, welche dem Commandanten der Reserve-Cavallcrie, Fursl 
Taxis, unterstellt wurde, besetzte das Saale-Thal von Sieinach bis Kissingen. 

Die Reserve-Cavallerie verblieb in der Aufstellung vom vori- 
gen Tage, die Reserve-Artillerie bezog Marschquarliere um Mnn- 
nerstadt. 

Die Divisionen Feder und Hartmann marschirten nach Neustadt, 
dieDivision Stephan nach Unsleben, deren Arrieregarde nach Mellrichstadl; 
Bischofsheim blieb durch das Detachement unter Oberst Schleicii besetzt. 

Nachmittags trafen im bayerischen Hauptquartier, sowie beim Com- 
roando der Cavallerie-Reserve Fürst Taxis in Hammelbnrg, Nachrichten 
von der Vorrückung der Preussen gegen Brückenau ein, und obgleich man 
denselben nicht vollen Glauben schenkte, sondern das Gros der preussischen 
Armee im Marsche auf Frankfurt wähnte, so liess Fürst Taxis doch 2 
Compagnien des 11. Regiments Geroda (in der Richtung auf Brückenau) und 
2 Compagnien des 14. Regiments Hammelburg besetzen. 

Die Fühlung mit der preussischen Armee war ganz verloren gegan- 
gen, da man die bisher in der Richtung auf Fulda stehenden Cavallerie-Posten 
zu weit zurück genommen hatte. 

Preussische Armee. 

G. d. I. V. F a 1 c k e n s t e i n hatte, nachdem er den excentrischen Rückzug 
der beiden Bundes-Corps erfahren, das VIIL Corps ruhig seine Wege ziehen 
lassen und beschlossen , sich gegen die Bayern zu wenden , wie ihm dies 
auch bei Beginn des Feldzuges von Berlin aus vorgezeichnet worden war. 
Er erwartete jedoch, die bayerische Armee nicht vor, sondern hinter dem 
Main zu treffen, und stellte daher vorläufig den Marsch der preussischen 
Armee, indem er dieselbe in ziemlich starken Etappen aul Schweinfurt diri- 
girlc. lür mehrere Tage wie folgt fest: 

Division Beyer: Göben: M anteuf fei: 

8. Juli Schlüchtern, Döllbach, Motten, Fulda. 

9. Juli Bad Brückenau, Geroda, Avantgarde Stadt Brückenau, 

10. Juli Hammelburg, Kissingen, Waldaschach, 

11. Juli Euerdorf, Schweinfurl. Schweinfurl. Kissingen, Örlenbach. 

Der erste Marsch der Division Beyer sollte zur Täuschung des Geg- 
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8. Juli, ners über Schlüchtern geschehen ; die Division sollte auch noch am nächsten 
Tage zum selben Zwecke gegen Gebihausen demonstriren *). 

Alle drei Divisionen erreichten am 8. Juli die ihnen angegebenen Stand- 
orte. Das Hauptquartier kam nach Eichenzeli, dort erhielt es Meldungen über 
die Anwesenheit der Bayern in Kissingen, Hammelburg und Bischofsheim, 
sowie dass das VIII. Bundes-Corps. auf Frankfurt zurückgegangen sei. 

9. JulL 

9. Juli. Am 9. Juli setzte dicpreussischeMain-Armee ihre Bewegung 

in der angenommenen Richtung fort, die Division Göben nach Geroda, die 
Division Beyer nach Bad Brückenau, die Division Manteuffel erreichte 
mit ihrer Avantgarde Römershag. 

Die Vortruppen der Division Göben (Brigade Kummer) sticssen bei 
Platz und Waldfenster auf die lagsvorher vorpoussirten 2 Compagnien des 
1 1. Regiments, welche nach kurzem Widerstände vor dem numerisch über- 
legenen Gegner zurückwichen. 

GL. v. Göben beliess nun die Brigade Wrangel in Geroda, Platz und 
Waldfcnster, während die Reserve-Brigade Tresckow in den weiter rück- 
wärts liegenden Dörfern cantonnirte. Die Brigade Kummer mit 4 Escadrons 
wurde nach Poppenroth und SchÜmpfhof vorgeschoben und deren ausge- 
sandte Patrullen stiessen noch des Abends mit den bayerischen Posten bei 
Thulba und Claushof vorwärts der Saale zusammen. 

Im bayerischen Hauptquartier waren schon am Morgen 
bestimmte Nachrichten über das Anrücken der Preussen *^e^cn Brückenau 
eingetroffen. Prinz Carl beschloss, die Division Zoll e r und das Cavallerie- 
Reserve-Corps die Saale-Übergänge bei Kissingen und Hamrnelburg verthei- 
digen zu lassen, das Gros seines Corps aber (3 Divisionen und die Reserve- 
Artillerie) in einer mehr rückwärts gelegenen günstigen Stellung, auf den 
Höhen bei Poppenhausen am linken Wern-Ufer zu concentriren. 

Die (I.) Division Stephnn befand sich am 9. Morgens bei Unsleben, 
also fast 5 Meilen, die (2. und 4.) Division Feder und Hartmann bei 
Neustadt, beiläufig 4 Meilen von Poppenhausen entfernt. Mit einiger Anstren- 
gung wäre also das Gros der Armee am Vormittage des 10. Juli in der Stel- 
lung am linken Wern-Ufer zu versammeln gewesen. Doch die Bewegung 
ward nicht sogleich angetreten. 



*) „Aus dem FeWzuge des Jahres 1866. Das Treffen bei Kissingen am 10. Juli 
1866, dargestellt von A. v. Göbeu, k. preussischer GL. und Divisions-Commandeur. 
Darmstadt und Leipzig bei Ed. Zernin.** Seite 3. 
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Die Division Harlmann marschirle blos bis Münncrsladt, die Division 9. Juli. 
Feder blieb unbeweg^lich in Neustadt, wo Nachmittags aucli jene des GM. 
Stephan von Unsleben eintraf. 

Von der Division Z oller verblieb die Brigade Ribeaupierre, ver- 
stärkt durch das 6. Jäger-Bataillon und das 3. Bataillon des 9. Regiments (beide 
von der Division Hartmann), die 2. leichte Ca vallerie Brigade nebst dem 
2. Chevaulegers-Regiment und schliesslich 2 Batterien ') in Kissingen, wo 
GL. v. Z 1 1 er persönlich das Commando übernahm. Nach Hammelburg, wo 
der Commandant der Reserve-Cavallerie, G. d. C. Fürst T a x i s, befehligte, 
wurde die 6. Infanterie-Brigade Schweitzer gezogen und es standen so- 
nach dort am 9. Abends: 

Diese Infanterie-Brigade, 

die schwere und 1. leichte Brigade des Cavallerie-Reserve-Corps, 

die 2 reitenden Batterien dieses Corps und die gezogene Batterie L 1- 
tersberg der Division Z 1 1 e r. 

Oberst Schleich verblieb mit seinem Detachement in Bischofsheim. 

Von den Truppen des VIII. Corps unterstützt zu werden, durfte man 
im bayerischen Hauptquartier nicht mehr hoffen, denn sonst hätte sich ein Ein- 
greifen dieses Corps, von Schlächtern her, schon fühlbar machen müssen. 

Das VIII. Corps stand an diesem Tage über 20 Meilen weit links vom 
Gros der bayerischen Armee u. z : 

Das Corpsquarlicr in Bornheim; 

die württembergische Division in Cantonnements nördlich von 
Hanau (Mittelbuchen, Bruchköbel, Rossdorf und Langendiebach) ; 

die badische Division in der Stellung an der Nidda von Gronau 
über Vilbel bis Heddcrnheim ; 

die hessische Division bei Bergen, Scckbach, Bornheim, Fechen- 
heim, ßischofsheim ; 

die Österreich -nassauische Division bei Rödelheim , Esch- 
born und Sossenheim (Brigade Roth), dann Frankfurt und Bockenheim (Bri- 
gade Hahn); 

die Reserve-Reiterei in der Umgebung von Bruchcnbrücken; 

die Ar ti II er ie- Reserve wie tngszuvor in OfTcnbach, Ober- und 
Niederrad. 

Bei Bockenheim, an der Friedberger-Warte, bei Eckenheim, Seckbach 
und Bornheim, endlich an den SchifTt)rücken bei OfTenbach und Oberrad 
wurden Feldschanzcn aufgeworfen. 

Auch an diesem Tage erneuerte Prinz Carl in telegraphischem Wege 



') 12pfd. Batterie Schuster tier Division Zoller und gcooc^ne Bfttteri« 
Rodenbacher der Reserve- Artillerie. 
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9. Juli, seine wiederholt an den Prinzen Alexander g^eslellte Aufforderung, sich in 
Franken mit den Bayern zu vereinigen. 

Prinz Alexander hielt jedoch die Linie Mainz-Frankfurf-Hanau 
vom Feinde bedroht und gab auch diesem Befehl keine Folge *). 

Am 9. Juli richtete der Commandant des VIII. Bundes-Corps nach- 
stehendes Telegramm an die General-Adjutanlur Sr. Mnjestät des Kaisers: 

^Am 5. Juli mit meiner Colonne einen kleinen Marsch von Fulda, zwi- 
„schen Grossenläder und Lauterbach, echellonirt, erhalte ich die Aufforderung 
^des Prinzen Carl von Bayern nach Bruckenau zu marschiren, weil Verei- 
„nigung bei Vacha unmöglich, indem er selbst von den Preussen (Division 
„Gö ben) im Vormarsch angegriffen, sich auf Neustadt zurückziehen müsse. 
„Es war dies das dritte Mal, dassich complet die Operationslinie wechseln 
„sollte; immerhin im Begriffe jenem Befehle nachzukommen, erhalte ich die 
„Nachricht von doppeller Bedrohung der Main-Linie, sowohl per Fulda- 
„Hanau, als auch per Wiesbaden, sowie auch die auf §. 47 der Bundeskriegs- 
„Verfassung basirte Aufforderung des Militär-Ausschusses zu Frankfurt, 
„zur Deckung der Main-Linie das Erforderliche einzuleiten. 

„Prinz Carl von Allem sogleich unterrichtet, besteht nun darauf, dass 



^) Das Operations- Journal des Prinzen Alexander enthält hierüber folgende 
Stelle: „Prinz Carl benteht telegrapbisch auf meinem Abmnrsch nach Franken, 
„während die Preussen das panze nördlich'? Nassnn, Giessen, Butzbach und das 
„Kinzi^-Thal bis Wächtersbach theils besetzt hatten, theils durch fliegende Corps benn- 
„ ruhigten. •* 

Dagegen findet sich in den Erläuterungen des Prinzen Carl folgende Be- 
merkung: 

„Die Beunruhiguns: Nassau^s, Qiessen'd, Butzbach^s und des Kinzig-Thales 
„konnte nur durch Demonstration einiger Landwehr Abtheilung^n veranlasst sein. 
„Da man diese Verhältnisse im Armee-Hauptquartiere g»nau kannte, blieb dasselbe 
„eben auch fortwährend auf dem Abmarsch des YIII. Corps nach Franken bestehen. 
„Schon am 1. Juli war dem Vlll. Armee-Corps die dringende Aufforderung zngegan- 
„gen, auf der Fulda-Hünfelder-Strasse, sowie namentlich auf der Frankfurt-GemÜn- 
„dener-Eisenbahn zur Verstärkung der bayerischen Armee heranzurücken. Am 
„6. Juli wurde der Befehl zur Vereinigung: in Franken durch Telegraphen ertheilt. 
„Am 8. Juli eine sehr energische Ordre mit mündlichem Auftrage durch Oberlien- 
„tenant Freiherr v. Godin im selben Sinne dem VIII. Armee-Corps ttberbracht, und 
„auch hier am 9. Juli telegraphisch darauf bestanden, dass die Vereinigung der 
„Süd westdeutschen Bundes- Armee in Franken stattfinden mtt^se. Dass das VIII. 
„Corps diese Befehle nicht befolg^te, dass dessen Oberbefehlshaber anderen Rücksichten 
„und Entschlüssen mehr Rechnung tragen zu müssen glaubte, das konnte auf die 
„Gesammt-Operationen nur ron den stOrendsten und übelsten Folgen sein.** 

Prinz Alexander entgegnete hierauf, dass, wenn man im Hauptquartiere 
die Stärke- Verhältnisse der preussischen Truppen in Koblenz, Kreutznnch, Wetzlar 
u. s. w. wirklich so genau kannte, es unbegreiflich erscheine, dass dem Commando 
des VIII. Corps und dem bayerischen Gouvernenr von Mainz hierüber keine Mit^ 
theilnng gemacht wurde. 
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„ich hier Alles aufgebe und nach Neustadt a. S., wo er Stellung genommen, 9. Juli, 
„marschire; dies hiesse, dem Feind den Main von Mainz bis Schweinfurt 
„und alles Land südlich davon in die Hände spielen. Ungeachtet Prinz Carl 
„meinen dringend motlvirten Vorschlag, sich über Hanau^ Aschaffenburg und 
„Lohr anzuschliessen, nicht annehmen will und auf seiner ersten Absicht be- 
isteht, bleibe ich mit meinen, durch Stägige Märsche in schlechtestem Wel- 
„ter und unwirthbarer Gegend erschöpften Truppen zwischen Höchst, Fried- 
„berg, Hanau stehen, um von dort mit Offensivstössen die Main-Linie frei 
„zu halten. Morgen Hauptquartier Bornheim. Bitte um Antwort, ob Seine 
„Majestät diese auf die jetzigen Verhältnisse basirte Massregel zu billigen 
„geruhen ? 

„König von Württemberg und Grossherzog von Hessen Hessen mir für 
„meinen Entschluss Dank sagen." 

Die am selben Tage darauf ertheilte Antwort lautete: 

„Einklang mit dem VII. Bundcs-Corpd wünschenswerth und durch 
„FML. Graf Huyn anstreben; von hier aus Beurtheilung der Operationen 
„nicht möglich *)." 



*) An diesem Tage wendete sich der Präsident der Bundes-Versammlung an 
den Prinzen Alexander mit der Anfrage, ob es ftLr diese nicht bereits gerathen 
wäre, nach Augsburg su übersiedeln, woraufder Prinz den Rath gab, damit noch zu 
warten, was aucb geschah. 
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m. Abschnitt. 



Kämpfe der bayerischen und preussischen Armee an 

der Saale. 

10. Juli. 

10. Joli. Am Morj^en des 10. selzten sich die in der Nähe von Neusladl befind- 

lichen bayerischen Divisionen, gedeckt durch die bei Kissingen und Hammel- 
burg stehenden Truppen, gegen Poppenhausen in Bewegung. 

Die (4.) Division Hartmann war um 5 Uhr auf dem Marsche dahin, 
die (2.) Division Feder gelangte gegen 8 Uhr nach Münnerstadt. Prinz 
Carl, welcher noch vor der 2. Division daselbst eingetroffen war, und Nach- 
richten erhalten hatte, dass der Angriff des Feindes an der Saale stündlich, 
aber nicht mit dessen ganzer Kraft zu erwarten sei, fasste nun 
plötzlich den Entschluss, die am Flusse stehenden Abtheilungen zu verstär- 
ken und somit die Saale direct zu vertheidigen. 

Die (2.) Division Feder, welche nur mehr 7 Bataillons, 3 Fiscadrons 
und 8 Geschütze zählte '), erhielt Befehl, nach einstündiger Rast 3 Bataillons. 
1 Escadron und die B tterie Zell er (6 gezogene Geschütze) nach Kis- 
singen *), 3 Bataillons, 2 Escadrons und 2 Geschütze der Batterie Kirch- 
hofle r, unter GM. Hanser über Ha. rd nach Hausen zu entsenden ^; ein 
Bataillon sollte bis zur Ankunit der l. Division in Münnerstadt verbleiben *i. 

Die(l.) Division Stephan hatte bei Münnerstadt eine Bereilschafts- 
slellung zu beziehen. Sie tral dort um 10 Uhr mit 11 Bataillons, 4 Escadrons. 
(> glatten und 8 gezogenen Geschützen ein*), wurde aber gegen Mittag beordert 

*) 2 B.it.iillons rlos .-J. Rpjfiinents und 2 12;»fl. Gos^'hüfz? waron mch Stei- 
n&ch entsendet wor«1en; Oberst Schleich mit 2 Bataillons des 7. Rcprinaents, 1 Esci- 
drou Cheyauleg«>r8 und 2 )^czo(^enen Geschützen, befand gich in BischofBhi'im; von 
dort waren (Ibcrdiei noch 4 12pfl. Geschütze der Batt«rle Kirch hoffe r im 
Anmärsche. 

•) t. und 2. Bataillons des 12. R 'piineuts, das 7. J;ififer-B.'lt^illon und 1 Esca- 
dron des 4. CbevuulegorS'Reginieutä. 

■) 3. jÄger-Bataillon, 2 Bataillons 10. Re;*ini?nts und 2 E.sca.lroiicn des 4. Che- 
y aulegcrs -Regiments. 

*) 3. Bataillon 7. Regiments. 

•) Das 4. Jäger-Bataillon und 2 fflritt«» Goschüt'.o verbliehpn in Neustadt 
als Aufnahmsposten für das in Bischotsbeiin stehende Detachement. 
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<las 3. Bataillon des 8. Regiments mit 4 gezogenen Geseiiützen als Verslär- lo. jnii, 
kung nach Waldaschach in Marsch zu setzen. 

Die (4.) Division Hartmann, 9 Bataillons, 4 Escadrons, 16 Geschütze, 
welche mit ihrer T6te um 10 Uhr Vormittags in der Nähe von Poppen- 
hausen bei Pfersdorf anlangte und dort gleichfalls eine Bereitschaftsstellung 
nahm, hatte nach Euerdorf zu marschlren, „um ein Einschieben des Geg- 
ners zwischen das bei Hammelburg stehende Corps und jenes bei Kissingen 
zu verhindern und zugleich den Saale-Übergang auf dieser kürzesten An- 
marschlinie zu decken" *). 

GL. V. Hartmann erhielt diesen Befehl aber erst gegen Mittag und 
trat den anbefohlenen Marsch um 2 Uhr Nachmittags an. 

Von der Reserve-Artillerie wurden die Batterien Girl und 
H e 1 1 i n g r a t h der Colonne des GM. H a n s e r auf Hausen nachgesandt. Die 
übrigen Batterien wurden an den Durchschnitt der von Rannungen nach 
Euerdorf führenden Strasse disponirt. 

Prinz Carl verfügte sich um 9*/, Uhr persönlich nach Kissingen, wohin 
ihm sein Generalstabs-Chef GL. v. d. Tann vorangeeilt war. 

Der dort commandirende bayerische GL. v. Zolle r hatte schon am 9. 
Abends, bis auf wenige Posten, sümmtliche vorwärts der Saale stehenden 
Abtheilun^en aul das linke Ufer gezogen und alle Flussübergänge theils zer- 
stören, theils verbarrikadiren und zur Zerstörung herrichten lassen. 

Nur das 1. Baiaillon des 15. Regiments war noch bei Waldaschach am 
rechten Ufer belassen worden, daher auch die dort befindliche steinerne 
Brücke für den eventuellen Rückzug ofTen blieb. 

Kissingen, wie alle übrigen dazu gehörigen Örtlichkeiten wurden, so 
weit dies die Zeit gestattete, zur Vertheidigung hergerichlel und die Trup- 
pen fol^,endermassen vertheilt: Der rechte Flügel, 2 Bataillons und 4 
Compagnien Infanterie, 8*/, Escadrons und 4 Geschütze, welclie GM. Graf 
Pappenheim befehligte , hatte die Linie Friedrichshall - Wald- 
asch a c h besetzt. 

Der linke Flügel — 5 Bataillons und 2 Compagnien Infanterie, 
3V, Escadrons und 12 Geschütze, über welchen GM. v. Ribeaupierre 
das Commando fahrte, dehnte sich von Friedrichs ha II in südlicher Rich- 
tung bis über Kissingen aus. 

Ein Bataillon des 15. Regiments und eine Compagnie vom 3. Bataillon 
des 1 i. Regiments hatten die Häuser und Gärten Kissingen*s längs des linken 
Saale-Ufers, 2 Compagnien des letzteren Bataillons den Friedhof besetzt. 
Hinter diesen standen 4 Compagnien des 11. Regiments, während die 5. 



^) Das 3. Bataillon des 4. Regiments war auf dem Manche von Orossenbrach 

2a seiner (4.; Division in Nttdlingeu EarUckbehalten worden. 

4 B * 
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10. Juli. Schutzen-Compagnie zur Verbindung mit den Truppen in Hammelburg nach 
Euerdorf detachirt war. 

Auf dem Stationsberg beCand sich anfänglich blos ein Chevaulegers* 
Piket zur Beobachtung des Thaies von Reiterswiesen ; um 9 Uhr Früh wur- 
den noch 2 Compagnien des 15. Regiments zur Sicherung gegen etwaige 
Übergangsversuche des Feindes dahin entsendet 

Die steinerne Brücke in Kissingen ward nicht abgetragen, sondern nur 
stark verbarrikadirt und 100 Schritte hinter ihr in der Hauptstrasse ein 
Geschützzug der 12pfd. Batterie Schuster poslirt. Von der übrigen Artil- 
lerie fuhr die gezogene 6pfd. Batterie Reden bac her 500 Schritte nord- 
östlich Kissingen auf den Ausläufern des Sinnberges, und rechts vorwärts 
derselben der andere Geschütziug der Batterie Schuster auf. 1 y, Escadrons 
des 2. Chevaulegers-Regiments dienten ihnen zur Bedeckung, 2 Escadrons 
dieses Regiments nahmen nordöstlich von Kissingen Stellung. 

Die R e s e r V e, aus 3 Bataillons (3. Bataillon des 9. und 1 5. Regiments 
und das 6. Jäger - Bataillon) bestehend, über welche GL. v. Z o 1 1 e r sich die 
weitere Verfügung vorbehielt, befand sich ä cheval der Chaussee vorwärts 
Winkels. Nüdlingen war von 1 Bataillon der Division Hartmann besetzt 



Inzwischen rückte die preussische Armee an die Saale, und zwar: 
Die Division Beyer, der sich der leichte Feldbrücken-Train anschliessen 
sollte, gegen Hammeiburg, die Division Göben gegen Kissingen. Die Division 
ManteuffeK ursprünglich angewiesen, mit der Avantgarde bis Wald- 
aschach zu marschiren , mit dem Gros aber rückwärts auf der Strasse von 
Brückenau zu verbleiben, erhielt am Morgen des 10. vom Armee-Comman- 
d unten die mündliche Weisung, der Division des GL. v. Göben nach Kissin- 
gen zu folgen, ohne dass Letzterer hievon in Kenntniss gesetzt ward. 

GL. V. Göben machte sich in Folge ihm zugegangener Nachrichten 
gefasst. die Bayern schon an der Saale zu treffen und Hess daher die Bri- 
gade Wränge! im Marsche auf Kissingen an die Brigade Kummer, welcli* 
letztere sich um 8 Uhr bei Schiimpfhof gesammelt hatte, dicht anschlies- 
sen. General v. Tresckow hatte mit der Reserve bis Albertshausen nach- 
zurücken und die Division in der Richtung auf Hammelburg zudecken. Ut>er- 
dies gingen zur Sicherung der Flanken von der Brigade Wrangel das 2. 
und das Füsilier-Bataillon des 15. Regiments nebst einer halben Escadron, 
unter Oberst Freiherr v. d. Goltz, gegen Friedrichshall, und von der Bri- 
gade Kummer das 1. Bataillon des 13. Regimentsund 1 Escadron Huszaren. 
unter Obcrstlieutenant v. Bor ries, gegen Euerdorf vor. 

Die unmittelbar auf Kissingen vorrückenden beiden preussischcn Bri- 
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gaden zählten demnach nur mehr 10 Bataillons mit 25 Geschützen, dann lO. Juli. 
:iy, Escadrons Huszaren. 

6. d. I. V. Falc kenstein befand sich, da er das Gros der Bayern bei 
Hammelbur^ vermuthete, bei der 6;egen dieseu Punkt vorgehenden Division 
Beyer. 



Nach 9 Uhr langte die Avantgarde der Division Göben (Fusilier-Ba- 
iaillon des 6. westphäHschen Infanterie- Regiments Nr. 53) in der Nähe von 
Kissingen, bei Garitz an. 

Bayerischerseits befand sich blos ein halber Zug Infanterie vorwärts 
der Saale, der sich beim Anrucken der Preussen auf das linke Ufer zog. 

Sobald das feindliche Avantgarde-Bataillon im Marsche von Garitz auf 
Kissingen sichtbar wurde, eröffnete die bayerische gezogene Batterie Reden- 
bacher (auf 2500 Schritte) ihr Feuer. Gleich das erste Geschoss streckte 
mehrere Mann der an der Töte befindlichen preussischen Compagnie nieder, 
ohne damit das Bataillon aufzuhalten. Es eilte im Gegentheile, die von den 
Bayern nicht besetzte , am rechten Ufer gelegene Vorstadt Kissingen *s zu 
erreichen ; 3 Compagnien nisteten sich dort ein, die letzte ( 1 2. Compagnie) 
setzte sich auf dem Alte-Burgberge fest 

Es entspann sich nun ein lebhaftes Feuergefecht, an dem sich auch 
bald die preussische Artillerie betheiligle. 

Die beiden preussischen Batterien — 4pfd. (W ei gelt) und 3. 
6p fd. (Eynalten I.) — der Brigade Kummer waren schleunigst auf den 
unteren Hang des Staffelsberges vorgezogen worden und eröffneten sogleich 
gegen die bayerischen Geschütze den Kampf. 

Mittlerweile erreichten von der Brigade Kummer aach das 1. und 
2. Bataillon des 53. Regiments die am rechten Ufer liegende Vorstadt; die 
beiden Bataillons des 13. Regiments stellten sich rückwärt» derselben, und 
hinter ihnen die Cavallcrie, gedeckt auf. 

GL. v. Göben erkannte bald, dass die directe Wegnahme Kissingen*s 
grossen Schwierigkeiten begegnen würde und wollte nur im äussersten Noth«- 
falle zur Erstürmung der verbarrikadirten Brücke schreiten. Er beschloss die 
Stadt südlich zu umgehen und ertheilte, nicht wissend, dass der Pontontrain 
seiner eigenen Division, statt, wie dies befohlen, der Division Beyer nach 
Hammelburg gefolgt sei, dem GM. v. W ran gel, dessen Brigade um diese 
Zeit bei Garitz eingetroffen war, den Befehl, rechts der Brigade Kummer 
auf den Alte-Burgberg zu marschiren, sodann unterhalb der Stadt, wie 
und wo dies nur immer möglich, den Flussübergang zu bewirken, 
und von Süden her, gegen Kissingen vorzurücken. 
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10. Jnli. l^ie Brigade Kummer wurde angewiesen das Feuergefechi forlzu- 

setzen, dadurch die Aufmerksamkeit des Feindes von den Bewegungen der 
Brigade Wrangel abzulenken und erst dann zum directen Angriff zu 
schreiten , wenn diese den Flussübergang bewirkt und in die Stadt einge- 
drungen wäre. 

GM. V. Wrangel dirigirle das an der T6le marschirende 1. Bataillon 
des 15. Regiments*) auf den Alte-Burgberg, dessen Kuppe bereits durch eine 
Compagnie des 53. Regiments besetzt war. Einige vorgeschobene Schützenzüge 
drangen über den gegen den Fluss stell abfallenden Hang des Berges vor^ 
vertrieben die dort in den Promenaden noch eingenisteten bayerischcD 
Plänkler und setzten sich längs der nach Hammelburg führenden Strasse 
fest, wo sich nun gleichfalls ein lebhaftes Tirailleurfeuer entspann. (1 1 Uhr.) 

Die beiden Batterien der Brigade Wrangel folgten auf den Alte- 
Burgberg nach, doch begann dort nur die auf dem Nordwesthange aufge- 
fahrene gezogene 4pfd. Batterie Co est er gegen die am Abhänge des Sinn- 
berges placirten bayerischen Geschützeden Kampf; die glatte 12pfd. Batterie 
Eynatten II. nahm, der grossen Entfernung der feindlichen Batterien we- 
gen, hinter der Kuppe eine verdeckte Aufstellung, wo vorläufig auch der Rest 
der Brigade Wrangel verblieb. 

Bayerischerseits wurde auf der ganzen Linie ein lebhaftes Feuer unter- 
halten. Die beiden hinter der Brücke postirten 12pfd. Geschütze unter 
Lieutenant Halder gaben wiederholt Kartatschlagcn ab, welche die 
mehrmals gegen die Brücke vorbrechenden preussischen Abtheilungen in 
die Häuser zurückwiesen. 

Schon gegen 10 Uhr waren 2, und */, Stunden darauf auch die 6 
übrigen Geschütze der gezogenen 6pfünd igen Batterie Zeller in Winkels 
eingetroffen und nördlich dieses Ortes am oberen Hang des Sinnberges auf- 
gefahren, von wo sie, auf 4000 Schritte, gegen die am Staflelsberg postirte 
feindliche Artillerie in Action traten. 

Die Bedeckung dieser Batterie, 1 Escadron des 4. Chevaulegers- 
Regimenls, und das gegen 11 Uhr gleichfalls bei Winkels angelangte 7. Jäger- 
Bataillon, verblieben vorläufig gedeckt in einer Mulde an der Strasse stehen. 

Bald nachdem die Batterie Z e 1 1 e r nächst Winkels eingetroffen, sahen 
sich die Batterie Redenba eher und die beiden 12pfd. Geschütze unter 
Oberlieutenant G ö s s n e r , welche 500 Schritte nordöstlich Kissingen*» 
dem überlegenen Feuer der beiden preussischen Batterien längere Zeit Stand 
gehalten hatten, gezwungen, anfänglich auf 1200 Schritte, und bald dar- 



') Die beiden andern Bataillons dieses Ref^ents waren bekanntUch gegen 
Priedrichsliall detachirt. 
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auf bis Winkels zurück zu gehen, worauf sie neben der Batterie Zeller ihre lo. Jali. 
Aufstellung fanden. 

Inzwischen waren von der Reserve das 6. Jäger-Bataillon, und unfi 
1 1 Uhr das 3. Bataillon 9. Regiments bis zum Kirchhofe vorgezogen worden, 
da es nach den im Allgemeinen gemachten Wahrnehmungen, wie den Mel- 
dungen des bei Reiterswiesen stehenden Detachements, dass grosse feindliche 
Massen hinter Garitz aufmarschirl wären, den Anschein hatte , dass sich der 
Hauptstoss der Preussen gegen den Punkt Kissingen richten würde. Das 6. 
Jäger-Bataillon wurde hierauf zur Verstärkung des linken Flügels verwen- 
det; eine Compagnie kam auf den Curplatz, die drei andern nahmen auf dem 
Stationsberg längs des Waldsaumes bis gegen die Arnshauser- Strasse 
Stellung. 

Nach den am Morgen getroffenen Dispositionen bestand die dem 
Punkte Kissingen direct zugedachte Unterstützung aus 3 Bataillons, 1 £sca- 
dron und 1 Batterie der Division Feder. 

Aber selbst diese wenigen Truppen gelangten nicht dahin. Das I.Batail- 
lon des 12. Regiments wurde nemlich angewiesen, Winkels zu besetzen, das 
2. Bataillon nach Reilerswiesen dirigirt, so dass die ganze Verstärkung, 
welche wirklich in Kissingen eintraf, 1 BaUillon (7. Jäger-Bataillon), I Esca- 
dron und 1 Batterie (Zell er) betrug. 

Um Iiy, Uhr beiläufig wurde nun das letztere Bataillon gleichfalls 
auf den Stationsberg dirigirt und das mittlerweile vorgenommene 3. Bataillon 
15. Regiments (4 Compagnien) links des Kirchhofes als Reserve aufgestellt. 

Gegen Mittag begann sowohl das Geschütz- als auch das Kleingewehr- 
feuer auf der ganzen Linie schwächer zu werden, doch gerade in dieser Zeit 
nahm der Angriff des Gegners eine entscheidende Wendung. 

An dem unweit der Lindesmühle befindlichen schmalen, über die 
Saale führenden Stege, war zwar der Belag abgetragen, die Tragbalken mit 
dem Geländer aber waren stehen gelassen worden. 

Major v.Kaweczynski, welcher mit dem 1. Bataillon des preussischen 
15. Regiments auf dem Alte-Burgberge hielt, hatte zur Untersuchung dieses 
Übergangsmittels die 2. Compagnie dahin entsandt und sehr bald kletterte die- 
selbe einzeln, Hauptmann v. d. Busche voran, über den Steg, und gelangte 
glucklich auf das linke Ufer. 

Bayerischerseits wurde zwar dieses Unternehmen bemerkt, doch die 
am Stationsberge stehenden Jäger und die auf deren rechtem Flügel befind- 
lichen Schützen des 9. Regiments waren zu entfernt, um durch ihr Feuer den 
Gegner an dessen Durchführung zu hindern. 

Sobald die preussische Compagnie über den Fluss gelangt war, eilte 
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10. Juli, sie nach der wenige Schrille entfernleu Chaussee, samraelte sich und eröShele 
das Feuer. 

Während dessen wurde der Sle^ nothdürfUg überdeckl, der Rest des 

I. Balaiilons 15. RegimenU, 2Compagnien des Balaillons Lippe und das 1. 
Bataillon des 55. fte|;iinenis folgten auf das linke Ufer nach. 

Eis war Mittag als die eben bezeichneten Abtheilungen daselbst Posto 
gefasst hatten. Der Rest der Brigade W ran gel verblieb vorläufig noch auf 
dem rechten Ufer. 

Alle über die Saale gelangten preussischen Truppen wurden nun gegen 
die Bodenlauben und den Stationsberg dirigirt, und eröffneten, hiebe! durch 
die auf dem Alte-Burgberge mittlerweile aufgefahrene 12pfd. Batterie auf das 
Wirksamste unterstützt, ein heftiges Tirailleurfeuer ; bald waren sie im Be- 
sitze der Bodenlauben. 

Die Bayern hatten zwar inzwischen den nunmehr gefährdeten südlichen 
Eingang der Stadt mit 2 Compagnien (4. des 6. Jäger-Bataillons und 10. des 

II. Regiments) in aller Eile besetzt; doch gleichzeitig mit dem Angriffe auf 
die Bodenbuben waren auch schon preussische Abtheilungen gegen den süd- 
lichen Theil Kissingen*s vorgedrungen, und hatten sich bald in einigen Häusern 
eingenistet. 

Jetzl erst, 12V, Uhr, als die Vertheidiger der Stadt sich bereits in 
einer nuchtheiligen Lage befanden, erging Seitens des Ober - Commandos an 
die bei Münnersladt stehende Division Stephan der Befehl, gegen Kissingen 
vorzurücken. Vor mehreren Stunden war aber auf deren Eintreffen nicht zu 
zählen. 

Viele der in Kissingen fechtenden Ablhellungen waren durch das fast 
seit 9 Uhr Morgens währende Gefecht munitionslos geworden und mussten 
nach und nach theils verstärkt, theils abgelöst werden, so dass gegen 1 Uhr 
nur mehr 8 V, bayerische Compagnien in zweiter Linie standen, u. z. 4*/, 
Compagnien in und nächst dem Kirchhof, 1 Compagnie am Abhänge der 
Winterleite und 3 Compagnien des 15. Regiments hinter dem Friedhof, welch' 
letztere aber aus der Feuerlinie zurückgenommen worden waren und ihre 
Munition noch nicht hallen erneuem können. 

Lieutenant H a I d e r , der mit seinen beiden Geschützen sehen früher 
an der Hauptstrasse auf einige 100 Schrillte zurCIckgegangen war, sah sieh 
durch die Überlegenheit der feindlichen Arliilerie nun auch gezwungen, zwi- 
schen dem Stationsberge und der Winlerlelle Aufstellung zu nehmen. 

Gegen t Uhr entspann sich ein heftiger Kampf um den Besitz Kissin- 
gen's. Die über den Fluss gelangten preussischen Abtheilungen waren fast 
vollzählig gegen die Stadt vorgedrungen, denn aucli die 2 Compagnien des 
15. Regiments, welche ihren Schülzenzugen auf die Höhen folgen sollten. 



III. Gefecht bei Kibtfing^en. 57 

hatten sich dem Angriffe auf Kissingen angeschlossen, so dass auf demSta- lo. juii. 
lionsberge nur mehr B Halbzüge des 15. Regiments, 1 Zug und 1 Section 
dos Bataillons Lippe gegen 2 Bataillons Bayern weiter vorgingen. 

Dei* Häuser- und Strassenkumpf entbrannte nun immer mehr. Trotz 
einer wahrhaft heldenmüthigen Gegenwehr sahen sich die Bayern gezwungen, 
den südlichen Thcil der Stadt zu räumen und als die Preussen gegen die 
Mitte derselben gelangten, begannen auch schon die am rechten Ufer 
zurückgelassenen Schützen des 15. Regiments und des Bataillons Lippe auf dem 
Ciitter «rerk der abgetragenen Parkbrücke, Abtheilungen des 53. Regiments 
über die verbarrikadirte Haupibrücke in der Front Kissingen*s einzudringen. 
Eine detaillirte Schilderung des preussischen Angriffes ist unmöglich, denn 
jede einheitliche Leitung hatte aufgehört und die einzelnen Truppentheile, 
bis zu den Zögen und Halbzügcn, bahnten sich, je nach der momentanen 
Sachlage und dem Ermessen ihrer Führer, selbstständig ihren Weg und 
griffen dort ein, wo ihre Mitwirkung eben noththat '). 

Die Bayern kämpften mit höchster Ausdauer und Bravour, sahen sich 
aber, nachdem auch die letzte Reserve ausgegeben war, schliesslich gezwun- 
gen, die Stadt zu räumen. Zwei Compagnien (10. und 12. Compagnie des 
11. Regiments) zogen sich auf den Stationsberg zurück. Zwei andere Com- 
pagnien (4. des 6. Jäger-Bataillons und 6. Schützen-Compagnien des II. Regi- 
ments) mussten sich schon mit der blanken Waffe den Ausweg bahnen, wur- 
den aber dabei fast gänzlich aufgerieben. Der Rest der Vertheidiger, welcher 
die Richtung gegen den nördlichen Stadttheil eingeschlagen, erreichte von 
dort aus auf Umwegen den Friedhof. 

Noch behaupteten 2 Compagnien die nördlich des Strasscndammes 
gelegenen Häuser, wurden aber bald von allen Seiten eingeschlossen ; in der 
Front drangen auch schon grössere Abtheilungen des preussischen 53. Regi- 
ments über die Hauptbrüc!<e und so sahen sich diese Compagnien zum 
Aufgeben des von ihnen so herzhaft vertheldigten Punktes gezwungen. Eine 
derselben (II. des 11. Regiments) bewirkte ihren Rückzug mit verhältniss- 
mässig gerinp:eni Verlust und erreichte den Kirchhof, während von der 
anderen (5. des 15. Regiments) nur mehr ein geringer Theil sich durchschla- 
gen konnte. 

Ganz Kissingen befand sich nun im Besitze der Preussen, mit Ausnahme 
der nordöstlichsten Häuser, in deren Vertheidigung 2 bayerische Compag- 
nien (3. Schützen- und II. des 15. Regiments) bis zum letzten Momente 

^) M^M Treffen bei KUsing^en** Ton A. v. Göben kOnigl. preutisischer GL. 
und DiTisions-Commandeur S. 20., welche iinpartheiisch verfasste Schrift noch nach- 
träglich benUtxt wurde, obgleich der Torliegeudo Biind vor ihrem Erscheinen schon 
7.um Drucke bereit lag. 
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10. Juli, ausharrten, bald aber auch von allen Seiten umringt, abgeschnitten und zum 
grössten Theil gefangen genommen wurden (nach 1 Uhr) *). 

Die Bayern waren nicht weit hinter Kissingen zurück gegangen, sondern 
setzten sich dicht vor der Stadt beim Kirchhofe und a cheval der Nüdlinger- 
Strasse wieder fest; die Preussen drängten ihnen gegen die Ostseite Kissin- 
gen's nach. 

Inzwischen hatten aber auch die 3 Halbzüge vom 1. Bataillon des 
preussischen 15. Regiments und 1 Zug nebst 1 Section des Bataillons Lippe 
auf dem Stationsberge, welchen bayerischerseits 3 Compagnien des 6. Jäger- 
Bataillons, 2 Compagnien des 15. Regiment«; und 1 Compagnie des 9. Regi- 
ments vertheidigten, Terrain gewonnen. 

Trotzdem, dass letztere Truppen durch zwei Compagnien des 7. Jäger- 
Bataillons — die beiden anderen waren als Reserve an der Winterleite ver- 
blieben, — unterstützt wurden, wobei dessen Commandant Major Graf 
Ysenburg fiel, drangen die Preussen, unterstützt durch das ununterbrochene 
Feuer der auf dem Alte -Burgberge aufgefahrenen 12pfd. Batterie, gegen 
die linke Flanke der Bayern vor, welche, Kissingen bereits in Feindes Hand 
sehend, nun auch den Stationsberg aufgaben und sich auf die Winterleite zu- 
rückzogen. 

£s war dies zur selben Zeit, als sich der Kampf um den letzten Punkt, 
den die Bayern noch hinter Kissingen festhielten, entspann. 2 Compagnien 
und 1 Zug des 9. Regiments hatten den Kirchhof daselbst besetzt und in aller 
Eile zur Vertheidigung hergerichtet ; hinter demselben, a cheval der nach Nüd- 
lingen führenden Strasse sammelten sich die Truppen der Brigade Ribeau- 
p i e r r e und nahmen nach und nach wieder Stellung. Winkels war mit dem 
1 Bataillon des 12. Regiments besetzt, in dessen linker Flanke sich die bei- 
den von Reilcrswiesen zurückgelangten Compagnien auf einer bewaldeten Höhe 
aufstellten. Die bayerischen Batterien Redenbacher und Z e 1 1 e r verblieben im 
Kampfe mit der preussischen, noch am rechten Saale-Ufer befindlichen Artil- 
lerie. 

Die Preussen schritten nun zum Angriffe des Friedhofes. 

4 Compagnien des 15. und 55. Regiments, denen sich zahlreiche 
Schützen aller andern in Kissingen eingedrungenen Abtheilungen und meh- 
rere Compagnien des 53. Regiments anschlössen, gingen gegen dieses Object 
vor, während gleichzeitig die preussischen Schützenzüge, welche den Stations- 
berg genommen, die linke bayerische Flanke bedrohten. 

Um sich Luft zu machen, beorderte GL. v. Z o 1 1 e r 1 Escadron des 4. 



*) Nach dem bnjerischen officiellen Werke war Kissingen um 1'/^ Uhr, 
nach der BrochUrc des QL. ▼. Göben gegen 1 Uhr im Besitze der Preussen. 
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Chevaulegers-Regimenls zur Altake. Auf einen unpassirbaren Hohlweg lo. Julu 
stossend, musste diese Escadron unter dem heftigsten feindlichen Feuer wie- 
der zurück. 

Mit unvergleichlicher Bravour wurde der Friedhof gehalten. Erst als 
ein weiterer Widersland unmöglich geworden, bahnten sich die Vertheidiger 
mit dem Bajonnet den Weg durch die feindlichen Reihen und entkamen, 
wenn auch mit schweren Verlusten *). 

Preussischerseils folgten a cheval der Chaussee 2 Compagnien des 
15. Regiments nebst vielen Schutzenschwärmen den Bayern nach, während 
gleichzeitig die Schülzenzüge vom Stationsberg auf der Winterleite weiter 
vordrangen. 

GL. V. G ö b e n fand es jedoch an der Zeit, vor Allem seine Truppen 
wieder zu ordnen. Er berief die bis nahe gegen Winkels vorgedrungenen 
Abtheilungen bis zum Friedhofe zurück und zog gleichzeitig die noch 
am rechten Ufer verbliebenen Truppen der Brigaden W r a n g e 1 und Kum- 
mer, sowie die schon früher von Albertshausen nach Garitz vorgenommene 
Reserve nach Kissingen. Bios die Artillerie verblieb in ihrer günstigen Posi- 
tion am jenseitigen Ufer. 

Während sich die Preussen Kissingen 's bemächtigten, suchte auch deren 
linkes Flügel -Detichement, unter Oberst v. d. Goltz, weiter aufwärts die 
Saale zu forciren. 

Das Detachement (2. und Füsilier-Bataillon des 15. Regiments und 
y, Escadron) kam, schon als es in das Thal hinabstieg, in feindliches Feuer 
und fand sowohl bei Fricdrichshall, welcher Ort mit den angrenzenden 
Salinen vom bayerischen 5. Jäger - Bataillon besetzt war, sowie bei Hausen, 
wo 4 Compagnien des 11. Regiments standen, eine kräftige Vertheidigung. 
Auf dem Abfalle des Sinnberges, nordöstlich Friedrichshall, befanden sich 
vier 12pfd. Geschütze, unter Oberlieutenant zu Rhein, 1200 Schritte 
östlich dieses Ortes die beiden Cavallerie-Regimenter. 

Die sich dem andern Flussufer nähernden Preussen wurden heftig 
beschossen, während die 4 Geschütze den Ausgang des Cascaden- Thaies 
mit Granatkartätschen bewarfen. Oberst v. d. Goltz musste bald die Unmög- 
lichkeit erkennen, mit seinen geringen Kräften hier durchzudringen und 
beschränkte sich darauf die Lisiere des den Thalhang begrenzenden Gehölzes 
nüt 3 Compagnien zu besetzen, 2 Compagnien in der Richtung auf Hausen 
vorzuschieben und den Rest seines Detachements gedeckt aufzustellen. Es 



') Nach dem bayerischeD Werke um 2 Uhr; nach der Darstellung in QL. r. 
Göben^s BrochUre scheint die Einnahme des Friedhofs beiläufig V, Stunde vorher 
geschehen sa sein. 
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Juli, entspann sich nun bei Friedrichshall ein andauerndes Feuerg^eiecht, wah' 
rend welchen der Comniandant des bayerischen rechten Flugeis» GM. Graf 
Pappenheiui, verwundet wurde und das Commando an Oberst Baron 
Brück überging. 

GL. V. Man teuf fei, welcher mit seiner Division um 10% ^^^ ^'O" 
Geroda aufgebrochen war, um über Claushof und Friedrichshall naph K\^ 
singen zu rücken, erhielt auf dem Marsche Kenntnis» von der Lage der DinfCt 
eilte mit einer Escadron des Dragoner-Regiments Nr. 6 und der 4pfd. 
Batterie Tempsky gegen Friedrichshall voraus, und traf daselbst kurz 
vor Mittag ein. 

Dort angelangt, konnte er jedoch des Terrains halber nur 2 Geschütze 
auffahren lassen und auch diese mussten sich schon nach wenigen Schüssen 
vor dem überlegenen feindlichen Feuer zurückziehen. 

GL. V. Manteuffel wandte sich nun mit Ausnahme zweier GeschülzQ, 
die er mit einem Dragonerzug am Salzberge beliess, durch den Klosterwald 
flussaufwärts gegen Hausen, dirigirte seine bei Claushof eingetroffene Avant- 
garde unter GM. v. Fr eyhold (3 Bataillons des 59. Regiments mit der gezo- 
genen 6pfd. Batterie Loose) gleichfalls dahin, das Füsilier -Bataillon 
des 25. Regiments unter Oberstlieutenant v. Cranach nach Waldaschach. 
das Gros seiner Division nach Kissingen. 

Indessen kamen aber auch auf bayerischer Seite Verstärkungen an. 
Gegen Mittag traf GM. Hans er mit den bereits früher bezeichneten 
Theilen seiner Brigade und den beiden ihm nachgesandten Batterien auf dem 
zwischen Hausen und Haard befindlichen Höhenzuge ein, nahm dort Stellung 
und «entsandte 2 Compagnien des 3. Jäger-Bataillons zur Verbindung mit 
WaldasehachnachGrossenbrach; die beiden andern Compagnien dieses Batail- 
lons verstärkten den Posten in Hausen. 

Um 1 Uhr erhielt GM. Hanser den Befehl, mit seinem Gros naefa 
Hausen zu rücken, er beorderte die reitende Batterie Hellingrath unler 
Bedeckung von ly, Escadrons dahin voraus; 2 Geschütze nahmen 
hinter der steinernen Brücke, die 4 anderen am Ostende des Ortes Stellung 
Die gezogene 6pfd Batterie Girl war schon früher auf einer vorsprin- 
genden Kuppe des Höhenzuges und am Hundsbrunnen aufgefahren, die beiden 
12pfd. Geschütze (unter Ober Heu tenant Graf Tür heim) bei Haard verblieben. 

Diebeiden Bataillons des 10. Regiments waren eben im Begriffe gleichfalls 
gegen Hausen nachzufolgen, als GM. Hanser vom GL. Zoller die Weisung 
erhielt, so schnell als möglich die in Kissingen fechtenden Truppen zu unter- 
stützen. Die beiden Bataillons des 10. Regiments traten von Hausen den 
Marsch dahin an (gegen 2 Uhr), wurden aber auf dem Wege nach Friedrichs- 
hall beim Steinhof von einem so heftigen feindlichen Feuer empfangen, das« 
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das 1. Bataillon hinler den Wirthschaftsgebauden und nächst dem Sieinhnf ]/) J^^\l 
eine deckende Aufstellung nahm , während das 3. Bataillon über den Sinn- 
berg nach Kissingen zu gelangen suchte. 

Beim Ersteigen des nur wenig Schutz bietenden Hanges von einei' 
mittlerweile am Salzberge aufgefahrenen prcussischen Batterie beschossen, 
gerieth das Bataillon einigermassen in Unordnung, sammelte sich aber bald 
und wollte wieder den Marsch nach Kissingen fortsetzen, als es die Nach- 
richt von dem Verluste dieser Stadt, wie den Befehl erhielt, auf Nüdlingen 
zurückzugehen. Zur Aufnahme der noch vorwärts befindlichen Abtheilungen 
nahm es vorläufig eine gedeckte Aufstellung auf dem Sinnberge. 

Nach dem Verluste Kissingen*s (gegen 2 Uhr), hatte GL. v. Z o 1 1 e r 
auch den Rückzug der nächst Friedrichshall und Hausen stehenden 
Abtheilungen in der Richtung auf Nüdlingen angeordnet. 

Die Friedrichshall vertheidigenden Truppen traten nun diesen, gedeckt 
durch die 3, Jäger - Compagnie, unter einem lebhaften Feuer des Feindes an 
und sammelten sich sammt der Halb-Baiterie zu Rhein, bei welcher Ober- 
lieutenant Gössner mit seinen beiden Geschützen inzwischen wieder einge- 
ruckt war, auf der Höhe des Sinnberges neben der dort stehenden 2. leichten 
Cavallerie- Brigade, wo auch die beiden Bauiiilons des 10. Regiments sich 
wieder vereinigten. 

Da aber, wie wir gleich sehen werden, in dieser Zeit auch schon Win- 
kels in die Hände der Preussen gefallen war und eine in die linke Flanke 
detachirte bayerische Compagnie, von deren Feuer empfangen wurde, setzten 
die Truppen, gedeckt von 2 Compagnien des 10. Regiments unter Haupt- 
mann Lacher, welcher den Feind durch ein ausdauernd geführtes Waldge- 
fecht längere Zeit authielt, ihren Rückzug auf Nüdlingen fort Bei Gelegenheit 
des Rückzuges von Friedrichshall fiel der Generalstabshauptmann Schlag- 
intweit 

Bald nachdem der Abzug der Bayern unter dem Feuer der herbei- 
gekommenen preussischen Avantgarde -Batterie (Nr. 6) von Friedrichshall 
begonnen, setzten sich die Preussen auch in den Besitz dieses Ortes. 

Auf einem Kahne, welchen zwei preussische Musketiere, die durch die 
Saale geschwommen, vom linken Ufer geholt hatten, wurden anfänglich 
einige Züge, sodann als die Brücke mit Leitern überdeckt war, ander^* 
Abtheilungen über den Fluss nach Friedrichshall gesetzt. Später, nachdem 
der preussische Brückenirain vorgekommen, wurde der Rest des Detache- 
ments mittelst Pontons über die Saale gebracht und zur Wiederherstellung 
der Brücke geschritten. 

Friedrichshalt mit den Salinen wurde nun stark besetzt, und Oberst 



g2 Österreichs KAmpfe im Jahre IBCe. 

10. Juli. V. d. Goltz verblieb daselbst, indem er nur kleine Abiheilungen dem Gegner 
folgen Uess. 

Auch von Hausen bep:annen die Bayern in Folge des erhaltenen Befehls 
um 2 Uhr, theils auf dem Wege nach Haard, Iheils im Thale des Nüdlinger- 
Baches abzuziehen, wurden aber schon kurze Zeil darauf (274 Uhr) von den 
bekanntlich auf dem Salzberge aufgefahrenen beiden Batterien der Division 
Manie uffel beschossen. 

Die noch ganz nahe bei Hausen beßndliche bayerische 12pfd. Bat- 
terie Hei lingralh erwiderte sogleich das Feuer und wurde bald darauf 
auch durch die gezogene 6pld. Batterie Girl unterstützt. 

Wahrend dessen setzten die übrigen Truppen ihren Rückzug weiter 
fort. Nur das 3. Bataillon des 7. Regiments, 2 Compagnien des 3. Jäger-Batail- 
lons mit 2 Zwöirpfündern der Batterie Kirchhof! er nahmen am Rücken 
des Hundsbrunnen eine Aufnahmsstellung, durch welche sich die Batterien, 
nachdem die Kanonade nahezu 1 Stunde (bis 3 Uhr) gewährt und preussische 
Schützen sich bereits von Friedrichshall her der Batterie Hellingrat li 
näherten, zurückzogen, worauf auch die beiden Bataillons (die zwei nach 
Grossenbrach detachirten Compagnien des 3. Jäger-Bataillons waren inzwi- 
schen wieder eingerückt) und die beiden Zwölfpfünder zwischen 3% und 
4 Uhr den Rückzug, anfänglich nach Haard, später nach Burghausen antra- 
ten, um hier die Einmündung des Haarder Weges in die Schwein furter- 
Strasse zu decken. 

Als sich der früher geschilderte Geschülzkampf schon seinem Ende 
nahte, traf auch die Avantgarde der Division Man teuf fei nach und nach 
gegenüber Hausen ein. Einige Züge des an der Töte befindlichen 1. Batail- 
lons des 59. Regiments überkletterten die barrikadirte Brücke, über welch« 
bald darauf, nachdem sie wieder gangbar gemacht, der Rest des Bataillons 
folgte, das nun den Ort besetzte. Das Füsilier-Bataillon obigen Regiments 
verblieb rechts der Batterien an der nach Kissingen führenden Strasse, wäh- 
rend das 2. Bataillon eine Reserve-Aufstellung am Eingange von 
HausMu nahm. 

Eine weitere Verfolgung der Bayern fand von dieser Seile nicht statt. 

Ein später vorgeschicktes Detachement i^2 Compagnien) verlrieb ein- 
zelne feindliche Palrullen und setzte sich schliesslich in Ilaard fest. 

Bei Waldaschach war zwar zu dieser Zeil noch kein Feind erschie- 
nen, doch wurde dieser Ort, wegen dessen isolirler Lage nunmehr von den 
Bayern geräumt und das Detachement (1. Bataillon des 15. Regiments) nahm, 
nachdem die Saale-Brücke verrammelt und mil 1 Compagnie besetzt worden, 
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auf der am linken Ufer steil ansteigenden Höhe Aufstellung. Eine Compagnie 10. Juli, 
bewachte Grossenbrach und die zerstörte, nach Klein brach führende Brücke. 
Auch Steinach blieb von den Bayern (3. Infanterie-Regiment mit 2 Geschützen) 
besetzt. 

GL. V. G ob eil, welcher seine Truppen nächst Kissingen gesammelt, 
nahm nach 2 Uhr die Verfolgung der Bayern wieder auf. 

GM. V. Kummer beliess 2 Bataillons des 13. Regiments in Kissingen 
und rückte mit dem Reste seiner Brigade, voran das 19. Regiment *), 
a cheval der Strasse in der Richtung auf Nüdlingen vor. Rechts der Chaussee 
und auf dem Hange der Winterleite avancirlen unter GM. v. Wrangel das 
Füsilier- und 2. Bataillon des 55. Regiments nebst 2 Compagnien Lippe, wäh- 
rend d;is 1. Bnlaillon des 15. Regiments ^t'^en die Höhe der Winterleiie vor- 
drang und sich mit den vom Stationsberge vorgekommenen Schützenzügen 
vereinigte. 

Ein Halb -Bataillon des 55. Regiments verblieb an der Strasse aU 
Reserve; das andere ging mit Schützenzügen des 15. Regiments und des 
Bataillons Lippe links der Strasse gegen den Sinnberg vor •). 

Unter diesen Umstünden sahen sich die Bayern bald zum weiteren 
Rückzug gegen Winkels genöthigl, der zwar auf Brfehl des Prinzen Carl, 
welcher ein neuerliches Vorrücken gegen die eben verlassenen Positionen 
anordnete, einen Moment eingestellt, sehr bald aber wieder fortgesetzt wurde. 

Wahrend dieses Rückzuges versuchte die Escadron Egloffstein 
des 4. Chevaulegers» - Ref;imenls nochmals eine Attake, wurde aber durch 
das preussische Schnellfeuer mit Verlust zurückgewiesen ; auch beschossen 
die Batterien Redenba eher und Z e 1 1 e r mit nur geringer Wirkung den 
auf der ganzen Linie unaufhaltsam vordringenden Feind. 

Die links der Strasse auf dem Han^c des Sinnberges avancirenden 
preussischen Abtheilungen begannen bald die Batterie Zeller schon aus 
ziemlicher Nähe zu bedrohen, daher von Winkels die nachslen Compagnien 
(4 des 12. Regiments) in die auf der Höhe befindlichen Wcini^^ärten gewor- 
fen wurden , wodurch die Preussen auch eine Weile zum Slehfn kamen. 
Eine zu weit vorgedrungene kleine Abtheilung der Letzteren ward durch die 
mittlerweile von der Attake rückkehrende Escadron gefangen genommen. 

Die beiden bayerischen gezogenen Batterien benützten diesen Moment, 



^) Diesoü HegiiiHMit war zur Aiis^i^Ieichmi;^ der Stärke vgn der Division Beyer 
der Division Göbeii zugetbeilt wordcu. 

-) Vor Doginii <j»»s An^rittcd h«itt''n alle prüUddischeu Truppen ilir Gepäck 
abgelegt. 
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10. Juli, um auf Nüdlingen zurück zu gehen, wohin sich auch Lieutenant Hai der 
mit seinen beiden Geschützen, von der Winterleite aus, gezogen hatte. 

Nahe vor Winkels fiel GL. v. Zoller und GM. v. Ribeaupierre 
überndhnj das Commando. GL. v. d. Tann ward verwundet. 

Vom prcussischen 19. Regiment , welches Winkels in der Front 
ungrifl^ drangen bald Abtheihingen in den Ort ein, der gleichzeitig von dem 
rechts der Strasse und auf dem Nordhang der Winterleite vorrückenden 
Theile der Brigade W ran gel beschos.sen ward; die Bayern gaben nun diesen 
Ort auf und setzten den Rückzug gegen Nüdlingen weiter fort. 

Nachdem auch die Verlheidiger der Winterleite gezwungen worden 
die Höhe zu verlassen, zog sich das bayerische 7. Jäger-Bataillon gegen die 
Chaussee, das 6 Jäger-Bataillon über den Oster- und Schlegelsberg gleichfalls 
an die Strasse zurück, und nur 1 Compagnie ersteren Bataillons und l V, 
Compagnien des 9. Regiments bewirkten ihren Rückzug auf den Höhen selbst. 

Unter diesen Umstanden konnte sich auch der rechte bayerische Flügel 
am Sinnberge nicht länger halten. Preussischerseits ging das Halb-Bataillon 
des 55. Regiments mit den angehängten Schützenzügen in der Front znm 
Angriffe dieser Höhe vor, während von Winkels aus Theile des 19. Infan- 
terie-Regiments und des Bataillons Lippe gegen den südlichen Theil des Berges 
und den Schlegelsberg vordrangen und die Bayern hier zum Rückzuge 
zwangen. 

Um 3y, Uhr, als sich die Preussen im Besitze sämmtlicher Höhen bis 
zum Nüdlinger-Bach befanden, gab GL. v. Göben den Befehl, über diese 
nicht mehr hinaus zu gehen. 

Das 19. Regiment besetzte hierauf den Sinnberg. Auch die Brigade 
Wränget blieb stehen. Nur drei Compagnien des 1. Bataillons vom 15. Regi- 
mente, welche den Befehl zur Einstellung der Vorrückung nicht erhalten. 
drangenbiszumCalvarienberg(südlich von Nüdlingen) vor, während die Bay- 
ern ihren Rückzug durch Nüdlingen. wo inzwischen auch der grösste 
Theil der Truppen von Friedrichshall und Hausen eingetroffen war, bewirkten. 

Um in diesem Momente das Nachdrängen der Preussen zu verhindern^ 
besetzten starke Plänkler- Abtheilungen anfänglich den Wassergraben vor Nüd- 
lingen, und später, als sie selben aufgeben mussten. den Weslausgang dieses 
Ortes, während das I.Bataillon des 12. Regimentsund das 3. Bataillon des 4. 
Regiments auf dem mehr rückwärts gelegenen Schlossberg Aufstellung; 
nahmen. 

Die 4 glatten von Bischofsheim eingelrofienen Geschütze der Batterie 
Kirch hoffer fuhren auf der Höhe nächst dem Kirchhofe auf, neben ihnen 
kam das eben von Reiters wiesen rückgekehrte 2. Bataillon 12. Regiments zu 
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Stehen ')• Ferners liess das um 4 Uhr von Friedrichshall her durch Nudlingen lo. Juli, 
marschirende 10. Regiment 2 Compagnien im Friedhof zurück. 

Inzwischen hatte GL. v. Göben, da nach 2 Uhr von Friedrichshall 
und Waldaschach starker Kanonendonner herüber tönte, den General v. 
Tresckow mit dem Cürassier-Regiment Nr. 4 und der reitenden Batterie 
Mettingt denen das 13. Infanterie-Regiment nachfofgte, zur Recognoscirung 
Saaleaufwärts entsendet und von diesem sehr bald die Meldung erhalten, dass 
sowohl Friedrichshall als Hausen bereits vom Feinde geräumt und im Besitze 
der Preussen wären. 

GM. V. Tresckow liess hierauf das Curassier- Regiment mit der Batterie 
nördlich am Sinnberge vorgehen, wo letztere mit den am Nüdlinger Kirchhofe 
aufgefahrenen bayerischen 4 Geschützen und einer reitenden Batterie, welche 
aus der Reserve-Stellung vorkam und sich etwa 700 Schritte Östlich Nüd- 
fingen postirte, in den Kampf trat. Da aber die glatten Geschütze der preus- 
sischen Batterie wegen der grossen Entfernung keine Wirkung erzielten, 
stellten sie bald das Feuer ein und kehrten sammt dem Cürassier-Regiment 
gegen Kissingen zurück. 

Während des eben beschriebenen Geschützkampfes war das bayerische 
2. Bataillon des 12. Regiments nebst 2 Geschützen der Batterie Kirchhoffer 
auf den Calvarienberg gerückt. 

Dieses Bataillon wurde aber beim Ersteigen des Berges von der neben 
Nüdlingen aufgefahrenen bayerischen Batterie für ein feindliches gehalten 
und beschossen, gerieth in Unordnung und verliess in Folge dessen wieder 
die Höhe. Tn diesem Momente erreichten die Schützen der am rechten preussi- 
schen Flügel unaufhaltsam vorgedrungenen 3 Compagnien des 1 . Bataillons 



') Dieses Bataillon, gegen Mittng bu einer Recognoscirung nach Amshausen 
entsendet, wurde beim Debouchiren ans dem Walde Tor Reiterswiesen bereits vom 
feindlichen Feuer empfangen, nahm im Walde Stellung und marachirte um 2 Uhr 
nach Nüdlingen ab. 

Ein militärischer Augenzeuge schreibt über die Situation in Nüdlingen : 

„Es war 4 Uhr Nachmittags; die aus Kissingen, sowie von Hausen zurück- 
^.gewiesenen Truppen, die zurückfahrenden Batterien, leere Sauitäts-, Munitions- und 
„Proviantwagen , anderseits yon Münnerstadt anrückende Verstärkungen, Batterien 
„der Artillerie-Reserve, die eben eintrafen. Alles drängte sich in Nüdlingen, einem 
„kleinen Orte, in einem von ziemlich hohen, waldigen Rücken und Kuppen einge- 
^schlossenen Kesselthale, zusammen. 

„Die Verwirrung hatte ihren Gipfel erreicht. Bei diesem Anblicke musste 
„selbst der Muthige zu zweifeln anfangen. 

„Wie konnte man Or.lnung schaffen in diesem Chaos? Wenn die Preussen 
„rasch nachrückten, war Alles verloren; denn ein eiliger Rückzug, um dem Feinde 
„sich zu entziehen, war durch die rückwärtigen WaMdefilds ganz unmöglich. 

(Meine Eindrücke aus dem bayerisch-preussischen Feldzuge im Jahre 1366. — 
Von einem Augenzeugen.) 

Österreichs Kimpfe 1866. (V. Band.) 5 B 
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10. Juli, des 15. Regiments die Kuppe. Nur eines der beiden bayerischen Geschütze 
koan'emehr abfahren, das andere, von dem während des Aufprolzens 5 Pferde 
fielen, blieb in den Händen der Preussen. Das bayerische Bataillon machte 
noch einen vergeblichen Versuch die Höhe wieder zu gewinnen, wobei dessen 
Commandant, Major Kohlermann, verwundet wurde und zog sich hierauf 
theils auf die Chanssee, Iheils ilber den Schlossberg zurück. 

Nndlingen wurde nun von den Bayern verlassen und bald darauf dessen 
Weslrand von der liber den Sinnberg vorgegangenen 10. Compagnic des 
preussischen 19. Regiments und einer Schülzen-Ablheilung vom 1. Bataillon 
des 15. Regiments besetzt. Der Commandant des letzteren Bataillons gewahrte 
vom Calvarienberge aus, dass die längs der Strasse vorgerückten preussi- 
schen Abiheilungen Halt gemacht, und erhielt auf eine gestellte Anfrage die 
MittheiUmg von dem erlassenen Befehl, nicht weiter vorzugehen, worauf er 
sein Bataillon, mit Ausnahme der gegen Nüdlingen vorgeeilten Compagnie, 
auf demselben Wege, den es gekommen, wieder zurückführte. 

Bayerischerseils war beiläufig 1200 Schritte hinter Nüdlingen die rei- 
tende 12pfd. Batterie Lepel nördlich der Münnerslädler-Chaussee aufge- 
fahren. Zu beiden Seiten derselben nahmen fünf Compagnien des 15. Regi- 
ments und Abtheilungen des 7. Jäger-Bataillons Stellung, während der Rest 
der im Kampfe gestandenen Truppen den Rückzug weiter fortsetzte (-i*/, Uhr). 

GL. V. Göben halte in Erfahrung gebracht, dass er es bisher nicht 
nur mit 3 Brigaden zu ihun gehabt, sondern dass auch schon des Morgens 
zwischen Schweinfurl und Kissingen beiläufig eine bayerische Truppen-Divi- 
sion bemerkt worden war, für deren Avantgarde man das bekannllich zur 
Recognoscirung gegen Arnhausen vorgeschobene 2. Bataillon des 12. Regiments 
hielt. Um nun durch eine noch grössere Entfernung von derSaalenicht Flanke und 
Rücken seiner Division zu gefährden, ertheille er wiederholt den Befehl, nicht 
über den Abschnitt vor Nüdlingen vorzugehen und wies denOM. v. Wrangel 
an, mit seiner Brigade, dem Infanlorie-Regimenle Nr. 19 und seinen beiden 
inzwischen vorgekommenen Batterien, am Sinn- und Schlegelsberg Stellung 
zu nehmen. 

GM. V. Kummer sollte mit dem 53. Regimente nach Kissingen rück- 
kehren, wo auch GM. v. Tresckow mit den Cürassieren und der Batterie 
bereits wieder eingetroffen war. 

Vom 13. Infanterie - Re^iiment wurde das 2. Bataillon njit 1 Escadron 
Huszaren nach Reiterswiesen und Arnshausen mit dem Auftrage vorgeschoben, 
starke Patrullen gegen Schweinfurt zu entsenden, während zu deren etwaiger 
Unterstützung das I. Bataillon am Südausgange Kissingens verblieb. 

Es musshervorgehoben werden, dass um diese Zeit GL. v. Man teuf fei 
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in Kissingen mit der Mitlheilung; eintraf, das Gros seiner Division, deren lo. juU. 
Avantgarde bekanntlich nach Hausen dirigirt worden , könne nicht vor 
Abend in Kissingen anlangen. 

Zur Zeit, als vor Nudlingen das Gefecht scheinbar zum Abschlüsse 
gelangle, gaben die Bayern auch den Posten bei Waldaschach auf. Die 
von der Division Feder dahin entsandten Abtheilungen (3. Bataillon des 
8. Regiments und 4 Geschütze) waren zwischen 3 und 4 Uhr dort eingelro'fTen 
und halten — mit Ausnahme 1 Compagnie. welche bei Bockletzur Vertheidi- 
gung der schlecht zerstörten Brücke zurückblieb — neben und hinter dem auf 
dem Alte-Burgberge aufmarschinen 1. Bataillon des 15. Regiments Stellung 
genommen. 

Als man gegen 5 Uhr am linken Ufer oberhalb Hausen schon feindliche 
Colonnen gewahrte, welche die directe Rückzugslinie gegen Nudlingen ver- 
legten, benützte das 1. Bataillon des 15. Regiments mit der Halb-Batterie die 
einzige für Geschütze noch praclicable Strasse am rechten Saale -Ufer und 
rückle, nachdem die Verrammlung auf der Brücke in Erle entfernt worden, 
über Waldaschach nach Sleinach. 

Das während des Vormarsches der Division Manteuflel zur Deckung 
der linken Flanke nach ersterem Orte detachirte preussische Füsilier - Ba- 
taillon des 25. Regiments hatte sich in diesem Momente Waldaschach so weit 
genähert, dass dessen Vorlruppe mit der Arrieregarde der abziehenden 
Bayern noch einige Schüsse wechseln konnte. 

Das andere bayerische Bataillon (3. Bataillon des 8. Regiments) bewirkte 
seinen Rückzug auf Waldwegen über Bocklet nach der Münnerstadler- 
Stiasse. Die nach Kleinbrach detachirte 1. Schützen- Compagnie des 1. Ba- 
taillons des 15. Regiments, welche zum Einrücken beordert worden, gelangte 
erst nach Waldaschach, nachdem das Bataillon abmarschirt und der Feind 
schon in den Ort gedrungen war. 

Nach einem harten Kampfe und bei einem Verlust von etlichen 40 Mann 
bahnte sich dieselbe einen Ausweg nach Bocklet, wo sie sich dem 3. Bataillon 
des 8. Regiments anschloss und sodann mit diesem vereint nach Nieder- 
lauer rückte. 

Das mit den 4 Geschützen von Waldaschach glücklich nach Steinach 
gelangte bayerische Bataillon verblieb daselbst mit dem dort bereits stehenden 
Detachement bis zum Einbrüche der Nacht. 

In Folge der von GL. v.Göben erlheillen Disposition traf GM. v. Wrän- 
get alle Vorbereitungen, seine Truppen in einem Biwak bei Winkels unter- 

5B» 
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10. Juli, zubringen. Das 19. Regiment, welches noch am Sinnberge stand, sollte durch 
das auf Vorposten bestimmte 2. Bataillon des 55. Regiments abgelöst werden 
und sodann gleichfalls zum Gros der Brigade stossen, bei welchem noch 
viele Abtheilungen fehlten. 

Nach 5 Uhr setzte sich dieses Bataillon in Marsch, aber schon eine 
halbe Stunde darauf meldete der Commandant desselben, dass sich die Bayern 
hinter Nudlingen bedeutend verstärkt hätten und nach den wahrnehmbaren 
Vorbereitungen ein neuerliches Vorgehen derselben in Aussicht stehe. Diese 
Meldung sollte sich sehr bald bewahrheiten. 

Die bayerische (1.) Division Stephan, welche um 1 Uhr den Befehl 
auf das Gefechtsfeld zu eilen erhalten hatte , war, nachdem sie auf ihrem 
Vormarsche vielfältig aufgehalten worden, mit ihrer Spitze gegen 4 Uhr hinter 
Nudlingen eingetroffen. 

Nachdem 1 Bataillon in Münnerstadt zurückgeblieben, zählte diese 
Division 9 Bataillons, 4 Escadrons, 6 glatte und 4 gezogene Geschütze. 

Zur Deckung des Aufmarsches besetzte die Brigade Welsch mit 
3 Bataillons zu beiden Seiten der Sirasse den Ausgang des Defiles ^). 

2 Bataillons (2. des 2. und 1. des 8. Regiments) nahmen auf dem Süd- 
hange des Altenberges, das 3. Bataillon des 2. Regiments nächst der Ruine 
Hünberg Stellung. Hier kamen überdies 4 gezogene Geschütze (Batterie 
Hütten) und am Südhange des Alienberges zu beiden Seiten der Batterie 
Lepel 6 Geschütze der 12pfd. Batterie Muss in an und die wieder vor- 
beorderte 12pld. Batterie Schuster, im Ganzen also 26 Geschütze zur 
Verwendung. 

Auch die Brigade Sleinle debouchirte nun aus dem Defile, bewirkte 
am Fusse des Schlossberges ihren Aufmarsch und schob das 2. Jäger-Ba- 
taillon gleichfalls auf die Höhe nächst der Ruine vor. 

Mit dieser Verstärkung an frischen Truppen hoffte Prinz Carl dem 
bisher so unglücklich geführten Gefechte eine andere Wendung zu geben und 
beschloss nun seinerseits zur Offensive zu schreiten. Doch statt hiezu alle 
verfügbaren Truppen zusammen zu raffen, schrill man mit den 9 Ba- 
taillons der Division Stephan, denen blos 4 Bataillons der bisher bei Kis- 
singen, PYiedrichshall und Hausen im Gefechte gestandenen 3 Brigaden als 
Reswv« dienten, zum neuerlichen Angriffe, wahrend man den Resl dieser 
Letzteren den Rückzug hinter Nudlingen weiter fortsetzen Hess. 

Noch verblieb die Hoffnung auf das Erscheinen der Division Harl- 



') Die andern Bataillons waren bekanntlich in MUnuerätadt, Neustadt und 
Waldaschach detachirt. . 
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mann, welcher um 2y^ Uhr der Befehl ertheilt worden war, auf den iq, j^i£, 
Kampfplatz zu eilen. 

Diese Division hatte den Marsch auf Aura und Euerdorf um 2 Uhr be- 
gonnen, stellte aber auf die Nachricht, dass letzterer Ort bereits vom Feinde 
besetzt sei und auch von Kissingen schon feindliche Infanterfö anrücke, den 
Vormarsch ein, und nahm, da aus der Richtung des Kanonendonners der un- 
günstige Verlauf des Gefechtes zu entnehmen war, zur Deckung der Schwein- 
furter-Strasse bei Örlenbach Stellung. 

Hier erhielt nun GL. v. Hartmann den vom Prinz Carl ertheilten 
Befehl, auf den Kampfplatz zu rücken, wenige Minuten darauf aber die vom 
Generalstabs -Souschef im Namen des Feldmarschalls erlassene Weisung, 
Poppenhausen festzuhalten. Letzlerer Befehl, obgleich früher ausgefertigt, 
war durch Zufall spater an die Division gelangt, in Folge dessen GL. v. H a r t- 
mann beschloss, seine durch Hin- und Hermärsche ohnedies erschöpften 
Truppen bei Poppenhausen Stellung nehmen zu lassen, wobei ihn auch die 
Erwägung leitete, dass der Tag zu weit vorgeschritten war, um das sehr 
entfernte Gefechtsfeld vor Anbruch der Nacht erreichen zu können. Die 
Hoffnung auf ein Eingreifen dieser Division in den Kampf war daher eine 
vergebliche. 

Die Vorrückung der Division Stephan gegen Nüdlingen begann nach 
5 Uhr. Die 4 an der Strasse stehenden Bataillons der Brigade Steinte gingen 
in der Front. 2 Bataillons der Brigade Welsch in der rechten, das 2. Jager- 
Bataillon in der linken Flanke gegen diesen Ort vor, und die wenigen Preus- 
sen (10. Compagnie des 19. Regiments mit dem Schützentrupp des 15. Regi- 
ments), welche dessen Westausgang besetzt gehalten hatten, wurden mit 
Verlust ge^en den Schlegelsberg gedrängt 

GM. V. Wrangel hatte gleich nach Empfang der Meldung, dass sich 
grössere bayerische Massen hinter Nüdlingen sammelten, die 12pfd. Batterie 
E y n a 1 1 e n II , unter Bedeckung einer Escadron Huszaren, auf den Schlegels- 
berg vorgesandl, wo sie alsbald den Kampf mit der feindlichen Artillerie 
aufnahm. 

Auch das Füsilier -Bataillon des 55. Regiments wurde vorbeordert, 
um die Stellung des 19. Regiments zu verstarken. 

Mittlerweile hatten aber auch die Bayern ihre Vorrückung weiter fort- 
gesetzt. Das 2. Batiu'llon des Leibregiments besetzte Nüdlingen, das 3. den 
nassen Graben rechts des Ortes und den Calvarienberg, auf welch' letzteren 
sich auch das 3. Bataillon des 2. Regiments und das 2. Jäger* Bataillon zogen. 

Rechts der Chaussee gingen 3 bayerische Bataillons (2. und 3. Bataillon 
des 1 , 2. des 2. Regiments) gegen den Nordabhang des Sinnberges vor; 
2 Bataillons (1. des 8. und 1. des 2. Regiments) verblieben hinter Nüdlingen 
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10. Juli, an der Strasse als Reserve. Von der Artillerie war nach der Räumung- 
Nüdlingens durch die Preussen die 12pfd. Batterie Mussin an bis an den 
Kirchhof, die reitende 12pfd. Batterie Lepel auf die Höhe nördlich des 
Ortes vorgefahreh und in Action getreten, während die beiden andern Bat- 
terien (Schuster und Hütten) eine Reservestellung nahmen. 

Das 3. Chevaulegers-Regiment stand gedeckt hinter Nüdlingen. 

Von den andern an diesem Tage bisher im Gefechte gewesenen .bayeri- 
schen Truppen wurden nur 4 Bataillons (6. Jäger-, 2 Bataillons des 10. und 
2. des 12. Regiments), denen sich später noch das 1. Bataillon des 12. Regi- 
ments und eine Escadron anschlössen, am Schlossberge hinter der Ruine als 
Reserve zurückbehalten, während alle übrigen Abtheilungen, wie erwähnt, 
ihren Rückzug theils auf Münnerstadt, theils auf Poppenhausen und Schwein- 
iuft fortsetzten. 

Preussischerseits hielten 5 Compagnien des 19. Regiments hinter der 
Lisiere des die Höhen bedeckenden Gehölzes, wahrend das Gros dieses 
Regiments (7 Compagnien), und neben ihm die 12pfd. Batterie, hinter dem 
Kamme, zu beiden Seilen der Strasse, Stellung genommen hatten. 

Als das Feuer immer stärker wurde, begab sich GM. v. W r a n g e I nach 
vorwärts und Hess gleichzeitig das Divisions -Commando in Kissingen um 
Unterstützung bitten, von wo jedoch der Bescheid zurück gelangte, dass 
der General „mit 8 Bataillons und 2 Batterien in so starker Stellung einem 
jeden so spät am Tage erfolgenden Angriffe vollständig gewachsen sei, indessen 
über die beiden bei Friedrichshail stehenden Bataillons seiner Brigade, wenn 
nöthig, verfügen könne." 

Jene starke Stellung war aber, als dieser Bescheid eintraf, nicht mehr 
in seinem Besitz, und ihm blieb in der kritischen Lage, in die er sich plötz- 
lich versetzt sah, auch nicht die Zeit die ihm zugewiesenen Bataillons 
heranziehen zu können. 

Die Bayern hatten nemlich (5*/, Uhr) ihre Vorrückung weiter lortge- 
selzL Der rechte Flügel, welcher weniger Widersland fand, drang, die 
Preussen völlig überraschend, in den Sinnberg -Wald ein; auf dem linken 
Flügel waren drei Compagnien vom 3. Bataillon des Leibregimenls über den 
Calvarienberg , zwei Compagnien des 2. Regiments links davon vorgerückt, 
während zwei Compagnien des 2. Jäger -Bataillons am ausscrsten linken 
Flügel mit den am Schlegelsberg postirlen preussischen Abtheilungen das 
Gefecht aufnahmen. 

Die beiden andern Compagnien des letzlerwähnten Bataillons dienten der 
inzwischen auf den Calvarienberg vorgerückten 12pld. Batterie Mussin an 
als Bedeckung. 

Bald h Uten die Bayern den Sinnberg- Wald genommen, setzten sich 
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an dessen Lisiere, so^ie a cheval der Strasse fest, und gelangten dadurch in die lo. JnlL 

linke Flanke der Preusscn, während in der Letzteren Front gleiciizeitig die bisher 

im Thalgrunde von Nudlingen postirten drei Compagoien des 3. Bataillons des 

Leib-Regiments in der Richtung auf die prcussischc Batterie vorrückten, die 

am Hange postirten 3 preussischen Compagnien theils gegen das Gros des 

19. Regiments, theils gegen den Schlegelsberg drängten und allmäiig die 

Höhe gewannen. 

GM. V. W r a n g e 1 war in diesem Augenblicke (6 Vi ^^hr) eben im Begriff 
wegen Sicherung der Stellung die weiteren Befehle zu erlheilen , als ihm 
der Ballerie-Commandant die Meldung erstattete, dnss er seine Position aufge- 
ben müsse, da er sowohl in der Front, als vom Sinnberge her von feindlicher 
Infanterie beschossen werde. 

Auch die an der Strasse stehenden Compagnien des 19. Regiments 
erhielten schon aus nächster Nähe Feuer und geriethen in Unordnung. 

In diesem Momente jagte überdies die von GM. v. Wrangel nach 
Winkels zurück beorderte Huszaren-Escadron durch diese Compagnien und 
steigerte die Verwirrung. 

Oberstlieulenant v. Henning stellte wohl bald die Feuerlinie wieder 
her und liess 2 Compagnien gegen den Wald am Sinnberge vorgehen : diese 
aber reussirten nicht und wichen in der Richtung auf Winkels zurück. 

Die zum Aufgeben ihrer Position gezwungene 1 2pfd. Batterie fand die 
Strasse bereits versperrt und entkam nur mit grosser IMühe über den Osthang 
des Schlegelsberges, nachdem zwei Compagnien des Bataillons Lippe und Ab- 
theilungen vom 2. Bataillon des 55. Regiments sich dort den Bayern ent- 
gegen geworfen und diese momentan aufgehalten hatten. 

Die Batterie fuhr sodaun bei Winkels neben der gezogenen 4pfd. 
Batterie Coester auf, von wo beide vereint die am Sinnberge vordringen- 
den Bayern beschossen. 

Das nur mehr durch 5 Compagnien gebildete Gros des 19. Regiments, 
welches östlich der Strasse auf dem durchaus keine Deckung gewährenden 
Hange neuerlich Stellung genommen hatte, war hier dem heftigsten feindlichen 
Feuer ausgesetzt und wurde überdies — wenn auch ohne Schaden - von 
der eigenen gezogenen Batterie beschossen ; es ging daher auf beiläufig 600 
Schritte bis Winkels zurück, gedeckt durch das mittlerweile vorgekommene 
Füsilier-Bataillon des 55. Regiments, welches sich mit 3 Compagnien an der 
Stntsse, 200 Schritte von der vom Feinde besetzten Waldlisiere entfernt, 
festsetzte, während eine Compagnie in einem mit der Strasse parallel laufen- 
den Ravin, in welchem das Bataillon seine Vorrückung bewirkt hatte, als Re- 
serve verblieb. 
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10. Jnli. Obgleich dieses Bataillon in seiner vorg^eschobenen Slelluh^ von der 

eigenen gezogenen 4pfd. Balterie gleichfalls für ein feindliches gehalten und 
beschossen wurde und durch die erste Granate 1 Fähnrich, 1 Feldwebel und 
9 Mann verlor, fährte es doch durch längere Zeit das Feuergefecht gegen 
den überlegenen Gegner in ausdauernder Weise fort, bis es endlich durch die 
Bayern vom Sinnberge her in Flanke und Rücken genommen, ebenfalls den 
Rückzug nach Winkels antreten musste, wo GM. v. Wrangel bedacht war, 
seine Abtheilungen zu sammeln und in eine geordnete Aufstellung zu bringen. 

Der Angriff der Bayern war bisher vom Erfolge gekrönt Am rechten 
Flügel waren sie Herren des Sinnberges; am linken Flügel hatten die beiden 
Compagnien des 2. Jäger-Bataillons den Thaigrund überschritten, die Höhen 
zwischen dem Oster- und Schlegelsberg erstiegen und von dort aus das Feuer- 
gefecht mit den, letzteren Punkt noch festhaltenden preussischen Abthei- 
lungen fortgesetzt 

2 Compagnien des bayerischen 2., und später auch das 3. Bataillon 
des 10. Infanterie -Regiments, hatten den Altenberg besetzt und wiesen 
dort einige von Hausen über den Hundsbrunnen zur Recognoscirung vor- 
pussirte preussische Abtheilungen zurück. 

Die Batterie des Hauptmann L e p e 1 hatte, nachdem die Bayern in den 
Siniiberg- Wald gedrungen waren, nordwestlich Nüdlingen's eine neue Auf- 
stellung nehmen wollen, war aber von den eben erwähnten preussischen Ab- 
theiiungen bedroht, bis hinter Nüdlingen Zurückgegangen. 

Von der übrigen bayerischen Artillerie hatte zu dieser Zeit die Batterie 
Mussinan, nachdem die preussische 12pfd. Batterie zum Aulgeben ihrer 
Stellung gezwungen worden, das Feuer eingestellt und sich gedeckt hinter 
der Kuppe des Calvarienberges placirt Dort standen nun auch die aus der 
Reserve vorgenommenen vier gezogenen Geschütze der Batterie Hütten, 
welche den abziehenden Preussen einige Granaten nachgeschickt hatten. 

Die Batterie Schuster wurde nach Münnerstadt dirigirt 

Als GM. V. Wrangel noch mit dem Ordnen der zurückkommenden 
Abtheilungen beschäftigt war. erhielt er auf seine Bitte um Unterstützung, 
die früher schon angeführte Antwort des GL. v. G ö b e n , welche ihn auf seine 
eigenen Kräfte verwies. 

GM. V. Wrangel entschloss sich in Folge dessen, trotz der geringen 
Kräfte, über die er in diesem Momente verfügte, einen Offensivstoss zu wagen, 
und mit diesem kühnen Schritte dem Feinde die errungenen Vortheile wieder 
zu entreissen. 

Oberstlieulenant v. Henning, Commandant ilos 19. Regiments, hatte 
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schon beim Zurückgehen, zur Deckung^ seiner rechten Flanke, 2 Compagnien 10. Jnli. 
an! die Höhe östlich der Chaussee entsandt 

Nachdem ferners 2 Compagnien dieses Regiments den bekanntlich früher 
gegen den Sinnberg vorpussirten, dort aber abgewiesenen 2 Compngnien, 
auf Befehl des GM. v. Wränge 1 als Unterstützung nachgeschickt worden, 
stand der Rest der noch übrigen Truppen ') vorwärts Winkels, zu beiden 
Seiten der Strasse, wo auch die beiden Batterien aufgefahren waren. 
Letztere verstärkten nun (7'/, Uhr Abends) ihr Feuer und überschüUeten 
den Sinnberg -Wald, wie die Lisiere an der Chaussee mit einem Hagel 
von Projectilen. 

Gleichzeitig gab GM. v. Wrangel das Signal zum Avanciren auf 
allen Punkten der Gefechlslinie. Entschlossen gingen die Preussen gegen die 
feindliche Stellung vor und brachten die Bayern an der Chaussee und am 
Schlegelsberge im ersten Anlaufe zum Weichen. Bei dieser Gelegenheit fiel 
Major Rohdewald, Commandant des Bataillons Lippe. 

Ein längerer Kampf entspann sich jedoch um den Besitz des Siniiberges, 
von welchem die Bayern nicht nur einen beträchtlichen Theil behaupteten, 
sondern auch durch ihr flankirendes Feuer den im Centrum vorrückenden 
Preussen grossen Schaden beibrachten. 

Doch ward auch diese Höhe endlich freiwillig dem Feinde überlassen, 
denn die dortige Stellung in dem ausgedehnten dichten Walde war zu sehr 
exponirt, nachdem der linke bayerische Flügel bereits auf Nüdlingen und 
den Calvarienberg zurückgegangen war, und die Höhen südlich des Sinn- 
berges also durchgängig in den Händen des Feindes sich befanden. 

Überdies zeigten sich von Hausen her, im Thale des Nüdlinger-Baches, 
stärkere preussischc Abtheilungen, die, obgleich noch entfernt, den Rückzug 
der Bayern gefährdeten und GM. Stein le zog daher gegen 8 Uhr seine 
Truppen vom Sinnberge gegen Nüdlingen zurück. 

Unbelästigt gelangten die Bayern nach diesem Orte und nur ihre Arriere- 
garde wechselte einige Schüsse mit den auf der Höhe des Sinnberges lang- 
sam nachrückenden Preussen, welch* letztere aber den nordöstlichen Wald- 
saum nicht überschritten. 

Prinz Carl hatte inzwischen die Meldung erhalten, dass die Division 
Hartmann nicht einlreffen könne und nur eine kurze Spanne Zeit er- 



*) £« waren dies rechts der Chaussee die 9. und 12. Compa^nie des 19. Regi- 
ments g^emiscbt mit einigten Zügen des 65. Regiments und 2 Compagnien Lippe. An der 
Chaoss^e die 2 andern Compag^en Lippe, sodann die 1. und Theil e der 6. nnd 7. 
Compagnie des 19. und das Fttsilier-Bataillon des 55. Regiments. Im iweiten Treffen 
das halbe 2. Bataillon des 55. Regiments. 
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10. Jv/i. "brigle bis zum Einbruch der Nacht. Es schien ihm daher nichl geralhen 
die Truppen in dem von allen Seilen beherrschlen Becken von Nüdlingen 
länger zu belassen und er befahl, die Division Stephan bis an die Münner- 
städter- Chaussee zu ziehen, während die 4 Bataillons der (2.) Division 
Feder zur Deckung dieser rückgängigen Bewegung hinler Nüdlingen noch 
einige Zeit verbleiben sollten. 

Um 9 Uhr trat nun die 1. Division den Abmarsch an, nachdem GM. 
Stephan früher zur Aufnahme der noch vorwärts stehenden Abtheilungen 
Nüdlingen und den Alteberg durch die 1. Bataillons des 2. und 8. Regiments 
hatte besetzen lassen. Diese beiden Bataillons unterhielten im Vereine mit dem 
2. Jäger -Bataillon, das auf dem Calvarienberge sich gesammelt und so- 
dann näher an Nüdlingen gezogen hatte, noch einige Zeit hindurch das Feuer 
^egen die im vorliegenden Walde befindlichen preussischen Plänkler, bis die 
zunehmende Dunkelheit dem Gefechte ein Ende machte. 

Nach und nach erfolgte nun auch der Abmarsch der nächst Nüdlingen 
stehenden Abiheilungen, deren letzte gegen 11 Uhr den Alleberg verliess. 

Das 1. Bataillon des 8. Regiments, welches am Eingange des Wald- 
Defiles die Vorposten gegen Nüdlingen bezogen, wurde daselbst bis zum 
nächsten Morgen belassen. 

Preussischerseits konnte bei der angebrochenen Nacht und nach den 
Strapazen, welche die während des ganzen Tages marschirenden und käm- 
pfenden Truppen ertragen hatten, an keine weitere Ausbeulung des Sieges 
gedacht werden. 

Das 1. Bataillon des 55. Regiments bezog die alte Vorpostenstellung 
vor Winkels, welche ihm Nachmittags zugewiesen worden war, der Rest 
der Truppen biwakirte bei letzterem Orte. Erst um Mitternacht übernahm 
das mittlerweile vorbeorderte Bataillon des Magdeburger Füsilier-Regiments 
Nr. 36 (der Division Man teuffei) die Vorposten, dem sodann das 
1. Bataillon des 55. Regiments als Repli diente. 

Das Gros der Division Göben sUxnd und verblieb in Kissingen. „Dort 
„war das mehrstündige blutige Schlussgefecht trotz seiner Nähe so ganz un- 
„bemerkt geblieben, dass selbst der Divisions-Commandeur erst durch die, 
„mit der Bitte um Zuweisung eines frischen Vorposlen-Balaillons, übersandte 
„Meldung über den zurückgeschlagenen Angriff der Bayern, Kunde davon 
„erhielt, dass ein solcher wirklich stattgefunden ')." 



') Aas GL. T. Goben's Brochüre über das Q«fecht bei Kissingen S. 39. 
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Die beidersei Ligen Verluste im Gefechte bei Kissingen werden beziffert: lo. Juli. 
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* darunter GL. Freiherr v. Zoll er. 

An Trophäen gewannen die Preussen ein bayerisches Geschütz. 

Gleichzeitig mit dem Gefecht bei Kissingen fand auch der Zusammensloss 
der preussischen Division B e y e r mit den Truppen unter G. d. C. Fürst Taxis 
bei Hammelburg statt. 

Die Bayern, u. z. dos Gros der Infanterie-Brigade Schweitzer, die 
schwere Ca valier ie-Brigade und das 1. Ühlanen-Reginient, hatten 
in der Nacht zum 10. vorwärts der Stadt nördlich von Unter -Erthal 
biwakirt, mit V^orposten in der Linie Schwarzelbach-Neuwirlhshaus-Franken- 
bronn. In Hammelburg befand sich ein Bataillon und zunächst der Saale- 
Brücke die reitende 12pld. Batterie iMassenbach. 

Eine nach Euerdorf detachirtc Compagnie des 1 4. Regiments hatte die 
dortige, sowie die Saale-Brücke bei Aura besetzt und wurde noch in der Nacht 
durch die von Kissingen nach ersterem Orte entsandte 5. Schülzen-Con»pagnie 
des 11. Regiments verstärkt. 

Das 2. Ühlanen-Reginient mit der 12pfd. reitenden Batterie La Ro ch.e 
stand bei Wittershausen- Euerdorf und FuchsstadU 

Aus während der Nacht eingelaulenen Nachrichten schloss G. d. C. 
Fürst Taxis, der Feind beabsichtige einen Stoss gegen seine rechte Flanke 
und er wurde in dieser Vermuthung noch dadurch bestärkt, dass eine An- 
näherung der Preussen in der Front von Brückenau her, nicht bemerkt wurde. 

In Folge dessen zog Fürst Taxis seine Truppen noch während der 
Nacht und am Morgen des J 0. in eine Aufstellung näher an Hammelburg 
zurück. 



') Diese Daten wurden den beiderseitigen officiellen Werken entnommen und 
müssen aln die richtigen angesehen werden, obgleich sie mit anderen Angaben, 
wenn anch onbedeatend, diiferiren. 

Von den bayerischen Vermissten üeleu 6 Oflficiere und beiläußg 600 Mann 
onyerwundet in die Hände der Preussen, was sich durch den Strassenkampf in 
Kissingen, wo Viele von der eigenen Tmppe abgeschnitten wurden und sich sodann 
ergeben mussten, erklärt. Von den preuKsiscben (befangenen waren der Officier und 
36 Mann yerwundet. 
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10. Juli. Dj^g während der Nacht auf Vorposl-en gestandene 1. Jäger-Bataillon 

lagerte nun hinter der Ünter-Erlhaler-Mühle; einige hundert Schritte hinter 
dieser l^eranden sich die demselben zugetheilten 2 Geschütze der Batterie 
Lottersberg. Das 1. Bataillon des 6. Regiments besetzte den Graslerberg, 
und die beiden in südwestlicher Richtung ziehenden Ausläufer dieser Höhe; 
das 3. Bataillon des 6. Regiments nahm eine Bereitschaflsstellung vor Hammel- 
burg. Die direcle Verlheidigung der Stadt war 2 Compagnien vom I.Bataillon 
des 14. Regiments übertragen, von denen die 4. in einem gegen Norden hin- 
ziehenden Hohlwege „am Rehbach- ThaP zu stehen kam. Die 2 anderen 
Compagnien dieses Bataillons wurden um 8*/, Uhr Morgens auf den Ofen- 
ihalerberg vorgeschoben*). Das 2. Bataillon des letzteren Regiments endlich er- 
hielt die Weisung, die Ortschaften Westheim und Langendorf und den Höhen- 
zug längs der Saale bis an den Fehrberg zu besetzen. 

Die gezogene 6pfd. Batterie Lottersberg (6 Geschütze), welche 
schon während der Nacht auf der Höhe hinter den Thulba-Bach postirt wurde, 
erhielt des Morgens den Befehl, hinter die Saale zu rücken, wo sodann 
2 Geschütze am Eingange des Stein-Thaies, die 4 anderen 600 Schritte nörd- 
lich davon ihre Aufstellung fanden. Links der Batterie Lottersberg fuhr 
die reitende I2pfd. Batterie Massenbach beim Franziskaner-Kloster, 
unterhalb des Saalecker-Schlosses, auf. 

Als das 2. Bataillon des 14. Regiments um 9 Uhr bei Fuchsstadt ein- 
traf, fand es dort in einer günstigen Position südlich der Mühle bereits 
4 Geschütze der reitenden 12pfd. Batterie La Roche. Um 11 Uhr bezog 
auch das 2. Uhlanen-Regiment seit- und rückwärts der Batterie eine gedeckte 
Aufstellung. GM. Herzog Ludwig, welcher 2 Compagnien an dem Saale- 
Übergänge bei Trimberg zurückgelassen, übernahm nun das Commando über 
sämnUliche in und nächst Fuchsstadt stehenden Truppen. 

Das andere Regiment seiner Brigade (1. Uhlanen-Regiment) befand 
sich noch zur Besorgung des Sicherheitsdienstes am rechten Thulba-Ufer. 

Von der schweren Cavallerie-Brigade GM. Rummel verblieb nur das 
3. Cürassier-Regiment. welches im Gefechtsfalle gegen die Brückenauer- 
Strasse demonstriren sollte, in Dibbach, während die beiden andern Regi- 
menter um 8 Uhr Morgens auf mehr als eine Meile gegen Wernfeld und 
Karsbach zurück gesandt wurden. 

Wären die Patrullen des den Sicherheitsdienst besorgenden 1. Uhlanen- 
Regiments etwas weiter vorgeschoben worden, so würde man von dem An- 



*) 2 CompAfl^nien dieses Bataillons befanden sich an der Fuchsstädter-Brttcke 
und bei Trimberg deiachirt. 
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marsch der Preussen rechtzeitig in Kennlniss gewesen sein. So aber giauljle lo. Juli. 
man nach den neuerlich eingelaufenen Meldungen der Vortruppen einen baldigen 
Angriff des Feindes nicht befürchten zu müssen, und zog in Folge dessen das 
L Bataillon des 6. Regiments zwischen 9 und 10 Uhr vom Graslerberg nach 
Hammelburg zurück, wo es abessen und sodann das 1. Jäger- Bataillon an 
der Unter-Erlhaler-Mühle ablösen sollte. Um 10 Uhr setzte Oberst Korb 
auch die 2. Division des auf Vorposten stehenden 1. UhlanenRegimcnts nach 
Fuchssladt in Marsch, um dort zu füttern, und ertheilte der 1. Division den 
Befehl, die Vorposten einzuziehen und sodann zu gleichem Zwecke dahin zu 

folgen'). 

Während man bayerischerseits so sich der grössten Sorglosigkeit hin- 
gab, war die preussische Division Beyer, bei welcher sich auch der Com- 
mandant der Main-Armee, G. d. I. v. Falcken stein befand, des Morgens 
von Geiersnest aufgebrochen und um 10 Uhr in die Höhe des Neuwirthshauses 
gelangt. Die Vorrückung fortsetzend, traf die preussische Avantgarde 
(3 Bataillons, 1 Escadron und 1 Batterie), unter GM. v. Schachtmeyer, 
gegen 11 Uhr auf der Höhe nördlich von Unter-Erthal ein, und bemerkte 
von hier aus südlich des Ortes eine grössere bayerische Infanterie-Ab- 
theilung, die ohne jede Sicherheilsmassregel lagerte, sowie eine Cavallerie- 
Colonne, die von der Thulba-Brücke gegen Hammelburg sich bewegte. Es 
war dies die 1. Division des 1. Uhlanen- Regiments, welche, der erhaltenen 
Weisung nachkommend, die Vorlruppen eingezogen und sich nach Fuchsstadt 
in Marsch gesetzt hatte. 

GM. V. Schachtmeyer licss sogleich die der Avantgarde zuge- 
theilte4pfd. Batterie (Schmidls)auf der Höhe westlich der Strasse auffahren 
und die Colonne beschiessen. Eben über die Thulba-Brücke gekommen, war 
diese in die Nähe des 1. Jäger-Bataillons gelangt, als ganz unerwartet feind- 
liche Granaten in die Division einschlugen, wodurch nicht nur dieselbe, son- 
dern auch das Jäger-Bataillon in Unordnung geriethen und nach Hammelburg 
zurückeilten. Ein bei Unter-Erthal vorbereiteter Verhau wurde zwar noch 
rechtzeitig geschlossen, aber nicht besetzt. 

Die Ühlanen-Division, welche sich vor der Stadt wieder sammelte, 
nahm am nordwestlichen Ausgange derselben Aufstellung; das Jäger-Batail- 
lon rallirle sich in Hammelburg, und ward in der Folge dessen eine Hällle 
nach Fuchsstadt, die andere nach Arnstein disponirt. Die beiden Geschütze 



') Dieser Vorgang ist vollkommen uncrklHrlich. Nach dem offic. bayr. Güschichtß- 
werke (S. 183) hatte seit dem Rücfcmar-iche des 1. .Täger-Bataillons das 1. Uhlanen- 
Regiment allein den Sicherheitsdienst auf dem rechten Thulba-Ufer übernommen. Ob 
nun dasselbe mit oder ohne höhere Weisung . die Vorposten einzog und den Feind 
ohne jede Beobachtung liess, ist aiis dem Werke nicht zu ersehen. 
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10. Juli. ^^^ Batterie Lottersberg, welche das Feuer des Gegners anfanglich er- 
widert hatten, gingen, sich von den eigenen Truppen verlassen sehend und 
nachdem ihr Coninfiandant Oberlieutenant Tausc he k lödtlich verwundet wor- 
den war, nach Hammelburg zurück. 

GM. V. Schachtmeyer Hess nun von der preussischen Avantgarde 
das l. Bataillon des Füsilier-Regiments Nr. 39 bis zum Anlangen des Gros 
in Unter-Erthal zurück, das 2. Bataillon — gefolgt vom 3. — Iheils über 
die Brücke (nachdem der Verhau fortgeschafifl), iheils durch eine Furt die 
Thulba passiren und die Höhen zwischen dem Thulba- und Rehbache besetzen. 
Die Batterie Schmidts etablirte sich westlich der Chaussee, beiläuftg 
1600 Schritte vor Hammelburg, und beschoss von hier das im Thalgrunde 
stehende 1. Uhlanen-Regiment, dessen Divisionen sich mittlerweile westlich 
der Stadt vereinigt hatten, aus der dem feindlichen Feuer exponirten, 
völlig ungedeckten Aufstellung zurück gingen und sich wieder nach 
Fuchsstadt in Marsch setzten. 

Mittlerweile hatte Oberst Schweitzer von den in Hammclburg 
eiligst formirlen Abtheilungen das 1. Bataillon des 6. Regiments, gedeckt 
durch eine Plänklerkette, und auf dessen linkem Flügel bald darauf auch das 
3. Bataillon desselben Regiments zwischen dem steilen Abfalle der Dibbacher- 
Strasse und dem wasserreichen Canal in der Richtung auf Erlhal vorrücken 
lassen. Mit geringen Verlusten gelangten diese Bataillons bis an den durch 
den südlichen Ausläufer des Graslerberges gebildeten Höhenrand, wurden 
aber hi t vom Feuer der beiden preussischen, durch l Compagnien des Gros 
verstärkten Avantgarde-Bataillons und der feindlichen Artillerie empfangen, 
am weiteren Vorschreilen verhindert, und begannen nun einen kurzen, aber 
heftigen Tirailleurkampf. 

Am linken bayerischen Flügel war das 3. Cürassier-Regiment von 
Dibbach nördlich der Saale längs des Hanges vorgerückt, um wenn thunlich 
den Feind in der Flanke zu fassen. Dies war aber für den Moment unmög- 
lich; das Regiment verblieb in seiner Aufstellung durch längere Zeit dem 
Feuer zweier von der preussischen BatlerieSchmidtsnach rechts detachirten 
Geschütze, wie mehrerer später in der Richtung auf DIbbach vorgesandten 
Plänklerschwärme ausgesetzt, und zog gegen Mittag anfänglicii nach Dibbach 
und später auf Befehl des GM. Rummel nach Wernfeld ab. 

Nach und nach hatten die Preussen noch eine 12pfd. Batterie (Rich- 
ter) auf ihren rechten Flügel vorgezogen, welche im Vereine mit der schon 
im Feuer befindlichen Batterie Schmidts den Kampf mit der nächst Saaleck 
stehenden bayerischen Artillerie, jedoch wegen der bedeutenden Entfernung 
ohne besonderen Erfolg, aufnahm. Die beiden gegen den Graslerbcrg vor- 
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g^eschickten bayerischen Bataillons zog^en sich inzwischen wieder gegen lo. Jali. 
Hammeiburg zuräck. 

Im preussischen Hauptquartier vermuthcle man in Folge der erhaltenen 
Nachrichten, wie schon erwähnt, die Hauptkraft der Bayern bei Hammelburg. 
Es schien wahrscheinlich, dass Letztere, obgleich sie bisher nur wenige 
Truppen gezeigt halten, mit bedeutenden Streilkrältcn in einer durch die 
Beschaffenheit des Terrains begünstigten, verdeckten Aufstellung sich befanden. 

General v. Beyer erhielt daher vom Armee-Commandanlen den Befehl 
bis zum Aufmarsche des Gros und der Reserve seiner Division nur ein hin- 
haltendes Gefecht zu führen, während GL. v. G ö b e n angewiesen wurde, 
falls er nicht schon selbst engagirt sei, aus der Richlung von Kissingen 
den Bayern in die rechte Flanke zu rucken, was natürlich nnthunlich war. 

In Folge der getroffenen Disposition wurde nun das Gefecht durch län- 
gere Zeit stehenden Fusses geführt. 

Bayerischerseits waren in diesem Momente ausser den am linken Saale- 
Ufer aufgefahrenen 11 Geschützen nur mehr 3 Bataillons mit den Preussen 
engagirt. 

Das 1. Bataillon des 14. Regiments« 4 Compagnien) hatte noch seine frü- 
here Aufstellung in Hammelburg und In dem vorliegenden Hohlwege sowie 
auf dem Ofenthalorberge inne. \s vom Angriffe rückgekehrte 1 Bataillon des 
6. Regiments rückte gleichfalls mit 2 Compagnien und 1 Zug auf letztere Höhe 
und den Heroldsberg, während der Rest sich am Ausgange der Stadt und in 
den äussersten Häusern und Gärten festsetzte. 

Das 3. Bataillon des 6. Regiments endlich nahm Anfangs eine Aufstellung 
hinter dem Thulba-Canal und rückte später als Reserve in das Innere der 
Stadt. Das I. Jä'^er- und das 2. BUaillon des 14. Regiments, die gesammtc 
Cavalleriü und auch ein Theil der Artillerie waren, in Folge der getroffenen 
Anordnungen, für den Kampf in dieser Position nicht mehr verfügbar. 

Das Tirailleurgefecht zwischen den Vertheidigern des Herolds- und 
Offenthalerberges und den 8 preussischen Compagnien, welche die Höhen 
zwischen demThulba- und dem Rehbache besetzt hatten (GM. v. Schach l- 
meyer wurde während desselben schwer verwundet), dauerte bis nach 2 
Uhr, um welche Zeit sich das preussische Gros entwickelte. 

Das 1. Bataillon des 39. Regiments, welches bis zum Eintreffen der 
preussischen Hauptkrafl Ünter-Erthal besetzt gehallen, war mittlerweile vor- 
gerückt und hatte westlich der Strasse seit- und rückwärts der ßalterie 
Schmidts Aufstellung genommen. Das Feuer der beiden Batterien wurde 
alsbald durch jenes der 12pfd. Batterie (Hoff bauer) verstärkt, welche auf 
dem südwestlichen Hange der Höhe auffuhr und von dort Hammelburg zu 
beschiessen begann; später kamen noch 2 I2pfd. Batterien hinzu. 
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10. Juli. Inzwischen bewirkte das preussische Gros, nachdem es während des 

Vormarsches wiederholt unter das feindliche Feuer gekommen, auf dem Öras- 
lerberg seinen Aufmarsch und erhielt nun vom Armee-Commandanten den 
Befehl, die Vertheidiger des Ofenthalerberges in der rechten Flanke anzu- 
greifen, während in der Front die preussische Avantgarde das Gefecht weiter 
führen sollte. 

Hanimelburg stand in Folge der Beschiessung an sieben Stellen 
in Flammen. Die Bayern, zu schwach um die Vertheidigung der Höhen 
mit Erfolg weiter fähren zu können, warteten daher den letzten Sloss 
des Gegners nicht ab und begannen gegen 3 Uhr den Ofenthaler- und 
Heroldsberg zu räumen. Theile der 1. Bataillons des 14. und 6., dann das 3. 
Bataillon des letzteren Regiments, welches aus Hammelburg gezogen und 
ausserhalb des Obeilhores Front gegen den Heroldsberg aufgestellt worden 
war, behaupteten den Eingang der Stadt so lange, bis die übrigen Abthei- 
lungen in Sicherheit waren. 

Das preussische Gros fand, als es den Rehbach überschritt und zum 
Angriffe vorging, den Ofenlhalerberg bereits verlassen und rückte sammt 
der Avantgarde, deren Stelle die inzwischen vorgekommene Reserve ein- 
nahm, gegen die brennende Stadt vor, welche nun von den Bayern vollends 
geräumt wurde. 

Der rechte Flügel der Letzteren, unter Major Sebus, zog sich nach 
Fuchsstadt, der linke, unter Major v. Täuffenbach, durch die Stadt über 
die Saale-Brücke zurück. Das 3. Bataillon des 6. Regiments verblieb so lange 
in seiner Aufnahmsstellung bis sämmtliche Abtheilungen Hammelburg verlas- 
sen hatten, worauf es unter dem heftigsten Feuer des Feindes gegen die 
Fuchsstädter-Brücke abzog und dort auf das linke Saale-Ufer überging. Die 
Brücke wurde sodann zerstört. Sämmtliche dahin retirirende, wie die schon 
früher daselbst gestandenen Truppen setzten sich nun gegen Arnstein in Bewe- 
gung; die Brigade des Herzogs Ludwig bildete den Schluss der Colonne. 

Die nächst Saaleck aufgefahrenen 11 Geschütze der bayerischen 
Artillerie harrten bis zum letzten Momente in ihren Positionen aus und ver- 
hinderten das Nachdrängen des Gegners. Endlich traten auch sie unter den) 
Schulzeder von Major Täuffenbach befehligten Colonne den Rückmarsch 
auf Arnstein an. 

DiePreussen gelangten etwas nach 3 Uhr in den Besitz von Hammelburg. 
G. d. 1. V. Falcken stein erhielt hier die Meldung von dem bei Kissingen 
entsponnenen Kampfe, ertheilte der Division Beyer den Befehl, bei Hammel- 
burg concentrirt stehen zu bleiben, und begab sich zur Division Göben. 

Die preussischen Truppen machten sich nun an das Löschen der 
brennenden, von den Bewohnern beinahe ganz verlassenen Sladl, konnten 
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aber erst gegen Abend das Feuer bewältigen. Die auf das linke Saale-Ufer 10. Juli, 
vorpussirten Abiheilungen sUessen nirgends mehr auf den Feind, worauf die 
Division Beyer, Vorposten gegen Fuchsstadt vorschiebend, in und nächst 
Hammelburg enge Cantonnements bezog. 

Der Verlust der im Gefechte gestandenen Truppen beziffert sich 
wie folgt : 

Preussen. Bayern. 

Officiere Mann Officiere Mann Pferde 

Todt _ 10 _ 10 13 

Verwundet 6 66 4 64 12 

Vermisst — — — 22 11 



Summe: 6 76 4 96 36 

Von der preussischen Armee verblieben am Abende des 10.: 
Die Divisionen G ö b e n und Manteuffel bei Kissingen, mit Vortrup- 
pen gegen Nüdiingen; die Division Beyer cantonnirte, sich gegen Fuchs- 
stadt sichernd , in und bei Hammelburg. 

Von der bayerischen Armee lagerte die Division Stephan sudlich 
Männerstadt an der Schwein furter-Chaussee, hinter dieser, näher an Mün- 
nerstadt, wo sich das Hauptquartier befand, die Division Feder und Theile 
der Brigade Ribeaupierre. 

Die Division Hartmann, zu welcher 4 Batterien der Reserve-Artillerie 
gestossen waren, verblieb während der Nacht zwischen Örlenbach und 
Poppenhausen. GM. Ribeaupierre hatte sich ihr mit dem 2. Chevau- 
legers-Regiment angeschlossen, während das 5. Jäger-Bataillon und 2 Batail- 
lons des 11. Regiments seiner Brigade den Marsch auf Schweinfurt fortsetzten, 
wo im Laufe des Tages (10.) FZM. Prinz Luitpold mit 4 Bataillons und 
1 Batterie der Reserve-Infanterie-Division von Bamberg per Bahn 
eingetroffen war. 

Die bei Hammelburg engagirt gewesenen Truppen unter Fürst Taxis 
gelangten auf der Strasse nach Wurzburg bis Arnstein. 

Die Detachemenls in Neustadt, Steinach, so wie jenes dos Obersten 
Schleich sliessen erst am Morgen des folgenden Tages zu ihren Divisionen. 

Das VIII. Bundes-Corps verblieb in den am 9. bezogenea Cantonne- 
ments mit dem Hauptquartier Bornheim; nur schob Prinz Alexander^ 
nachdem er telegraphisch ül)er den Vormarsch der Preussen gegen die Bayern 
unterrichtet worden war, die Brigade Baumbach in der Nacht zum 10. 
nach Gelnhausen und Wirtheim. 

öat«rr«iehfl Xlmpf« 18M. (V. Baad.) 6 B 
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10. Juli ^^ ^®- ^^l^ißl^ Prinz A 1 e X a n d e r ein vom Ober-Commando um 5 Ulir 

jMorgens abg^esandtes Telegramm des Inhaltes: „Die Preussen rücken üi)er 
^Sruckenau vor. Prinz Alexander möge der bayerischen Armee durch 
„eine Pointe nach Schlüchtern beistehen", worauf Letzterer um 11 Uhr erwi- 
derte: „Ich decke mit 3 Divisionen die mehrseitig bedrohte Linie Mainz - 
„Frankfurt-Hanau.') Drei würltembergische Brigaden werden sich, dem Be- 
„fehl Euer königlichen Hoheit gemäss, unverzüglich von Gelnhausen nach 
„Schlächtern begeben. Zu gleicher Zeit fmdet eine Expedition auf das in 
„letzter Nacht vom Feinde besetzte Giessen statt." 



') Hiezu bemerkt Prinz Carl in seinen Erläuterungen zum Operations-Jour- 
nal des Prinzen Alezander von Hessen: „Diese mehrseitige Bedrohung der Linie 
^Mainz-Frankfurt- Hanau konnta nur aus dem Alarm, den ein paar Land wehr -Abthei- 
„lungen machten, bestehen.** 

Prinz Alexander erwidert hierauf in seinen Bemerkungen zu den Erläuterungen 
des Prinzen Carl: „Es waren nicht ein paar Landwehr-Abtheilungen, sondern es gingen 
«gleichzeitig Colonnen, aus allen Waffen gebildet, gegen Wiesbaden, Mainz und in 
der Richtung von Worms Tor.* 
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IV. Abschnitt 



Xttckzug der Bayern auf Schweinfurt, Harsch der preus- 

aiflchen Armee auf Frankfurt. Versammlung des VIII. 

Bundes-Corps bei Aschaffenburg und Babenhausen. 

IL JuIL 

Nach den Gefechten an der Saale hatte Prinz Carl den Entschluss ii. Jali, 
.^efasst, bis an den Main zurückzugehen und die bayerische Armee bei 
Schweinfurt zu concenlriren. Der Nähe des Feindes halber, schien es räthlich 
flicht die directe Strasse von Männerstadt dahin einzuschlagen, sondern mit 
sämmtlichen in der Gegend von Männerstndt stehenden Truppen unter dem 
Schutze einer von GM. Hans er befehligten starken Arrieregarde den Weg 
Clber Poppen lauer, Massbach und Bailingshausen zu nehmen. 

Auf die Meldung, dass die Preussen schon auf der Schweinfurter-Chaus- 
■see vorgingen, ward dann beschlossen , noch mehr südöstlich auszuweichen, 
4)ei Hassfurt über den Main zu gehen und von dort nach Schweinfurt zu rücken. 

Doch wurden nicht alle Abtheilungen rechtzeitig von dieser Dispositions- 
Änderung in Kenntniss gesetzt wodurch es geschah, dass die Brigade 
Stein le '; und 2 als Seiten-Detachements verwendete Bat«'ulions des 8. 
Regiments ihren Marsch auf der Seitenslrasse über Rannungen bis Schweinfurt 
fortsetzten, wahrend der Rest der Division Stephan bis Aidhausen und 
Kerbfeld gelangte und Hassfurl vorläufig mit l Bataillon besetzte. 

Die Division Feder bezog ein Biwak bei Massbach. 

Ein Theil der Division Zolle r, ferner das 6. Jäger-Bataillon und die 
2. leichte Cavallerie-Brigade GM, Graf Pappenheim marschirten nach 
Schweinfurt, während die Brigade Seh weit zer der Division Zoll er mit 
4en beiden andern Brigaden des Reser ve-Ca vallerie-Corps von 
Arnstein bis Würzburg zurückgingen. 

Was die Division Hartmann und die tagsvorher in Schweinfurt ein- 
fetrofifene Brigade der Infanterie-Reser ve-Di vision betrifft, so 



') Wurde nunmehr tou Oberst t. Frank h befehligt 

es* 
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n. Juli. ^i^^^Gn selbe im Sinne der vom Armee-Commando erhaltenen Weisung, unter 
dem Oberbefehle des FZM. Prinz Luitpold zum Schutze der zurückgehen- 
den Divisionen, am Morgen des 11. bei Örlenbach, Poppenhausen und Mai- 
bach eine Aufstellung genommen. 

In Folge der Meldungen vom Anmärsche der Preussen nahm Prinz 
Luitpold seine Truppen zurück und wies die Brigade C e 1 1 a mit den 4 
Bataillons der Reserve-Infanlerie-Division und dem grösseren Theil der 
Reserve-Artillerie ') in eine starke Position a cheval der Schweinfurt-Mai- 
bacher-Slrasse, während die Brigade Faust •) mit den Chevaulegers und 
1 gezogenen Batterie den Höhenrucken nördlich von Schweinfurt besetzte. 

Zwei Compagnien des 9. Regiments, welche, als die Division Hart- 
mann diese Rückwärtsbewegung antrat, den darauf bezüglichen Befehl 
nicht erhielten, hatten in der Nähe von Örlenbach ein kleines Gefecht mit 
Vortruppen der Division Manteuffel zu bestehen und wurden auf ihrem 
Rückzuge von feindlicher Cavallerie bis Poppenhausen verfolgt, wobei ein 
Seilen-Detachement ( 1 Officier, 33 Mann) abgeschnitten und gefangen genom- 
men wurde. 

Prinz Carl, welcher am Vormittage des II. sein Hauptquartier nach 
Schweinfurl verlegte, war fest entschlossen, diesen Punkt um jeden Preis 
zu behaupten. Er verfügte in der Nacht zum 12. über 29 Bataillons, 
17 Escadrons und 60 Geschütze, mit denen er einen etwaigen Versuch 
der Preussen, hier am 12. den Main zu forciren, mit Erfolg zurückzuweisen 
hofTle. 

Prinz Luitpold wurde angewiesen, sich im Falle eines feindlichen 
Angriffes rechlzeitig auf das linke Main -Ufer zu ziehen, während die in 
Schweinfurt concentrirte Brigade des Oberst v. Prankh die Flussüber- 
gänge zu vertheidigen hatte. 

Vom VHL Armee-Corps setzte sich im Sinne des früher gegebenen 
Telegramms am 11. das Gros der (1.) württembergischen Division 
nach Gelnhausen in Marsch, während die Brigade Baumbach slarke 
Detachements in der Richtung auf Brückenau und Orb vorschob. 

Zur Unterstützung der Würllemberger folgte 1 hessische Brigade 
nach Langensebold und Ruckingen nach. Dagegen wurden die in Lohr deta- 
chirt gewesenen 2 württembergischen Compagnien, nachdem sie dort die 
Eisenbahn unfahrbar gemacht, zu ihrer Truppe einberufen. 

Da Meldungen eingetroffen waren, dass sich feindliche a\btheilun- 



') Die Batterien Lepel, Hell ing rath, R eden bacher der ReservetArtiUerie 
80 wie die Batterie Schuster der Brigaie Schweitser waren nach Hassfart gelangte 
*} Nachdem GM. Faust gefaUen, Ton Oberst Bijot befehligt 
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gen in der Richtung^ von Giessen zeigten, erhielt die (2.) b ad i sehe ii. jnlL 
Division den Befehl, 1 Bataillon und 2 Geschütze mittelst Eisenbahn dahin 
zu entsenden. Dieses in der Nacht zum 11. in Marsch gesetzte Detachement 
gelangte jedoch blos bis Butzbach, und kehrte kurz darauf zurück. 

Prinz Wilhelm von Baden motivirtedie unvollständige Ausführung 
des erhaltenen Befehls mit dem Abbruch der Eisenbahn bei letzterem Orte 
und dem Umstände, dass nach verlässlichen Nachrichten die Preussen Gies- 
sen bereits geräumt hätten 

Prinz Alexander musste auch am 11. die nassauische Brigade, 
auf wiederholtes Drängen ihres sich von einer Invasion aus dem Rheingau 
bedroht hallenden Landesherrn, momentan nach Höchst und Wiesbaden 
entsenden. Es waren in der That 5 Bataillons, 1 Escadron und 8 Geschütze, 
ungefähr 4000 Mann, unter General v. Röder von Coblenz in das Herzog- 
thum eingedrungen, hatten anfänglich Ems und Nassau an der Lahn besetzt 
und waren am 10. bis in die Gegend von Holzhausen gerückt 

Endlich richteten die Regierungen von Württemberg, Baden 
und Hessen an den Prinzen die Collecliv-Aufforderung: „er möge, wenn 
^möglich, Frankfurt und die Mainlinie nicht unmittelbar vor dem nahen 
^Waffenstillstände preisgeben." 

Die Lage des Prinzen Alexander als Commandant so vieler Co n- 
iingente, deren Herren Jeder einen andern Wunsch hatte, ward eine sehr 
fflissliche, umsomehr, als der Ober-Befehlshaber Prinz Carl begreiilicher- 
weise darauf bestand das VI II. Bundes-Corps in entgegengesetzter Richtung 
an sich heranzuziehen. 

Die Voraussicht des Prinzen Carl, beirefl der weitern Operationen des 
Feindes, bewährte sich, denn schon am 10. Abends war im preussischen 
Hauptquartier beschlossen worden, tagsdarauf die Main-Armee gegen 
Sch^einfurt in Marsch zu setzen. 

Ein zu dieser Zeit aus dem Hauptquartier des Königs eingetroffenes 
Telegramm sprach zum wiederhollen Male aus, dass einem Siege über 
die Bayern der höchste Werth beigelegt würde, da dann den Preussen 
die Länder nördlich des Main zufielen, ohne dass sie dieselben zu betreten 
brauchten. 

Die Excentricilät des Rückzuges der Bayern und der Umstand, dass 
sowohl nächst Münnersladt als bei Örlenbach noch starke Abtheilungen der- 
selben sich befanden, liess das preussische Haü[>tquarUer in Ungewissheit über 
die Stellung der Hauptkraft des Gegners. Um in Erfahrung zu bringen, 
welche Richtung das Gros der Bayern eingeschlagen, beorderte G. d. 1. v. 
Falckenstein den GL. v. Man teuffei, dessen Division sich an den 
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11. JnlL bisherigen Gefechten nur im geringen Grade beiheiligt halle, bis zur Münner- 
stadl-Schweinfurter-Strasse vorzugehen und dem Gegner je nach dem Re- 
sultate der eingezogenen Nachrichten zu folgen. Die Division Beyer hatte 
von Hammelburg über Euerdorf und Ramslhal auf dieSchweinfurler-Chaussee 
zu marschiren und die Division Göben einstweilen bei Kissingen zu ver- 
bleiben. 

Die Division Manleuffel brach um 6 Uhr Morgens von letzterem 
Punkte auf, stiess, wie bereits erwähnt, gegen 11 Uhr mit der Spitze bei 
Örlenbach auf 2 bayerische Compagnien und verfolgte diese bis Poppen- 
hausen. Nach den Aussagen der bei dieser Gelegenheit gemachten Gefange- 
nen, musste man das Gros der Bayern bei Schweinfurt annehmen u. z. 
nach einer fälschlichen Meldung der, von der Verfolgung mittlerweile voiv 
Poppenhausen rückgekehrten Cavallerie, im Anmärsche von dort. 

GL. V. Manleuffel veranlasste in Folge dessen sofort den Vormarsch 
seiner Division gegen Schweinfurt, erstallele dem Armee-Commando hierü- 
ber Bericht und gelangte mit der Avantgarde um 5 Uhr Nachmittag bis 
Maibach, beiläufig eine Meile vor Schweinfurt, als ihm plötzlich der Befehl 
zukam, falls er mit dem Feinde nicht engagirl sei, seine Division westwärls- 
gegen Gemünden zu dirigiren. 

Im Hauptquartiere war nemlich, um 1 Uhr ein, am 9. auf Veranlassung 
des Ministers Graf Bis mar ck abgesandtes, also schon 2 Tage altes chiffrir- 
les Telegramm eingetroffen, dessen erster Theil unverständlich, dessen 
dechifTrirbarer Schluss aber folgenden Salz enthielt: „Faclische Occu- 
„pation der Länder nördlich des Mains für voraussichtliche 
„Verhandlungen auf Status quojelzl politisch wichtig"*). 

Es handelte sich also, nach den von den Preussen am Hauptschau- 
plalze in Böhmen errungenen Erfolgen nicht mehr um partielle Siege über 
die Bundeslruppen, sondern vor Allem um den factischen Besitz der Länder 
nördlich des Mains, um diesen als fait accompli bei den Verhandlungen ver- 
werlhen zu können. Wie weil Letztere gediehen, war dem G. d. I. v. Fal- 
ckenslein vollkommen unbekannt. Er durfte demnach ^keinen Moment 
versäumen, um noch rechtzeitig die Occupalion durchzuführen und erlheille 
somit augenblicklich den Befehl zum Rechtsabmarsch der Armee. 

Die Division Göben rückte um 3 Uhr Nachmittags in der Richtung 
auf Gemünden bis Hammelburg und bildete somit bei dieser Operation wie- 
der die Spitze des Heeres. 



') Bekanntlich waren am 9. Juli die Friedenspropoaitionen Preussens, welche 
Prinz Rens 8 dann nach Paris überbrachte, im Hauptquartier des Königs festgestellt 
worden. 

Vergl. IV. «and S. 146. 
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GL. V. Manleuffel setzte seine Truppen über Poppenhausen nach i^. Jmli 
Gresstbal in Marsch. 

Die Division Beyer, welche noch immer zur eventuell&i Unter- 
stutzung der Division Manleuffel bestimmt blieb, biwakirtc an det 
Strasse zwischen Arnshausen und Örlenbach. 

12. JulL 

Die Operationen der Preussen hatten bisher an ziemlicher Zerfahren- 
heit gelitten. Bis zum Gefecht von Langensalza, welches mit dem Rückzüge 
der Truppen unter GM. v. Fliess geendet, hatte viel Unsicherheit in ihren 
Bewegungen geherrscht. Später, sowohl am 4., als 10. Juli hätte die stets 
isolirte Division Göben unrettbar geschlagen werden können, wenn die Bayern 
das eigenlhümliche Vorgehen des Gegners nur halbwegs ausgenützt haben 
würden. 

Vom Glücke stets im höchsten Grade begünstigt, glaubte man nun 
mehr denn je sich auf selbes verlassen zu können, und getrieben von der 
Absicht, so schnell als möglich in den Besitz von Frankfurt zu gelangen, 
wurden nun alle Regeln der Klugheit auf die Seite gesetzt und die Armee 
bei ihrer forcirten Bewegung dahin vollends zersplittert. 

Die Division Göben marschirte am 12. Morgens von Hammelburg 
nach Gemünden, langte daselbst gegen Abend an und setzte nach einer 
2 stündigen Rast den Marsch bis Lohr fort, wo die T^ten beiläufig um 10 Uhr 
Abends eintrafen*). 

. Die Division Manteuffei folgte auf nahezu 2 Tagmärsche entfernt 
der Division Göben nach Gemünden. 

Die Division Beyer hatte die Weisung, über Hammelburg, Burgheim, 
Orb und Gelnhausen nach Hanau zu rücken und lagerte am 12. Abends in 
der Nähe Hammelburg's*). 

Man wusste zwar im preussischen Hauptquartier, dass Prinz Alexan- 
der von Hessen mit seinem Corps auf Frankfurt zurückgegangen sei und 



') In Qemündcn wurde das Gepäck, mit Ausnahme der Kochkessel und der 
Patronen, auf Kähnen verladen und unter Bewachung Mainabwärts bis Lohr geführt, 
wo es die Mannschaft wieder an sich nahm. 

•) Aus dem officiellen preussischen Generalstabs- Werke sind die Operationen 
der Main- Armee am 12. nicht zu ersehen. Es wird darin nur angegeben, dass die 
Division Manteuffei der Division Qöben folgte und die Division Beyer, um nicht 
Alles auf einer Strasse marschiren zu lassen, durch das Sinn- und Kinzig-Thal auf 
Hanau instradirt wurde. Bis wohin die Divisionen Beyer und Manteuffei am 12. 
gelangten und welche Strasse die Letztere einschlug, wird im officiellen Werke 
nicht gesagt. Nach mehreren Werken hatte die Division Manteuffei über Am- 
stein nach GemOnden zu rücken und soll sich am 12. in der Nähe des ersteren 
Punktes befunden haben. 
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12. Juli musste dort auf einen Zusanunensloss mit dessen Truppen gefassl sein, nahm 
aber hierauf nicht die geringste Rücksicht. 

Die Bi Vision Göben drang völlig isoiirt in Gewaltmärschen gegen das 
VIII. Bundes-Corps vor, welch' letzteres jetzt 46% Batailons, 36 Escadrons 
und 134 Geschütze (94 gezogene, 40 glatte), annähernd 49.000 Streitbare 
zählte, daher selbst der ganzen vereinigten Main -Armee nahezu numerisch 
gewachsen war. 

Prinz Alexander weicher sich, seit die Nachricht von den Kämpfen 
un der Saale eingetroffen, zu wiederholten Malen an das Armee-Commando 
telegraphisch mit der Bitte gewendet, zu befehlen, wohin das VIII. Corps im 
Hinblick auf die feindlichen Operationen und die Vereinigung der Bundes- 
Armee abzurücken hätte, erfuhr am 12. durch den G. d. C. Fürst Taxis 
dass das bayerische Corps bei Schweinfurt stehen geblieben sei und 
sich dessen Hauptquartier in Gerolzhofen befinde '). 

An diesem Tage langten ferners Nachrichten ein, dass die Preussen 
sich plötzlich mit grösseren Massen gegen Gemünden und Lohr gew^det 
hätten und auch Würzburg zu bedrohen schienen. Prinz Alexander sah 
nun nicht nur die Vereinigung mit den Bayern ernstlich geiährdet, sondern 
sich auch, wie früher diese, der Gefahr ausgesetzt, den Kampf gegen die 
preussische Armee vereinzeil aufnehmen zu müssen. Dies wollte er vermei- 
den und beabsichtigte daher, das VIII. Corps hinter den Main zurückzu- 

*) Am 10. Juli 12 Uhr Nachts hatte Prinz Alexander au den Prinzen Carl 
telegraphirt : „Erfahre soeben durch Baron K ü b e c k, dass königlich bayerische Truppen 
„Rückzug von Kissingen angetreten. Bitte um schleunige Nachricht über Euer kOnig- 
„liehe Hoheit fernere Absichten, um bestimmt zu Mrissen, ob und an welchem Orte 
„Vereinigung mit VII. Corps mir mögUch.^ 

Doch am selben Tage Abends 11'/^ Uhr hatte auch GL. v. d. Tann au deu 
Prinzen Alexander von Münnerstadt aus telegraphirt : 

„In Folge eines hitzigen Gefechtes geht die bayerische Armee Morgen nach 
„Bchweinfurt zurück;** worauf aus dem Hauptquartier des Vni. Corps am 11. JuU 
7 Uhr Abends folgendes chiffrirtes Telegramm an FML. Huyn abging: 

„Ich bitte Sie inständigst, mir eine Antwort auf meiu Telegramm von heute 
„Nacht an den Prinzen Carl wegen Vereinigung zu erwirken. Meine Spitze steht bei 
„Schlüchtern, 8 Brigaden auf der Fulda-Strasbe, 6 Brigaden in Frankfurt- Hanau.** 

Hiezu wird in den Erläuterungen des Höchstcommandireudeu der südwestdeut- 
schen Bundes- Armee zum Feldzugs-Joumal des Prinzen Alexander bemerkt: 

„Der Rückzug der bayerischen Armee auf Schweinfiirt wurde bereits am 
„10. Abends 11% Uhr dem VIII. Armee-Corps telegraphisch mitgetheilt Nach 
„dem 11. Juli war der Telegraph zwischen Schweiufurt- Würzburg durch die 
„Preuseen zerstOrt** 

Prinz Alexander entgegnet hierauf: „Diese Thatsache steht wörtlich im 
„Feldzugs-Joumal; hat aber gar nichts gemein mit der dringenden Noih wendigkeit für 
„daa Vni. Corps, am 12. Juli genau zu erfahren, was a is dem bayerischen Corps 
„geworden sei, dessen letzte Mittheilung vom 10. Juli Abends 11'/, Uhr, mithin über 
n^Vs Tage alt war. 
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führen und dann, wenn möglich, den Anschluss an die Bayern zu versuchen. 12. Juli. 
Doch ward diese Operation nicht sogleich und vollständig durchgeführL Es 
erhielt nur die Brigade Frey der grossherzoglich hessischen Division den 
Befehl, sogleich nach AschafFenburg zu rücken und diesen wichtigen Punkt 
zu besetzen. Die andere Brigade dieser Division sollte erst am andern 
IMorgen (13.) dahin folgen und beide vereint AschafTenburg und die Main- 
übergänge evenluel vertheidigen, um dem Reste des Corps die ungestörte 
Überschreitung des Flusses zu ermöglichen. 

Die württembergische Division wurde angewiesen ihre Truppen so 
zu disponiren, um, wenn nöthig, am 14. den Marsch nach Hanau antreten 
zu können und auch die badische und Österreich-nassauische 
Division sollten am 13. in ihren Quartieren verbleiben '). 

Demnach hatte das VIII. Armee-Corps am Abende des 12. folgende 
Aufstellung inne: 

Würtlembergische Division im Kinzig-Thale bis Schlüchtern. 
Badische Division einen Tagemarsch nördlich Frankfurt. 
Hessische Division mit der 1. Brigade bei AschafTenburg, mit der 2. be 

Bergen, Seckbach etc. (östlich Frankfurt). 
Österreich-nassauische Division: Brigade Hahn in Frankfurt und 

Concurrenz; die Brigade Roth rückte am 12. nach Kernel. 

Das preussische Streilcorps unter General v. R ö d e r war mittlerweile 
in die Gegend von Diethardl gelangt, wo es am 12. canlonnirte. 

Aul die Nachricht, dass Zorn durch I preussisches Bataillon besetzt 
sei, ging Oberstlieutenant Schwab mit dem 1. nassauischen Infanterie-Regi- 
ment und 2 Geschützen dahin vor und zwang das feindliche Bataillon 
nach kurzem Gefechte diesen Ort zu verlassen, wobei letzteres 8 Verwun- 
dete einbüsste. 

General Röder, dessen Aufgabe es war, gegen das VIII. Biindes- 
Corps zu demonstriren, und selbes zu stärkeren Detachirungen nach Norden 
zu veranlassen, hielt seine Aufgabe für erfüllt, kehrte um, und rückte am 
13. wieder in Coblenz ein. 

Die nassauische Brigade hingegen erhielt die Weisung, sich bereit 
zu halten, auf das erste Aviso wieder zum Corps zu stossen. 

Die Reserve-Reiterei des VIII. Corps befand sich am 1 2. zwei 



^) Der Eiugang des Operations-Befehls (Nr. 13, ddto. 1.'. Juli 1866), in welchem 
didse VerfÜgUDgeu getroffen werden, lautet: „Nach den Mittheilungen de» Commandos 
„der westdeutttchen Armee könnte es nOthig werden, eine Vereinigung mit dem VIl. 
„Corp» gegen Würsburg hin zu versuchen, zu welchem Ende ich folgende vorberei- 
„ttmde Bewegungen nnordno etc. etc.* 
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12. Juli Tagemärsche nördlich Frankfurt bis Friedberg echellonirt, die Artillerie- 
Reserve canlonnirte in OfFenbach, Langen eic. 

Im bayerischen Hauplquarlier glaubte man nach den gemachten Er- 
fahrungen auf eine Cooperation mit dem VIII. Bundes-Corps verzichten zu 
müssen, und war daher um so mehr auf die Verlheidigung des eigenen Lan- 
des bedacht, als man bestimmte Nachrichten erhalten hatte, dass ausser 
der Main-Armee nahezu 10.000 Mann Preussen in Meiningen und Hildburghau- 
sen bereit ständen, um der bayerischen Armeein Flanke und Röcken zu fallen'). 

Man gewärtigte am 12. den Vormarsch der preussischen Maui-Armee 
gegen Schweinlurt, doch, wie bisher last immer, wurde auch diesmal unter- 
lassen, den Gegner zu beobachten und mit ihm Fühlung zu halten. 

Freilich war die Reserve-Cavallerie wieder, statt, wie dies befohlen, 
bei Arnstein und Werneck zu halten, von Hammelburg bis hinter den Main 
relirirt; doch gebot man noch immer über hinlängliche Cavallerie, welche 
den Feind hätte im Auge behalten können. 

Der l)ei Aidhausen und Kerbfeld stehende Theil der Division Stephan 
wurde auf das linke Main-Uler nach Hassfurt gezogen, während die Division 
Feder um 4 Uhr Morgens von Massbach ubinarschirte und die von der Division 
Stephan verlassenen Cantonnements um Aidhausen und Kerbfeld etc. einnahm. 

Die unter dem Commando des Prinzen Luitpold stehenden Truppen 
passirten den Main und rückten, 2 Bataillons in Schweinfurl zurücklassend, 
mit der Brigade Stein le (jetzt Oberst v. Prankh), welche tagsvorher 
bekanntlich von ihrer Division abgekommen, und den 4 Bataillons der 
Reserve-Division nach Gochsheim, mit der Division H a r t m a n n nach 
Schwebheim. Die Brigade Ribeaupierre, welche lelzlerer Division zuge- 
theill wurde, bezog gegen Abend mit der 2. leichten Cavallerie-Brigade und 
dem 2. Chevaulegers - Regiment ein Lager bei Grettstadt. Prinz Carl ver- 
legte sein Hauptquartier nach Gcrolzholen, 3 Meilen hinter Schweinfurt. 

Die Truppen unter Fürst Taxis begannen in der Nacht zum 12. den 
Rechtsabmarsch zum Gros der Armee'). 

*) Ursachen und Wirkungen der bayerischen Kriegführung S. 22. Unter den 
10.000 Mann ist das Detachement des Obersten Korzfleiscb, bestehend aus 10 4. 
und La ni wehr- Bataillons gemeint, welches der &Iain-Armee zugctheilt und vora G. 
d. I. y. Faicken stein beauftragt wurde, über Meiningen und Hildburghausen gegen 
den Main zu demonstriren. 

") Im officiellen bayerischen Werk wird Seite 146 gesagt, dass die Truppen 
unter Fürst Taxis in der Nacht vom 11. zum 12. den Rechtsabmarsch zur Verei- 
nigung mit dem Gros des Corp6 beganneu und am 13. in Kitziiigen, Etwashauseu 
und Marktbreit standen. £s ist nicht zu ersehen, ob Fürst Taxis einen Befehl 
erhalten, wohin er mit seineu Truppen zu rücken habe. Jedenfalls wurde mit äusser- 
ster Langsamkeit und übergrosser Vorsicht marschirt, denn man machte in 2 Tagen 
beiläufig 3 Meilen. 

Die eingeschlagene Richtung deutet mehr auf Nürnberg als au den Anschlua« 
bei Schweinfurt. 
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Im Laufe des 12. erhielt man durch eine von einer kleinen Patrulle 12. Juli, 
unternommene und bis über Sönimer«dorf ausgedehnte Recognoscirung die 
Gewissheit, dass die preussische Main-Armee in westlicher Richtung abgezo- 
gen sei und sich wahrscheinlich gegen den Prinzen Alexander gewendet 
habe, ohne dass diese Nachricht auf die weiteren Entschliessungen von 
besonderem Einflüsse ward. An Prinz Alexander erging zwar am 12. 
Abends die Weisung, durch den Odenwald an dieTauber zu rücken, 
da die Bayern ihm entgegen kommen und zugleich den Spessart beobachten 
würden, doch unterblieb vorläufig letztere Operation, wahrscheinlich, weil 
Prinz Carl am 13. Juli von seiner Regierung den Befehl erhielt Waffen- 
stillstands - Verhandlungen mit dem Feinde einzuleiten, da dies nach 
der politischen Situation angezeigt erscheine '). Die bayerischen Truppen 
wurden aus x\nlass dessen vorläufig in enge Cantonnements verlegt und ein 
Oflicier mit dem Waffenstillstandsanbote in das Hauptquartier der preussischen 
Armee abgesandt. 

13., 14. Juli. 

Der Befehl, an die Tauber zu rücken, war durch den österreichischen 13. Juli. 
Oberst v. S c h ö n f e l d auf dem Wege in das bayerische Hauptquartier, dessen 
Standpunkt er erforschen sollte, von Major v. Suckow übernommen, vor 
läufig im telegraphischcn Wege auszugsweise mitgetheilt und Abends dem 
Prinzen Alexander überbracht worden; er lautete: 

„Hauptquartier Gerolzhofen, 12. Juli 1866. 

„Das Ober-Commando der westdeutschen Bundes-Armee an das Ober- 
„Commando des VHI. deutschen Bundes-Armee-Corps. 

„Die Vereinigung der beiden Armee-Corps über Heidenfeid bei Würz- 
„burg, wie sie das Ober-Commando des VIII. Corps nach der Meldung des 
„Herrn Major v. Suckow in Aussicht nimmt, erscheint unter den gegenwär- 
„tigen Umständen als zu schwer ausführbar, theils wegen der Verpflegung, 
„Iheils wegen der auf dem rechten Main-Ufer stehenden preussischen Macht. 

„Vortheilhafter wird also die Vereinigung südlicher bewirkt, nemlich 
„über Miltenberg und Tauberbischofsheim auf Uffenheim, umsomehr als auch 
„das VII. Armee-Corps zur Concentrirung auf dem linken Main-Ufer noch 
„mehrerer Tage bedarf, so dass also die Vereinigung der beiden Armee- 
„Corps bei Uflenheim etwa am 20. Juli staltünden wird. 

„Um dem VIII. Armee-Corps für seinen Marsch nach Uffenheim mögli- 
„chen Vorschub zu leisten , hat dasselbe umgehend einen Verpflegsbeamten 



') Urs£ohen and Wirkungen der bayerischen Kriegführung B. 23. 
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13. Juli, „in das diesseilige Hauplquartier zu beordern, um daselbst die nöthigen In- 
„struelionen zu empfangen. Über die vom Corps-Commando angeregte Ver- 
„einigung beider Corps südlich vom Main spreche ich eben damil meine voil- 
„komniene Billigung aus. 

(gez.) Carl Prinz von Bayern, 

Feldmarschall.^ 

Indessen halte Prinz Alexander, dem immer mehr Meldungen über 
den Anmarsch der Preussen (angeblich 16.000 Mann über Lohr) zugekom- 
men waren, seine Anordnungen zur Bewegung nach Süden getrgffen. Nach- 
dem schon am 12. die Brigade Frey der grossherzoglich hessischen Division 
in AschafTenburg eingetrofi'en war, folgte derselben die andere Brigade 
(^S lock hausen) in der Nacht und am Morgen des 13. nach, und nahm 
neben jener, nordöstlich der Sladl auf einem Wiesengrunde am AschafT- 
Bache, das Biwak. 

Am 13. Vormittags erging der Befehl, laut welchem sich die würl- 
tem bergische Division bei Hanau zu concentriren hatte, um mit der 
einen Brigade am 14., mit den beiden andern am 15. per Eisenbahn gleich- 
falls nach AschafTenburg transportirt zu werden. 

Die b ad i sehe Division sollte am 14. nach Frankfurt, und von der 
Österreich-nassauischen Division (Neipperg) die Brigade Roth 
nach Höchst marschiren, die Brigade Hahn aber auf der Dai-mstadter-Bahn 
nach AschafTenburg entsendet werden. Die Reserve-Cavallerie halle 
am 14. Vilbel zu erreichen, die A rli 11 erie- Reserve in ihren Quartieren 
zu verbleiben. Bei Hanau wurde eine Brücke geschlagen. 

Vonallendiesen Verfügungen ward GL. v. Per glas, Commandant der 
hessischen Division in AschafTenburg, mittelst eines Befehles verständigt, aus 
dessen Texte folgende Stelle hervorgehoben werden muss: „Das Divisions- 
^Commando wird sich heule (13.) noch in kein ernstliches G e- 
„fecht einlassen, jedoch Strasse und Eisenbahn nach Lohr der aufmerk- 
„samsten Beobachtung unierziehen und durch eine angemessene Stellung 
„vor AschafTenburg diesen Punkt decken. Die Brigade Hahn isl zwar zur 
„nächsten Unterslülzung der 3. Division bestimmt, allein sie wird sodann vor- 
„zugsweise zur Sicherung des Überganges von Aschaftenliurg verwendet" 

Im Laufe des Vormittags lud Prinz Alexander die Bundesversamm- 
lung ein, sich nach Augsburg zu begeben. 

O«f«oht b«l lAufiftoli «bA FrohahofoA. (13. JttU.) 

GL. V. Per glas verfügle am Morgen des 13. nach Ankunft der zweiten 
hessischen Brigade in A ^chaffenburg , daselbst über 9% Bataillons In- 
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fanterie, 4 Escadrons und 12 gezogene Geschütze, in Summe beilaufifr i;j, j^^^ 
10.000 Mann. 

Zur Ausführung der vom Corps- Commando anbefohlenen Recognosci- 
rung gegen Lohr rückte die Brigade Frey in der Richtung auf Laufach vor. 
Deren Avantgarde 2. Infanterie-Regiment (2 Bataillons), l Escadron, 2 Ge- 
schütze unter Commando des Oberst Wilkens traf auf ihrem Marsche im 
Aschafl-Thale gegen 12 Uhr bei Weiberhöfe ein und erfuhr dort, dass die 
Preussen bereits in Hain und Rothenbuch seien. In Folge dessen wurde von 
Weiberhöfe aus das 2. Bataillon des erwähnten Regiments und 1 Zug 
Cavallerie gegen Unter- Besenbach delachirt, um gegen Walc^schafT und 
Rothenbuch zu recognosciren, während der Rest der Avantgardeden Marsch 
längs der Laufach fortsetzte und gegen 2 Uhr den Ort Laufach erreichte, wo 
2 Compagnien, die Escadron und die beiden Geschütze vor dem östlichen 
Ausgange, der Rest in und rückwärts des Dorfes ihre Aufstellung nahmen. 
Das Gros der Brigade verblieb indessen nächst Weiberhöfe. 

Preussischerseits brach die Division G oben am 13. zeitlich Morgens 
auf, um den Spessart zu überschreiten. Die Brigade Wrangel marschirte, 
gefolgt von der Brigade Tresckow, auf der Chausse gegen Laufach, wah- 
rend die Brigade Kummer auf der weiter südlich ziehenden Strasse über 
Rothenbuch nach Waldaschafif vorrückte. 

Kurz nach dem Eintreffen des Gros der hessischen Avantgarde in Laufach 
(2 Uhr) war von selber 1 Zug Cavallerie zur Recognoscirung auf der Strasse 
gegen Hain vorbeorderl worden , welcher bald auf die an der Avantgarde- 
Töle der Brigade Wrangel marschirende Escadron des westphälischen 
Huszaren-Regiments Nr. 8, bei welcher sich der Divisions-Commandant GL. 
V. Göben befand, sliess, und von dieser kaum erblickt, auch angegriffen 
und auf Lauiach zurückgeworfen wurde. Doch hier, von dem Plänklerfeuer 
der hessischen Infanterie empfimgen, kehrte die preussische Escadron um 
und eilte, gefolgt von der hessischen, durch Hain hinter den Eisenbahndamm 
zurück. 

Es war 3'/, Uhr, als das an der Töte der Brigade Wrangel mar- 
schirende Füsilier-Batiullon des 55. Regiments bei dem Dorfe Hain in das 
Laufach-Thal debouchirte und von GL. v. Göben beauftragt wurde, mit Be- 
schleunigung gegen Laufach vorzurücken. Es entspann sich hier ein Gefecht, 
welches nach kurzer Dauer mit dem Rückzuge der hessischen Avantgarde 
auf Weiberhöfe endete, wo sie vom 1. Infanlerie-Regimente aufgenommen 
und der nachdrängende Feind durch das Feuer der beiden hinter Laufach an 
der Kreuzung der Bahn und Strasse aufgefahrenen 2 Geschütze eine Zeit 
lang aufgehalten wurde. 
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IS. Juli. Das preussische Bataillon sammelte sich sodann diesseits Frohnhofen, 

worauf es Lau fach und dessen Bahnhof beselzle; das Füsilier-Bataillon des 
15. Regiments und 1 Huszaren*£scadron bezogen Vorposten in dem Ter- 
rain nächst Frohnhofen, der Rest der Brigade W ran gel ward von GL v. 
Göben angewiesen, nächst Laufach zu lagern, da dieser Punkt das Marsch- 
ziel der Division für den 13. bildete. 

Gleichzeitig mit der Brigade Wränge I rückte die Brigade Kummer 
gegen Waldaschaff vor. Ilessischerseitswardas2. Bataillon des 2. Regiments 
und 1 Zug Cavallerie bis Weiler vorgegangen, 1 Compagnie blieb an der 
Ausmündfng des Bcsenbach-Thales beim Orle Keilberg zurück. Der Caval- 
leriezug, welcher noch weiter vorpussirl wurde, traf — fast gleichzei- 
tig als der früher geschilderte Zusammensloss mit der Brigade Wrangel 
erfolgie — unweit des Forslhauses See auf die an der Avantgarde-Töle der 
Brigade Kummer marschirendeCavallerie-Abtheilung und zog sich sogleich 
nach Weiler zurück. • 

Das preussische Avantgarde-Bataillon eilte nun vorwärts und eröff- 
nelc, kaum aus dem Orte Waldaschaff debouchirt, ein lebhaftes Feuer. 
Im Sinne des erhaltenen Befehles, sich in kein ernstliches Gefecht einzu- 
lassen, trat das hessische Delachement nach kurzem Widerstände gegen 
4 Uhr seinen Rückzug über ünter-'Besenbach nach Weiberhöfe an , wo es 
sich um 5 Uhr mit den von Laufach zurückgekommenen Abiheilungen wie- 
der vereinigte, ohne weiter vom Feinde belästigt zu werden. Die Brigade 
K u m m e r bezog bei Waldaschaff ein Biwak und breitete ihre Vortruppen 
in der Linie Winzenhohl, Unter-Besenbach und Steiger aus. 

Die als Avantgarde verwendeten grossherzoglich hessischen Abtheilun- 
gen nahmen, nachdem sie bei Weiberhöfe angelangt waren, hinter dem süd- 
östlichen Vorsprunge des Geissenberges eine gedeckte Stellung, während die 
beiden Geschütze zu ihrer Batterie einrückten, welche auf dem Gel^senberge 
aufgefahren war. Das auf demselben bisher in Reserve gestandene 1. hessi- 
sche Infanterie-Regiment wurde in eine Bereitschaftsstellung auf den Wiesen- 
grund hinter Weiberhöfe herabgezogen. 

Vom Feinde war Nichts mehr zu sehen und es schien daher an diesem 
Tage zu keinem weiteren Kampfe kommen zu sollen. 

Der Generalstabs-Chef Oberst Becker, welcher nach Aschaffenburg 
rückkehrte, erstaltete dem Divisions-Commandantcn die Meldung von dem 
Vorgefallenen, jn Folge dessen sich GL. v. Perglas persönlich nach vor- 
wärts begab. 

Derselbe hatte dem Prinzen Alexander telegrapbirt , dass das 
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2. Regiment bei Laufach auf den Feind geslossen, und folgende lelegraphi- 13. j^^^ 
sehe Antwort erhallen: 

„Weitere Colonnen und Artillerie sind auf Morgen nach Aschaffenburg 
y,instradirt Die Zugänge zur Brücke sind offen zu halten. Die von Slrass- 
„Besenbach nach Aschaflenburg fuhrende Strasse wird zur besonderen 
„Beobachtung und Sicherung empfohlen." 

Prinz Alexander wies gleichzeitig den FML. Graf N ei p per g an, 
die Brigade H^^bn, nicht, wie befohlen, erst am 14., sondern noch im 
Laufe des Nachmittags (13.) nach Aschaffenburg abgehen zu lassen. 

Um 6 Uhr Abends, bei der Spitze seiner V^orhut eintreffend, erhielt GL. 
V. Per glas ein Telegramm, laut welchem sich diePreussen in sehr ermat- 
tetem Zustande und ohne Munition befänden, was ihn bewog, GM. Frey 
anzuweisen, zur Wiederwegnahme von Lau fach und Hain zu schreiten, wo- 
bei ihn die gleichzeitig vorbeorderte Brigade Stockhausen unterstutzen 
sollte. 

GL. V. Per glas kehrte hierauf nach Aschafifenburg zurück und Hess 
nur den Sous-Chef seines Generalstabcs bei der Brigade Frey. 

Nach den Schilderungen, die man über den Feind bekommen, und ihn 
auch numerisch für schwach haltend, wartete GM. Frey die Annäherung 
der zweiten Brigade nicht ab, sondern hoffte, die erwähnten Ortschaften im 
ei-sien Anlaufe nehmen zu können. Er beorderte demnach die 2 Bataillons 
des 1. Infiinterie-Regiments, gegen Frohnhofen vorzugehen. Das 1. Bataillon 
desselben rückte nun in (3ompagnie-Colonnen zwischen der Strasse und dem 
nördlichen Berghange gegen die westliche Seite von Frohnhofen, das 2. Ba- 
taillon links davon gegen den Bischlings-Wald , beide gedeckt von dichten 
Plänklerschwärmen , vor, während 4 Geschütze gegen den östlichen Abfall 
des Geissenberges avancirten, um durch ihr Feuer die Vorrückung zu unter- 
stützen. 

Das Gros der Brigade W ran gel war eben im Begriffe bei Laufach 
das Biwak zu beziehen, und das Füsilier-Bataillon des 15. Infanterie-Regi- 
mentes jenes des 55. Infanterie -Regiments auf den Vorposten abzulösen, 
als man den Anmarsch der Hessen gewahrte. 

Von den beiden Füsilier-Bataillons der Regimenter Nr. 15 und 55 besetzten 
nun in aller Eile 3 Compagnien Frohnhofen, SCompagnien das Terrain nördlich 
und 2 Compagnien den Abschnitt südlich des genannten Ortes. Überdies erhielt 
das gleichfalls vorbeorderte 1. Bataillon des 15. Regiments die Weisung, sich 
rechts auf den Höhen längs des Waldsaumes des Bischlingberges auszu- 
del^nen, während das zur Verstärkung des linken Flügels bestimmte 2. Ba- 
taillon im Wiesengrunde und dem daran stossenden Walde, sudlich des 
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13. Jui:, Ortes, Aufstellung zu nehmen halte. Letztere 2 Bataillons trafen in ihrer Auf- 
stellung erst ein, als das Gefecht bereits begonnen halle. 

Die beiden hessischen Bataillons rückten ohne Aufenthalt vor und 
richteten ihren HauptangrifT gegen den rechten preussischen Flügel. 

GM. V. Wrangel dirigirte nun die I2pfd. Batterie (Ey na tten II) und 
eine Huszaren-Escadron dahin, zog die noch bei Laufach befindlichen Trup- 
pen bis zum Bahnhof vor und Hess sie dort eine Reserve-Stellung nehmen. 
Die Batterie wurde auf der Höhe beiläufig 900 Schrille nördlich von Frohn- 
hofen poslirt, griff jedoch nicht besonders wirksam ein. 

GM. V. Wrangel war entschlossen, den Kampf stehenden Fusses anzu- 
nehmen, da er einestheils im Momente nur über geringe Kräfle verlugle, 
anderseits die grosse Ermüdung der Truppen keine Hoffnung auf eine 
erfolgreiche OfTensive zuliess. 

Die Hessen hatten sich mittlerweile der preussischen Stellung bis auf 
150 Schritte in bester Ordnung genähert, sahen sich aber nun in Folge eines 
plötzlich eröffneten, wahrhaft mörderischen Schnellfeuers der Preussen zum 
Umkehren genöthigt. Kurze Zeit nur, und die beiden Bataillons stürmten 
mit Ungestüm noch ein zweites Mal vor, doch mit einem gleich ungünstigen Re- 
sultate. Wieder zum Umkehren gezwungen, gingen sie diesmal — gegen 7 Uhr — 
bis hinter Weiberhöfe zurück, wo sie sich rallirten und, nachdem sie die 
Tornister wieder aufgenommen, ohne den Kampf zu erneuern, den Rückzug 
nach Aschaffenburg antraten. 

Während dessen war auch die 2. hessische Infanterie-Brigade unter 
GM. V. Stockhausen von Aschaflenburg auf dem Kampfplätze eingetroffen 
und ging sogleich zum Angriffe auf Frohnhofen vor. Da jedoch einige preus- 
sische Abtheilungen am äussersten rechten Flügel im Walde des Bischlings- 
berges so weil vorgedrungen waren, dass sie die hessische Batterie auf 400 
Schritte in der Flanke beschiessen konnten, sah sich dieselbe zum Verlassen 
ihrer Stellung und zum Zurückgehen bis hinler Weiberhöfe genöthigt, 
wo sie zwar das Feuer fortsetzte , aber wegen der grossen Entfernung den 
Angriff der Brigade Stockhausen fast gar nicht unterstützte. 

Die beiden Bataillons des 3. Regiments avancirten kurz nach 7 Uhr 
auf der Strasse , entwickelten sich auf etwa 300 Schritte vor Frohnhofen, 
also im wirksamsten Ertrage des preussischen Gewehrfeuers in Compagnie- 
Colonnen, und griffen unter dem Schulze starker Plänklerschwärme den 
Ort an. Trotz der grossen Verluste, welche diese Abtheilungen durch das 
Schnellfeuer der vollkommen gedeckt stehenden preussischen Infanterie erlit- 
ten, versuchten sie wiederholt, doch vergeblich, Frohnhofen im Sturmschritt 
zu nehmen. 
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Das 4. hessische Bet;iinen(, welches, dem 3. lolgend. sich links dessel- 
ben enlwickell hatte, griff n;ich kurzer Zeil gleichfalls in das Gelecht ein. 

Besonders heftig war der Kumpf um einzelne Örllichkeile», wohei |;inze 
Reihen der Angreifer hingeslreckl wurden. Letzleren gelang es zwar, sich 
der vorderslen Gehöfte zu bemächtigen, ohne sich alier auf die Duuer da- 
selbst behaupten zu können. Schon während des "Vorgehens der Brigade 
Slockhausen halle GM. v. Wrangel seine Reserve bis über Wendel- 
slein vorgezogen und nur das Füsilier- Bataillon Lippe mil der 3. 4pfd. 
Butterte beim Bahnhofe belassen. Fünf Compagnien gingen nördlich, eine 
südlich der Strasse vor und drängten die Hessen mil dem Bajonnete aus 
dem Orte. 

Auf beiden Seilen wurde wacker gefochlen. So war beispielsweise der 
Kampf um die weil vorspringende und mtl einem Zaune umgebene Kegel- 
bahn wiihrhall mörderisch ') 

Doch durch die inzwischen weiter vorgerückte preussische I2pfd. 
Biilterie schon aus nächster Nähe beschossen, und durch einen vom 
Ubersl V. d. Goltz mit den Truppen des preussischen rechten Flügels, in 
seinem weiteren Verlaufe bis über Weiberhöfe hinaus fortgesetzten 
Offensivstoss, noch mehr gedrängt, sahen sich die Hessen bald vollends zum 
Kückzuge gezwungen. 

Die Brigade Stockhausen trat diesen unter dem Schutze des nächst 
Weiberhöfe aufmarKcbirten 2. Infanterie- Regimen is und der gezogenen 
6pfd. Ballerie Herget, anlunglich bis zu letzterem Punkte, nach 8 Uhr 
gegen AschafTenburg on. 

Die im Dorle und südlich desselben slehenden preussischen Truppen 
folgten dem Gegner nur auf eine kurze Strecke , da ihre Ermüdung und die 
einbrechende Nachl eine weitere Verfolgung unlhunlich machte. 

GM. v. Wrangel liess hiernufdas Gros der Vortruppen (2 Bataillons 
des 15. Infanlerie-Kegimenls) in der Mulde von Frohnboien das Biwak be- 
ziehen, wälirend sich die Vorposten (I Bataillon des IS. Regiments) in der 
Linie vom Wesl»aume des Bischling-Waldes über die Chanssee bis gegen 
Steiger ausdehnten. Die übrigen Theile der Brigade lagerten Jn der Umgebung 
von Laufach. 

Die letzte Ablhcilung der hessischen Division traf vollkommen erschöpft 
zwischen 12 und 1 Uhr Nachts in AschafTeuburg ein. 

Die Verluste in den Gefechlea von LauHich und Frohnhofen werden 
in folgender Weise bezilTert: 



') Sebtt Tislen Andern fiel hier kdcIi der Soiiachcf <leB GmcraUlstias der ^□s»' 
;lii:li bcogiat^liBD UivmloD Major KrOlI. 
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13. Juli. Preussen. Hessen. 

Officiere Mann Offlcier« Mann 

Todl — 5 8 73 

Verwundet ... 1 57 24 360 

Vermissl .... — 3 1 311 



Summe: 1 65 33') 744. 

Ein grosser Theil der hessischen Verwundelen fiel in die Hände der 
Preussen, die auch fast das ganze Gepäck der zuletzt im Kampfe gewesenen 
hessischen Brigade erbeuteten, das diese vor dem Angriffe abgelegt, 
beim Rückzuge aber nicht mehr hatte an sich nehmen können. Der so 
auffallige Unterschied in den beiderseitigen Verlusten ist nach dem Gange 
des Gefechtes vollkommen erklärlich. Die Hessen rückten im offenen Terrain 
in geschlossenen Colonnen gegen die vollkommen gedeckt stehenden Preussen 
vor und waren auf diese Weise der verheerenden Wirkung des Hinter- 
ladgewehres fortgesetzt preisgegeben. 

Prinz Alexander hatte nach Empfang des ihm zuletzt zugekommenen 
Befehles, alle Nebenzwecke fallen lassend , beschlossen, unter fortgesetzter 
Behauptung von A seh a tfen bürg, das Corps in der Gegend von Baben- 
hausen zu ralliren und in der Richtung auf Uftenheim abzurücken, die 
Verbindung mit den Bayern ernstlich anzustreben, wenn nöthig aber auch 
mit dem dann ganz concentrirten Ck)rps allein gegen den Feind Front zu 
machen *). 

Die Dispositionen hiezu waren schon erlassen, als ihm die Unglücks- 
künde von dem nachtheiligen Gefechte bei Laufach und Frohnhofen und dem 
Rückzuge der hessischen Division gegen Aschaffenburg zukam. 

Es wurde nun in der Nacht zum 14., unter theil weiser Annullirung der 
vor wenigen Stunden erlassenen Befehle, mit den Truppen des VIII. Corps 
folgendermassen disponirt: 

Die wurttembergische Division erhielt die Weisung, am 14. 
Morgens die Brigade Baumbach, wie bereits befohlen, nach Aschaffen- 
burg, die andern beiden Brigaden aber über Ober-Steinheim nach Baben- 
hausen zu dirigiren , die Pontonbrücke bei Ober-Steinheim nach Passirung 
der letzten Abtheilung abzubrechen und den Brückentrain der Division fol- 
gen zu lassen. 



') Oberst y. Schenk g^erieth verwundet in QefangenschAft and stnrb bald darauf. 
*) Bericht des VIII. Bundes-Corps ddt 19. JuU 1866. 
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Die badische Division solllc miltelsl Eisenbahn gleichrallB nach 
Babenhausen rücken und an der Strasse von Stocksladl nach Obernburg, 
Front gegen AschalTenburg , südösllich des Babenhausner-Waldes, Stellung 
nehmen. 

Diese Division erhielt ferners 4 Baltcrien der Reserve zugewiesen, wo- 
durch ihre Artillerie auf 46 Geschütze gebrachl wurde. 

Die hessische Division und die Österreichische Brigade 
Hahn wurden von diesen Verfügungen mil dem Bemerken telegraphisch 
vcrstSndigt, dass die Main-Brücke bei Aschaffcnburg und ihre Zugiiiige 
«ntcr allen Umständen oflen zu hallen seien. 

Die nassauische Brigade Roth, welche sich am Abende des 13. 
bei Hahn und Umgebung gesammelt, sollte den Anschluss an das Corps 
bewirken. 

Die Reserve-Reiterei hatte sich bei Frankfurl und Bornheim zu 
concentriren , die Arlil lerie und Munitions-Reserve nach Langen 
2u rücken. 

Als Standort für das Corpsqu;irtier wurde lür den H. Bahenbnusen 
liestimmL 

FML. Gral Neipperg halle am Nadimillag des 13., gleich nach Em- 
jifang des bezüglichen Belehles, die Absendung der Brigade Hahn n.ich 
Aschaffenburg verfügl. Da aber die bayerischen Behörden das sämmtliche 
Transport-Material in südlicher Richtung in Sicherheit gebrachl halten, in 
Frankfurt für die Beförderung grösserer Truppenkörper gar keine Vorbe- 
reitungen getroffen waren, so konnte nnlänglicb um 3'/, Uhr Nachmitlags 
«ur d!is 3. ßilaillon Reischach und um 3'/, Uhr das 35, Jöger-Bataillon 
abgeschickt werden. 

Nach dem Eintreffen weilerer Transportmillel von Mainz und Dann- 
slodl ging um 6'/, Uhr der Divisions- und Brigade-Slab mil dem 3. BiitaiUon 
Nobili ab, denen die übrigen Abiheilungen derart folgten , dass das letz tu 
Bataillon Wernhardl am 14. Früh 5 Uhr iim Bnhnhofe zu AschafTenburg 
anlangte. 

Die kufhessische Huszaren-Division, welche am 13. Frankfurt erreicht 
und sich da$ell>st mil den Batterien (4pfd. I/I und gpfd. 6/11), dem 
JHunilions-Park und dem Colon nen- Magazin der Brigade Hahn vereinigt 
halte, setzte mit diesen noch am selben Tage den Weitermarsch über OfTen- 
b»ch nach Seligenslridt fort, worauf sie mit den beiden Batterien am 14. 
Früh nach AschafTenburg rückte und dort westlich der Main-Brücke das 
Biwak bezog. 

• Auch der Transjjort der badischen Division begann in Folge der 
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(geänderten Disposilion Ijereils in der Naclit vcin 13. uuC den 14. th<;iis von 
Vilbel, theils von Frankfurl per Eiüciibahn gegen BabenUiiusun. 

Hie w ürUembergische Division, welche den letzten Befehl des 
Corps-Contniamlos erst um 5 Uhr Morgens crbicil. setzte sich soi;Ieich in 
Marsch, um, mit Ausnahme der nach AsehafTunburg bestimmten Brigade 
B u u m b LI c h. den Main aul der SehifTbrtlcke bei Ober- Stein heim zu übcir- 
schreilcn und von hier ilber Dudenhofen aul ßabenbausen zu marschiren. 

Das Corpsquarlier fubi'. da der Nähe des Feindes wegen die Babn 
Hanau-Aschaffenburg nicht mehr benutzt werden konnle, über Darmsladt eben- 
l'iillsnachBabenliausen, Gleidiieilig mit domselben wurden I badisclies Jäger- 
Balaillon und 1 badische Batterie (8 Geschütze) dahin befördert, wo sich 
diese Truppen mit den bis 10 Uhr Früh dort bereits angelangten Tbeileo der 
badisclien Division, bestehend aus ilejn Grenadier-, dem 3. Infanlerie- 
Regimenle, 2 württenibergtschen und 2 badischen Balterlen, vereinigten. 

Als GL. V. Perglas am Abende des 13. nach Aschaffenburg rück- 
gelangle, war bereits das österreichische 3. Bataillon Reischach und das 35. 
Jäger-Bataillon am Bahnhofe angekommen. GL. v, Perglus sandle diesel- 
ben sogleich gegen Güldbach vor, um den Rückzug seiner noch vorwärts 
befindlichen Truppen zu decken und den Vorpostendienst zu übernehmen, 
während er die nach und nach eintreffenden Truppen seiner Division 
lagern Hess. 

Abends 10 Uhr kam FML. Grai Neipperg in Aschaffenburg un und 
wurde duich einen ürdonnanz-OfTicier des GL. v. Perglas von dem Miss- 
crTolge der glossherzoglich hessischen Division unJ der Verwendung der 
beiden österreichischen Balaillons inKennlniss gesetzl; gleichzeilig aber auch 
aufgefordert, das eben eingclrolTene 3. Bataillon Nobili gegen Schweinheini zu 
entsenden, um auch die Zugänge von dieser Seite zu decken. 

Diese Verfugungen und Anforderungen fand FML. Graf Neipperg g.inz 
gegen seine Ansicht und offenbar auch gegen die Absichten des Corps- 
Couimtindanlen, 

Nicht geneigt, die wenigen Truppen, über die er verfügle, zwecklos zu 
zersplittern und sie bei Anbruch der Nacht in ein ihnen gänzlich unbekimn- 
les Terrain zu bringen, machte FML. Graf Neipperg sofort dem GL. v, 
Perglas Vorstellungen gegen dessen Dispositionen, zog das 35. Jäger- 
Butuillon von Goldbacli in das Biwuk beim Bahnhofe zurück und liess nur 
das 3. BatJiillon Reischach auf Vorposten a cheval der Slrasse gegen Laufach. 

Da die ganze hessische Division in und um Asehaffenburg lagerte. 
so wurden die nach und nach anlangenden Bataillons der Brigade Hahn mit 
Ausnahme des 3. Bataillons Nobili, welches ebenfalls beim Bahnhofe ver- 
blieb, angewiesen, in ein Bjwak östlich der Stadt abzurücken. 
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Ferners wiinle für den Fnll eines feinHIrchen Angriffes die Vereinb^i- 
rung gelrofTen, dass die hessische Division zur Unlerslülzong derBrigaHe 
Hahn die Besetzun;; der Stüdl flliernehme und ihr hiedurch den eventnellen 
Röckzug durch Aschaffenhurg und das Dpfilt der Main-Briicke sichere'). 

OafaaM bei Aa«b>IFaiibnTBr. (14. Jall.) 

Bei Aschaffenburg befand sich die (3.) grossherzoglich hessische 
Division und die Brigade Hahn der 4. Division vereinigt, Erslere zählte 
9'/, Balaillons. 4 Escadrons, 12 gezogene Geschütze, eiica 10.000 Mann; 
letztere IjesUmdausSBütuilions Wernhiirdt, den 3. Bataillons Reischnch, Hess 
und Nobili, dem 35. Feldjäger-Balaillon. der 4pfd. Fussbalteriu Nr. l/I, 
der SpTd. Fussballerie Nr. 6/11 und 2 Escadions kiirhessiscber Huszaren, 
ungetahr 7llO0 M:inD , dalier beide Theile zusammen aus 16'/, Balaillons, 
ö Escadrons, 23 Oeschiitzen, beiläufig 17.000 Mann bestanden. 

Diese Macht hätte den Kampf gegen die Division G ö b e n mit Vortheil 
aufnehmen kSnnen. Wie sich aber die Dinge entwickelten, focHt die Öster- 
reichische Brigade am 14. mit geringer Ausnahme allein, ohne Unler- 
slölzung von Seite der hessisclieu Truppen, die noch vor dem feindlichen 
Angriffe den Kampfplatz verliessen, und so sollte auch diesmal das Glück die 
Unteriiehmungder leindlichen Division begünstigen. 

Diese Division lagerte in der Nacht vom 13. zum 14. mit dem Gros 
der Brigade Wrangel bei Laulach. mit jenem der Brigade Eunnucr bei 
Waldaschiitr. Für den 14. hatte GL. v. (iöben die weitere Vorrückung gegen 
Ascbaffenburg angeordnet. Um 7'/i übr brachen beide Brigaden aus iliren 
Biwakplälzcn auf und vereinigten sich bei Weiberhöfe derart, dass die 
Truppin des GM. v. K u m rn e r bei diesem Punkte, jene der GM. v. W r a n g e I 
und Tresekow am Eisenhammer zu stehen kamen. 



'i Waa Aea seitlier mehrfach dem KUL. Graf Neippar^ gemBchUn Vornurf 
betiiffl, [lamj er klu RaiigeüU' rcr dos Commsado (liier d[e grona herzoglich heHsisi^heii Trup- 
pen bAtto Qbernohmeri Bullen, musa beciierkt wprilpn, daiH in hIIsd ähDlii:hi;ii PUIIbo 
ilicB vom CurpB-Conunnnilu stet« nugeorilnet worden wht. daher ein lolcher Suhritt 
■leiD i;euiiDn(pn Orneralpti, nun da diet nicht gEschehen, aebr loichl >la Eigenmächtigkeit 
billte miigetegl werden loiineii, und es nuch frngUch bleibt, oh UL. v. Porgls« sich 
ohue höhere Weitung dem fremden Oberbefehl gefUgt hätte, tiberdieas listtc die 
Brignde IlHhii eine eigene, genita präcisirte Aufgnbn, nemlich die diicct« Vorlhei- 
di^nng ABi-hnffenburg'a erh«lteu, und ans dem WoriUnle der nn KML. Graf Neipperg 
etlasieneu Anordiiuugeii IükbI sieb airherlioh oidit dne Hecht lUeHHH OiiieraU «Mei- 
len, nacb aber die graaaliL' möglich hesiinclie Dii-ision za verfugen. 

In dem beiUg1i<rhen Befehle dea Carpt-Coinmniidos hie» es aiisitHleklivh: 
,Die Drigade bleibt bei Aschaffenburg und hat die beaoiidere Aufgabe, dieas 
aSiadt uiiil den Main^Übergaug sicher au stellen und lU gleicher Zeit der yurgescho- 
.1>«nen S. Division inr Aufnahme an dienen." 



^itsmlcbi KSmpfe im Jftbn late. 



Bald erhielt Gl,, v. G5ben von den Vorlruppen die Meldung, das;? 
feindliehe Ahlheilungen Miene machten, uus Höshiich zu dehouchiren; er 
helehligle hiernuf den Obersl v. d. Goltz, die Höhe nördlich von Wetlter- 
höfe mit 2 Batnillons und 1 Compagnie des 1 5- Regiments, ferner ] Huszaren- 
Escadroii zu beselzen, um nflthigen falls unter deren Schulze den Aufuiarscb 
(\er Brigade im Tliale bewirken zu können. Als aber kurze Zeit darauf obige- 
Meltlung widerrufen, im Gegenlheile berichtet wurde, dass der Feind bereits 
Hösbuch verlassen, setzte die Division sesc 8 Uhr den Marsch weiter fort, 
11. z. die Brigade Wrangel, mit 3 Compagnien des 15. In fiinterie-Regimenls 
(^die andern 3 Compagnien dieses Regiments waren noch in Besi-ttung rfer 
ihnen zugewiesenen Position begrifTen), 1 Escadron Hoszaren und eine 4pfd, 
Batterie als Avanignrde, auf der Chauseo; die Brigade Kumme v längs des- 
Eisenbahndamnieä mit dem I. Bataillon des 13. Regiments als .Avantgarde, 
und dem Füsilier-Bataillon dieses Regiments auf den Höhen südlich des 
Dammes zur Deckung der linken Flanke. Bei Hösbaeh, welches man unbe- 
setzt fand, zog: GL. v. Göben, ohne den Marsch der Infanterie aufzuhnllen, 
die Cavallcrie-Brigade Tresckow, d. h. die noch übrigen Escadrons des- 
1. westphälischen Huszaren-Regimenls Nr. 8 und das Cürassier-Begiment Nr. 4- 
vor. und liess selbe nördlich der Chaussee in gleicher Höhe mit der Brigade 
Wrangel den Marsch gegen Goldbach fortsetzen, in dessen N.^he die preus- 
sischen Eclaireurs der Brigade Kummer auf die öslerreicliischen Vor- 
lruppen sliesscn. 

Schon in dei' Nacht war von dem auf Vorposlen befindlichen- 
3. Bataillon Reischach dem FML. Grafen N e i p p e r g berichtet worden, das» 
die Orte Schmerlenbach und Weiberhöfe von den Preussen besetzt seien. 
Am 14. Morgens 7'/, Uhr, als die Truppen gerade im Abessen begriffen 
waren, langte ferner die Meldung ein, dass der Feind in starken Colonnei> 
mit Artillerie und Cavallerie gegen Aschaffenburg vorrücke, worauf sich auch 
alsbald Kanonendonner hören liess. 

Auf die Nachricht vom Anrücken des Feindes, beorderte FML, Graf 
Neipperg das 3, Bataillon Reischach, den Rückzug fechtend gegen die 
Fasanerie anzutreten; die Brigade Hahn liess er li cheval der Strasse in- 
Gefeehlsstellung übergeben. Den linken Flügel des österreichischen I. Tref- 
fens bildete das 35, Jügor-Balaillon (M.ijur Machalilzky), welches links 
der Bahn in der Höhe des ersten Bahn wach terhöusdicns seine Aufstellung 
nahm. Links vorwärts dieses Bataillons fuhr eine halbe grossherzoglieh 
hessische 6pfd. Hinlerlad- Batterie (Herget) auf. Rechts des Jäger- 
Bataillons, u. z. an der Chaussee, hinter einem mit Gebüsch bedeckten Boden- 
riegel, stand als Cenlrum das 3. Buiuillon Nobili ^Obcrstlieutenant Baron 
Slerneck), während das 2. Bataillon Wernhardt (Miyor v. Engel), auf deib 



IV. Gffeohl hei Aeclinffenburg. 



103 



Höhen der Fasnnerie und an dem Forst liau^e, den von dem Olierslen ni Qck- 
äßlig belehliglen rechlen Klu^el Uldele. Dus zurückbeorderie 3. BaLaillon 
Eteischiich sollte die Verbindiinf;; zwischen Cenlrum und rechten P'lügel her- 
slellen und letzteren unlersliilzen. 

Im 2. Treuen stand anfün^'lieh das 'S. Üatiiilloti Hess (Mnjor 
Baron Kleinmayrn) und dus 1. Butuillon Wernhardt (Obersllieutenant 
Kiiillel). Diis 3. Biitaillon Wernhardl (Major Baron Ajroldi) liatte 
urspi^nglkh die Beülimmung. mit der milllerweile eingetrofTenen Spfd. 
Batterie die Kain-Brücke, in einer Aursleilung hinler derselben , zu sichern. 
Die beiden kurhe^sischen lluszarei) * Elseadrons und eine grossherzoglich 
hessische Chevaulegers-Escadron endlich standen in der Höhe des 2. Treffens 
am rechten Flügel zuniiehst des Waldes. Links der österreichischen Auf- 
stellung befand sich zu dieser Zeit noch das 1. hessisclie Infanterie-Regimenl 
und 1 homburgische Comfiagnie, welche den Raum zwischen dem Oile Damm 
und der Eisenbahn, und eine hessische Seharfschiitzen-Compagnie, welche den 
Ascluiirenburger-Bahnhof besetzt hatte. 

Divs Gros der grossherzüglich hL-ssischcn Division stand vor Beginn des 
(lefechlesim Rücken und seitwürtsder österreichischen Brigade, trat aber, als 
dasGefeclil begann, ohne hievon die mindeste Millheilnng zu machen und ohne 
dass FML. Graf Neipperg, welcher natürlich seine .Aul'merksamkeil dem 
vorrückenden Gegner und dem beginnenden Kampre zuwandte, es be- 
merkte, den Rückzug, und zwar nicht auf ßabenhausen, wo sich doch der Rest 
lies Corps concenlrirte, sondern in nordwestlicher Bichlung nach Seligen- 
sladt an, ohne im Vorbeimarsche die so wichtige Eisenbahnbrücke bei Slock- 
stadt entsprechend zu besetzen. Dem Gros der Division folgten bald nach 
Entwicklung des Kampfes auch die um österreichischen linken Flügel aui- 
mursehirten hessischen Abtheilungen, so dass dieser völlig enlblösst ward. 



Die Österreichischen Vorposten zogen sich, als die Avantgarde der 
feindlichen Brigade Kummer vor Goldbach erschien, im Sinne der erhalte- 
nen Weisung fechtend in der Uichtung auf die Fasanerie zurück, während 
die grossherzoglich hessische Halb-Batterie den Gegner mit Granaten bewarf. 
GM. V. Kummer liess nun auch seine beiden Bmtterien u cheval der Eisen- 
bahn zwischen der Aschafl und dem Kugel berge aufTahren, die zurückgehen- 
den Abtheilungen beschiessen und dirigirtc die 3 Bataillons des 13. Regi- 
ments, mit dem 53. Regimentern Reserve, zum .\ngriffe aul dus Gehölz am 
Österreichischen rechten Flügel (Fasanerie). 

Von der Brigade Wiungel waren inzwischen die an der Töle mar- 
schirenden 3 Compagnien des 15. Regiments, nachdem sie die südlich Gold- 
bach gestandenen kleinen Abtheilungen der österreichischen Vorhut zurück- 
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gedrnngt hatten, bis an die bcwaldcleii Ufrr des Aächaff- Baches gekomnien. 
von wo sie in der Richtung auf die Aii-Möhle weiter vordningen. Das Füsi- 
lier- und 1, Batuillon des 55. Regiments stellten, längs des Eisenbahndam- 
mes vorrückend, die Verbindung mit der Britjade Kummer her, wöhrend 
das in Reserve folgend« BiilaiMon Lippe gleichfalls nn die buschigen Ufer 
des Aschaff-Baches vorging und hier zum Hüllen beordert wurde. 

Das 2. Bataillon des 55. Regiments war auf die Höhen nördlich von 
Holzhoi zum Schulze der dorl aufgefahrenen Batterien der Brigade Wran- 
gel gezogen worden, welche den weiteren Vormarsch der Letzteren prote- 
giren sollten. 

Doch gelang es den Batterien, obgleich sie mit grosser Kallblüligltcit 
den Kampf mit den gegenüberstehenden Geschützen aufnnhnien, nicht, einen 
Punkt zu finden, wo sie ihre .Aul'g^abe mil Erfolg hätten durchlühren können, 
denn das Feuer der österreichischen und hessischen Ballerie war von ver- 
heerender Wirkung. 

FML, Graf Neipperg hatte gegen 8% Uhr der österreichischen 4pl(i. 
1 Fussbatlerie Nr. l/I (Hauptmann v. Klofelt) den Befehl erthdil, gleichfalls 
I vorzurücken und dieselbe war, durch AschafTenburg bis zum Bahnhole vor- 
eilend, auf der Höhe südlich der Au-Mühle aufgefahren. 

In zwei Gruppen. zuje6und2 Geschütze placirt, erÖlTnetesie itn Vereine 
mit der halben grosstierzoglich hessischen Bjt'erie mit bielitlicb l>eätür Wir- 
kung das Feuer sowohl gegen die feindliebe Artillerie, als iiuch gegen die 
vorrückenden preussischen Intiinlerie-Colonnen der Brigade Wrangel und 
brachte letztere beim Holzliuf zum Stehen. Der Gesehülzkampl wurde nun 
immer lebhafter ; nicht nur die Preussen zogen noch eine Batterie als Ver- 
stärkung vor, auch öslerreichischerseils kamen bald noch 6 Geschütze der 
8ptd. Batterie Nr. B/ll (Hauptmann Burger) am nordwestlichen Ausgange 
der Stadt an und begannen ihr Feuer mit einer Hulb-Batlerie gegen die feind- 
liche Artillerie (beiläufig aul 1300 Schrilte) und mit 2 Geschützen gegen 
die nächsten feindlichen Inrnnlerie-Abtheilungen, Da alier trotzdem einzelne 
preussische Abtheilungen, längs des .Aschafl-Baches gedeckt, gegen den öster- 
reichischen linken Flügel Terrain gewannen, wurde die 2. Division des 35. 
Jäger-Bataillons unter dem hefiigslen Feuer des Feindes dahin entsandt, 
wo sie nebst 2 Geschützen der zuerst erwähnten österreichischen Apfd. 
Fussbatlerie, Front gegen die Höhe mit der steinernen Windmühle, Stellung 
nahm und die andringenden feindlichen AblheMungen standhaft zurückhielL 

Vom 3. Bataillon Hess hatte mit,tk-rweile die 7. Division die links der 
Eisenbahn gelegene Papierlabrik, die siu in der Eile zur Vertheidigung ein- 
richtete, und die 15. Compagnie einen Tlieil der Fasanerie besetzt, die 
16. Compagnie hielt die Verbindung zwischen dieser und der 7. Division. Die 
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9, nivision nahm elwa 150 Schrille hinter der 8. Aufstellung; das von den 
VorpoBlen nickgekehrle 3. Bi»laillon Reischach knm im Ontriim des 1. Tref- 
fens zu stehen. 

Niu'h und nach gelang es df^n auf dem üusserslen rechten Flügel der 
Brigade Wrangel beflndliühen 3 Compagnien des 15., mit Tbeilen des 
Fiisilier-Biitaillons des 55. Regiments, ge^en die Au-Muble und die zuniiclisl 
befindliche Höhe weiter vorzudringen und ein mörderisches Feuer gegen 
die österreichischen und liessischen Batterien zu eröffnen. 

Bald darauf trafen auch noch 2 Geschütze auf der nun von den 
Preussen liesetiten Höhe ein. Den in Flanke und Rücken aus nächster Nähe 
auf das Helligste beschossenen Batlerien ward die Betiauptung ihrer Position 
unmöglich, umsomehr als sich zu deren Schulz in der bedrohten (linken) 
Flanke keine eigene grössere .Abiheilung mehr befand. 

Am österreichischen rechten Flägel halle der Kampf indessen schon eine 
entscheidende Wendung genommen. Von der dahin dirigirlen Brigade Kum- 
mer waren nemlich die 3 Balaillons des 13. Regiments, das l. von Norden, 
das 2. von Osten, das Füsilier-Bataillon von Südosten her zum Angriffe der 
Fasanerie geschritlen. Die diesen Alisehnitt vertheidigenden Aslerreichischen 
Ablheilungeii . sowie auch das ]. Bataillon Wernhardt, welches beim Vor- 
dringen des Feindes gleichfalls in die erste Linie genickt war und die 1, und 
2. Compagnie in Plänkler aufgelöst hatte, leisteten lapfern Widersland; es 
entspann sich hier ein hefliges.Tirailleurieuer, welches bis gegen 10 Uhr 
(Vormittags) mit geringer Veränderung der Stellung dauerte. Ais später der 
Feind Terrain gewann, stürzte sich ihm das i. Bataillon Wernhardt unil 
die li">. Cnmpagnie Hess, unterstützt vom 3. Bataillon Reischach, mit dem 
Bajonnete entgegen. Doch dieser, so wie ein, kurze Zeil darauf vom 1. Ba- 
taillon Wernhardt unternommener zweiter Bajonnel;in griff, misslang und 
wurde von den Preussen zurückgeschlagen, welche nun bis zur südwestli- 
chen Lisiere vordrangen, wo GM. v. Kummer die im Waldgefechte enga- 
girlt-n und dabei natürlicher Weise auseinander gekommenen Abtheilungen 
alsbald wieder sammelte. 

Der reclile Flügel der Stellung war der für den Vertheidiger gefahr- 
liclisle Punkt, denn, begünstigt durch die dort gegen AschafTcnburg abfallen- 
den bewaldeten Höhen, konnte der Feind gedeckt voixüeken, sehr leicht den 
rechten Flügel umgehen und, durch die Sladt zur Main-Brücke vordringend, 
dem Vertheidiger den Huckzug verlegen. 

Diese Eventuulilat massle FML. Graf Neipperg im .Auge behalten 
als immer stärkere feinilliche Ablhcilungen — das mittlerweile herangekom- 
mene preussische Infanteiie-Regiment Hr. 35 — in seiner rechten Flanke 
erschienen. Es stand ihm keine einzige riische Trujipe zu Gebote, mit der er in 
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den Kampr hätte eingreifen können, denn seine sLorke Reserve von fast 10.000 
Mann (die grossherzoglich hessische Divläion), welche Aschtiflenburg besetzen 
und seinen Rücken hülle decken sollen, war verschwunden, "Ward der Rückzug 
nichl zeUgerechl angeordnet, so niussle derselbe um so gefährlicher werden, 
als der grossle Theil der Truppen diesen durch die engen, gegen den Fluss 
zu abschüssigen Strassen Aschaffenburgs, über die einzige, wesUich der 
Stadt liegende Müin-Brücke zu nehmen halte. PML. Gral Neipperg sah 
sich daher gezwungen um 10'/, Uhr das allmalige Zurückgehen der Bri^de 
Hahn über den Main anzuordnen. Um diese Bewcfe^ung zu erlcichlern und 
das Nachdrangen des Feindes gegen Aschaffenburs aulzuhidten, erhielt die 
kurhessische Huszaren-Division den Befehl, in der Tluilsohle zur Altake 
vorzugehen, wurde .iber in Front und Flanken von dem Feuer einer 
dichten Plänklerkellc empfangen und sah sich zum Umkehren bemüssigl. 
bevor noch die aueh preusfischerseits vorbuordcrte Cuvallerie einge- 
IroiTen war. 

Inzwischen begann der österreichische rechte Flügel den Rückzug 
L durch AschafTenburg. Schon aber drang auch die Töte (2. BaUiillon) des 
preussischen 53. Regiments mil Compagnien des 13. Regiments durch Sei- 
tengassen in die SL'idt und besehoss die reliiirenden Colonnen, so dass GM. 
Hahn wiederholt die einzelnen Bataillons bei den eben sich darbietenden 
Abschnitten halten und diese, nemlich den östlichen [£ing;ing der Stadt, fer- 
ners das grosse Thor und den Platz der innern Stadt, vertheidigen lassen 
mussle. Dadurch ward der Rückzug der noch vorwärts belindlichen und 
bis zum letzten IMoniente leuernden ti Geschütze der 4pfd. Fussbaltcrie er- 
möglicht. 

Die Truppen des österreichischen rechten Flügels gelangten in folgen- 
der Ordnung über die Main-Brücke : 

3. Bataillon Nobili. 6 Geschütze der 4pfünd, Batterie Nr. 1/ l, 3. Batail- 
lon Rcischaeh, endlich der grössere Theil des 1. und 2, Bataillons Wcrn- 
hardt. Das 3. Bataillon letzleren Regiments war, als man sich zum Aufgeben 
des Gefechtes gezwungen sah, zur Vertheidigung der Sladleingangc vorge- 
zogen worden. Die 9. Division (unter Commando des Hauptmann v. L al- 
lerer) besetzte aul Befehl des GM. Hahn das Hauptthor der innern Stadt 
(Herstaller-Thor), vcrlheidigle es längere Zeil, sah sich aber endlich 
zum Verlassen auch dieses Punktes bemüssigl. Dadurch, dass die Umgehung 
des österreichischen rechten FiflgdM durch den grösseren Theil der Brigade 
Kummer sehr rasch und mil bedeutender Übermacht erlolgt war und 
der Feind schon im Rücken des theilwei«c noch in den Häusern, Gärten und 
Strassen Aschaffcnburgs als Schützen verlheilten Begimenls Wernhardl vor- 



mbitfg. 



lOT 



drang, geschah es, d;iss viele Abtli eilungen desselben iihge^clinilLon wurdt-n I4. Juli, 
und in GeliingenschiifL gerit-lhen '). 

Nachdem die Preussen durch Aschuffenburg gerückl, beseUten sie die 
Mnin-Brücke und die Ausgiinge gegen Westen und sendeten den sich zu- 
rückziehenden Colonneu ein lehhiirics Gewelirfeuer nach. Jedoch 2 uul 500 
Schrille hinter der Brücke anfgestellle und mil Karlülschen feuernde Ge- 
schütze der 8prd. Batterie unter Commundo des Feuerwerkers Friedel 
verhinderlen, im Vereine mit Abllieilungen des 3. Bataillons Wernluirdt, das 
Nachdrängen des Feindes; dieser überschriet die Main-Brücke nicht und 
verzichtete somit vorläulig aul die weitere Verlolgung. 

Erst nis die Main-Bnlcke schon von den Preussen besälzl und auch 
GM.v.Kummer bereits dorl eingetrolTcn war, kam die Irühcr zur Alüike 
vorbeorderle kurhessische Hus^zaren- Division, in gemüssiglem Tempo rei- 
tend, an derselben an. Gelöuschl durch die Ähnlichkeit ihrer Uniformen mit 
jenen der preussischen Huszaren, liess man sie ungehindert die Brücke pas- 
siren. worauf, am jenseiligen Ufer angelangt, sich diese Reite rlruppe im 
schnellsten Tempo dem preussischen Scliussbereich entzog. 

Mit dem Rückzuge des rechten Flögeis war auch der linke Österrei- 
chische Flügel uiihaUbar geworden und als nun die Brigade W r a n g e I Iheils 
gegen den Bahnhof, Iheils auf der Chaussee gegen das nordöstliche Thor der 
Stadt vordrang und das 2. Bataillon des 55. Reginienls mit den Balterien 
weiter vorwärts Poslo tasslen, ertheille FML Graf Nci pperg dem Jäger- 
Bataillon den Berehl, den weiteren Rückzug über die Aschaffenburger-ßrücke' 
zu bewirken. Selbes schlug hiezu die enge, längs des Main zwischen dem 
Schtossbergc und der Mauer sich hinziehenden Strasse ein. In der Nülio der 
Brücke aber, von einer Decharge des Feindes emplangen, ward die T&le in 
die erwähnte enge Gasse zurückgedrängt. 

Es blieb nun dem Bataillon nichts übrig, als gegeii den Bahnhof umzu- 
kehren um wo möglich noch den Rückzug über die Brücke bei ätockstadt 
zu bewerkstelligen. 

Vom Bataillon Hess war die 7. Division, welche das Fabriksgebäude 
besetzt halte, anlanglich gegen den Bahnhof und sodann auf Belehl in der 
Richtung gegen die Main-Brücke zurückgegangen. Bei dieser angelangt, ward 
die vorgeaandle PI3nkler-Ablheilung ('/, 14. Compagnie) durch die im Trabe 



'] Diu 9. DWibion WrrnliBrdt, welche die zur Brücke flltirenda SCr&n.ie liereiU 
voni Feinde lieseUt (nail, schlug eiae ge^m Aan Schlosd fühTenile Gsuci in tlwe 
HofTnang ein, na( diess Weise an iiea t'luss zu gelangea and auf Kühnen den Ueher- 
guig bowirkcD %a können. Es fand sich aucb eine Prahme vor, in welclio sieh aber 
>u viele Mannschaft drUngte, daher sie am Omnde aahaM niid uicht melir fortzabe- 
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U. Juli, aus einer Seitenstrassc vorbrechendc kurhessische Huszaren-Escadron von 
der Division abgeschnitlen und da die Cavallerie die Passag:e vollkommen 
sperrte, vom überlegen anstürmenden Feinde g^efangen genommen. Der 
Rest der Division erlitt zwar bei dem Rückzüge durch das heftige feindliche 
Geschülzfeuer grosse Verluste, gelangle jedoch glücklich über die Brücke. 

Die 9. Division hatte die Weisung erhalten, den Rückzug des vordem 
Treflens durch den Ort zu decken. Später vereinigle sich mit ihr auch die 
8. Division und FML. Graf Neip per g befahl nun, mit der 18. Compagnie 
den Stadieingang so lange zu halten , bis sich sämmtliehe Abiheilungen zu- 
rückgezogen hätten. 

Das Bataillon kam diesem Auftrage nach, erlitt aber dabei grosse Ver- 
luste. Da der Feind mittlerweile von anderer Seite her in die Stadt gedrungen 
war, sah es sich gezwungen, durch Einbrechen von Gartenzäunen und über- 
steigen meist hoher Mauern zur Main-Brücke zu gelangen; aber sowohl 
durch Einwohner als zurückgehende Jäger-Abtheilungen verstündigt, dass 
die Brigade ihren Rückzug über den Main bereits vollzogen, so wie, dass die 
Brücke vom Feind schon mit Geschütz besetzt sei, kehrte das Bataillon gegen 
die Brücke bei Stockstadt um. 

Doch schon war auch der Bahnhof und der dahin führende Stadtausgang 
von grösseren Abiheilungen der preussischen Regimenter Nr. 15 und 55 be- 
setzt und sowohl das Jäger- als das Bataillon Hess mit 2 Geschützen der 4pfd. 
Batterie sahen sich bemüssigl, den Durchbruch nach dieser Seite mit Gewalt 
zu bewirken. Der Feind wurde mil Ungeslüm angegriffen und mit demBajon- 
net aus dem Bahnhofe geworfen ; der an der Spilze des Bataillons Hess sich 
befindende Major Baron Kleinmayrn wurde bei dieser Gelegenheit schwer 
verwundet. Die beiden Bataillons marschirten nun längs des Mains, anfänglich 
stark beschossen, später aber ganz unbehelligl, gegen Stockstadt weiter, pas- 
sirten auf der Eisenbahnbrücke den Main und nahmen dann die Richtung 
auf Babenhäusen. 

Einem Theile der 15. Compagnie Hess (Hauptmann PointI), welcher 
wfihrend des Rückzuges abgeschnitten wurde, gelang es gleichfalls sich 
durchzuschlagen und dann über Obenan und Klein-Umstadt zu entkommen, 
von wo er am 15. in Hergertshausen beim Bataillon wieder eintraf. 

Um 11 Uhr Vormittags war das Gefecht bei Aschaffenburg zu Ende. 
FML. Grat Neipperg hatte das 3. Bataillon Nobill mit 2 Geschützen 
der 8pfd. Batterie in eine Aufnahmsstellung gegen Babenhäusen vorgesandt, 
ihm folgte sodann das Gros der Brigade, welches nach 6 Uhr südlich 
dieses Ortes auf der Dieburger-Strasse bei Ilergertshausen, das Lager bezog. 
Auch die über Stocksladt zurückgegangenen Abtheilungen trafen gegen 
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7 Uhr Abends dorl ein. AuV dem RiicUiniirsche siinken jcdoüli vieln Ln 
aus Erschöpriuii; um. 

Preiissischßi' Süils lagerle dk' DivUion Göben um Ascliiiffenburg , 
das Inliinlcrie-Regimetil Nr. 13 nrn linken Ufer vor dtr Brücke Das 15. 
Inrnnlerie-Regimtint mit 2 Escadrons Huszaren und der 3. 4pfd. Balleric 
(Coesler) wurden getjen Slock^ladl an den dortigen iUnin-Ü>>erg'ang der 
Aschaffenburg-Durin Stadler Butin uiiLdeiu Aultrage enlsandl, diesen Punkt zu 
besetzen und von dort aus Recognoscirungen vorzunelimen. Uie Vorhut dieser 
von Olierst v. d. Goltz berehligicn Truppe stiess hinter StocksL-idl zwiijchen 
2 und 3 Uhr Nuchniillags aul kleine hessische Abtheilungen, welche sich, 
ohne weiter verfolgt zu werden, auf das Gros bei Seligcnstadt zurückzogen '). 

Das Gros der Cavailerie-Brigade Tresckow war im Gefechte nicht 
zur Tliäligkeit gekommen. Es hatte die Aulgabe, die Division GÖbcn gegen 
etwa von Hanau vordringende feindliche Alilheilungen zu sichern und ge- 
l;ingte erst gegen Nachmittag an den Main. 

Es war daher unmittelbar nach Beendigung des Gefechtes nur die zur 
Bedeckung des Hauptr|uurtiers bestiiomle 1 Escadron des 4. Cürassier- Regi- 
ments zu Streifungen über den Main verfügbar, welche Nachmillags auch noch 
175 Gelungene einl-raehle. 

Dem Keinde fielen ausser den WaiTcn der Gefangenen keine Trophiien 
in die Hände. 

Die im Gefeühle von Ascliu (Ten bürg erlittenen Verluste belrugen: 

VIII. Bundes-CorpK. 

tUnD Omciete Hatii. 

22 4 146 

132 21 335 

9 22 19fi4 



Todt 

Verwunde! 

Vermisst und gefangen 
Summe 



17 



163 



47 



244Ü') 



') ObefBl T, cl. OoItB, wdchcr bekuntitlicb sofdio Nschrichl, die ÜBlorrcieber 
di'boucbirten buh Htlsbsch mil 1) Coiiipikgniuu bei WeibcrhBf? aufmarsohirt war und 
HmlRun der Division GKben nuf den ndritlich der Chflaesiii- sich bincieUeDden HShen 
imulirilcktc. Imf ernl gegen Ende des GcfeehtBS bei Damm Fin. 

'l Die VerliiaU der Mterr eichischen Brig&de Hfthn betrugen: 



Todl. 
Offie. Mnun. 
."ij. Jäffer-Bülfiinoti — Ib 


Verw 
Offie. 

3 


undct 

M«nu. 

GS 

es 

161 


omc. 

£ 


M»n... 

100 
45 


VermiMt 

09ic. Mann 

1 106 




2 
4 
2 


— a 

— 155 


S. BnUillon Nobili — 70 


_ 


2 


~ 198 


4|>rd. KuAH-Batt. Hr. 1/1 — t 


l 
^nibnrdt 


3 

S 

gibt Bei 






«ptd. l-uss-Ufttt. Nr. e/n — — 

Das Infiiitcrif-KcBimeiit W. 


neu Verl 


2 
a»t Uli: 
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• 

14. Juli. Prinz Alexander halle, nachdem das Corpsquarlier Vormittags mit 

einem badischen Jäger-Bataillon und 1 Batterie in Babenhausen angelangt 
war, die Brigade La Roche mit 4 Escadrons Dragoner und 2 Batterien der 
badischen Division, dann 2 wurttembergischen Batterien (gegen II Uhr) als 
ünterstölzung in der Richtung auf Aschaffenburg vorgeführt. 

Im Walde vor Babenhausen stiessen diese Truppen bereils auf die reti- 
rirenden österreichischen Colonnen ; sie nahmen gegen 2 Uhr Nachmittags am 
Ausgange des Waldes Aufstellung und sandten Palrullen gegen Stockstadl, 
Schönbusch und Gross-Ostheim vor; der erslere Punkt war bereits vom Feinde 
besetzt •). 

Nach 1 y. Stunden kehrten die erwähnten Truppen, eine Vorhut vor 
dem Walde an der Slockstadt-Gross-Ostheimer Slrasse belassend, gegen 
Babenhausen zurück, wo dann die badische Division — die 2. Brigade 
(Oberst Neubronn) war wenige Stunden nach dem Vorrücken der Brigade 
La Roche gegen Aschaffenburg eingetroffen — rechts der Aschaffenburger- 
Strasse lagerte. 

Die würtiembergische Brigade B a u m b a c h halte Früh Morgens den 
Marsch über Alzenau, wo sie bereits Kanonendonner vernahm, nach 
Aschaffenburg angetreten. Bei Deltingen auf Versprengte slossend und durch 
diese Kunde vom Gefechte erhaltend, stellte sie vorläufig den Marsch ein 
und ging dann, nachdem sie sich mit der am anderen Main-Ufer gegen Seligen- 
stadt herabrückenden hessischen Division in Verbindung gesetzt und über 
den Stand der Dinge unterrichtet halle, nach Hanau zurück; dort passirte sie 



4 verwundet, 11 gefangen und 2 vennigat, den Mannsohaftsverlast aber nur summarisch 
mit 1125 Mann an. 

Total* Verlust der Brigade Hahn: 37 Officiere, 2288 Mann, 16 Pferde. 

Fast sHmmtliche Vermisste fielen in Gefangenschaft. — Die Namen der ge- 
fallenen Officiere sind: Vom Infanterie-Regiment e Baron Hess Nr. 49: Lieutenants 
Eugen Werthheimer und Alois D o r ^ ; vom Infanterie-Regimente Baron Reischach 
Nr. 21: Lieutenant Frans Seeling; vom Infanterie-Regimcnte Baron Wemhardt: 
Oberlieutenant Carl Cerrini de Monte Yarchi. 

Die grossherzoglich hessische Division verlor bei Aschaffenburg und Stockstadt : 

Todt. Verwundet. Gefangen. Vermisst. 

Ofllc. Mann. Offic Mann. Offic. Mann. Offic. Mann. 

— 2 2 14 — 1 4 61 
Summe: 6 Officiere, 68 Mann; 

die kurfürstlich hessisch« Huszaren-Division : 

— — S — — — 1 83 
Summe: 4 Officiere, 89 Mann. 

*) Auf Anordnung des Corps-Geueralstabschefs wurden auf einer Strecke der 
Eisenbahn gegen Stockstadt die Schienen und Schwollen aufgerissen und curück- 
geflihrt. «Zur Beurtheilung des Verhaltens der badischen Feld-Division.* Darmstadt 
und Leipzig. Ed. Zemin. Seite 18. 
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den Main und vereinigte sicli im Laufe der Niichl bei Weis-kirclien mit den 
beiden anderen Brigaden der Division, weicbe bei Ober-Steinheim über die 
Ponlonbrflcke gegiinjcn, vorliiurig' aber wegen zu grosser Ermüdung den 
Msi-sch nncli Babenlmusen nichl hatten vollenden können. 

Die grossbei'zoglich hessische Division machte bei Seligensladt Hall- 
Die zur 4. Division gehörige nassauische Brigade Roth marschirle 
am 14. über Wiesbüden zurück und kam mit dem Gros über Mainz bis 
Darmstadl, das J^ger-Balüillun und das I.Bataillon des 1. Regiments erreich- 
ten Höchst. Die 6pfd. gljitle Batterie, die Mimilioiis- und Proviant-Colonnen, 
sowie die Saniiats-Compagnie dieses Contingenis verblieben in ihrer Auf- 
stellung vom II. Juli in Bockenheim. 

Prinz Alexander war nun daraul bedacht, sein Corps mehr bui 
Babenhausen zu concentriren. zu welchem Zwecke er um 6 Uhr Abends der 
wflrttembergisdien und grossherzoglich hessischen Division befahl , näher an 
diesen Punkt zu rücken. Ferner erhielt Prinz Wilhelm von Baden vom 
Cor|)s-Commandunten den mündlichen Befehl, mit seiner Division nach Stocksladi 
vorzuziehen, um diesen Ort und den dortigen Main-Übergang den Preuss'ni 
wieder abzunehmen. Letztere Weisung konnte jedoch wegen der grossen Er- 
schöplung der Truppen nicht mehr ausgeführt werden '). Da aber auch der 
Sicherheitsdienst in dieser Richtung vernachlässigt wurde, geschah es, dass 
preussische Palrullen, von Stocksladt her. in der Nacht zum 15. die nächst 
Babenhauscn lagernden Truppen, und 8ell)st das Corps((uarlier, welches sich 
um 10 Uhr Abends, behuls Ausfertigung der Disposition lür den nächsten 
Tag, nach Dieburg begeben holte, wicdcrboil allarmirlen. 



') Nni-Ii dem offifisllon Wcrkp i .Die Operntiaiie» iIbb VIII. deatacUeu Bumies- 
.Curpi iDi »Idiuge ISee, nannntadt l><-i Ed. Zerniu- Seite 6i emter AIisnIr, sollta 
nun glBiibto, dxaa P.in» Wilhelm von Bndon schon uro 2 Ubr N»rhinitUgB 
■ngewieKea worden sei, Stockutadt in nehmen. 

Giflich linmuf heilst e» «her ,d»» Gros der 2. nivi«ion witer FesthnUiing 
,Af» ihr befoblonen Sicheruni^ii-nicnalpi \a,i^eti bei Bahenhkunen recht« von der 
.A^rbnlfenburger-^trasHe nnd siehert »ich gegeu OrouB-Oallieiui. Die 4 ihr «ugetliejl- 
,t«li Reierve- Batterien 1)1iiibeii bei ihr." 

Seile 63 ivird wieder ge8«gt: .Dioso Anordaungeii wurden «nch lum BiBMten 
Theile und weuigalena in der HaaptBHche »UBeefilhrl Nur die 8. DiTiaion nnhm Aii- 
■t»nd, wegen grntmer Krmttdnng der Triip[<pn noch einen rflrmlirhen Angriff aiif du» 
■t»rk besetite Stockatidl »n uutemehuien und Ijeguflgle sieh pHtrulIrn diihiu lu 
eatepnden und den l''eind xu heobftchten.* 

Dip ofTiriOw Brochrlre: „Zur Beurtbeilunj de» Verhallen« der Bsdiachen 
Feld-DiTiBiou im Feldiugo d» Jnhrea 1866- erklärt, da» er»t gegen Abend d-r 
CorpB-Commnndant an deu ComniaudauleD der badiiehsn Divinion da« Ansinnen 
stellte, Stocksladt lU nebmen. 
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14. Juli. Während die Division Göben Aschaffenburg kämpfend errdchte, 

blieben die beiden andern preussischen Divisionen, 7 Meilen hinter ihr 
rastend an der Sinn, ohne selbst nach dem Gefechte bei Laufach näher her^ 
angezogen zu werden. ') Die Division Beyer stand seit 13. bei Rieneck, die 
Division Manteuffel bei Gemünden. 

Die bayerische Armee behielt ihre Aufstellung vom 13. unverändert 
bei, nur die Ca vallerie -Brigaden Rummel und Herzog Ludwig rückten 
östlich nach Gross-Langheim ab. 

Die Division Stephan stand bei Gerolzhofen; die Division Feder 
bei Donnersdorf; die Division Prinz L u i t p o 1 d (Zoller) bei Grettstadt (Brigade 
Schweitzer: Kitzingen); die Division Hartmann bei Heidenfeld; die 
Reserve-Infanterie-Division bei Gochsheim ; Artillerie-Re- 
serve in Sulzheim. Das Hauptquartier verblieb in Gerolzhofen. 



') Oflficielles preussische« Werk Seite 6S9, 8. Absats. 
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V. Abschnitt. 



Concentrirange-Bewegungen dei Bandes- Armee gegen 

WUrzbarg. Besetzung Frankfurt's durch die preusaischen 

Truppen. 

16. bis 21. JuU. 



Nach dem Gefechte bei AschufTenburg suchte Prinz Alexander sich 15.- 
dcr bayerischen Armee zu nähern und ordnete demgemüss die Bewegungen 
des VIII. Bundes-Corps durch den Odenwald an, welche am 15. begannen 
und ungestört vor sich gingen. Hie österreichische Brigade Hahn marschirte 
am 15. Morgens von Hergertshausen über Gross-Umstadt bis Höchst. Ein 
stärkeres Detachement wurde über Neustadt nach Obernburg am IMain diri- 
girt, um zu erkunden, ob die Main-Strasse Ire! vom Feinde sei. 

Die badische Division folgte der Brigade Hahn und entsandte eine 
starke Colonne über Gross-Oslheim und Gross-Wallstadt, das Divisionsstabs- 
quarlier kam nach Höchst, die linke Colonne bis vorwärts Eisenbach. Die 
4 Reserve- Batterien rückten über Gross-Ümsladt nach Reinheim und ver- 
einigten sich dort mit der allgemeinen Artillerie- Reserve. 

Die hessische Division marschirte über Dieburg bis Überau und 
l.engfcld, wo sie eng canlonnirie und biwakirle; 

die wiirt lembergische Division bis Gross-Umsladl; 

die nassiiuische Brigade Roth, welcher dieSicherung der Artillerie- 
Mimitions-Reserve übertragen wurde, bis Reinheim und Bieberau'); 

die R e s e r V e- R ei 1 e r ei bis Rossdorf, Gundernhausen , Gross- 
Zimmern; 

das Corps-Ouarlier kam nach Gross-Uinsladt. 

Bei keiner der verschiedenen Colonnen ward etwas vom Feinde wahr- 
genommen. 

>) Von der naBBnniaclieD Brigkde giag 4ns Jiger- nnd daii ). BftUillon de» 
I. Ri'RiiDcntH, sowie din Aufnahms-Spital und die SaniUts-Compagnie in der Frah 
iiiittel»t Babii nach DaruiHtAdt, während die flpfd. Batterie nnd die TraiO'ColoDnen 
über Lftdgon dnliin lu&rarliirton. Da« Pionuier-BaUillou dieser Brigade erhielt don 
Befehl, roii Obcrrail wo mjiglicb die BergHCraeHE 2U gewinnen, wo nicht, ORch Uaini 
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15.— 21. Juli. Die bayerische Armee, welche zum gegebenen Rendez-vous einen viel 

kürzeren Weg hatte und dabei im eigenen Lande verblieb, begann gleich- 
falls am 16. Iheilweise ihren Marsch gegen Wurzburg. 

Die Division Stephan rückte nach Stadt Schwarzach, die Division 

Feder nach Gerolzhofen und die Division Hart mann narh Gaibach; die 

. Brigade Seh weitzer mit dem 2. Chevaulegers-Regiment und der Balterip 

Schuster nach Frankenwinheim, die Reserve-Infanterie-Brigade 

nach Volkach. 

Die der Division Hartraann zugetheilte 2. leichte Cavallerie-Brigade 
Pappen heim bezog am Abend die nächst Fahr gelegenen Ortschaften 
am rechten Main-Uler; die Bewachung des Flusses zwischen Schweinfurl 
und Hasslurt wurde an 2 in diesen beiden Städten dislocirte Compagnien 
und 2 Escadrons Cavallerie übertragen. 

Das Hauptfiuartier gelangle nach Wiesen theid, wo die Nachricht eintraf, 
dass die Preussen einen Theil des Vllf. Bundes-Corps im Spessart über- 
fallen hätten. 

FML. Graf Huyn meldete an diesem Tage Abends 10 Uhr telegraphisch 
aus Kilziii^cn nach Wien: „Vom feindlichen Commandanten noch keine 
„Antwort" (bezüglich der vorgeschlagenen Waflenruhe) „die Operationen 
„der Bayern gehen auf Würzburg fort. Heute Nacht telegraphirte v. d, 
„P f r d l e n an den Prinzen Carl, dass Österreich aus dem deutschen Bunde 
„tritt und die Zustimmung Bayerns verlangt; er hat deshalb nach Paris und 
„Wien wegen der Waffenruhe lelegraphirt." 

Minister v. d. Pfordten Hess den Austritt Ö.slerreichs aus dem Bunde 
allenthalben durch Placate verkünden. Doch noch in derselben Nncht, als die 
oben citirte Depesche in Wien eintraf, wurde dem FML. Graf Huyn Folgen- 
des telegrophisch erwidert: 

„Nachdem bis jetzt kein WafTenstillstand zu Stande gekommen, ist der 
„Austritt Österreichs aus dem Bunde nicht ausgesprochen und es werden 
„alle Massregeln zu energischer Fortsetzung des Kampfes getroffen. Die T^te 
„der Süd-Armee ist bereits in Wien eingetrofTen." 

Die preussische Armee setzte am 15. mit den beiden Divisionen 
Beyer und Man teuf fei den Marsch in der Richtung auf Frankfurt fort. 

Die erslere Division gelangte bis Orb, die andere bis Rechtenbach. Die 
Division Göben hielt bei Aschaffenburg Rast. 

Aai 16. Juli passirten die Bayern in 3 Colonnen bei Fahr, Stadt 
Sehwanach, wo früher Kriegsbröcken geschlagen worden waren, und 
Kilzingen den Main. 



Die Division Slephan marschirle naoli Rollendort und Gerbrunn (iiei i; 
■Würaburg, die Division Feder nnch Dellelbach. Brück und Mriinstoekheiin. 
die Division Prinz Luitpold (früher Zoller) nnch Kürn;ich und Unler- 
Pleichfeld, Die Division Harlmann nach Würzburg und Oberzell, mit 
der 2, leichten Csvullerie-Brisa de nach Ealenfeld. die Reserve, 
InTan terie-B rigade, welche dem Fürsten Taxis onlerslelll wurdp, 
nach Effeldorr, 

Die Reserve-Ca valier ie verblieb grösslenlheils in ihrer Dislocu- 
<ion. während die Reserve- Ar Li llerie nach Biebersau und Biebelried 
rückte. Das Armee-Huupttjuartier kam nach Würzburg und Prinz Car 
erhielt hier aul' sinnen Waffens'.illslands verschlag durch einen preussischen 
Parlamentär die Antwort, dass G. d. 1. v. Falckenslein wohl mit den 
Bayern einen WalTenslil Island auf die verlongte Dauer abzuschliessen geneigt 
sei, dass aber die unter Prinz Alexander siehenden Truppen davon ausge- 
schlossen bltiben müsslen. 

Wie immer in diesem Feldzuge, zeigle sicli auch bei dieser Gelegenheit 
der militärische Charakter des bayerischen Prinzen. Trotz gegentheiliger Ein- 
flüsse wies er das Ansinnen, seine Bundesgenossen im Stiche zu lassen, zurück 
und beschloss den Krieg weiter zu fübrcn. 



Das VIII. Bundes-Corps brach nn diesem Tage in 'S Colonnen uuT und 
nahm mil der linken Colonne (ästerreichisclie Brigade Hahn und 
badische Division) den Weg im linken Main-Thale, mit der mittleren 
Colonne (würltcmbergischc und hessische Division) im Thale des 
JMömllng-Biidies. und der rechten Colonne (Reser ve- A r Lillerie unter 
Bedeckung der nassauischen Brigade Roth und die Reser ve-Reilerci) 
im Gersprenz-Thale. 

Getrennt vom Armee-Corps und auf dessen rech lern Flügel marschirli'n 
die verschiedenen Traio-Colonnen auf Heidelberg, um sie mittelst Eisenbahn 
nach Mosbach bringen zu können. 

Die österreichische Brigade H a b n , welche auch heute die Aviintgarde 
des linken Flügels bildele, rückle aus ihrer Cantonnirung um Höchst über 
Neusladt nach Ubeniburg, wo sie das am Tage vorher daliin enisandlc 
Delachemcnl, 3. Bataillon Hess und die 2 kurhessiscbon Uuszaren-Escadrons, 
aufnahm und längs des linken Main-Ufers über Laudenbach bis Klein-Heubach 
weiter marschirle. 

Das 3. Bataillon Nobili, 2 Gesciuilze und t'/, Hustaren- Ebcadrona be- 
setzten iVliltcnberg. Sowohl von Heubach, als auch von Miltenberg auf das 
andere Main Ufer enUsandtc Huszaren-Patrullen Iralen nirf^ends den Feind; 
die eingezogenen Nachrichten über die Stellung der Preu^sen waren sehr 
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15.— 21. ji.ii. widersprechend, und man blieb darüber unaufgeklärt. Die Brigade Roth 
marschirte mit der Munitions-Reserye nach Fränkisch-Grumbach und Pfaflfen- 
beerfurth. 

Von den übrigen Divisionen gelangten die b ad i sc he nach Wörtb 
und Trennfurt, die grossherzoglich hessische bis Höchst, die würltem- 
bergische bis Fürslengrund, König und Zell , die Reserve-Reiterei 
nnch Gross-Bieberau. 

Das Ck)rpsquarlier kam nach Michelstadt 

Schon Tags vorher hatte Prinz Alexander das Armee-Commando 
aufgefordert, die Bayern dem VIII. Bundes-Corps weiter entgegen rucken 
zu lassen, da die Vereinigung bei UfTenheim nicht vor dem 23. zu Stande 
kommen könnte. Prinz Carl hatte aber bereits selbst einen darauf hinzielen- 
den Entschluss gefasst und theilte am 16. telegraphisch und bald darauf 
durch Courier mit, dass er am 16. Juli „mit der bayerischen Armee bei 
„Würzburg eintrefTe. Es sei seine Absicht, sich mit dem VIII. Armee-Corps 
„zu vereinigen oder eine energische Cooperation mit demselben in's Werk 
„zu setzen. Der Prinz werde täglich einmal einen Officier mit Nachrichten an 
„den Prinzen von Hessen senden und täglich zweimal telegrnphiren, letzterer 
„möge dasselbe thun." 

Während die Bundestruppen auf diese Weise sich in kurzen Tag- 
märschen einander näherten, nahm G. d. 1. v. Falckenstein am 16. Besitz 
von Frankfurt 

Von der Division Göben rückte die Brigade W ran gel schon Vor- 
mittags nach Hanau, waggonirte sich auf die Kunde von der völligen Räumung 
Frankfurts ein, und gelangte noch am selben Tage dahin. 

Die Brigade Kummer marschirte, als die T^te der Division Man- 
teuffei Aschaffenburg erreichte, von dort ab und kam bis Kahl (1 Meile 
von Hanau). Die Division Beyer endlich traf an diesem Tage bei Geln 
hausen ein. 

Abends 7 %Uhr hielt G. d. I. v. Falckenstein an der Spitze der 
Brigade W ran gel seinen Einzug in die Bundessladt 

Tagsdarauf gelangle auch die Brigade Kummer dahin und detachirte 
das 19. Regiment nach Höchst Die Division Manleuffel verblieb am 17- 
in Aschaffenburg, die Division Beyer kam nach Hanau. 

Preussen hatte somit in verhallnissmässig leichler Weise erreicht, 
was 68 erstrebt, nemlich den factischen Besitz des ganzen Territoriums bis^ 
zum Main. 

Am Tage nach seinem Einzüge erliess G. d. I. v. Falckenstein eine 
Proclamation, in der er erklärte, dass die Regierungsgewalt üher das Herzog* 
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ihum Nassau, die freie Stadl Frankfurt, die oeuupirlen Tlieilci:, 2i.Juli. 

von Bayern und des Grosshcrzogthums von Hessen auf seine 
Person übergangen sei und legte gleichzeitig der SlaUl Frankfurt eine 
Oonlril)ulion von 5,750.000 Gulden auf, deren Zahlung binnen 24 Stunden 
gefordert und nuch wirklich geleistet wui-de. 

Nelistdeni verlangte der Comniandant der IVlain- Armee bedeutende 
Naturallieferungen von der Stadt und die Bewohner slellfen auch selbe 
widerstandslos bei '). ' 

Preussen behandelte Frankfurt in jeder Beziehung als eine eroberte 
Sladl, obgleich diese in ihrer sLaallichen Eigenschaft niß die geringste Ihäl- 
tiche Feindselig keil begangen hatte. 

In der Bundeslagssilzuog vom 14. Juni halle Frauklurt ausdrücklich 
erkl:"iit, „dass es sieh der österreichischen Molivii'ung nicht anschliesse," 
■wurde aber von den anderen Mitgliedern seiner Curie überslimml. 

Als die Bundesversiimmlung Anfangs Juli die Befestigung Frankfurts ' 
anordnete, prolestirle dessen Gesandler dagegen. 

Auch schloss sich das Frankfurter Linien-Batuillon den Bundestruppen 
nicbl an, sondern verblieb ruhig in der StadI, ohne die geringste Feind. 
Seligkeit gegen Preussen zu verüben und als man am 16. den F.inmarsch der 
Muin-.Armee gewäi'ligte, lurderle der Senat die Einwohurer mlllelsl Placalen 
auf, die Preussen auf das Freundlichste zu empfangen. 

Frankliirl ward trotzdem feindlich behandeil, umesscheinbarniitGrund 
in den preussischen Slaalsverband einverleiben zu können. 

Von Frankfurt aus erstattete G. d. I. V. Falekenstein über die er- 
rungenen Erfolge die Meldung und schloss selbe mit den Worten: „Die ' 
„Länder nördlich des Mains liegen zu Euer königlichen Majestät Füssen", 



:h ihren Uu 

r unt«rgobi!ni> H Hin -Armee i 

1 Paar Stiefel DHoli d<ir gegeben 





') „An die Huirea Sunatoren Kellaer and . 
selbil. 

.Oa ilie Armeen im Kriege niigewicBan «iml, : 
,lind »n Bichern, »□ bestimme ich, dnaa (Br die n 
, Stadt Krnnkfurt Folgendes au leistsn h«t: 

1. Dieselbe hnt je'leni ijoldaten meiner Armee e 
Probe zu verahreichpii. 

2. Zur ErgHuziing der bedeutenileu Verluite au Reitprerden hnt diu Stailt Frank- 
furt 300 gut gerittone Eoitpferdo lU lieram. 

S. Die Löhnung für die mir untergebene Armee auf ein Jahr tet von der Stadt 
Frankfurt disponibel lu itollcn, um sofort an die Feldkrie^koaae abgeliefert 
in werden. 
1. Dagegen aull die Studt Frankfurt, mit Auanabnio von Cigarren 
Ton Jeder anderen Natural-Linferung befreit seiu und werde iak 
auch die Kioiiunrtierungalahl niif das KatLnendignte beaehrinken. 
Kaiipliiaariier l'~raakfurt a. M. den 18. Juli 1HG6. 

^ei.) r. Palckenatbin, Q. d. I." 
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16.— 21. Juli, nicht ahnend, dass ihm eine seinem bisheri^jen Wirken wenig Anerkennung^ 
bringende Überraschung bevorstehe. Am Tage, nachdem er den obigen Be- 
richt expedirt hatte, traf eine Ordre in Frankfurt ein, mittelst welcher 
G. d. I. V. Falckenstein des Ober-Commando's der Main- Armee cni^ 
hoben und zum General-Gouverneur von Böhmen ernannt ward. 

Als diese Ordre am 1 1. Juli im grossen preussischen Hauptquartier er- 
lassen wurde, halte man noch keine Meldung über die Siege bei Kissingen und 
AschafTenburg, und geheime, dem G. d. I. v. Falckenstein feindliche, 
Berichte über sein bisheriges Vorgehen gegen die Bundes-Armee sollen die 
Veranlassung zu dieser Massregel gewesen sein. 

Der zu seinem Nachfolger bestimmte GL. v. Manteuffel traf an> 
20. Mittags in Frankfurt ein und trat noch am selben Tage das Ober- 
Commando der Main-Armee an. 

G. d. I. V. Falckenstein hatte bestimmt erklärt, dass ausser den bis- 
her auferlegten Leistungen, an Frankfurt keine, welch* immer Namen habende 
Forderung mehr gestellt werden würde. 

Doch das Wort des preussischen Befehlshabers sollte sieh als werthlos^ 
erweisen, denn dessen Nachfolger verlangte gleich nach seinem Eintreffen 
von der Sladt die Herstellung eines „eisernen Magazins" mit ungeheuren 
Vorräthen, welche je nach ihrem Verbrauche augenblicklich wieder ersetzt 
werden sollten '), überdies aber noch 25 Millionen Gulden in Baarcm , die 
binnen 24 Stunden zu erlegen waren. Man drohte mit Plünderung, falls- 
Frankfurt den gestellten Forderungen nicht nachkäme. 

Bürgermeister Fell n er, seine Vaterstadt zu sehr liebend, um deren 
Verderben mitansehen zu können, gab sich den Tod. 

Zur Plünderung wurde nicht geschritten, doch griff man zu anderen 
harten Zwangsmassregeln, ohne aber die gewünschte Wirkung zu erzielen,, 
denn die geforderten 25 Millionen Gulden wurden standhaft verweigert 

Als man einsah , dass dieselben nicht zu erlangen seien , ward auf die 
Leistung der Geld-Contribution verzichtet. 

In der Stellung der preussischen Truppen kam bis 20. Juli keine bedeu- 
tende Veränderung vor. 



>) 15.000 Brote ea 6 Pfand 18 Loth. 
1480 Centner Schiffszwiebaek. 
600 „ Rindvieh. 
900 „ ^räucherten Bpeck. 
450 „ Reis. 
140 n Caffee. 
100 , 8ak. 
5000 . Hafer. 
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Was die Bundeslruppen belrifft, so hiell das VIII. Corps am ',7. Juli lä äl.Juli. 

(inen Itiistm^. 

Die badische Divisioo huUe uus ihren Biwaks bei TrcnnturL und 
Wönh sclioD am 16. Abends UeLachemenls in die am rechten Main-Vrer 
liegenden Orte Erlenbach und Klingenberg gesaadt. Am Morgen des 17. 
nahm eine preussische Huszaren-Palrulle einige VedeLlen einer bei Erienbaeh 
sUhenden badischen b"eldw;iche gefangen. 

Prinz Alexander erhielt ün diesem Tage durch einen Courier des 
Ministers v. Varnbüler folgende Nachricht: „Major v. Suckow meldet 
p telegraphisch nach Stuttgart, dass am IC. ein preusstscher ParUinientar dem 
„Prinzen Carl (von Bayern) separirten Waffenstillstand angeboten habe, der 
„Prinz lehne ihn ab, werde aber sehr ged rängt, die Verhandlun- 
„gen nicht abzubrechen." 

Prinz A lexander sandte hierauf den Oberst v. Schönfeld nach 
Wörzburg, um Bestimmteres über die Plane des Prinzen Carl zu erfahren, 
und ihn um eine persönliche Zu.sammenkunft zu bitten. — Er erhielt am 17. 
die Miltheilung, dass die Spitzen einer bayerischen Division bereiLs bei 
Heidenleld und Wertheim stünden und eine zweite Division behufs Verbindung 
über Tauber-Bischofsbeim in der Umgegend von Kisl angelangt sei. 

Von der buyerischen Armee war an diesem Tage die Division Stephan 
nach Heidingsleld-Kisl, die Division Feder in die Umgebung von Rottendorf- 
Randesucker, die Division Prinz Lui tpol d (früher Zoller) nach Würzburg 
mit der Canlonnii'ungsgrenze Hellsladt und die [livision Harlmann nach 
Rossbrunn, Bemlingen, Utlingen, Helmstadt, die 2. leichte Cavullerie-Brigade 
Graf Pappe nheim nach Birkenleid gelangt. 

Von den dem Fürsten Taxis unterstehenden Truppen kam die 
Keserve-Infanlerie- und die schwere Ca vallerie-Brigade 
nach Kilzingen, die I. leichte (Herzog Ludwig) nach Eslenleld, 

Die Reserve- A rlillerie wurde niich Würzburg dirigirt und bei 
Meidingsfeld eine Kriegsbrücke geschlagen. 



Am 18. verblieb die bayerische Armee in dieser Aufstellung; 
das Vlll. Bundes-Corps hingegen setzte seinen Marsch an diesem 
Tage lort. 

Die würl lern bergische Division kam nach .■imorbach; 

die badi sehe Division, welche den Auftrag hatte, die Fährer. bei 
Millenberg, Klein-Heubach, sowie den unteren Lauf des Mains gegen Lauden- 
bach besonders in's Auge zu fu.ssen, nach Miltenberg (Divisionsstah), Klein- 
Heubach, Eichenbühi, Bürgstadt; 
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;i, die grossherzoglicli hessische Division nach MichelsLidl (Divisions- 

stab), Sleinbach. Stocl(heim. Dorf Erbach. 

Die öslerreiehisclie Brigade Hahn marschirle mich Neukirchen, 
üundhefm (Divisionsslab), Külsheim ; die n a s s a u i s c h e Brigade R o l h mit 
der Munilions-Reserve nach Unler-Mossau und Hillersklingen. Der Brückenzus 
sollte sich bei F'ürlh dieser Colonne anschliessen. 

Die Reiter- und A rtillerif- Reserve kam nach Hetzbach und 
Beerfelden. das Corpsquarlier nach Amorbueh. 

Hier traf der Tagsvorber in'ä bayerische Hauptquartier entsandte 
Oberst v. S c h Ö n f e 1 d mit dem folgenden Schreiben ein : 

„Würzburg, 17. Juli 1866. 

„Den Bericht Euer grossherzoglichen Hoheit vom 15. d. M. bähe ich 
„heute 4 Uhr erhalten. Ich Imlle bereits vorher meinen Ordonnanz-Officier, 
„Rittmeister Durig, an Höehstdieselben mit der Miltheilung abgeschickt, 
„dass die bayerische Armee um Würzburg concontrii-l ist, woselb.it sich mein 
„Hauptquartier befindet. 

„Eine meiner Divisionen ist nach Remlingen vorgeschoben, mit Delaehf^- 
„ments an der Brücke von Heidenleld, und eine Spitze nach Wcrlbeim zur 
„Herstellung der Verbindung mit dem VIII. Armee-Corps. 

„Eine zweite Division steht in der L'mgfgeuil von Kist mit dein Auf- 
„tfiige, nach Bischofsheim an der Tauber zu delachiren, um auf dieser Linie 
„die Verbindung möglichst liahi herzustellen, weshalb denselben aufbeiden 
„Strassen baldmöglichst Abtheilungen entgegen zu !.pnden wären. 

„Euer grossherzogliche Hoheit ersehen hieraus, dass dip Vereinigung 
„weit früher und auf kürzerem Wege herzustellen ist, als es Irüher in Aus- 
„sichl genommen war, und werden demnach die Marsch-Dispositionen ein- 
„richten, mir aber baldmfiglichsl genaue Mittheilung über die einzuschlagen- 
„den Strassen und die Zeil der Ankuntl zukommen lassen. 

„Bemerken muss ich noch, dass von Miltenberg hierher lelegraphirt 
„werden kann, und dass bereits ein Civil-Commissär von hier nach Millenberg 
„abgesandt wurde. 

„Unseren Nachrichten zulolge stehen südlich von AschatTenburg keinc 
„preussischen Corps mehr." 

„(gez.) Prinz Carl von Bayern." 

FML, Graf N e i p p e r g meldete noch an diesem Tage Abends aus Hund- 
heim, dass eine Escadron des fi. bayerischen Che vau leger s-Reglnients und 
ein bayerisches Infanterie-Regiment in Markt Heidenleld eingerückt seien 
und dass noch mehr Cavallerie da.selbslLTwarlel werde, lemers, dass daselbst 
des Morgens eine preussische Patrulle von 2U — 25 Mann sich gezeigt, jedoch 
nach kurzem Verweilen alsbald wieder zurückgezogen habe. 
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Am sHiben Abende [^elungie lujcli das hayerisclie Hiiuptquartier in i 
KennLniss, dass man die Fühlung mit Truppen des VUI. Corps erreicht habe; 
anderseits trafen wiederholt Metdungen ein, die Preussen seien im Anrücken 
durch den Spessaii. 



Am 19. Juli wurde, nachdem von der Division Hart mann Lengrurl 
und Markl Heidenfeld stark besetzt worden, die BrigudeCella nach Esselbacii 
vorgeschoben, von wo sie gegen Aschaffenhurg zu eclairlren hatte. 

Ferners wurde Scbloss Tricrenstein mit 1 Biitaillon, Lahr durch I Zug 
Ciievaulcgers besetzt. 

Die 2. leichte Brigade verblieb in Birkenfeld. Die übrigen Truppen 
der bayerischen Armee lührlen an diesem Tage folgende Bewegungen aus : 

Die Division I'iinz Luitpold (_ZoUer) rückte nach Hetutadl, 
„ „ Feder nach Würzburg, 

„ „ Stephan nach Rfiiilingeji, Homburg, Urphar, Derlingen 

und stellte über Werthdm die Verbindung mit dem VIII. Bundes-Corps her. 

Von dem Cavallerie-Reserve-Corps kam die schwere Brigade 
nach Oclisenfuri, die I, leichte, Herzog Ludwig, nach Unler-Pleichfeld und 
die Reser ve-Infanlerie-Brigade nach Marklbreit; die Reserve- 
Artillerie zwischen Waldijüllelbrunn und Kisl. 

Das VIII. Bundes-Corps nahm am 19. folgende Aiitstellung ein : 

Wü rllembe rgisehe Division: Walldürn, Uöpfingen und Hard- 
heim (Stab) ; 

badische Division: Sleinbach. Külsheim, Eiersheim; 1 Inlanlerii- 
Kegimenl und '/, Bnllerie wurden nach Werlheim zur Deckung des dortigen 
Überganges und zur Recognoscirung gegen Lengl'urt enisendet; 

grossherzoglich hessische Division: Amorbach (Stab), Weilbacii, 
Schneeberg, 1 Bataillon und 1 Eaciidron in Miltenberg; 

Österreich-nassauische Diviüion: Brigade Hahn bis Tauber- 
Bischorsheim, Brigade Roth mit der Munilions- Reserve nSchst Schlossau; 

die R e s e r v e-R e i t e r e i und .4 r l i 1 1 e r i e-R e s e r v e : Mudau, Ober- 
und Unter-Scheiden Ihal, Langenelz; 

Corpsquartier : Walldürn. 

Durch die von beiden Bundes-Corps am 19. ausgerülirten Bewegungen 
waren sie sich bis aul einen Tagesmarsch nalie gerückt und somit vereinigt. 

Um nun die weiteren Operationen in Einklang zu bringen, fand an 
diesem Tage eine Zusammenkunft der Prinzen Carl und Alexander und 
deren Generalslabscliels in Taub er- Bischofs heim statt. 

Es wurde beschlossen, um 24, . falls sich bis dahin nicht conslatirte, 
duss die gesammten blreitkräfte des Feinde;) dem VIII. Corps nachrückten. 
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15.— 21. Juli, durch den Spessart mil der vereinigten Bnndes-Armee auf Aschnflenburg 
und Frankfurt vorzugehen. Die Details dieser Operation sollten io einer wei- 
teren am 21. abzuhaltenden Conferenz festgestellt werden '). 

Bei dieser Zusammenkunft erfuhr Prinz Alexander, dass der baye- 
rische Minister v. d. Pfordlen die Fortfuhrung der Unterhandlungen betreff 
Abschlusses eines Waffenstillstandes wünschte, Prinz Carl aber auf jede 
weitere Negociation verzichte und im Gegenlheile enischlossen sei, den Krieg 
mit aller Entschiedenheil fortzuführen, da auch der nunmehrige Commandant 
der prenssischen Main-Armee, GL. v. ManteuffeK auf ein neuerliches 
Waffenstiilstands-Anbot erwidert hatle, nur mit Ausschluss des Vlll. Bundes- 
Corps die Unterhandlungen weiter führen zu wollen. Erwähnenswerth ist 
auch, dass am 19. der badische Oberst Götz im bayerischen Hauptquartier 
eintraf, um Namens seines Souverains den Prinzen Carl zu bitten, die 
badischen Lande vor einer feindlichen Invasion zu schützen. 

Nach seiner Rückkunft in Walldürn erliess Prinz Alexander die 
Disposition für den 20., in Folge welcher das VII I. Bundes-Corps seinen 
Marsch gegen die Tauber weiter fortsetzte. 

Die würltembergische Division kam bis Gross-Rinderleld (Stab), 
Impfingen, Tauber-Bischofsheim, Palmar, Grünsfeld, Grünsfeldhausen ; 

die b ad i sehe Division nach Hundheim (Stab), Wertheim, Sachsen- 
hausen, Waldenhousen, Nassig, Dörlesberg, Reichholzheim, Kembach, Urphar; 

die grossherzoglich hessische Division nach Hardheim (Stab), 
Schweinberg, Rüdenthal, Sleinfurth, Steinbach, Miltenberg und Bürgsladt. 

Von der Österreich-nassauischen Division gelangte die Brigade 
Hahn nach Gerlachsheim (Divisions- und Brigade Stab), Lauda, Oberlauda, 
Dittwar, Marbach; die Brigade Roth mit der Munitions-Reserve nach Buchen 
und Hainstadt. Die Reiterei- und Artillerie-Reserve kam nach 
Walldürn, Höpfingen, Waldstetlen; der Brückenzug nach Königshofen und 
Sachsenflur. 



*) Prinz Carl beabsichtigte anfanglich die Offensiye über di^ Tauber and 
durch den Odenwald, verzichtete jedoch auf die Ausführung dieses Planes, da der 
eben erst vom VIII. Corps durchzogene Landstrich grosse Schwierigkeiten bei der 
Verpflegung der Truppen geboten hätte. 

Prinz Alexander anderseits soll, wie dies aus einem seiner Berichte herv^or- 
geht, bei der Zusammenkunft in Taubers-Bischofsheim proponirt haben, mit den ver- 
einten VII. und VIII. Bundes-Corps in Eilmärschen nach Linz zu Rücken, da die 
Entscheidung an der Donau fallen müsste. Prinz Carl ging jedoch auf diese Idee 
nicht ein. 
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Es wurde bestimmt, dass die Linie des Main und die Ausg;änge aus den 15.— 21. Jali. 
Befil^n des Odenwaldes von den näeJnstslehenden Ablheiiungen au( das 
Sorgfältigste zu bewachen seien und die württembergische und b a- 
dische Division durch Patrulien die Verbindung mit den bei Heidenfeld, 
Lengfurl, Remlingen, Würzburg stehenden Bayern aufzusuchen hätten. 

Millenberg und Wertheim sollten gehörig besetzt werden , um diese 
Punkte bei einem etwaigen Angriffe kräftigst vertheidisen zu können. 

Prinz Alexander verlegte sein Hauptquartier nach Tauber- 
Bischofsheim. 

Er war nunmehr darauf bedacht, seine Truppen in eine zweckmässige 
Aufstellung in der Tauber-Linie und die Reserve-Anstalten in das ihnen zu- 
kommende Verhältniss zu den Divisionen zu bringen. 

Am Abende des 21. hatte in Folge dessen das VilL Bundes-Corps 
folgende Aufstellung inne : 

Württembergische Division: von Gross-Rinderfeld (Stab) bis Tau- 
ber-Bischofshelm ; 

badische Division: von Werlheim (Stab) bis Brombach und bis 
Lengfurt; 

grossherzoglich hessische Division: Königheim (Stab), Werbach, 
Eiersheim, Gamburg, Dienstadt, Gissigheim; 

Österreich-nassauische Division: Brigade Hahn: Gerlachs- 
heim, Lauda, Oberlauda, Dittwar, Marbach; Brigade Roth mit der Munitions- 
Reserve: Höpfingen, Schweinberg, Pülfringen. *) 

Reiter-Reserve: Külsheim (Stab), Hardheim, Rüdenlhal, Sleinfurth, 
Hundheim, Neukirchen; 

Artillerie-Reserve: Dittigheim. 

Der Brückenzug verblieb in Königshofen, Sachsenflur. 

Die badis che Division hatte die Aufgabe, den Main vor ihrer Auf- 
stellung zu decken, sowie bis Lengfurt und gegen Miltenberg zu recognos- 
ciren, die Reserve-Reiterei den Befehl, ununterbrochen durch kleine Putrullen 
alle Wege, welche vom Odenwald und dem Main gegen die Aufstellung 
führten, aufzuklären, den Punkt Miltenberg aber durch grössere Detachements 
untersuchen zu lassen, während die 1. und 2. Division die Verbindung mit 
den Bayern erhalten sollten. 



') Von der Artillerie-Reserve wurde die Österreich ische 8pfd. Batterie angewieseo, 
am 22. bei ihrer DiTision einzurücken, an welchem Tage auch die Brigade Roth 
wieder in den Divisionsverband zu treten hatte. 
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15.-21. Juli. Im Laufe des Tages erhielt Prinz Alexander nachfolgendes Tele- 

gramm des Grossherzogs von Baden: „Das kaiserliche Cabinet in Wien 
„hat gestern beschlossen, die französischen Vorschläge anzunehmen und auf 
„Ausschliessung aus dem Bunde, den Preussen bilden will, einzugehen.^ 

Die Bayern behiellen ihre am 19. bei Markt Heidenfeld und Essel- 
bach, ferner Remlingen, Hettstadl und Würzburg genommene Aufstellung 
mit nur geringfügigen Veränderungen bei und schoben ihre Vorposten nach 
und nach bis in die Höhe von Bischbrunn, von wo sie bis Hessenthal pa- 
trullirten. 



VI. Marsch der PrensBen von Frankfart auf Würzburg. ]25 



VL Abschnitt 



Marsch der Freussen yon Frankfart auf Würzbarg. 

Oefechte an der Tauber. 

Am 21. fand eine neuerliche Zusammenkunft der. Corps-Genera Islabs- 21. Juli. 
€hefs GL. V. d. T a n n und GL. v. ß a u r in Würzburg statt, um die Details der 
gemeinsam am 24. zu beginnenden Operationen festzusetzen. 

Von Seite des Ober-Commando kam man bei dieser Gelegenheit auf den 
bereits am 19. ausgesprochenen Plan, ^läugs des Main und durch den Oden- 
wald vorzugehen", zurück, ging jedoch von dieser Idee wieder ab, als GL. 
V. Baur wiederholt die Schwierigkeiten der Verpflegung auf der fraglichen 
Route und insbesondere hervorhob , dass so lange die preussische Armee 
bei Frankfurt versammelt bleibe, die strategische Bedeutung von Aschaffen- 
burg unverändert fortbestehe. In Folge dessen wurde schliesslich der nach- 
folgende Marschplan für die Bundes-Armee festgesetzt: 

VJIL Armee-Corps. Bayern. 

24. Juli. 

Concentrirung der L und 4. Division 2. Division auf dem rechten Main-Ufer 
zwischen Gross - Rinderfeld und bis Ketzbach. 

Gerchsheim. 3. Division Remlingen. 

2. Division Holzkirchen, vorwärts 4. „ Heidenfeld und Main-Über- 
Werlheim. gang. 

3. Division Werlheim u. Umgebung. 1. Division Erlenbach. 

25. Juli. 

1., 2., 4. Division Remlingen, Tiefen- 2. Division Gemünden. 

thal. 1., 3., 4. Division Glasofen, Maria- 

3. Division über Pontonbrücken vor- brunn, Hafenlohr. 

wärts Wertheim und Fechenbach. 

26. Juli. 

1., 2., 4. Division in der Höhe von L, 2., 3. Division vor u. bei Lohr. 

Bischbrunn. 4. Division bleibt vorwärts Heiden* 

3. Division Kropfbrunn, Eschau. feld, bis das VHI. . Armee-Corps 

zur Hälfte übergegangen, dann bis 

gegen Bodenbach. 
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21. JuU. 27. Juli. 

1., 2., 4. Division Ober-Besenbach. 1., 2., 3. Division Hain und Laufach. 

3. Division Gailbach, Durrmorsbach, 4. Division bis gegen Raltengrund. 

28. Juli. 
Beide Corps vor AschafTenburg. 

Während in der Annahme, die Preussen würden noch einige Zeit in 
der Aufstellung nächst Frankfurt verweilen, der langsame Vormarsch der Bun- 
destruppen für die nä<;hste Woehe in der eben dargestellten Weise festgesetzt 
wurde, traf GL. v. Man teuf fei die Einleitungen zur Wiederaufnahme 
der Offensive. Die Main-Armee war bis dahin bedeutend verstärkt worden. 
Schon am 17. standen bei Gelnhausen unter dem Obersten v. Kortzfleisch 

7 Bataillons, 3 Escadrons, 4 g^ogene Geschütze, 1 Pionnier-Compagnie und 
1 leichter Feldbrückentrain, gegen 6000 Mann. 

Am 19. trafen bei Wiesbaden und Homburg beiläufig 5000 Mann mit 

8 Geschützen unter GM. v. Röder ein, die nun gleichfalls zur Disposition 
der Main-Armee standen, bei welcher überdies noch die oldenburg-hansea- 
tische Brigade unter dem oldenburgischen GM. v. Weltzien, ferners 3 
preussische Bataillons, zusammen 7 Bataillons, 3 Escadrons, 12 Geschütze, 
annähernd 6000 Mann einrückten, so dass die Gesammtverstärkung der 
preussischen Armee nahezu 17.000 Mann betrug*). 

GL. V. Man teuf fei, dessen Division nunmehr GM. v. Flies über- 
nahm, verfügte demnach zu den weiteren Operationen über 49 Bataillons 
Infanterie, 1 Bataillon Jäger, 27 Escadrons, 121 Geschütze und 2Compaf;nien 
• Pionniere, annähernd 50.000 Streitbare mit 121 Geschützen, wobei General 

Röder mit beiläufig 10.000 Mann nicht mitgezählt ist, die die Bestim- 



•) Die Verstärkun^s-Truppen bestanden: Unter Oberst Kortsfleisch aus den 
früher in Hannover und Kurheisen zurückgelassenen Besatzungen: je 1 Bataillon der 
Regimenter 30 und 70, 2 Bataillons des Landwehr-Regiments Nr. 17, ferners 3 neu- 
formirte 4. Bataillons, 3 Escadrons des Landwehr-Huszaren-Regiments Nr. 10, 4 gezo- 
gene Geschütze, 1 Pionnier-Compagnie und 1 leichter Feldbrückentrain; unter General 
Röder die disponiblen rheinischen Besatznngs- und Ersatz-Truppen: 4 Landwehr- 
Bataillons, 2 Füsilier • BaUillons Schwarzburg- Rudolstadt und Waldeck, 1 Ersatz- 
Escadron und 8 Geschütze. Die oldenburgisch-hanseatische Brigade zählte vorläufig 
4 Bataillons, 3 Escadrons und 12 Geschfitze; das Bataillon Lübeck, und die 2 Ba- 
taillons und 2 Escadrons des Contingents von Hamburg trafen erst am 26., rosp* 
29. Juli ein. Die übrigen 3 preussischen Bataillons waren das neu errichtete 9. JKger- 
und zwei 4. Bataillons. 
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iiiiinf; liallen, Nassnu, Ober-Hessen und Frankfurt zu occiipiren. die dort !\us- 
geschriehenen Conlrüiiilionen einzuireiben un'l Mainz zu beobachten '1. 

Während nun die Bundeslruppen im Lnufe der nächslen Ttige über den 
SpessarL die OiTensive Ke^en Aschaffenbiirg; erg^reifen wollten, halle GL. v. 
Manleulfel vor. dem VIII. Bundes-Corps uuf dem linken Mnin-Uler und 
durch den Odenwald in der RichUing auf Mittenberg ohne Zögern zu folgen. 
Obgleich er die Stellung der Bayern hei Würzburg knnnle, demnach auch 
gefaBSl sein mussle, die beiden Bund.-s-Corps in einer bedeutenden Übermacht 
vereinigt zu finden, -wühlle GL. V. Man teulfel doch die bezeichnete Ope- 
ralionslinie, w;ihrscheinlich houplsflchlich iiii« dem Grunde , um auch noch 
Württemberg, Hessen- Darms la dl und Baden in das Operationsgebiet hinein- 
zuziehen, was tiir den ohnedies schon in Aus.sicht stehenden Frieden sschluss 
von WichtigkHt war. 

Schon nm 20. Juli halte die Brigade Kummer Durmsladl, wohin ihr 
am 2L der Rest der Division Gßben folgte", beseUl, woraul sodann die 
Brigade W ra n ge I bis Dieburg vorgeschoben wurde. 

An tcUlercni Tage rückte ferners die Division Flies üher Niedernburg 
hiniius, während die nächst H.mau 'ilchcnde Division Beyer nach Aschaffi-ii- 
burg gelangte. 

22. JuU. 

Am 22. setzte die preussische .Armee ihren Vormarsch fort. Den linken 
Flügel, welcher die Strasse des Main-Thales benfilzle, hildele die Division 
Flies, Äcfolgt von jener unter GM. v. Beyer; er.«lere gelangte bis Lauden- 
bach, lelzlere bis Wallstadl. 1 Bataillon und l Escadrnn wurden durch GM. 
V. Beyer von Aschnffenimrg am rechten Main-Ufer gegen Heidenlelil enl- 
sandl, um über Stellung und Stärke der Bayern Frkundi'^ungen einzuziehen. 

Der rechte Flügel — Divi.sion G ölje n — marschirtc über Dieburg 
bis König. 

Die Bundes- A rmee verblieb im Hinblick auf die am 24. zu eröfT- 
nendcfi Operalionen, mit Ausnahme geringMgiger Veränderungen, am 22. 
ruhig in ihrer l^isherigen Aufstellung. 



') In der Ordre de balsille di'r MsJa-ArmeK kiiiiii'u ttonal nur ^i-Tm^fUgi^ 



Ändrr 

Blankeuturg in «oinBin Werke -Der deutwlie Krieg von 1868" 
FeldF-tJlrke der opprirenilpn preimBiKplieii Armee auf RO 000 Mann (P. 4S0), auch 
BorbalHdl .PrenMpni FpIdEtl)^ gifii ÜHlerreich und dnsnn Verlifltxlete'' (S. 153) 
gibi die glek'be Berpcluiuiifr, doch Kind trolil liieriu die Niebtatreitbarpn mitgniAblt. 
Die DntPD in Fnmter's miltUrstiiliiitiM'hen Notiieii ■timmiMl tu Qrosaen mit den äßl- 
ciellen prnuMiaelieu Angaben. 
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22. Juli. Von Seile der Bayern wurde auf die Nachricht, dass sich feindliche 

Streifcommandos in Lohr gezeigt das 5. Infanlerie-RegimenU 1 Delachement 
Cavallerie und 2 Geschütze mit dem Auftrage dahin entsandt, die Eisenbahn 
nach Aschaffenburg zu zerstören und nach allen Richtungen zu patrulliren. 

Am Abende des 22. erhielt man sowohl im bayerischen, wie im Haupt- 
quartier des Prinzen Alexander die ersten Nachrichten von dem Vor- 
rücken der preussischen Main-Armee. 

Bei der badischen Division war die Meldung eingetroffen, dass bei 
Neukirchen ein Zusammenstoss preussischer PalruUen mit hessischen Chevau- 
legers staltgefunden, in Folge dessen noch spät Abends ein Jäger -Detache- 
ment und ein anderes, gebildet aus einem badischen Grenadier -Bataillon, 
1 Batterie und 1 Escadron, mit dem Auftrage dahin enlsendet wurde, Milien- 
berg zu recognosciren. Eine andere Escadron, unter Riltmcisler Oelwang, 
wurde zu gleichem Zwecke in der Richtung auf Walldürn und Ripperg in 
Marsch gesetzt *). 

23. Juli 

23. Juh. Bekanntlich war auch der 23. für die Bundes-Armee zur Rast besliniml. 

In Folge wiederholt einlaufender allarmirender Meldungen ordnelc aber Prinz 
Wilhelm von Baden schon am Morgen dieses Tages die Concentrirung 
seiner Division, welche bis dahin mit dem Gros nächst Wertheim sUind, 
zwischen Handheim und Sleinbuch an. Dies wurde sogleich dem Corps- 
Commando berichtet, welches bereits Nachrichten erhallen halte, dass GL. 
v. Manteuffel den Vormarsch der Main- Armee durch den Odenwald an- 
geordnet habe, am 22. schon 6000 Mann unter GL. v. Göben bei Höchst, 
3000 Mann bei Miltenberg gestanden seien und der weitere Vormarsch dieser 
Truppen gegen Hundheim und Hardheim im Laufe des Tages staltfinden dürfte. 

Nachdem die badische Division gegen Hundheim abgerückt war, 
wurde die grossherzoglich hessische angewiesen, die Höhen bei Hardheim- 
Schweinberg zu besetzen; die Reserve-Reiterei sollte die Verbindung 
zwischen den beiden Divisionen erhalten und nach vorwärts streifen. 

Die württembergische Division erhielt Befehl, die Brigade Hegel- 
maier von Tauber-Bischofsheim nach Külsheim rücken zu lassen, die beiden 
anderen Brigaden aber zu einer eventuelen Verwendung bereit zu hallen. 



') «Der Antheil der badischen Feld-Division an d\Bm Kriege des Jahres 1866 
in Deutschland.«* S. 74 nnd 75. 

Nach dem officiellen Werke: „Die Operationen des VIII. deutscheu Buudes- 
Ck>rp8 im Feldzuge 1866* S. 80, sollen diese Detachirungeu über Veranlassung des 
aus dem Hauptquartier entsandten Hauptmann y. Brandenstein erst am 28. er- 
folgt sein. 
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Preussischer Seils war GM. v-Flies, dem die Division Beyer folgle, 23. jiilL 
angewiesen worden bis Nassig vorzugehen, dabei aber in der linken Flanke 
die Strasse längs des Main zu sichern, und in der rechten Flanke Bundheim zu 
besetzen; die Division GÖben rückte gegen Amorbach vor. Die Avantgarde 
der Division Flies slless jenseits Millenberg auf die von der bad ischen 
Division vorpussirlen Abtheitungen, von welchen das Jäger- Detachemenl 
den preussischen Drugonerzug bei BiirgsUidl zum Umkehren zwang, dann 
aber, gleich dem über Eichenböhl gegen Millenberg vorgesandlen grösseren 
Commando, von welchem eine Patrulle näch»;t Eichenbiihl in die Hände des 
Feindes liei, den Rückzug antrat. 

Die Escadron (Oei wang) des badischen Leib- Dragoner- Regiments, 
welche bek:)nnllich gegen Walldürn entsendet worden war, stiess in den 
Gassen des Orles auf die Vorhut der Division Göben, von welcher 2 Gsca- 
drons des preussischen 8, Huszaren-Regimenls die badische Escadron atla- 
kirten und diese mit einem Verluste von 2 Mann an Todlen und 1 Ofßcier 
und 17 Mann an Gelungenen zurückwarren. 

Auf die Meldung, dass sowohl von Miltenberg als von Walldürn feindliche 
Cavallerie im Anrücken sei, wurde die hessische Division beauftragt, Hard- 
heim durch 1 Butaillon, 1 Escadron und 2 Geschütze ra^ch besetzen zu lassen. 
Von der budischen Division stand die Brigade La Roche bei Hundheim. 
das2. Infanlerie-Regimenl und das Füsilier-Bataillon der Brigade Neuhronn 
in Steinbach, zwischen diesen beiden Orten befanden sich 2 Batterien aufge- 
stellt. Das 3. Infanlerie-, 2. Dragoner- Regiment und I Balterie bildeten die 
Reserve. 

N.'ichdem die Division Flies mehrere Stunden niichsl Miltenberg ge- 
rastet, setzte selbe ihren Marsch fort Die Avantgarde erreichte ungehindert 
Mondfeld. das Gros und die Reserve Neukirchen, woniufGM. v. Files gegen 
Nassig weiter vorrückte und den Oberst v. Fabeck beauftragte, mit dem 
Rcgimcnte Coburg-Gotha, zwei 12pld. Geschützen und 1 Escadron des 6. Dra- 
goner-Regiments die Richtung auf Hundheim zu nehmen. 



Oafaobt b*l Bondhaln. [U. JnU). 

Gegen l Uhr wurde eine in der Richtung aul Neukirchen entsandle 
badische Escadron, als sie den Tiefenlhaler Waldsaum erreichte, heftig be- 
schossen, und zum Umkehren gezwungen. Doch brachten zwei mit 2 Geschülzen 
vorrückende Grenadier - Compagnien den Feind zum Stehen und die Ge- 
schütze beschossen hierauf eine gegen die Neukirch-Nassiger Strasse ziehende 
prcussische Escadron. 

OliIerrBicliI Klmpr« IMB. (V- U'Qd.) 9 B 



L 
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UsterreU'hH Kämpfe 



NaL'lideni die elien erwähnlen Imdischen Abiheil iingen wieder nach 
Hundheim röckgekehrl waren. Iral dorl die Meldung ein, dass auch ein vom 
5. Infanlerie-Regimenle auf der Strasse nach Ödciigesäss entsandter Zug im 
Walde „Hinlere Stauden" auf den Feind geslossen sei und sieh mil Verlust 
einiger Todlen und Verwundeten habe zurücl<ziehen müssen. 

VM. Freiherr v. La Roche beschloss nun, selljsl eine Recognoscirung 
in der Richtung aui Nassig zu unternehmen und ging mit dem 5. Inranlerie- 
Regimenlc, dem das I. Bataillon des Leib-Grenadier-Regimentes und I Bat- 
terie Tolgten, bis Sonderried vor. Es war dit's zur Zeit, als die Truppen unter 
GM. V. Flies sich noch im Marsche äese^n Neukirchen befanden. Dieselben 
gewahrten die hadische Colonnii, ohne aber von dieser i;esehen zu werden. 

Da GM. V. La Roche in der eingeschlagenen Richtung nicht aul den 
.Feind sliess, so dirigirle er endlich seine Truppen wieder gegen Hundheim zu- 
rück, zuerst das Grenadier -Bataillon und die Batterie. d:iim dns 5. Regiment, 
welches aber erst nach einer halben Stunde Totgen konnte, da es Trüher seine 
ausgesandten Palrullen einziehen musste. Als die Töte dieses Regimen'.« den 
zwischen Sonderried und Hundhcim liegenden Wald betrat, empfing sie das 
Feuer einer dichten l'cindlichcn Pliinklerkelle, welche im Walde, Front gegen 
die Strasse, Stellung genommen hatle. 

Oberst v. P'aheck war inzwischen mil dem L Bataillon Coburg- 
Golhu gegen den Biikhof und den Wald „Hinlere Stauden" vorgerückt, 
während das Fösilier-Balitillon dieses Regiments, die beiden Geschütze und 
'/, Escüdron als Reserve an der Chaussee hielten. Die andere halbe Escadron 
nahm zur Sicherung der rechten Flanke am Au!^gange des Waldes, Front 
gegen Hundheim, Aulstellung. 

Das an der T^le l>efindiiche 2. Bataillon des badischen 5. Regimenis 
warl sich zwar, 2 Compagnien in Plänkler aulgelöst, dem Feinde entgegen, 
wurde aber von den Gothaern und durch die beiden, 500 Schrille östlich 
Birkhof, aurgelahrenen Geschütze heilig beschossen und von der Chaussee 
in der Richtung nach Ernslhor abgedrflngt. 

Lctzlerer Punkt war mitllerwcilc von dem nachgefolgten l. Bataillon 
des badischen Regiments erreicht und besetzt worden; dasselbe nahm die 
retirirenden Abtheilungen auf und gleichzeitig brach das Grenadier-Regi- 
ment, 1 Jäger- Compagnie und da^ 2. Dragoner- Regiment aus Hundheim, 
welches von 5 Compagnien besetzt blieb, gegen die Stellung dis Feindes vor. 

Die n8chsl dem Birkliof stehende halbe preussische Escadron unter Ritt- 
meister V. Pleffer, welche zur Atlake aul das gegen Ernsthof retirirende 
badische Bataillon vorging, gerletli in das Feuer des 1 Bataillons des 5. Regi- 
ments, sowie einer Jäger- und 1 Grenadier-Compagnie. und sah sich zum 
schleunigen Umkcliren gezwungen. 



VI. Gefecht bei Hun.ilwini 
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Auch die beiden preussischen Gescliülze mussleii bald dos Fouer ein- 
t^Lellen und sich zurückziehen, als die badische 6p(d. Hinlerlad-Batterie D e i tn- 
ling auffuhr und zu feuern begann. 

Endlich gab Obersl v. Fubeck günzlich den Kampf auf und sam- 
melle seine Truppen nächst dem Tiefenlhaler-Hof- Die badische Artillerie 
bewarf den vorliegenden Wald einige Zeil hindurch mil Grjnaten, bis man 
sich vom Abzüge der Preussen überzeugte. Die badischen Truppen, zu denen 
noch die Brigade Neiibronn gestossen war, hielten die älellung bei Hund- 
heim einige Zeit besetzt und rückten bei einbrechender Nacht auf Befehl des 
Corps-Cornmando's nach Külsheim. 

Die Verluste während dieses unbedeutenden Gefechtes betrugen: 

Preussen. ') VIll. Bundes-Corps, 

resp. bad. Division. 

, Officicre Mnnu OfiRciero Mnnn 

Todl _ 5 :i 12 

Verwundet — 15 3 53 

Vermi-sst und gefangen — — 1 40 

Summe: — 20 7 lOä. 

Prinz A lex and er war gegen Ende des Gefechtes nächst Stt-inbach 
«ingelroffen. Die hier au ihn gestellte Bitte, die würtlembergische Brigade 
Hegel maier zur Unterstüliung vorrücken zulassen, wies er zurück, da 
«ine budische Brigade nach gar nicht im Kample gewesen und nach der Sach- 
lage überhaupt eine Untcrslützuntf nicht geboten schien. 

Die Brigade Hegelmaier verblieb während der Nacht in der Nähe 
von Wollersletten, die Reserve-Reiterei links gegen Schweinberg; 
flächst und hinter diesem Orte, und zwar aul dem äussersten linken Flügel, die 
grosslierzoglich hessische Division; der Rest des Corps behielt die bereits 
bekannten Stellungen. 



Prinz Alexander hatte schon des Morgens über den Anmarsch der 
Preussen auf Ilardheini und Hundheim dem Ober-Commando berichtet und 
beigefügl, dass er zwar den anbelohlenen Marsch durch den Spessart „vor- 
nläufig nicht aufgebe, dass jedoch sowohl die Abwehr der in seiner Front er- 
„scheinenden Preussen, als auch die durch das Abziehen der badischen 
„Division veranlasste Unterbrechung des Brückenschlages bei Wertheim nolh- 
„wendig eine Verzögerung dieser Operation herbeiführen müsse'). 

Im bayerischen Hauptquartier wurde aber angenommen, dass nur eine 



') Die prenaatschBD Dragoner rerlaren 1 Tadten, S Varwanrlod'. Der Rv»t vrur 
tatAillon Colmrg-Oolha. 
'J Officlcllea layoriscliea Wetk, 8. 151. 
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28. Juli, kleinere feindliche Seiten-Colonne durch den Odenwald im Anmärsche sei 
und die Vorbereitung zum projectirten Vormarsch getroffen. 

Die Division Feder marschirle von Würzburg nach Karlstadt, ihre 
Avantgarde, Ts Bataillons und 1 Batterie, bis Gemünden. Die Division Hart- 
man n verblieb mit ihrem Gros bei Markt Heidenfeld , mit der Avantgarde 
in Lohr; die ihr zugetheilte 2. leichte Cavallerie-Brigade wurde 
von Birkenfeld bis Urspringen vorpussirt. Die Divisionen Stephan und Prinz 
Luitpold (Zoller) befanden sich am Abende des 23. noch in ihren früheren 
Aufstellungen nächst Remlingen und Hettstadt. 

Die nunmehr vom GM. Freiherr V. S eck endo rf befehligte Reserve- 
Infanterie-Brigade ') wurde zur eventuelen Unterstützung des VUI. Corps 
von Wurzburg nach Rossbrunn und die schwere Cavallerie-Brigade von 
Ochsenfurt nach AUertheim verlegl. 

Die 1. leichte Brigade verblieb in Estenfeld. Die Division Stephan 
halte den Befehl, über Werlheim die Verbindung mit der badischen Division 
zu erhalten. 

In Folge von Patrullen-Meldungen , dass Wertheim nicht mehr von 
Truppen des VHI. Bundes-Corps besetzt sei, wollte GM. Stephan jenseits 
dieser Stadt die Verbindung herstellen, fand aber gegen Abend Wertheim 
schon in Besilz der Preussen. 

Von der preussischen Armee stand am Abende des 23. die Division 
Flies bei iNeukirchen, die Division Beyer nächst Miltenberg und jene des 
GL. V. Göben bei Amorbach. 

Am Abende und im Laufe der folgenden Nacht wurde Wertheim durch 
1 Bataillon der Division Flies, Hundheim durch das Dctachement de» 
Obersten v. F a b e c k besetzt. 

24. JuU. 

24. Juli. Am 23. Abends 11 Uhr in sein Corpsquartier Bischo(sheim rück- 

gekehrt, meldete Prinz Alexander sogleich dem Armee-Commando, dass 
das VIIL Bundes-Corps sich am 24. bei Gross-Rindcrfeld concentriren werde, 
„um je nach Umständen entweder dem Angriffe des Feindes bei seinem 
„Übergange über die Tauber begegnen, oder den Flankenmarsch ^e^en 
„Markt Heidenfeld beginnen zu können, soferne sich letzterer überhaupt al& 
„noch ausführbar darstelle*). 



^) Oberst Freih. ▼. P r a n k h, zum Kriegsminister designirt, war nach München 
herufen worden. 

*) Die Operationen des VIII. deutschen Bnndcs-Corps, S. 83. 
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Dns Arniee-Commando wurde ersucht, bei einem Angriffe auf Gross- :; 
Binderfeld, mit einigen bayerischen Divisionen Unlersiütiung in gewährpn und 
in Kenntnis^ geseltt, diiss der Brückenschlag bei Werlheini und Fechenbach 
unterbleiben hälLe niiissen. Gleichteilig ertiess der Corps-Commandanl die 
Disposition l'ür den rolgonden Tiij. 

Die wür t leniliergisehe Division sollle nu[ den HÖlien des rechten 
Tniiber-Ufers Slelluni; nelimen und die Orte Tmpfingen uml Biscliorsheim be- 
selzen. Die Brigade Hegelmaier hulte von Wollerslelteii in die Stellung 
der Division einzurücken. 

Die hadische Division wurde angewiesen, bis Brunnlhnl und Wer- 
baehhiuisen zu marscliiren und Hochhuusen und Werbach zu besetzen. 

Die grosshei'zoglich hessische Division halle bei Gross-Rinderfeld, die 
fislerreich-nassauische zwisclien Paimar und Grünsleldhausen, die 
Reserve-Reiterei bei Gerchsheim, Ober- und Unter-Allertheim Stellung 
zu nehmen und die A rlillerie- Reserve hei SehSnIeld und Ilmspan 
aufzurühren. 

Die von Külshcim 1ms gegen Schweinberg stehenden Truppen sollten 
zeitig Morgens den Rückzug antreten, u. z. zuerst die Truppen der gross- 
herzoglich ho^isischen Division, die Brigade Hegelmaier, die badi- 
sche Division und zuielzl die Reserve- Reiterei mit Benützung beider 
Strassen nach Bischofsheim. 

Die würllembergisehe Division erhieK Befehl, die Richtung gegen 
Wertheim bis zum EinlrefTeii der badischen Division besonders in's Auge zu 
(assen und die Decitung des rechten flugeis zu übernehmen. — In der Stel- 
lung am rechten Tauber-Uler sollte sie die Vorhut, die badische und Öster- 
reich -na ssauisc he Division dasGros, die grossherzoglich hessische Division die 
Reserve bilden. 

Das (kirpsi|uartier wurde nach Gross-Rinderfeld verlegt, 
Die eben anbefohlenen Bewegungen wurden im Laufe des 24. aus- 
geführt. 

Die noch in der Nacht dahin entsandte würltembergiscbe Brigade 
Baumiiach hiell Würbarh und Nicklashausen bis zum Eintreffen der badi- 
schen Division besetzt und ging hierauf in die ihr zugewiesene Position zurück. 
Von der Brigade Hegelnuiier wurden eine Patrulle und später 2 
Escadrons des 4. Rellcr- Regiments aus dem vom Feinde bereits besetzten 
Hnrdheim angeschossen, was den früheren Abmarsch der Reserve-Reiterei 
veranlasste. 

Die Brigade Hegel maier bildele in Folge dessen den Schluss der 
auf das rechte Tauber-Ufer übergehenden Truppen und beliess in dem durch 
ein Missverständniss noch nichl besetzten Bischofsheini 2 Bataillons. 



■ KSmpfe Im JaHtb 1886. 

Aul preussischer Seile coticentrirte sich die Division V 1 i e s bei Nüssig, 
Die Division Beyer nickte bis 10 Uhr Morgens nach Neuliirchen und Hiind- 
heim, die Division Göben nach Hardheim und Wolfersletlen. Diese engere 
Zusiimmenzieliung der preussischen Armeetheile war dnrch die im Gelechte 
bei Hundl)eim entwickelte Stärke des Gegners und durcli die Vermulhung 
veranliissl worden, duss derselbe an diesem Tage concenlrirl am linken 
Tauber-Urer stehe. 

Als aber bald die Nachricht einlicl, dass die Truppen desVIH.Bundes- 
Corps hinler den Fluss zurückgegangen seien, wurden die Divisionen Beyer 
und GÖben angewiesen, Canlonnenienls zu beziehen, die Division Flies 
aber befehligt, über die Tauber bis Urphar vorzurücken, wo sie auT den 
Höhen südlich dieses Orles Stellung nahm und dadurch zwischen die beiden 
BundeS'Corps zu stehen kam. 

GL. V. Göben erfuhr inzwischen, dass dieilim gegenüber liegenden Tau- 
ber-ÜbergSnge garnicht oder doch nur schwach besetzt seien, hesehlossdahcr sie 
in Besitz zu nehmen, und dirigirle die Brigade Wellzien auf liochbaiisen 
und Werbacli, die Brigade Wrangel auf Bischofsheim und die nur bis 
Hardheim gdnnglen Brigaden Kummer und Tresckow zur Untcj'slülzung 
der beiden ersigenannlcn Brigaden nach Eiersheim, wodurch es noch an 
diesem Tage zu einer Reihe von Gefechlun an der Tauber kam. 



a«faaht bat WaibMh <M. Jnlt}. 

Die badische Division war am 2i. gegen Mittag von Killsheim In- 
der Gegend von Werbach eingetroffen und halte daselbst folgende Aufslel- 
bing genommen: 

Die Brigade Neubronn mit dem 3. Infanterie- Regimenl bei Werbach; 
ausserhalb des Orles, neben dem Kirchhof, die gezogene 6pfd. Batterie Hof- 
mann unter Bedeckung einer Escadron des 2. Dragoner- Regiments 

Nach Hochhausen am linken Tauber-Ufer wurden 2 Compagnien des 
2. Regiments delachJrt, welche den Ort, insbesonders den Kirchhof, halten 
solllen, und zu diesem Zwecke sp31er noch durch 2 andere Compagnien 
dieses Regiments verstärkt wilrden. 

Der Resi der Brigade Neubronn und des 2. Dragoner-Regiments 
mit der gezogenen 6pfd. Batterie D i c n g e r befand sich nächst Werbich- 
hausen. 

Die (1.) Brigade La Roche nahm wi^iter rückwärts bei Brunnthal 
Aufstellung. 

Die provisorische Brücke über den Eisenbahn-Einschnitt bei Hoch- 
hausen ward barricudirl und für den Fall des Rückzuges über die Tauber ein 
Sieg erriclilet. 



VI. Gefecht bei Werhsch. 
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I Preussisclieiseils erreichten zwei an die Töle der ßrigiide Wellzien äi, Juli. 
hfigte Cotiipii$;nien des 15, Regimenls von der Brigade Wrungel, gegen 
12'/, Uhr, die liöln; gegenüber Hochhauscn. Bald darauf Irufen die olden- 
Ijurgische 6pfd, Ballerie Nieber und die 12pfd. Batterie Baumbaeh 
ein. Krslere fuhr gegen Impfingei), letztere gegen Werhach auf und brachten 
beide die l>ei erslerem Punkle postirle wflrtlembergi^che Batterie Rosch- 
mann und die nächst dem Werbacher-Friedhole siehende badische Batterie 
H 1 m a n n nach kurzer Zeit zum Schweigen. 

Die von Werbachhausen mit der Reserve der Brigade Neubronn 
vorgekommene 6pld. Batterie Üienger, welche hinler Werbach Aufslelliing 
nahm , musste gleichfalls binnen Kurzem mit Verlust eines Geschützes, 
dessen Protze und Bespannung sehr gelitten, wieder zurück, und auch die 
Infanterie litt in ihrem Vormarsche durch das feindliche Artillerieleuer. 

.MiiUerweile kam das Gros der Brigade Wellzien durch den die 
Höhe bedeckenden Wald „nrossholz" heran und deren Avantgarde Iflste 
die bisher vor Werbach stehenden 2 Compagnien des 15. Regiments ab. 
Gegen 3 Uhr erhielten das 2. oldenburgische und das Bataillon Bremen 
Befehl zum AngrifTe auf Werbach, das 1. oldenburgische Bataillon zum An- 
grifTe auf Hochhausen, während das 3. Bataillon dieses Regiments im Walde 
als Reserve verblieb. 

Auch die Avantgarde der bei Hundheim lagernden Division Beyer 
war, dem Kanonendonner folgend, gegen Hochhausen vorgerückt und das 
FosiiJcr-Balaillon des 70. Regiments traf noch rechtzeitig ein, um sich an der 
Wegnahme dieses Punktes zu beiheiligen, welcher von den sich auf Weibaeli 
zurückziehenden badischen Truppen nach kurzem Widerslanüe aulgegeben 
und von dem Angreiler besetzt wurde. 

Die prenssische 4pfd. Batterie Schmidts luhr hierauf unweit der 
oldenburgischen Ballerie Nieber auf, und beide vereint, bereiteten nun den 
Angriff auf Werbach voi, der gegen 4 Uhr erlolgle. 

Bald war die barricadirle Tauber-Brücke genommen und es drang 
das 2. Bataillon Oldenburg über dieselbe gegen die Front, das Bataillon 
Bremen durch eine Furt gegen die rechte badische Flanke vor. Gleichzeitig 
brachen die Truppen, welche eben Hochhausen genommen , gegen den badi- 
schen linken Flügel vor, wobei sie jedoch von der würltemhergischen Bal- 
lerie Roschmann, welche bei Implingen wieder das Feuer aufgenommen, 
heftig beschossen wurden und Hochhaus*.'n in Brand gerielh. 

Die preussische Batterie Schmidts brachte balil, im Vereine mit der 
inzwischen vom Gros der Division Beyer vorgekommenen und auf der Höhe 
bei den Capellen aufgefahrenen 6pfd. Batlt^rie Wasserfuh r, diewiirttem- 
bergiseben Geschütze abermals zum Schweigen. 
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24. Juli. Böi dem Umslande, als die Verlheidiger Werbachs im entscheidenden 

Momente jeder UnterstQlzung an Artillerie entbehrten, gelangte der Angreifer 
auch bald in den Besitz dieses Ortes. 

Die badischen Abtheilungen zogen sich hierauf unter dem Schutze der 
hinter Werbach nächst der Mühle in Reserve gehaltenen Bataillons der Bri- 
gade Neubronn zurück. 

Die badische Brigade La Roche, welche sich an dem Gefechte nicht 
betheiligt und um Werbachhausen eine Aufnahmsstellung genommen hatte, 
blieb daselbst, bis die Brigade Neubronn den Rückzug bewirkt, worauf 
auch sie nach Allertheim zurückging, wo die nun wieder vereinte badische 
Division, eine Nachhut bei Steinbach belassend, das Biwak bezog. 

Die abziehenden badischen Truppen wurden nicht verfolgt; hur 1 preus- 
sische Compagnie rückte in der Elichtung auf Werbachhausen nach. Die 
Avantgarde der Division Beyer bezog die Vorposten vorwärts Werbach, 
während die Brigade W e 1 1 z i e n hinter der Tauber in Cantonnements ver- 
legt ¥nxrde. 

Die beiden preussischen Batterien Wasserfuhr und Schmidts, 
denen sich im letzten Momente auch die oldenburgische Batterie Nieber 
anschioss, fuhren noch Abends gegenüber Impfingen auf und beschossen die 
von dort abziehende württembergische Infanterie. 

Die beiderseitigen Verluste bei Werbach betrugen: 

Preussen. VIII. Bundes-Corps, 

resp. bad. Division. 

* Officiere Mann Officiero Mann 

Todt 2 10 — 7 

Verwundet 5 54 I 59 

Vermisst — — - 16 



Summe: 7 64') 1 82. 

Die Preussen erbeuteten ein badisches Geschütz und 2 Ambulance- 
Wagen. 

0«f««lit b«l TA«b«r-Blfl«hofflli«lBi (24. JOU). 

Während die oldenburg-hanseatische Brigade gegen Werbach vor- 
rückte, hatte bekanntlich die Brigade W ran gel — von welcher ein Detache- 

*) Die Oldenburg-hanseatische Brigade Weltzien verlor bei Werbach: 

Todt Verwundet. Vermisst. 

Offic. Mann. Offic. Mann. Ofißc. Blann. 

2 9 4 33 — — 
Summe: 6 Officiere, 42 Mann; 

das Füsilier-Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 70: 

— 1 1 «1 — — 
Summe: I Officier, 22 Mann. 
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ment unter Oberst v. d Goltz (1. nijd Füsilier-Bniaillon des 15. Regimenls, 24. Juli. 
I Escadron und 2 gezogene Geschütze) zur Sicherung der rechten Flanke 
bereits über Schweinberg nach Königheim entsendet worden war — die 
Richtung .luf Bischof^heim genommen. 

Gegen 11'/, ühr gelangte die Spitze der Brigude Wra ngel auf die 
Höhen nm linken Tauber-Ufer und, von Impfingen aus, waren gegen Miltüg 
stärkere gegen Külsheiin und Bischofsheini vorrückende prenssjscheColonnen 
zu sehen. 

Um l'/j Uhr rückten die Vorlruppen der Brigade Wränget Iheils 
vom Immberge herab, theils auf der Amorbacher-Slrassü gegen Bischofsheim 
vor, wurden aber hier von dem 1. würtlembergischen Jäger- und dem 2, 
Bataillon des 3. Regiments abgewiesen. Diese leizleren beiden Balailions 
rückten dann, nachdem sie dnrch das 2. Infiinterie-Ilegiment abgelöst worden, 
zu ihrer Brigude ein. 

Die würllcmbergische Division h:ille inzwischen folgende Auf- 
stellung genommen: 

Die (2.) Brigade Fischer hielt Impfingen und die nnliegenden Höhen 
mit dem 7. Intunlerie-Regimenle, dem 2. Juger-Bataillon, 6 gezogenen Ge- 
schützen der 6pfd. Batterie Boschmann, weiche wir bereits im Kampfe 
mit den gegen Werb;ii.'h vorrückenden oldenburgisuhen und preussischen 
Batterien sahen, und 1 Escadron des 1. Reiter -Regiments liesetzL Diis 
2. Infanterie-Regimenl stand in Bischofsheim, das. um linken Taul>er-(Jfer ge- 
legen, von den daselbst nahe herantretenden Höhen vollkommen beherrscht 
ist. An der westlichen Umwallung der Stadt, wie am Eisenbahn-Damm kamen 
starke Schülzen-Abtheilungen zu stellen und der zur Vertheidigung ein}!;c- 
richtete, ummuuerle Friedhof ward gleichfalls besetzt. 

Zwei Compagnien verblieben hinter der Tauber-Brücke als Be.serve. 

Die übrigen 2 Geschütze der Batterie B o s c h m a n n unter Bedeckung 

1 Escadron befanden sich am rechten Tauber- Uler an der Strasse nach 
Dittigheim. 

Vom würtlembergUchen Gros sLind die Brigade Baumbach in der 
VerUefang zwischen <lem Edelberge und den Ausläufern des Hammberges, 
mit dem rechten FIttgel an der Würzburger-Strasse ; links dieser Brigade 
jene des GJVL v. Hcgelmaier, deren linker Flügel sich an die Loren z- 
Capelle lehnte. 

Die beiden Batterien Marchlhiiler und Faber (16 gezogene Ge- 
schütze) waren gedeckt hinler dem Kamme des Hammberges aufgefahren! 

Von der Cavallerie befand sich das 4. Rdter-Reglment am Edelberge, 

2 Escadrons des 1. Regiments rückwärts an der Würzburger-Strasse. 

Gegen 2 Uhr Nuchmillag traf das Gros der preussischen Brigade 
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i. Juli. Wrangel in der Nähe von Bisehofeheim ein, eröffnele sogleich mit 5 
Geschützen der 4pfd. Batterie Coester vom Immberge aus das Feuer, worauf 
die an der Töle befindliche 5. Compagnie des Regiments Nr. 15, gefolgt vom 
1. Bataillon des 55. Regiments, zum Angriffe auf die westliche Umwallung 
der Stadt vorging. 

Das Gros der Brigade Wrangel blieb verdeckt hinter dem Immberge, 
2 Comp;ignien des 15. Regiments waren zur Sicherung der linken Flanke 
und zur Herstellung der Verbindung mit der Brigade Weltzien gegen 
Hochhausen detachirt 

Bei der ungünstigen, vollkommen beherrschten Lage von Bischofsheim 
sahen sich die Wurttemberger bald veranlasst, diesen Punkt fechtend zu 
r^un;en, won\uf das 2. Infanterie-Regiment rückwärts an der Würzburger- 
Simsse seine Aufstellifng fand. 

Inzwischen war auch die preussische 12pfd. Batterie Eynatten il 
auf ilem Immberge aufgefahren und beschoss im Vereine mit den bereits dort 
)H>$Urten Geschützen die zurückgehenden feindlichen Abtheilungen. 

l^ rückten hierauf das 1. Bataillon des 55. und die 5. Compagnie des 
)\ Ht^iiuents in Bischofsheim ein, besetzten die östliche Lisiere und die 
IMcko nol^i den anstossenden Häusern. 

mt» Wurttemberger versuchten nun wiederholt, doch stets vergeblich, 
>tch x^kni^r in den Besitz der Stadt zu setzen. 

iXM. V. Baum b ach rückte mit 4 Bataillons längs der Würzburger- 
i^vw^^'^ jv^^u Bischofsheim vor, während von der Brigade Hegelm^ier 
S ^I^UK^iis auf den Hängen südlich der Strasse, 2 andere Bataillons durch 
vlic aÄ v>^r tort>ni-Capelle vorbeiführende Schlucht gegen die Stadt vor- 

i^tf^a^^ ^*w> iH>ch drei andere, in der Zeit von 2 V,, bis 5 Uhr gemachten Ver- 
Nttvtk\ ^' T^uWr»Brücke zu gewinnen und sich wieder in den Besitz von 
Utia<lH>i^sfeMi^ tu setzen , scheiterten aber an dem Schnellfeuer der gedeckt 
Ni^v^'tKjlw ^vu^^ä^Q« welche nach und nach durch das Füsilier- und 2. Bataillon 
^Mh^sKX Ki^^^HM^In vei^tärkl worden waren, so dass nur mehr das Bataillon 
t t||^l^^ a)H K^^^v« hinter der Stadt verblieb. 

N»s^ \l««ii Witon missglückten Verstösse der Württemberger (gegen 
>VHr'f^feM»^^^^^ttu*hreren Compagnien des 55. preussischen Regiments, 
>^sU^ Obv*' sfe^' brücke nachdrängten, sich am rechten Ufer in den Häusern 
;uiä vj^rl^ tl^<;l»«j^lt^iK während gleichzeitig Abtheilungen des 1. Bataillons 
..fc^i^ Rtct^^"^^ ^^^^^ Kluss durchwateten und in der Richtung auf die 

K>^H^ tw^^iW^^rtU^rte Proviant-Colonne von 40 Wagen, welche von 
:^t:v%Ji4tcV?*^ ^^i^mtMU«'» beschossen und von den Vorspannsbauern verlassen. 
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auf der Würzburger-Chaussee sieben blieb und Abends aucb in die Hände 34. juli. 
des Feindes fiel, war den Bewe^-ungen der würtlembergischen Truppen sehr 
hinderlich. 

Während der eben geschilderten KSmpfe um Bischofsbeim halle sich 
die preussische Artillerie in bedeutendem Nnchtheil befunden. [>ie glalle 
I2pfd. Biillecie Eynalten war, um sie bei der grossen Enirernung von den 
feindlichen gezogenen Geschützen nichl nutzlos deren Feuer uuszuselzen, bald, 
nachdem die Warllemberger Bischofsheim verlassen, zurückgezogen worden 
und blos die 5 Geschütze der Batterie Coester halten den Kampf mit der 
überlegenen feindlichen Arlillerie fortgeselzl. 

Endlich, als würlleinbergischer Seils auch die beiden nüchsl der 
Ditlisheimer-Strusse stehenden 2 Geschütze der Batterie Roschmann auf . 
dem rechten Flügel der Batterie Marchthaler am Hammberge eintrafen, 
und 18 würltembergische gezogene Geacbülze das nachhaltigste Feuer ent- 
wickeilen, mussle auch die Batterie Coester, der ein Geschütz demonlirl 
worden, gegen 4'/^ Uhr, zeitweilig den Kumpl aufgeben. 

Die würltembergischen Batterien rficiiten nun auf dem Ilammberge 
einige hundert Schritte weiter vor und überschutlelen die Stadt mit einem 
Hagel von Geschossen; bald erhielten sie noch weitere Verstärkung. 

Prinz A lexander von Hessen halle schon um 2"^ Uhr die Mel- 
dung von dem bei Bischofsbeim engagirten Gefechte erhallen, der nächst 
Ilmspan stehenden Reserve- Artillerie den Befehl crtbeilt, 4 Batterien auf den 
Kampiplalz vorznsendcn und sich gleichialls dahin begeben. 

Die bei Paimnr stehende Österreich- nassauische Division ward 
angewiesen, zur Unterstülznng der Württemberger gegen Bischofsbeim vor- 
zurücken und traf um 5 Uhr nScbsl diesem Punkte ein, wo kurze Zeit darauf 
auch die [teserve-Batleiien anlangten. 

Die österreichische Brigade Hahn nahm auf dem Kützberge, die 
nassauisehe Brigade südlich der Würzburger-Chaussee im 2. TrefTen Stellung'). 

Von den Batterien der Reserve-Artillerie fuhr blos eine hessische nörd- 
lich der Strasse auf, während der Rest weiter rückwärts verblieb. 

Die beiden öslerreichischiinBatlerien nahmen anfänglich auf dem rechten 
Flügel der württembergischen Artillerie Stellung. Bald diirauf wurde ein 

'] Weiler uns der Relation clee GM. Hahn uocli »um den Beriübten der Uator- 
reichischen Troppunkarper int »u entnahman, dass »olbp , wio Jie» in doiu Werlte 
„die Operfttioneti de« VIII. dettWchea BundiiK-Carpa" »ngepeben, den Befehl ertiHlten 
Ultten. i^gen die BrUcke voriatirechen, in dieser BewQ>rmig aber durch il.in Feuer des 
Oognem «um StilUtande gclimcht worden wären. Im GegentUeile gebt aus allen Ke- 
iHtionen hervor, dnes diu Brigade Hahn Befehl erhalten, auf dem Kataberge 
fleUan; zu nehmen. 
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a*. Juii. Güschölzzug dnr gezogenen 4plcl, Biillerie Klofelz auf «len Kützlierg, ein 
linderer in der Verlimgcrune der Brücke aiifgesLelll, um liier ein weileres 
Debonchiren feindlicher Ahlhcilungun zu verhindern und es belfinden sich nun 
38 Geschülze der Verbflndelen durch längere Zeil im Kampfe. 

Die am rechten Tauljer-Ufer gelegenen Gebäude gerielhen bald in Brand 
und das auf die Brüclte gcrichlcle Feuer war so heflig, das» die Verbindung 
über selbe unmöglich wurde. 

Die nächst der Brigade R o l h aulgefahrene nassauische gezogene 6pl J. 
Balleric Reichert muchle nur wenige Schüsse und betheiligle sich nichl 
weiter am Kampfe. 

Gegen 6Uhr erhielt Prinz Alexander dleMeldiing, dass diebadiscbe 
Division Werbach verlassen, ohne aber zu erliihren, wohin sich diese ge- 
wendet. Er erlheilte nun den beiden nSclisl Biacliofsheini stehenden Divisionen 
den Berehl, das Gefecht hinzuhallen, den Feind am Vomiursehe zu verhindern, 
jedoch keinen Angriff mehr auszuführen, und begab sieh dann zu der bei 
Gross-Rinderfeld lugernden grosslierzoglicb hessischen Division, die er bis 
Wenkheini vorführle, wo sie bei sinkender Nacht eintraf. 

Die vor Bischorsheim vereinigten Batterien setzten noch durch län- 
gere Zeil ihr Feuer foit, das preussiscbcrseils nur durch die Geschülzo du-r 
wieder vorgekommenen Batterie Cocsler erwidert wurde. 

Gegen 7 ülir traten die nächst Bischofjheioi befindlichen würl- 
lembcrgischen Truppen und tiald dnrHul auch die näclist Impfingen stehende 
Brigade Fischer, wo bis dahin nur ein Geschützk impf stutlgefunden hatte, 
den Rückzug gegen Gross-Rinderfeld an. Die österreich-nassauischc 
Division rückte an die Stelle der abeiehenden Würltembergcr auf den 
Höhen vor. 

Da die auf dem rechten prcussischen Flügel bis in die Nähe derLoreni- 
Capclle gelangten Abiheilungen sehr exponirt standen, so liess GM. 
V. W ran gel zu ihrer Verstärkung seine letzte Reserve ^ das Füsilier-Ba- 
taillon Lippe — durch den tluss in die bezeichnete Richtung vorgehen. 

Die Österreich- nassauische Division behauptete indessen ihre 
Stellung bis zum Einbruch der Dunkellieil und zog sicli dann auf den 
Edelberg. 

Die Batterien der Arlillerie- Reserve vcriiesscn dann gleichfalls das Ge- 
feehtsfeld und gingen nach Ilmspan zurück. Um 11 Uhr endlich erhielt FML. 
GrafNeippcrg denBetebl, mit seiner Division bei Gross-Rinderfeld dasLager 
zu l>eziehen und vor dem Walde „im Forst" seine Nachhut stehen zu lassen- 

Auf preussischer Seile war gegen 8 Uhr die Brigade Kummer, und 
nach beendigtem Kampfe, auch das Detachement unter Oberst v. d. Goltz 
eingetroffen. 



GL. V. Göben, welcher sich bei der vorgeschrillenen Zeit uiil ilem 
Gewinne des Tauber-Überganges begnügen mussle, lies» nun durch Aljthei- 
hingen der BrigadeKummer die Vorposten beziehen ; der ßesl dersellien und 
die nun wieder complele Brigade Wrangel lagerte in und um Bisohorsheim. 

Hie beiderseitigen Verluste werden nachfolgend beziffert: 

Prcussen. VIII. Öundes-Curps. 



Todt 

Verwundet 
Vermisst 

Summe : 



Otficierp 



10 



16 

97 



Offifiere 


HacD 


a 


56 


20 


4^5 


2 


ISO 



10 116") 28 681.') 

Prinz Alexander blieb längere Zeil ungewiss, wohin sich die badische 
Division gewendet. Eine Reiterpalrulle briichte die Meldung, sie halle in der 
Richtung anf Wörzburg. Wenkheim passirt und erst spül Nach'a erfuhr man 
im Corpsquarlier, dass selbe nach Olier-Allerlheini zurückgegangen sei, Prinz 
Wilhel m aber die Absicht habe, seine Diviston am nüchslen Morgen wieder 
bis Steinbaeh vorzuführen. 

Durch dieses plöUliehe Verschwinden der hadischen Division und den 
Umstand, dass auch während des ganzen T.iges von dem angekündigten 
Marsch der bayerischen Division Slephnn nach Werlheim Nichts bemerkt 
worden, war Flanke und Rücken des VIII. Corps bedrohl, und Prinz Ale- 
xander gab der Abends nach Wenkheim vorgefilhrten gross her zog lieh 
hessischen Division den Befehl, die rechte Flanke desCorp.szu decken und 
Recognoscirungs-Ahlheilungen bis über Werbachhausen in die angrenzenden 
WfUdTingen zu enlsenden.- 

Was die Bayern belriffl, so hatten bekanntlJcli die Vorlruppen der 
Division Stephan — welche die Verbindung mit dem VIII. Bumles-Corps 
erhallen sollte — am 2'S. Werlheim von der badischen Division verlassen 
und von Ablheilmigen der prcussisehen Division Flies bcselzl gefunden. 

Diese unerwartete Begegnung veranlasste den bayerischen General am 
frühen Morgen des 24. 8 Bataillons, das 3. Chevaulegers-Regimenl und 

') Die PreuflSFii erbeuteten, wie bereiU erwHhnt , <lie im Hohlwege datlicb 
Biiicliofsbeiin surUckgelasBi-De ProviaDt-Colouna. 

") Die Württenib*rgiBche Division verlor: 

Torlt. Verwundet. V-rmisat 

Oaie, Munt). OtTic. Mann. Offio. Mann. 



55 



: 37 Oricie.c, 677 Mann. 



D«: 1 OMciBT, i Mann. 
*) Unter den Verwundeten GM. Ue 



b^ 
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die beiden BaUerien seiner Division soforl bei Derlingen zu conceiilriren. Er 
liess gegen Werlheim recognoseiren. Die hiezu iiusgesandten Abiheilungen 
sliessen jenseits Urphar auf den Feind und überzeugten sich von dem An- 
märsche stärkerer preussischer Colonnen diesseits der Tauber, was GM. 
Stephan sofort dem Prinzen Carl meldete. 

Der A rniee-Commanda n t hatte sich Früh Morgens mit dem 
Hnuptquarlier mich Remlingen begeben und concentrirte nach Empfang dieser 
Meldung die Divisionen Prinz Luitpold (Zoller) und Feder, sowie die 
Reserve- Artillerie bei Rossbrunn. 

Die nach Helmstadt bestimmte Avunigarde der Division Prinz Luitpold 
schob dns 1. Bataillon des 15. Regiments nach Neubrunn vor, das :iher, da 
dieser Ort bereits durch i Bataillon der Division Stephan besetzt war, nur 
eine Compagnie daselbst belassend, mit dem Reste wieder gegen Heimsladt 
rflckkehrte. 

Die Division Stephan, welche bis Abend in Dertrngen gostiinden, 
bezog Cantonnemenls in Wüslenzell, Holzkirchhausen, Holzkirchen, Helm- 
Sladl; Stab und Reserve in Ütlingen, 

Das l.BaUullon des 3.Regiiiienlsbeland sieh auf Vorposten nächst Neu- 
brunn, das 3. Balaillon des Leib-Regiments in Homburg zur Verbindung mit 
der Division Hartraann. 

Das Gros letzlerer Division verblieb südlich von Heidenfeld, und deren 
Avantgarde beobachtele die Spessarl-Deboucheen aufwürls bis Lohr, von wo 
man im bayerischen Hauptquartier noch immer einen ernstlichen AngrifT 
umsomehr befürchtete, als das vom General v. Beyer aus Aachaffenburg 
Bm rerhlen Main-Ufer gegen Heidenfeld» entsandte schwache Delnehement 
(I Bataillon und 1 Escadron) diese Besorgniss unierslötzle. 

Von der b;iyerischen Reserve-Cavallerie, in deren Commando G. d. C. 

I Fürst Tax is inzwischen durch den GM. Herzog Ludwig ersetzt worden 

' war, kam die schwere Brigade nach Kist. die l. leichte') nach Arnstein; die 

noch der Division Ha r Im an n unterstellte 2. leichte ']beland sieh in Remlingen. 

Bei Heidingsfeld und Oberzell waren Kriegsbriicken geschlagen. 

Am Abend des 24. hatten die Bayern die oben beschriebene Aufstellung 
bereits inne und nur die Division Feder befand sich noch im Anmärsche 
von KarlstadL 

Bei Einbruch der Nacht (zwischen 9 und 10 Uhr) versuchten die 
Preussen einen Überfall auf das in Homburg stehende liaycriscbe Bataillon, 



') Nunmehr von Oberst Freiherr t, U i e i befehligt. 

'} Seit der Verwundung des GM. Graf PdppeDbeim von Oberst Freih. ' 
ck comiuHiidirt. 



w 



VI, Oefecbte an der Tauber. 



143 



zogen jedooli bald, .ils sich dieses schnell rallifle und ans dem Dorfe voHirach -'i. .lull, 
unverricillelw Dinge wieder ab. 

Vom VlII. Corps standen bekanntlich: 

Die grossherzoglich bad ische Division hei Allertheini, 

die grossherzoglieh hessische bei Wenkfieim, 

die wiirllembergische und fislei-reieh-nassauiscbe bei 
GfOSS-Rinderfeld. 

Prinz A lexander hegah sich spät Nachts gleichralls nüdi letzlerem 
Orle. nachdem er schon früher eine genaue Darslellung der Verhallnisse an 
das Arniee-Commiindo abgesendet und um schleunige Mitwirkung der Bayern 
zur Ztirückdriingung des Feindes gelieten halte. 

Bald nacli seiner Ankunft inGross-Rinderfcld erhielt Prinz Alexander 
einp Meldung der w li r 1 1 e m b e r g i s c h i- n Division, in welcher über grosse 
Ermüdung der Truppen und mangclharie Verpflegung eeklagt und um Ab- 
hilfe gebeten wuide, später einen von Renilingen, 24. Juli Nachmittags 2 Uhr 
datirten Erlass des Arnite-Commandos folgenden Inhaltes: „Die Preussen 
„debouchiren aus Wertheim. Ich eoncenlrire das VII. Armee-Corps bei 
„Remlingen und Bossbrunn, kann jedoch vor Morgen Früh diese Concen- 
„Irirung nicht vollenden. Das VIU. Armee-Corps hat sich so bald als möglich 
„mit meiner hei Dertingen und Wüstenzell stehenden 1. Division, welche seit 
„Früh 11 Uhr im Angesichte des Feindes ist, in Verbindung zu »etzen und 
„Sorge zu tragen, dass keine Lücke zwischen den beiden Armee-Corps bei 
„Neuhrunn etc. verbleibe." 

Von der preussischen Armee befand sich am Abend des 24. die 
Division Flies bei Urphar; die Division Beyer nächst Hundheim und 
Werbnch; die Division (löben mit der oldenburg-hansealischen Brigade 
Weltiien beiWerbach, den Brigaden Kummer und Wrangel bei 
Tuubcr-Bischofsheim und der Brigade Tresckow bei Fiersheim. 

26. Jnll 

Nachdem Prinz Alexander erfahren, dass sich die bayerische Armee 25. Juli, 
bei Remlingcn und Bossbrunn versammle, beschloss derselbe, den Schwer- 
punkt seines Corps mehr nach dem rechten Flügel zu verlegen und brachte 
zu diesem Zwecke dasselbe am Morgen des 25. in folgende Aufstellung: 

Wü rllembergische Division mit ciuer Brigade vorwärts des 
Bayerlhalhofes, mit den andern gegen Wenkheitn; 

badischc Division in Uiiler-Alterlheim, mit der Vorhut bei Steinbacli; 

grossherzoglich hessische Division in und nächst Wenkheim, Avant- 
garde in Brunnthal-, 

Österreich-nassauische Division vorwärts Gross -Rinderfeld; 
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liier ei nSchsl Allerlheim, r 

;i Neulirunn; die Res 



1 Regiment 
1 1 i II e r i e 



die Hcserve-Rc 
zui- Verbintlung niil den Bayern 
nördlich von Gi'oss-Rinderfeld. 

Um 11 Ulir erhielt Prinz Alexander vom badisclien Divisions- 
Commando die Meldung, dnss die Bayern in der reclilen Flanke abEÖgen und 
desshnlb 2 liadische Bataillons, 1 Batterie und 1 Escadron in die Richtung 
von Neubrunn entsendet worden seien, Terners, duss die hessische Division 
die Strasse nach Wenkheim einnehme und die badische daher den ihr be- 
fohlenen Marsch dahin nithl auslnhrcn könne. 

Diese Umstände bewogen den Prinzen, sein Corps in die eine Stunde 
n'ickwärlä gelegene günstige Aufslellung bei Gerchsheim zu dirigrren, und 
sieh dadurch einerseils den Bayern zu nähern, anderseits auch eine weniger 
ausgedehnte Linie einzunehmen. 

Gegen Mitlag, bis wohin von einem Anmärsche grosserer leindlicher 
Colonnen Nichts zu bemerken war. wohl aber das im Walde gegen den Külzberg 
auf Vorposten stehende 2. Bataillon Wernhardl von preussischen Ablhei- 
Inngen wiederholt angegriffen und endlich auf das Gros zurückgedrängt 
wurde, kam der Rückmarsch nach Gerchsheim zur Austuhrung. 

Der Prinz begab sich bald dahin und empCng dort durch den 
bayerischen Generalstabs-Oberst v. Massenbach einen seine Absichten 
kreuzenden Befehl des Armec-Commando's, welches, inzwischen von den 
Vorßllen des gestrigen Tages an der Tauber iinlerrichlel. beschlossen hatte, 
die Tauber-Linie durch das VJH. Corps wieder in Besitz nehmen zu lassen 
und die Hauplkralt der Bayern an der Biseholsheim-Würzburger Strasse 
zu vereinigen : 

Der Belchl laulele: 

„Das Vlll. Corps hat mil seiner ganzen Kraft die Tauber-Linie zu be- 
„bnuplen, wahrend das VIL ober Ober- Allerlheim und Waldbriinn auf der 
„Würzburg-Bischofsheim T Strasse sich concentriren wird," 

Dj sich zur Zeil das VIII. Corps bereits in der Bewegung nach Gerchs- 
heim heland und ohne grosse UnzukÖmmlichkeiLen nichl wieder umkehren 
konnle, so liess Prinz Alexander durch Oberst v. Massenbach dem 
Armee-Commando erwidern: „er werde sich bei Gerchsheim so lange als 
„thunlich halten, könne jedoch bei der grossen Ermüdung der Trnp[>en und 
^ihrem Mangel an Nahrung, ohne Unterstützung der Bayern keine weil- 
„greifenden Operaiionen unternehmen." 

Die bayerische Armee, welche seit Morgens mit der Division Prinz Lui l- 
pold (früher Zoll er) nach Helnisladi , mit der Division Feder und einem 
Thcil der Reserve-Cavallerie nach Rossbrunn, wo die Reserve-I nfan- 
lerie-Brigade und die Reserve-Artillerie sich bereits befanden. 
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marschirl war , erhielt inzwischen in Folge des neu gefüsslen Beschlusses, 
folgende Directinn: 

Die Ftivision Prinz Luiipotd nach Ober-, die Division Stephan 
n;ich Unter-Atlerlheim und die Division Feder von Rossbrunn nach Wald- 
Itrunn; die Division Hartmnnn halle in ihrer Posilion am Mnin zu ver- 
lileil-en. Doch kamRn diese Anordnungen nicht zur Ausführung. 

Ein kleines ScliarmuUel zwischen einigen Recognoscirungs- Abiheilun- 
gen der Division Stephan und preussischen Palrullen hei Kcmbnch ward 
Veranlassung, dass diese bayerische Division ihre bisherige Aufstellung bei- 
lichicll und auch Prinz Luiipold mit der 3. Division beiHelmsladl verblieb'). 

Während auf diese Weise die Dispositionen des Prinzen Carl weder 
beim VII!. noch bei seinem eigenen Corps zur Ausführung kamen, hatle sich 
die preussische Armee am 25. Früh 10 Uhr mit der Division Gäben bei 
Bischofsheim, der Division Beyer bei Werbach und mit der Division Flies 
bei Urphar concenlrirl- 

Man beubsichligle das VIII. Bundes-Corps, von dem man wusste, dass" 
t* Gross- Rinderfeld noch besetzt lialte. von Würzburg; abzudrängen und 
richtete daher den AngnlT auf dessen rechten Flügel. Die Division Beyer 
sollte zu diesem Zwecke über Neubrunri gegen Unter-AI lerlheim, die Division 
Göben aul der von Bischolsheim nach Gross-RinderleM führenden Sirasse 
vorgehen und die letztere Division erst um 12'/, Uhr uul brechen, um der 
Division Beyer den nöthigen Vorsprung zu lassen. 

Die Division Flies hatle Belehl, von Urphar vorläußg nur bisDertingeu 
vorzurücken, die linke Flanke zu decken und durch Deiachirun^en gegen 
Lengfurt und RemÜiigen Nachrichten über die Bayern einzuziehen, beireff 
welcher man im preussischen Üauptquarlier nur ungenau unterrichlet war. 

Von Urphar vorgeschickte Recognoscirungs-Patrullen sliessen bei Kem- 
bach auf die Vortruppen der Division Stephan, und gaben, wie schon er- 
wähnl, dadurch die Veranlassung zur Allarmirung der in erster Linie stehen- 
den bayerisi'hen Divisionen. 



'1 Von derDivUion Stephan Htand in diefler Zeit QM, v. WeUcli roil dem 
4. Jä^rtr-IintAillpii, 'j, Esi^ndron und 4 gezogenen QeRchtltsien bei Hnlzkirrhhiiiisen -, ds» 
2. BaMillon des L^ib- und <lu 3. und 3. Batsillon des B. Repiments auf dem WinaerU- 
l)erg (»wiitohon HoUkirch«n und Halukirohliaiiiien), du 2. und 8. Bataillon des 2. Bep- 
menta bei WUiteniell; das 3. Jüger- Bataillon , I Bscodron CheTBulegera und die 12pfd. 
tlatti^rie MuBüinHu wnr im HarRChe Tou Ültiu|coii imch Hdtkiri^lien. PHux Luit- 
pold nahm iiiit «pinrrDiTinion eine Anfstellung Eüdltgtlieh von Holmitadt Front gugen 
HiflRpn Ort nnd Neabraun, mit dem liaküO PlQpel im Walde de» heTeheubergea, mit 
dem reCtliirten rechten an der von Helnisladt nach Waldbrunu führenden Commn- 
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Die Division Beyer trat ihren Vormarsch, unter Ztirücklussnng lies 
1. Balaillons des 30. Kegimenls in Werhach. erst gegen 11 Uhr VoniiiHags 
in 2 Colonnen an. Die Avantgarde unter Oberst v. Woyna, welcher die 
Reserve folgte, marschirle über Böttigheini; das Gros unter GM. v. Glömer 
über Nicklashnusen.')Zur Sicherung der rechten Fbnke zog ein Detnchemenl 
bestehend ans dem Fiisiiier-Bitaillon des 30. Regiments und der 4. Rxcadron 
des 9, Huszaren-Reyiments, das Welzljach-Thal hinauf. 



Dafeolit b«l H«lmat»lt nnd Sttiafsn. <3ft. JbU.' 

Gegen 1 Uhr trafen die Spitzen der beiden preussischen Colonnen fast 
gleichzeitig vor Seulirunn ein, nachdem die Avantgarde der über Böltigheiin 
marschirenden Truppen bei diesem Punkte auf bnyerisclie Chevaulegers, die 
sich auf Netilirunn zurückzogen, geslossen war. 

Leizlerer Ort war nur von 1 bayerischen Compagnie des 15. Regiments 
besetzt; Oberst v. Fink mit 1 Bataillon des 8. Regiments stand weiter röck- 
I wfirts aul den Höhen. 

Obgleich diesem Delachement noch 2 Compagnien vom 1. Bataillon des 
15. Regiments zu Hilfe eilten, nmssle es doch bald dem überlegenen AngrilTe 
dei' Preussen, welcher durch das l'eiier der 4prd, Batlerie Pchniidls und der 
6p(d. Biilterie Wa.sserfuli r eingeleitet wurde, weichen, sowohl Neubrunn, 
als die anliegenden Hohen räumen und gegen HelmstadI zurückgehen. 

Du 8 Gros des GM. V. G Iflmer rückte hiernuf durch Neubrunn über 
den kleinen Ameisenberg vor, wahrend die Truppen unter Oberst v.Woyna 
den Ort östlich in der Richtung des KIcllenberges und der bewaldeten Höhe 
„Forstgrund" umgingen. 

Bayerisch crseils verfügte man, wie schon früher ;ingegebcn, über eine 
genügende Macht in jener Gegend, um den Gegner abzuweisen. Doch Mangel 
an einer einheitlichen Leitung — die Truppen waren von verschiedenen Divi- 
sionen und Brigaden und Niemand übernahm den Befehl — war Ursache, 
dass auch hier die Preu,sscn keinen ernstlichen Widerstand Tmden. 

In dieser Zeit (1 Uhr) stand GM. v. Welsch, nachdem er die Truppen 
unter Oberstlieulenant Hügenstailer (2. und 3. Bataillon des 8. Regiments 
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und 2 Bataillon des L eilt- Regiments) an sicli gezogen, mit 4 Bataillons, | , Escü- ' 
dron und 4 Geschützen bei Holzkirchhausen; er ging aber bald auf Befehl 
seines Divisions-Commandanten nach Helmstadt zurück. 

Die Höhe nördlich vonHelmsladl war vom 1. Bataillon des 2. Regiments 
<lcm 5. Jäger-Bataillon, ',', Chevaiilegers-Escidron und 4 gezogenen Ge- 
schiltzen beselzl. 

Dai^ auf dem Sessel berge sieh ende 3. Bataillon des 1., und das 2. Bataillon 
des 15. Regiments richtelcn zwar anRnglich ein starkes, bei der grossen Ent- 
fernung jedoch ziemlich unschädliches Feuer auf die am Ameisenberg hallen- 
den Preussen, zogen sich aber llieilweisc bald znrück, als GM. v. G i ö m e r mit 
unbedeutenden Kräften zum Angrifle schritL 

Während die aul dem Mausberge aufgefahrene preussische 6pfd. 
Batterie Wasseriuhr sich gegen eine bayerische Ballerie, die auf der Höhe 
nordöstlich Hehnsladl stand, in's Feuer setzte, rückte das preussische 20. Re- 
giment über und westlich um den Ameisenberg gegen den Sesselbrrg vor; 
das Regiment Nr, 32 verblieb mit der 12pfd. Batterie Richter als Reserve 
vor Neubrnnn, Oberst v. Woyna nördlich dci „Korsigrundes." 

l>!is 3. Bataillon des bayerischen 1. Regiments leistete wohl auf dem 
Sesselberg einen hartnäckigen Widerstand, wurde aber endlich doch über 
den Hang gegen Helmslndt gedrängt. 

Indessen erschienen in der rechten preussischen Flanke stärkere b,iye- 
rische Abtheilungen der (3.) Division Prinz Luitpold mit 2 Batterien Letz- 
tere beschossen die Preussen, welche unter GM. v. Glütner vom Sessel- 
berge und unter Oberst v, W o y n u weiter östlich gegen Heimsladt anrückten, 
konnten aber nicht verhindern, dass sich diese gegen 2 Uhr in den Besitz das 
Ortes setzten. 

Das bei Neubrunn als Reserve zurückgelassene preussische Infanterie- 
Regiment Nr. 32 ging inzwischen auch zur Sicherung der rechten Flanke 
gegen die Truppen der Division Prinz Luitpold vor. 

Während die Preussen gegen Helmstadt anrückten, war der bayerische 
GM. v. Welsch mit seinen Truppen (4 Bataillons, '/, Escadron und 4 Ge- 
schützen) im Anmärsche gegen diesen Ort. Seine Cnvallerie und Artillerie 
passirten Helmstadt, bevor es die Preussen nahmen, und niarschirten nach 
Otlingcn weiter; die Infanterie aber fand diesen Ort bereits in den H.'inden 
des Feindes und wendete sich in Folge dessen nach Holzkirchen zurück, wo 
nach und nach das 2. Bataillon des L Regimenls, das 2. Jäger- Bataillon, das 
2. und 3. Bataillon des 2. Regiments ') und d.ig 3. Bataillon des Leib-Regi- 
ments einlralen. 

■) S Kar Vcrbimluni; iwiscbea WUstenz«l1 un<I HoUkirclioii vcr^rcndi^tc Com- 
pagnien gingen noch nb. 
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GM. Stephan verlügle somit in Holzkircben, ebne die im Anmärsche 
begriffene Infanleiie unler GM. v. Welsch, über4'/^ Batuillons, l Escadron 
unddieli^pld. Batterie Mussinun; er hatte vom Prinzen Carl die Genehmi- 
gung erhulten, bcine Truppen in der Linie Holzkirchhausen-Heimsladl zu 
concenlriren und die Division Harlmann anzuweisen, in der Richtung auf 
Neubrunn vorzubrechen. 

Von letzlerer Division waren hiezu die an der Wegkreuzung zwischen 
Lengfurt und Remlin^^en stehenden 5 Bulaiiions mit 2 Geschützen, Terner das 
6. Chevaulegers-Regimenl mit 2 Batterien verfügbar. 

Doch kam auch dieses Angriff^projecl nicht zu Stande; im Gegeniheit 
fanden die Preussen dadurch, dassGM. Stephan statt durch das schwierige 
WiilJlerrain direcl vorzubrechen, es vorzog, den Umweg über Ültingen ein- 
zuschlagen, um dann von dort l'ronlal vorzurücken, Zeil, sich plötzlich gegCD 
die bayerische Division Prinz Luitpold zu wenden. 

Diese Division stand südöstlich von Hehutitadl, wie folgt: 

Am rechten Flügel, an den Holzkirchhausetier-Bacii nächst der Ziegcl- 
hülte gelehnt, die anwesenden Tbcile der Brigade Ri beaupier re, nemlich 
das II. Regiment, mit dem I. und 2. BaUüllon im 1., dem 3. Bataillon im 
2. TreiTen. Im Ccnlrum, rechu von dem nach Ober-Alleriheim führenden 
Wege die 12pf(l. Batterie Schuster, links derselben die 6pfd. Batterie 
Lollersberg, welche schon an den frülier erwähnten Gefechten durch 
ihr Feuer sich beiheiligt halle. Hinter den bayerischen Batterien stand verdeckt 
das 2- Chevnulegers-RegimenL 

Die Brigade Obersl Schweitzer hielt als vorgeschobener linker 
t'lügel mit dem 1. und 3. Bataillon des 6. Regiments und dem 1. JSger- 
Balaillon den gegen Westen vorspringenden Waldsireil des Lerchen- und 
Allersberges besetzt, in welchem das 2. Bataillon des 14. Regiments und das 
c. Bataillon des 15. Regiments das 2. Treffen bildeten. 

Noch weiter zurück sl;ind hie]', an die Nordlisiere des Waldes gelehnt, 
und in gleicher Höhe mit dem rechten Flügel, das 1. Bataillon des 14. Re- 
giments. 

Die von Neubrunn und dem Sesselberge zurückgewichenen Truppen — 
das 1. Bataillon des 8., das halbe 1. und das 2. Bataillon des 15. Regiments 
— schlössen sieh in zwei Staffeln an den rechten Flügel zunächst der 
Zicgelhütte. 

Prinz Luitpold wendete sich an die von Sleinbach nach Allerlheim 
im Rückmärsche begriffene badi sehe Division um UnlLTsKItzang, erhielt 
jedoch von deren Commandanten eine abschlägige Antwort, da dieser sich 
ohne höhere Bewilligung hiezu nicht befugt glaubte. 

Wie erwühnl, war gleichzeitig mit dem Angriffe Helmstadl's das prcus- 



sische Infimlerie-Regimenl Nr. 32 zum Schutze der rechten Flanke vor- '. 
beordert woiiJen. Unteralützt durch das Feuer der 12pfd. Batterie Richter 
bcmrichljg:te sich dasselbe bald der von den Bayern besetzten Lisiere des 
Waldes am AUersberge, warf die ersten Bataillons in Ösllicher Richtung auf 
den Lerchenberg zurück und drang immer liefer in den Wald ein. 

Bald wandle sich der bayeniiche linke Flügel zum Rückzüge. Prinz 
Lui Ipol d filhrle zwar das 3. und dann das 2. Bnlaillon des 1 1. Regiments 
vom rechten Fliigel zur Unterstützung herbei, konnte aber trotz seines per- 
sönlichen Beispieles das Vordringen der Preussen nicht aufhallen, die, als sie 
die Ostlislcre des Waldes erreicht hallen, das inzwischen vorgezogene Füsi- 
lier-Regiment Nr. 39 durch die Schülzenlinie des Regiments Nr. 32 vor- 
brechen lii-ssen (5", Ühr), und im Vereine mit Abiheilungen aller 3 Bu- 
Inillons des letzteren Regiments auch den Rand des im Rücken der ui-sprüng- 
liehen bayensclien Linie gelegenen Hausacker-Holzes nahmen. 

Nach zweistündigem Kamprc wor der linke bayerische Flügel geschla- 
gen und irat »nler dem Schulze des auf dem ^Zollenraim" aufmarschirenden 
I, Balaillon des 14. Regimenls den Rilckzug durch den Wald nach Wald- 
Ijrunn an, gerolgl von 4 Schülzenzügen des preussischen 3. Palaillons und 
der 1 1. Compagnie des 39. Regimenls, welche ihnen bis an die Osllisicre am 
Haselgrunde naehnickien. 

Während des Gelechtes wurde der Brigadier Oberst Schweitzer 
und der Sohn und Ordonnana-Oiflcier des Prinzen Luitpold, Prinz Ludwig, 
welcher sich in rahnienswcrlher Weise hervorlhat, schwer verwundet. 

D:is bayerische I. Balaillon des 14. Regimenls ging nach hediger Gegen- 
wehr, nach und nach das Gcfcchisreld räumend, an Ober-Aliertheim , weli-hes 
vom Feinde schon beselzl war. vorüber, gegen die bei Kisl stehenden Truppen 
des VIII. BundesCorps zurück. 

Während der eben geschilderlen Erfolge des preussischen rechten 
Flügels halle die preussische Arlillerie, verslSrkt durch die aus der Reserve 
vorgezogene I2prd. Batterie Hofibauer, das bayerische Centrum vom 
Katzenbuckel aus beschossen und die Truppen unter Oberst v. Woyna den 
bayeris(;Jien rechten Flügel in dte rückwärts gelegenen Wald piirzellen zurück- 
gedrängt. 

Die beiden bayerischen Bnlterien, durch die überlegene feindliche Artillerie 
und die durch den Lerchenwald vorgedrungene Infanlerie heftig beschossen, 
überdies in beiden Flanken ohne jeden Schulz, konnten ihre Position nicht 
langer behaupten und zogen, gefolgt von 2 Escadrons des 2. Chevaulegers- 
Regimenls gegen Ober-AllerMicini ab. Das von dort herüber schallende 
Gewehrfener veranlasste sie jedoeli die Strasse zu verlassen und sich aul 
einem Waldwege gegen Waldbrunn zu wenden. 
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DiT bayerische rechte Flügel ward beim Antiitle seines Rüchznges 
durch die Bedeckungs-Eseadron des preussischen Hauplquarliers {vom 9. 
HusZiiren-Resinient), welche aus Helmsladl vorbrach, alUikirl und mussle 
sofort Carres formiren. 

Inzwischen kam eine Division des b;iyerischeii 2. Chevaulegers-Regi- 
menlü herbei, wies durch einen FlankenangrifT die feindliche Cavallerie ab, 
ward aber, kaum dass sie sich Iheilweise rallirl. durch die Hiiszaren, welche 
bei der Ziegelhülle sich rasch gesaramelL und noch durch 3 Zöge verstärkV 
hatten, neuerdings angegriffen und zurückgeworfen. 

In dem kurzen Hiindgcmenge ward der bayerische Regimcnls-Com- 
mandant, Obersllieulenaiit Röhder und Rittmeister Fürsl Taxis verwundet 
und gefangen, der andere Rillmeister gleichfalls verwundet. Die leindlichen 
Reiter kamen ersU als sie auf die im Walde stehende Infanteriestiessen, welche 
ein heftiges Gewebrfeuer auf sie eröffnete, zum Stehen und Umkehren. 

Der bayerische rechte Flügel setzte sodann den Rückzug gegen Wald- 
brunn fort, nur gefoigl von dem in den Heergrund-Wald eingedrungenen 
Füsilier-Bataillon des preussischen Regiments Nr. 70. gegen welches die den 
Rückzug deckenden beiden 1, Balaülons des bayerischen 8. und II. Regi- 
menls mehrmals Front machten. 

Kurz nach 6 Uhr war das fielechl gegen die bayerische Division Prini 
Luilpold beendet. Das Gros der preussischen Division Beyer halle sich 
in die Nähe der ZiegclhüUe gezogen und ruhte dorl, Front gegen Oslen- Das 
Regiment Nr. 32 sammelte sich nördlich des Lerchenberges, das Regiment 
Nr. 39 verblieb im Hausacker- Wald und das Füsilier-Bataillon des Itegimenls 
Nr. 70 im Heergrund- Walde. Das Füsilier-Balaillon des Regiments Nr. 20 war 
in Oberholz nördlich Helmstadt zur Beobachtung zurückgeblieben. 

Das Gelecht schien beendet. Da erhielt General v. Beyer die Meldung, 
dass im Rücken seines linken Flügels grössere Colonnen auf den gegen Üllin- 
gen gelegenen Höhen im Aufmarsche begriffen seien. Ohne zu wissen, ob 
dies eigene oder Abiheilungen des Feindes seien, liess General v. Beyer 
vorliiußg seine Truppen die Fronl gegen Norden nehmen und dirigirte rechts 
das im Hecrgnind-Walde siehende Füsilier-Balaillon und die 2. und 3. Com- 
pagnie des Regiments Nr. 70 gegen den Hohen rolh- Wald, und, links von 
diesen, das 2. Bataillon des Regiments Nr. 30 nebst der I. und 4. Compagnie 
des Regimenis Nr. 70 gegen den Ültingerberg. 

Die so unerwarlel auf den Höhen erschienenen Truppenmassen gehör- 
ten der bayerischen Division Stephan an, welche bekanntlich von Holz- 
kirchen nach Üttingen abgerückt war. 

GM. Stephan hülle kurz nach dem Aufbruche von llolzkirchen die 
Meldung von der Besetzung Helmstadts durch die Preussen erhallen 4ind zur 
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Sicherung seiner rechten Fliinke diis 2. JÜger-B;kl;kiliöR au( ilie gegen Helin- 
sludl gele^-enen Höhen, das 3. BiiUiillon des Leib-Reginnenis, I Eseadroii und 
2 12p!d. Geschütze zum Schulze der Derllnger-Slrasse, sowie des Defiles von 
Holzkirchhüuseii entsendet. Der Rest der Truppen gehngle über Üttingen in 
dem Momente aul den Frohnberg, als eben die Division Prinz Luitpold den 
Rückzug auf Waldbrunn antrat 

Von hier aui gewahrle GM. Stephan die auf dem Lerchen-, Sessel- 
und Ameisenberge beiderseits der Neubriinner- Strasse vorgehenden feind- 
lichen Truppen, während die öslÜeh von Helmstadt in einer Terrninsenkung 
stehenden feindlichen Abtheilungen seinem Blicke entzogen blieben. Die ge- 
machte Wahrnehmung veranlasste den General, da ihm nunmehr der Wciter- 
marsch nach AKerlheim unmöglich schien, sich über Rossbrunn umsoniehr 
nach Waldbrunrt zu wenden, als er vermuihete, dass auch die um Gefechte 
beiheiligt gewesenen Bataillons seiner eigenen Division, welche sich auf die 
Division Prinz Luitpold zurückgezogen hatten, mit dieser dahin gerückt 
seien. 

Doch gab er diese Bewegung auf, als eine I2prd. Batterie (.Schropp) 
von der Reserve-Artillerie aus Rossbrunii vorbrach und es schien, dass der 
Armee-Conimandant die Höhen südlich Üttingen z« behaupten beabsichtige. 
Seine Truppen, welche den Abmarsch bereits begonnen halten, kehrten sofort 
um und nahmen auf der Höhe, südlich von Üttingen, die eben verlassene 
Aufstellung wieder ein. 

GM. Stephan verfügte in diesem Momente aus&er dem im Ültinger- 
Geineinde- Walde vorgegangenen 2. Jäger- Bai aillon nur mehr über das 2, und 
3. Bainillon (welch' letzteres sich in Üttingen unschloss) des I., 3 Compngnten 
des 2- Bataillons und das 3. Bataillon des 2. Regiments nebst 2 Batterien. 
Diese beiden Batterien fuhren nun zur Seile der Strasse auf; rechts derselben 
entwickelten sich 3 Compagnien vom 2. Bataillon, links das 3. Bataillon des 
2. Regiments, die beiden Bulaillons des \. Regiments bildeten das 2. Treffen. 

Gegen diese Aufstellung rückten, wie wir Irüher gesehen, zwei preus- 
sisehe Colonnen im Heergrunrt-Walde und westlich desselben vor Eine baye- 
rischeChevaulegers-Patrulle ging denselben entgegen und gab beiden Theilen 
■lie Gewissheit, dass sie dem feinde gegenüberständen. 

Ein heltigee Feuer der bayerischen Batterien eröffnete solort den Kampl 
und zwang die über die olTenen Höhen vorgehende preussische Colonne sich 
ebenfalls in den Wald zu zfehen. An die Stelle derselben traten nun das 1. 
und 2. Bataillon des 20. Regiments, von denen ersleres links der Ütlinger- 
Chauss^e, das andere rechts davon über die „Lange Höhe", unf^rstülzt von 
der an der Nordspilze des Hcergrund-Waldcs auffahrenden I2prd. Batterie 
Hoffbauer, weiter vordrangen, und, gedeckt durch das hohe Korn, mit 
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unbedeulenden Verlusten in die unmillelbiire Nfihe der bayerischen Balterien 
gelangten und diese lum Aufgeben ihrer Positionen zwangen. 

Da nun gleichzeitig auch die im Hcergrund-Walde vorgehenden preussi- 
schen Abtheilungen in den Hohen rolh- Wald eindrangen und in der rechten 
Flanke der Bayern ein lebhaftes Feuer vernehmbar wurde, so zog GM, 
Stephan auch mit den übrigen Truppen unter dem Schutze der l'/i Ba- 
taillons des 2.. und dem aus dem zweiten Treffen vorgezogenen 2. Batuillon des 
1. Regiments gegen Üllingon ab. 

Das in der rechten Flanke der Bayern hörbar gewordene Gewehrfeuer 
rührte von einem Gefechte her. in welches mittlerweile das in den Ültinger- 
Gemeinde-Wald delachirle 2. Jäger-ßatiillon verwickelt worden war. Aii 
dieses Bataillon hatte sich das 2. Bataillon des Leib-Rcgimenls (von den vom 
GM. V. Welsch bei Holzkirch hausen gesammelten Truppen! angeschlossen 
und beide vereint nahmen, die Kichtung auf die Kuppe des Frohnberges, 
wurden jedoch unterwegs von dem Füsilier-Bataillon des preussischen 20, 
Regiments angegriffen. Gegen diese bayerischen Bataillons, zu denen miltlcr- 
weile noch Abiheilungen des 2. Regiments, welche eben den ültingerberg 
verliessen, geslossen waren, gingen nun auch noch das 1. und 2. Bataillon 
des 20., wie 2 Compagiiien des preussisehen 70. Regiments, in Flanke und 
Rucken vor. Nach hitzigem Gefechte räumten die Bayern den Wald und ver- 
einigten sich mit dem Gros ihrer Division hinler Üllingen . wo auch die von 
Holzkirchen kommenden Truppen des GM, v. Welsch eingetroffen waren. 

GH. Stephan führte hierauf seine gesammelte Division nach 
Rossbrunn. 

Als, bald nach dem Abfuhren der bayerischen Batterie vom Ültinger- 
berge, die preussische Infanterie in den zu beiden Seiten gelegenen Waldern 
genug Terrain gewonnen halte, liess General v. Beyer nach und nach die 
tipid. Batterien Brosen!, Wasser fuhr und die 4pfd. Batterie Schmidts 
auf dem Berge uufTahren und die abziehenden bayerischen Colonnen forl- 
gesetzt beschiesseti. 

Um diese letzteren zu decken, fuhren mehrere bayerische Ballerien, 
welche von der bei Rossbrunn stehenden Hauptmacht vorgesandl worden 
waren, auf den Hohen nördlich Ütlingen aui. 

Bei Hossbrunn befanden sich gegen 6ühr Abends HButaillons. 21 Es- 
cadrons, Qb Geschütze versammelt. 

Sie bestanden aus: der Division Feder (3 Bataillons der Brigade 
Schumacher mit einer I2pfd. Batterie waren in Gemünden verblieben), 
der Reser ve-lnfan terie-B rigade, der schweren Cavallerie- 
Brigade mit der reitenden Batterie Massenbuch und der Artillerie- 
Reserve mit dem ihr als Bedeckung zugetheilten 3. Uhlanen-RegimenL 
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Prinz Ciirl. wdclier aul die Naclinchl vom Beginne der Kiimplc ■ 
dieses Tages von Remiingen nuch Bossljrunn geeilt, um 3 Uhr daselbst ein- 
gelroQen WLir und sämmliiche in den Biwaks zunächst und westlich des dor- 
tigen Poslhauses befindlichen Truppen allarmiren halte lassen, beabsichtig it;, 
einen etwaigen weiteren Angriff in der Stellung bei Rossbrunu anzunehmen. 

Dhs Cenlnini sollte der Ort mit den nflrdlich anliegenden Höhen bilden, 
der vorgeschobene rechte Flügel bis auf den Kirchberg (nördlich ÜUingen). 
der linke über den Ossnerl- und Vogelberg bis auf den Gaisberg twesllich 
Mädelhofen] ausgedehnt sein. 

Um die Truppen nicht vorzeitig zu zerspliltern und selbe auch fur 
anderweitige Operationen zur Hand zu hüben, ward aber der voi'wSrligeTheil 
der Stellung voririuHg nur theilweise besetzt, und zwar der Kirchberg und 
dessen WiiM durch d.is 3. Bataillon des 13. HtigiinenU, zu dessen belD^'n 
Seilen die gezogene tipid. Batterie Kriebel .stand, der Ossnert durch j 
Compagnien des 3. Bataillons des 12. Regiments, (eine Compagnie dieses Ba- 
taillons ging zur Retognoscirung der gegen Helmstadl liegenden Waldungen 
vor). Links befand sich die gezogene. 6pld. Batterie Zeller, Front gegL-n 
den Frohnbei^; 4 Compagnien vom I.Bataillon des 7. Regiments standen im 
Walde und in den Weingärten am Sildweslhang des Ossnerl; 2 Compagnien 
stellten sich aul dem Vogelberg auf. 

Als der vom Üttinger- und Frohnberge herüberlönende Kanonendonner 
jeden Zweifel über den Ausgang des Kampfes der Division Prinz Luitpold 
beseiligle, liess der Armee-Commandant auch die übrigen Truppen Auf- 
stellung neinnen. 

Die Brigade Hanser rückte sogleich auf die Höhen wcsllich Ross- 
brunn, wo das 1. und 3. Balailion des 10. Regiments und das 2. Bataillon des 
7. Regiments hinter den dort l>ereils stehenden AbiheJIungen aul dem Ossnerl 
aufmarsi'hirlen. 

Das 3. Bataillon des 7. Regiments besetzte den Vogelberg. mit 2 Com- 
pagnien das Plallenholz. 

Das 3. Jäger-Bataillon kam aul den üusserslen Unken Flügel am Gais- 
berge zu stehen. Die gezogenen 6pfd, Batterien Redenbucher und Girl 
nahmen Positionen aul der Kuppe des Vogelberges. 

Der Rcsl der Reserve-Infanterie-Brigade, u. z. das 2. Bataillon des 6.. 
das 3. Bataillon des U. ReginienU und die 12prd. Batterie Gram i ch, 
lerners die beiden reitenden 12pfd, Bailerieii Lepel und Hellingralh 
besetzten den Höhenzug zwischen Rosabrunn und Greusenheim. Die ge- 
zogene 6pfd. Batterie Mehn fuhr auf dem Herchenberg, Front gegen 
tjltingen, auf. 
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26. Juli. In zweiter Linie besetzlen die 3 OiUaillons der Brigade Seil um »eher 

den Himnielreiclis-Waid, währenil die Cürassiur- Brigade, nebsl dem Uhlanen- 
Reeimenl und der Feilenden Bullerie Massenbach, in einer Vertielunjc 
hinler der Reserve-InCanlerie-Brigade hielt. 

Ehe nodi die Truppen die neuen .^urslellungen vollständig einnahmen, 
wurden schon die von ÜUingen her retirirenden Abiheilungen der Division 
Stephan sichtbar. Zu ihrem Schutze erfiffneien die auf dem Kirch- und 
Vogelberge pjncirlen Batterien soiort das Feuer gegen die auf dem Üllinger- 
und Frolinbcrge erschienene preussische Artillerie und (»rächten selbe gegen 
7'/, Uhr Abends zum Schweigen. Die längs der Waldlisierc am Vogelberge 
postirlen Plänkler des 7. Regiments wiesen zu gleicher Zeit kleinere Teind- 
iiche Inlanlene-AUheilungen, welche aus dem Walde vorbrachen, zurfick. 

Doch machte erst die einbrechende Dunkelheit dem Kampfe ein Ende. 
Die Bayern verlilieben in der früher geschilderten Aufteilung. Bei den 
Preussen wurden die durch das Waldgefechl auseinander gekommenen Ab- 
theilungen gesammelt, die Regimenter Nr. 39 und 32 nach Holmsladl gezogen, 
wo das Gros der Division das Biwak bezog, mit Vorposten an der Wald- 
lisiere des Ütlinger Gemeinde- Waldes und im Hcergrund-Walde. 

Die beiderseitigen Verluste belnigen: 

Preussen. Bayern. 

Offiziere Mann. Officicre Mann. 

Todl 1 30 (J 37 

Verwundet 12 2.3 24 384 

Vcrmisst — 37 ti 273 

Summe: 13 3W 30 694') 

Während die Bayern bei nelmstadl und Üttingen kampflen. halle auch 
das VIII. Bundes-Corps, welches wir im Riickmarsclie nach Gerchsheim ver- 
Hessen, ein Gefecht zu heslchen. 

Die wiärltenibefgi^che und grossherzoglich hessische Division 
verfehlten den Weg und traten erst Nachmittags in der Stellung rechts von 
Gerchsheim ein. 

Die flslerreich - nassauische Division marschirle vor 2 Uhr, 
bis zu welcher Zeil noch kein Sehuss gefallen war, auf dem Plaleau vor 
Gerchsheim u cheval der Chaussele nach Gross- Rinderfeld, den Hachlel- 
Wald vor der Front, in nachslehender Weise aul: 

Links die nassauische Brigade Roth, in zwei Treffen, mit je einer 
Halb-Batlerie an jedem Flügel; das Jäger-Bataillon weiter rückwärts als Re- 
serve; hinter dem linken Flügel die kurhessischc Huszaren-Division. 

'l L'iitfr Juii VGrmUnteii befunden licb nur etwa ÜO UnverivnudBt«. 
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Rechls der Brigade Rolh die öslerreichische Brigade Hahn, front 
gegen Steinbach, beiderseits des dorthin lührenden Weges niil den 3. Batail- 
lons Hess und Nobüi in dem vorliegenden Gehölze, die österreichische Bai- 
lerie Klo fetz zwischen Ijeiden Brigaden, die Spld, Bulteric B urger vor- 
läulig in Reserve. 

Die Reiter- und die HSirie der ArLillerie-Reserve kamen 
Jiinter dem linken Flügel auf der Höhe Zehnifrei zu stehen; der Rest der 
letzleren wie :dte anderen Reserve- Anstalten wurden hinter Kist disponirt. 

Die hadische Division beland sich vor Beginn des Gelechles mit der 
Avanlgurde in Steinbach, mit der Brigade La Roche hinter diesem Orte, der 
Brigade N e u b r o n n bei Unter-Allerlheim. 
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■wahrend die preussische Division Beyer, welche bekanntlich i'iber 
Neubrunn nach Unler-Allerlheim vornieken und das VIH, Bundes-Corps in 
der rechten Flanke angreilen sollte, nach Helmsladt abwich und dadurch auf 
die Bayern stiess, trat die Division Gölten beiläufig um 1 Uhr Nachmittags 
mit den Brigaden Kummer, Weltzien und Tresckow— erslere als 
Avantgarde, leizlere als Reserve — den Vormarsch auf der Cliaussee gegen 
Wörzliurg an. Die Brigade Wrangel schlug zur Deckung der rechten 
Flanke den Weg über Paimar und llmspan ein. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags traf die Spitze der Avantgarde bei ihrem Aus- 
tritt aus dem Hachtcl-Walde auf die Aufstellung des VIII. Bundes-Corps, zu 
dessen Angriff GL. v. Göben sogleich die Brig-tdc Kummer im Walde 
sich entwickeln liess, während er die Brigade W r a n g e I anwies, den Marsch 
gegen Gerchsheim möglichst zu beschleunigen und gegen die linke Flanke der 
feindlichen Anfslellung zu wirken. 

Die Brigade Kummer besetzte nun mit dem Regimentc Nr- 13 und 
dem Füsilier-Bataillon des 53. Regiments die dem Feinde zugekehrte Lisiere 
des Hachtcl-Wuldes, die beiden anderen Bataillons des letzteren Regiments ver- 
blieben rtickwärls an der Chaussee in Reserve, die 6pld. BatlerieF.ynaltenl. 
und die 4pld. Batterie Weigelt luhren dicht am Waldrande ßsilich der 
Strasse auf. 4 Kscadrons des Huszaren-Regimcnls Nr. 8 kamen, rechts der 
Arlillerie, gedeckt in einer Mulde zu stehen. 

Alsbald eröflnelen die sich gegenüberstehenden 4 Batterien rien Kampf. 
-Aul österreichischer Seile ward auch noch die gpfd. Batterie Burger so- 
gleich in die Feuerlinic gezogen und nach beiläufig '/^ Stunden sah sich die 
preussische Arlillerie, welcher mehrere Geschütze beschädigt worden waren 
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•25. Juli, und die überdies einen starken Verlust an Mannschaft und Pferden erlitt, ge- 
zwungen, ihre Position aufzugeben und hinter den Hachtel-Wald zurückzugehen. 
Bei der österreichischen 4pfd. Batterie Kl ofetz flog ein Munitionswagen in 
die Luff. 

Die Artillerie der Verbündeten beschoss hierauf die im Walde befind- 
liche preussische Infanterie und die nassauische Brigade versuchte mit dem 
1. TrefTen einen schwachen Vorsloss, der aber an dem preussischcn Schnell- 
feuer scheiterte'). 

Das Gefecht beschränkte sich nun für längere Zeit auf eine Kanonade 
von Seite der Verbündeten gegen den Hachtel-Wald, während welcher die 
Reserve-Reiterei des VIII. Corps, als feindliche Colonnen gegen Schön- 
feld vorbrechen wollten , auf den offenen Höhen zwischen Gerchsheim und 
dem Jäger-Hölzle aufmarschirte und hier auch die zwei ihr beigegebenen 
Batterien (württembergische gezogene 4pfd. Batterie Wagner und badische 
gezogene 6pfd. Hinterlad-Batterie Chelius) in's Feuer setzte. 

In dieser Zeil war starkes Kanonenfeuer in der Richtung von Nea- 
brunn und, wie es schien, auch bei Derlingen zu vernehmen. 

Prinz Alexander hielt dies für ein Zeichen, dass die Bayern zum 
AngrifTe vorgerückt seien und trug sich mit der Idee, durch eine Offensivbe- 
wegung seines rechten Flögeis ihnen zu Hilfe zu kommen. 

Vorläufig wurde der württembergischen und grossherzoglich 
hessischen Division die beherrschende Aufstellung vor dem Kister -Wald 
angewiesen; die grossherzoglich hessische Brigade Stockhausen und die 
würtlembergische Brigade Fischer besetzten denselben. 

Die beiden anderen Brigaden der letzteren Division wurden aber von 



') Sowohl das officielle preussische, als das Werk : »Die Operationen des VIU. 
deutschen Bundes-Corp.^** erzählen diese Vorgänge gleich massig. Die Gefechts-Relation 
der nassauischen Brigade ddo. 4. August enthält darüber nachfolgende Stelle: 

„Als bald darauf die ersten feindlichen Shrapnelgeschosse zwischen dem 1. 
und 2. Treffen einschlugen und Erdgarben aufwarfen, fahrte ich das 1. Regiment 
vom Plateau herunter , der feindlichen Aufstellung entgegen , wo es dann gedeckt 
stand und die Geschosse darüber hinweg gingen. Die Compaguie des Hauptmannes 
Quiroin rückte mit Tirailleur-Linien und Soutiens im Walde vor und setzte sich 
mit dem rechts stehenden österreichischen Bataillon in Verbindung, des weiteren Be- 
fehles zur Vorrückung gewärtig. Das 2. Regiment und Jäger-Bataillon hatten das 
Plateau geräumt und sich rückwärts desselben in einem Thalgrunde rechts y>t Gerchs- 
heim aufgestellt" 

Nach dieser Schilderung ist der Schluss gerechtfertigt, dass mit dem Vorgehen 
des 1. Treffens, weniger ein Angriff als das Aufsuchen einer vor dem Geschützfeuer 
gedeckten Aufstellung beabsichtigt wurde. 
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ilifemConimandiiiitfii, GL. v. H ard egg, angewiesen, bis ICisl. znriickzngoln-n a^. JnU. 
und ilorl abzukochen. 

Die baJische Division, welche den Bayern zunüchsl sliinJ, ^\ns 
gleichzeilig ebenfalls hinler Uerchsheim bis vor lien Irtenhcrger-Wald, wo 
der Weg von Ober-Alterlhcini sich mil der WürzburgLT-Chaus-see vereint, 
zurück. Diese eigen tbüjiilichen Vorgänge halten nntürlich zur folge, duss 
nicht nur von einer Unlerslölzung der Biiyt-rn, von denen einzelne Abthei- 
lungen und eine grosse .Anz^ihl Fahrzeuge schon durch den Kisler-Wald die 
Wiirzburger-Strasse zu erreichen suchten, abgesehen werden mussle, sondern, 
diiss uuch das Vlll, Corps selbst liüclistens nur mehr in der Lage gewesen 
wäre, sieh in der Stellung bei Gerchsheim zu erhalten. 

Die Preussen halten liisher das Gefecht in der Front hingehalten, er- 
warleten aber nur das Eintreffen der Brigade Wrangel, um zur Offensive 
zu schreiten. 

Diese Brigade, welche, den bei Gerchsheim ertönenden Kanonendonner 
vernehmend, ihren Marsch beschleunigt hatte, debouchirte um 7 Uhr Abenils 
mit der Tfte aus Schönfeld. 

Die 4pfd. Batterie Coesler fuhr sogleich zwischen dem Heuberge 
und dem J^ger-Hfilzte auf und l'Cgann das Feuer gegen die beiden Batterien 
der Bundes- Reserve-Reiterei. Das !. Bataillon des lü. Regiments beselzte 
das Gehfilz am Heuberg, eine Colonne unter Oberst v. d. Goltz, das Ffisi- 
üpr- und das 2, Bataillon des 15. Regiments, drang im Jügerhoize in der 
Richiung naeh Forslhaus Irtenberg vor, cotoyirt von der ausserhalb des Wal- 
des vorrückenden 5. Escadron des 8. Huszaren-Regiments. Das Gros der 
Brigade — das 55. Ilegimenl, Füsilier - Bataillon Lippe und die 12pfd, 
Batterie Eynattcn II. — verblieb vorläufig in einer Vertiefung nßrdlich 
Schßnield an der Strasse. 

Nun schrill aneh Gl-, v. Gfi be n zum Angriffeaul'die Front des Gegners. 
Diu Brigade Kummer und hinler ihr die Brigude Wellz ien debouchirlen 
unter dem Schutze der inzwischen wieder vorgezogenen beiden Batterien 
der ersteren Brigude und der oldenburgischeti gezogenen 6pfd. Bnt- 
lerieNieher aus dem Walde, und nahmen die Richtung gegen die Höhe 
wesllleh von Gerchsheim. 

Doch noch ehe dieser Angriff zur Ausführung gelangte, hatte Prinn 
Alexander die Htellung bei Gerchsheim aufgegeben. 

Die Brigade GM. Frey der g rossherzog Ire h hessischen Division wurde 
znersl zum Rückzüge beordert. Ihr folgte die öslerreichlsclie Brigade Hahn. 
Als sich diese dem Dellle beim Forsthaus Irlenberg näherte, eröffneten die 
nördlich Schönfeld placirten preussischen Batterien ein heftiges Feuer in 
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25. Juli, dieser Riehlung;, welches jedoch von 4 aul der Höhe nächst dem Defile unter 
Commando des Oberlieutenanl Luini aufg:efahrenen Geschützen der öster- 
reichischen 8pfd. Batterie Burger mit Vorlheil erwidert wurde. 

Die andern 4 Geschütze dieser Batterie brachten aus einer etwas tiefer 

gelegenen Position auch die gegen die rechte Flanke der Brigade bereits vor- 

' brechende feindliche Infanterie zum Stehen, so dass die beiden Brigaden Hahn 

und Roth ungestört den weiteren Rückzug bewirken konnten; die Batterie 

B u r g e r und die Reserve-Reiterei folgten dann nach. 

Die österreichische 4pfd. Batterie K 1 o f e t z , welche nur mit 4 Muni- 
tionswagen in's Gefecht gerückt war, hatte sich im Laufe des Tages ver- 
schossen und war schon früher zurückgenommen worden; die Reserve- 
Artillerie erhielt sich durch längere Zeit vor dem Defile im Feuer und räumte 
dann gleichfalls ihre Position. 

Die würtlembergische Brigade Fischer, die grossherzoglich 
hessische Brigade Stock hausen, und die badische Division blieben 
in ihrer Aufstellung bis , bei Einbruch der Dunkelheit, die Preussen über 
Gerchsheim in der Richtung auf das Forslhaus Irtenberg vorkamen 

Gedeckt durch 1 württembergische, 1 hessische und 2 badischc Bat- 
terien ging nun das Gros der badischen Division, dann die grossherzoglich 
hessische Brigade Stock hausen und endlich auch die württembergi- 
sche Brigade Fischer zurück. 

Einzelne im Walde aufgestellte Bataillons (grossherzoglich hessisches 
Scharfschützen -Bataillon, 1 Bataillon vom 2. württembergischen Regiment 
und 2. Bataillon vom 2. badischen), wiesen einen noch spät Abends erfolgen- 
den AngrifT des Füsilier- und 2. Bataillons vom preussischen 15. Regiment 
zurück. Gegen 9 Uhr war aller Kampf zu Ende. 

Im Walddefile herrschte aber die ganze Nacht über die grösste Un- 
ordnung. 

Die zurückgehenden Abtheilungen und Wagentrains beider Bundes- 
Corps kreuzten sich mit Munitions-Colonnen, welche aus Würzburg den 
Bayern, und mit Proviantwagen, welche dem VIII. Bundes Corps zugesandt 
worden wraren, und die Truppen kamen nur langsam und in Unordnung vor- 
wärts. Ein, wenn auch nur schwaches, Nachdrangen der Preussen hätte zu 
grossen Calamitäten führen können. 

Die Divisionen des VUI. Bundes Corps sammelten sich bei Kist, während 
die Truppen des GL. v. G ö b e-n in und um Gerchsheim lagerten. 
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Die beiderseitigen Verluste betrugen 



25. Juli. 



Todt 

Verwundet 

Vermisst 



Preussen. 

Officiere Mann 

— 8 

3 48 

1 



VIII. Bundes-Corps. 

OfRciore Mann 

1 12 

2 87 
5 146 



Summe: 3 57 8 245') 

Um 8 Uhr Abends erhielt Prinz Alexander durch den Oberstlieute- 
nant Wer ren sehr verspätet die Verständigung des Armee-Commando's 
über das, was bezuglich der bayerischen Armee für den 25. Juli beabsichtigt 
war, und gleichzeitig noch den nachstehenden, ebenfalls durch die Thatsachen. 
bereits überholten Befehl: 

„Hauptquartier Remlingen, 25. Juli 1866. 

„Durch den herzoglich-nassauischen Obersllieutenant Wer ren ist die 
„Meldung hierher gelangt, dass die Stellung von Tauber-Bischofshcim von den 
„Truppen des VIII. Armee-Corps gestern Nachmittag aufgegeben worden sei 
„und dass beabsichtigt werde, den Rückzug auf Gerchsheim langsam fort- 
„zusetzen. 

„Der dem Commando des VIII. Armee-Corps heute Vormittag durch 
„Major V. Massenbach zugesandte Befehl, — wonach dies Corps mit aller 
„Kraft die Tauber-Linie zu behaupten hat, während gleichzeitig das bayerische 
„Armee-Corps auf der Strasse Würzburg — Tauber-Bischofsheim sich concen- 



^) Die württemberfi^ische Division verlor: 



Todt. 


Verwundet. 


Vermisst. 


Offic. Mann. 


Offic. Mann 


Offic. Mann 


— — 


— 5 


1 5 


Summe: 1 Officier, 10 Mann; 






die badische Division: 


— 2 




die grossherzo Jülich hessische Division: 




— 2 


1 17 


4 86 


Summa: 6 Officiere, 105 Mann; 






die östorreich-nassauische Division: 






Brigade Hahn: 






— 5 


1 11 


— 89 


Summe: 1 OiTicier, 55 Mann; 






Brigade Roth: 






— 5 


— 44 


16 


Summe : 65 Mann ; 






Reserve-Reiterei : 
1 - 
Summ«: 1 OflPicier, 7 Mann; 


— 7 






Reaerve-Artillerie : 







— 1 
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25. Juli. ^Irirl — bleibt unverändert in Kraft, indem nur durch eine solche Behauptung 
„der Tauber-Linie bei Bischofsheim der Feind wirksam bekämpft werden 
„kann, und ein Rückzug unsererseits nach Würzburg oder Ochsenfurt in keiner 
„Weise nothwendig oder gerechtfertigt erscheint, weder durch das allgemeine 
„Starkeverhallniss, in welchem wir zu dem uns gegenüberstehenden Feinde 
„stehen, noch durch ein irgend überlegenes Auftreten gegenüber dem VIII. Ar- 
„mee-Corps selbst. 

„Das Ober - Commando befiehlt deshalb dem VIII. Corps ein festes 
„Ausharren an der Tauber mit ganzer Kraft, während gleichzeitig das baye- 
„rische Armee-Corps zu seiner Unterstützung herbeieilt'). 

„Eine AngrifTsbewegung des bayerischen Armee-Corps dagegen in der 
„Richtung auf Wertheim und mit dem Zwecke, dadurch dem VIII. Armee-Corps 
„Luft zu machen, würde ohne die erwartete Wirkung bleiben und zur Zer- 
„splitterung der Kräfte führen, die nur nachtheilig sein könnle. 

(gez.) Carl Prinz von Bayern, FM." 

In der Nacht zum 26. Juli hatten die beiderseitigen Armeen folgende 
Aufstellung inne: 

Preussen: 

Division G ö b e n bei Gerchsheim ; Division B e y e r bei Helmstadt. 

Abends traf bei letzlerem Punkte auch das von Werbach durch das 
Welzbach - Thal über Unter -Altertheim entsendete Detachement, sowie 
Oberst v. K r u g mit 3 Escadrons des 6. Dragoner-Regiments und einer 4pfd. 
Batterie ein. 

Letztere gehörten der um 9 Uhr Abends bei Üttingen eingetroffenen 
Avantgarde (GM. v. Korth) der Division Flies an, welche zur Unterstützung 
der Division Beyer nach Helmstadt vom Armee-Commandanlen vorbeordert 
worden, mit dem Gros aber, nachdem es im Laufe des Nachmittags die 
Bayern aus Homburg delogirt, bei Derlingen und Wüstenzeil zurückge- 
blieben war. 

Bayern: 

Division Feder im Biwak bei Rossbrunn; Reserve-Infanterie- 
Brigade nordöstlich davon; Ar tillerie-Reserve theils bei Hettstadt, 
theils im Wiesengrunde bei Rossbrunn. 3 Bataillons und eine 12pfd. Bat- 
terie der Division Feder waren in Gemünden verblieben. 



^) Es mQ88 darauf hingewiesen werden, dass dieser Befehl offenbar ku einer 
Zeit geschrieben worden sein dtirfte, als Prinz Carl noch die bereits früher erwähnte 
Bewegung gegen die Würzburg— Bischofsheimer Chaussee vor hatte und dieselbe 
noch nicht durch die Ereignisse bei Holzkirchen und Helmstadt durchkreuzt wor- 
den war. 



Tl. Gefecht bei GeTchHheiiD. JgX . 

Division Slephan, östlich Waldbrunn, von wo die Division Prinz a&. Joli, 
Luitpold, nachdem sie sich hier wieder gesammelt, in eineReservestellung' 
Ösllich vor WaidbüUelbrunn gerückt war. 

Westlich des letzleren Ortes lagerten noch die schwere Cavallerie-Bri- 
gade nebst dem 3. Ulilanen-Regiment und die reitende Batterie Massenbach 
der Reserve-Cavallerie. Von dieser stand das 5. Chevanlegers-Regimenl mit 
je einer Division noch bei Urspringen und Schweinrurl, während die 1. leichte 
Brigade von Arnstein, wohin sie zur Aufklärung der Saale detachirl worden 
war, im Marsche nach Würzburg sich befand. 

Die DivisionH artmann war noch vor Beginn der Gefechte dieses Tages 
vom GM. Stephan zu einer Diversion gegen Wüstenzeil aulgefordert wor- 
den, in Folge dessen die Brigade Oberst Bijot (früher GM. Faust) nebst 
2 Bataillons der Brigade Cell» gegen RemlJngen dirigirt, und der Rest, 
5. Bataillons der Brigade Cella, 3 Escadrons und 18 Geschütze, nach Wüsten- 
zeil in Marsch gesetzt worden waren. 

Als GL. v. Hartmann um 4 Uhr bei dem letzteren Orte eintraf, war 
Holzkirchen von der Division Stephan geräumt. 

Er ging nun nach Hemlingen zurück, nahm dort die von Homburg und 
Lengfurt kommenden beiden Bulatllons der Brigade Cella aui, erhielt die 
Nachricht, dass Üttingen schon vom Feinde besetzt sei und war eben im Be- 
grifTe, die Brigade Cella dorthin zu dtrigiren, als ihn ein Befehl des Prinzen 
Carl nach Rossbrunn aliberief. 

Um 8 Uhr traf die Brigade Cella und um 10 Uhr die Brigade Bijol 
dort ein und beide bezogen das Biwak nördlich der Chaussee und des Post- 
hauses; 1 Bataillon und 2 Geschütze waren in Lohr verblieben. 

Das Armee-Hauptquartier kam nach Hettstadt. 

Vin. Bundes-Corps: 

Das Gros des VflL Bundes-Corps stand in und nächst Kist, mit der Re- 
serve-Reiterei bei Höchbcrg, der Reserve -Artillerie bei Reichenberg. 

Prinz Carl von Bayern hatte die Absicht, am 26. mit seiner ganzen 
Kraft einen entscheidenden Schlag gegen den bisher siegreichen Gegner zu 
führen. 

Das VIII. Bundes-Corps sollte gegen Gerchsheim vorgehen und die 
dort siehende preus^ischc Division GÖben angreilen. Das VH. Corps mit 
seinem linken Flügel — Divisionen Stephan, Prinz Luilpold und die 
Reserve-Reiterei — über Mädelhofen gegen die bei Helmstadt lie- 
lindliche Division Beyer vorbreehen, während der rechte bayerische Flügel, 
nach Thunlichkeit die Richtung auI Üttingen nehmend, den Stützpunkt der 
ganzen Bewegung in der Gegend von Rossbrunn zu bilden hatte, 

fi>Uir«i<!li> KlDpf« IIK6. (V. Bud.) IIB 
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26. Juli. iii'itPrine €ar ltbofiietd«roh diesen Angriffdie Main- Armee .zu Ir^QD^jiiUnd 
in excentrischer Richtung gegen Tauber-Bischofsheim und gegen Werlheim 
zurückzudrängen.... i .i .i . , : . - v 

» > ' Doch ward der ^anzePlan aufgegeben, als in der Nacht zum 26., vom 
Prinzen A ] e x a n de r gesandt, der nassauische GM: v. Z y m i c c k i und d^r 
österireiehisohe Oberst vj! Sehö'fifeld mit der Meldung über die beim 
Villi. Corps stattgehabten* Ereignisse Im Armee-Hduptquartier eintrafen und, 
mit Rücksicht auf den Zustand dieses Corps, den Rückmarsch der Bundes- 
Armee hinter den Main befürworteten. 

26. Juli. Prinz Ca r Fl glaubte nun auf:die Offensive verzicblen zu müssan* iwollte 

aber doch ohne Kampf nicht hinter den Main zurückgehen,- sondern das 
näher an Würzburg gelegene Plateau von Waldbüttelbrunn, welches beide 
Communicationen nach diesen Main*Übergang deckt, behaupten ; das VIIL 
Corps sollte durch Besetzung der Stellung bei Ilöchberg und des: Kiooriaus- 
bergcs:, F:lanke und Rücken der bayerischen Aufstellung gegen die Division 
G ö b e ni sichern. i^i . } ,,: 

ni:Prinz Alexander erklärte :8lch zur Ausführung dieses Befehles be- 
reit uUd in Folge seiner um 2 Uhr Morgens getroffenen Dispositionen nahm 
das VIII. Corps am 26. folgende Aufstellung: Von der würltemb ergi- 
sche n^ Division besetzte die Brigade Baumbaoh Höchberg mit -den anlie- 
genden Höhen, die Brigade Hegel maier die Höhe des Pulvermagazins und 
die Lisiere des vorliegenden Forstes, die Brigade Fischer stellte sich noch 
weiter rückwärts auf. 

Die grossherzoglich b a d i s c h e und hinter ihr die grossherzoglich hes- 
sische Division, welch' Letztere von ihrem Commandanten als gänzlich er- 
schöpft und kampfunfähig dargestellt und daher in das 2. Treffen zurückge- 
zogen wurde, nahmen Stellung auf dem Nicolausberg. i 

Die Österreich-nassauische Division bildete bei Ueidingsfeld 
den äussersten linken Flügel; die Brigade Hahn bezog ein Lager nächst der 
Eisenbahnbrücke und den 2 Schiffbrücken, welche über den Main geschlagen 
worden waren. Die Brigade Roth besetzte die Sladt selbst und den vorlie- 
genden* Eisenbahndamm. Die Divisions-Artillerie wurde sogleich am rechten 
Main^Ufer auf dem Galgenberge placirt, u. z. mit 4 Geschützen der österrei- 
chischen 8p(d. Batterie Bur gejr am linken Flügel zur Bestreichung der süd- 
lich Von Heidingsfeld gelegenen^Höhen und mit der österreichischen 4pfd. Bat- 
terie Klofetz auf dem Käsberge zur Bestreichung der Main-Brüeken,i .An 
selbe schlössen sich weiter rechts . die anderen 4 Geschütze der Batterie 
B u r g e r und die beiden nassauischen Halb-Battericn an. 
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Die Ariilleiie- und Reiier-Reserve ging bei Heidingsfeld gleichfalls hin- 
ter den Main zurflck. 

Was die Bayern helrifft, so Vurtlön die bei'Rossbrunn -ilehenden Trap- 
pen — die Divisionen Feder \md Harlmann, die Reser ve-lnfan- 
lerie-Brigade und ein Tiieil der Artillerie- Reserve — angewiesen, 
so liingc als möglich in ihrer früheren Stellung Stand zu hallen und sich nur 
im Talle eines übermrichligen feindlichen Angriffes 'gegen Wuldbötlelbrunn 
zurflckzuziehen, wo die Divisionen Slephan und Prinz Luitpold, die 
Reiter- ilrtd der Rest der Artillerie-Reserve sogleich zusammen- 
gezogen wurden. 

Im preussisclien Hauptquartier war man nach den Gefechten des vor- 
hergegangenen Tages überzeugt, nun die gänzliäh vereinte Bundes-Armee 
vor sich zu haben. 

Die Divisionen Beyer und G Ö b e n erhielten Befehl, vorläufig in ihren 
Stellungen zu verbleiben. General v. Flies wurde angewiesen, am 26. Mor- 
gens alle seine Truppen bei Üttingen zu concenlriren und dorl die weiteren 
Dispositionen zu erwarten. 



Oar«a1it bat Bfta«Imna. (90. Jnll.) 

GM. V. Korlh von der Division Flies, halte nach seiner Ankunllnm 
Abende des 25. dos Dorf Üllingen rail 2 Balaillons des 59. Regiments be- 
setzt und ein Detachertienl nach der östlich davon gelegenen Oberen-Möhle 
entsendet. I>er Rest seiner Truppen — das'Füsilier-Bataillon des 59. Regiments, 
das 11. Regiment, 2 Escadrons des 5. Dragoner-Regiments und die'6pfd. 
Batterie v. d. Goltz — lagerten westlich des Orles. 

Am 21). Morgens 3 ühr brach GM. v. Flies mit dem Reste seiner 
Division gegen Üllingen aul. Seinen Truppen vofaneilend. erhielt er die 
Meldung, dass die Bayern vorrückten und ordnete sogleich die Besetzung 
des nördlich von Otüngen gelegenen Kirchberges an; 2 Bataillons (der Re- 
gimenter Nr. 11 und 59), denen bald das I. Gulaillon des II. Itegiments 
folgte, setzten sich solort in Marsch dahin. 

Bayerischerseils war man aber gleichfalls auf die Behauptung des Kirch- 
berges bedacht gewesen ; schon um 3'/, Uhr Morgens hatten3 Contpngnien des 
I. Bataillons vom 5. Regiment denselben besetzt ; bald kumen auch "noch die 
anderen 3 Compagnien desselben Bataillons au. Das Mzlere Halb-Bataillon 
erstieg eben den Hang, als auf dem Kirchberge die ersten Schösse fielen. 

Gegen den itreussiseherseits mit 3 Bataillons unlernommenen Angriff 
wurden nun noch das 2. Bataillon des bayerischen 5. Regiments und die bei- 
den Schölzen-Compagnien vom 2. Bataillon des 9.Hegiinents aul die bedrohte 
Höhe entsendet; die beiden arideren Compagnien diesca Bataillone blieben bei 
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26. Jnli. der, ungefähr 800 Schrille nördlich der Hauplstrasse am Südoslhange des 
Hessnerlberges aufgefahrenen und den Feind beschlessenden gezogenen 
6pfd. Batlerie Königer als Bedeckung zurück. 

Trotzdem gewannen die Preussen, welche sich — wenn auch unter 
empfindlichen Verlusten — bald der Weinberge bemächtigt hatten, immer 
mehr Terrain und drangen endlich gegen die Kuppe des Kirchberges selbst vor. 

Oberst Bijot hatte mittlerweile das l.und 2. Bataillon des bayerischen 
13. Regiments auf den rechten Flügel gezogen, das 8. Jäger-Bataillon in zweiter 
Linie hinter den linken Flügel disponirt, unternahm nun mit allen seinen Truppen 
einen Gegenangriff und warf auch im ersten Anlaufe die vordersten preusa- 
schen Abtheilungen zurück. Doch erhielten die auf der Westseite herabslür- 
menden bayerischen Truppen in der rechten Flanke, wo preussische Abthei- 
lungen ungesehen im Saugraben bis an die Remlinger-Slrasse gelangt waren, 
ein heftiges Schnellfeuer; sie kehrten um und zogen sich nun über die Strasse 
bis in den Wald am Hessnert zurück. 

Während des Rückzuges wurde der Commandant des 8. Jäger-Batail- 
lons, Major Rudolf, schwer verwundet. 

Auch die Batterie K ö n i g e r verliess nun ihre Position und fuhr 800 
Schritte in der Richtung auf Greusenheim zurück, wo sie sich wieder in's 
Feuer setzie. (6*/^ Uhr). 

Während dieser Vorgänge am bayerischen rechten Flügel nahm im 
Centrum die Brigade Ce 1 1 a mit 4 Bataillons Stellung am Posthaus von Rossbrunn, 
mildem 6. Jäger-Bataillon im Walde südlich Greusenheim; hinter ihr formirte 
sich die Brigade Seckendorf (3 Bataillons, 1 Escadron, 1 Batlerie) als 
Reserve. 

Diese Bewegungen wurden durch das Feuer der 12pfd. Batterie Will 
und zweier 12pfd. Geschütze der Batterie Hang gedeckt. 

Der linke bayerische Flügel hatte noch die Stellung vom vorigen Tage 
inne, wo 6 Bataillons und 2 Batterien den Ossnert- und Vogelberg besetzt 
hielten. Hier halte sich gleichzeitig wie auf dem Kirchberge (4 V^ Uhr) durch 
eine bayerischerseils gegen die Obere-Mühle versuchte Recognoscirung ein 
Plänklergefechl entsponnen, das ununterbrochen fortdauerte. 

Als gegen 5 Uhr der Rest der preussischen Division eingelroffen war, 
schritt GM. v. Flies zum weiteren Angriffe. Die 4pfd. Batterie v. Blott- 
n i t z und die 6pfd. Batlerie v. d. Goltz fuhren am Tauberheerd auf, be- 
schossen zuerst die bayerischen Truppen im Walde am Ossnertberge und 
erwiderten das vom Posthaus auf sie gerichtete Feuer. 

Am preussischen rechten Flügel suchte das 2. Bataillon des 36. Regi- 
ments direct gegen den Ossnert vorzugehen, zog sich aber in Folge der 
feindlichen Feuerwirkung in den Wald des Schiehrberges, und auch das 3. Ba- 
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tiiillon, welches ihm bald aus ÜlÜnBen rolgle, wurde durch die Ballerien Re- aa. Jnli, 
denbacher und die Schulzen des bayerischen 7- und 10. Regiments 
iorücksewiesen. 

Doch milllerweile war die preussische Front weiter vorgedrungen, 
halle die Waldkuppe am Hessnerl genommen und den östlichen Waldsaum 
besetzt, während sich die etwas auseinander gekommenen 3 preussischen Ba- 
taillons im Innern des Waldes zu ordnen suchlen. 

Dann trat die Brigade Bijot den Rückzug zuerst bis östlich von 
(Jreusenheim. später gegen Hellsladt an. wohin nach und nach auch die 
nächst dem Poslhause noch stehenden Ablheilungen der Division Hartman n, 
mit Ausnahme zweier Bataillons unter GM. Cella, und die Batterie Kö- 
niger zurückgingen. 

Auch GM. V. Hanser halle in Folge dessen den Beiehl erlheill, den 
Ossncrl- und Vogelljcrg langsam zu räumen. Doch diese Bewegung war noch 
nicht angetreten, als das 2. und 3. Bataillon des preussischen 39. Regiments 
vom Schiehrberg gegen den Vogelberg vordrangen und GM. v. Freyhold 
das 1. Bataillon desselben Regimenls in 2 tlalb-Bataillons formirt, starke 
PlSnklerschwarme voraussendend, zum Sturme gegen die feindliche Stellung 
am Ossnerlberge heranführte. Letzteres Bataillon gelangte, obgleich die 
Bayern ein wahrhaft verheerendes Feuer eräilnelen, bis an den Fuss der 
Höhe, hielt dort kurze Zeil und rückte dann, da milllerweile die beiden an- 
deren Balaillons in den Wald am Fussedes Vogelbergcs eingedrungen waren, 
im Verbände des ganzen Regimenls, an dessen linken Flügel sich noch 2 
Züge des 59. Regimenls anschlössen, unautgehalten weiter vor. 

Sowohl der Wald des Vogelberges, wo das 2. Balaillon mit Couipag- 
nien der anderen Bataillons des bayerischen 7. Regimenls dem Feinde das 
weitere Vorschreiten zu verwehren suchte, als auch der Ossnerlberg, den 
GM. Cella, nachdem er noch das 3. Bataillon des 4. Regiments vom Post- 
hause zur Unterstützung vorgeführt hatte, lapler verlheidigte, fiel in die Hände 
der Preussen. Die Bayern entbehrten in diesem Kampfe (gegen 7 Uhr) jeder 
ünlerstulzung an Artillerie, da die ßallerie Girl schon früher zurückgenom- 
men worden war und nun auch die Balterie Redenbacher wegen Muni- 
tionsmange! ihre Position verliess. 

Die Brigade Hunser und das 3, Bulaitlon des 4. Regiments zogen 
sich unler dem Schutze des 3. Jäger-Balailtons, welches wiederholt Stellung 
nahm und das rasche Nachdrängen des Feindes verhinderte, theils über Ross- 
brunn, iheils über Mädelholen gegen den rückwärts beider Orte gelegenen 
Himmelreich-Wald zurück, in dem 3 Balaillons der Brigade Schumacher 
standen. 

Die Preussen versuchten wiederholt dem abziehenden Gegner zu folgen, 
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«6. Juli, wurden aber durch die in der Rückzugsrii^htung aufgestellten bayerischen 
Batterien verhindert, aus den von ihqen genommenen Waldungen zu dcbouchiren. 

Es standen zwischen Rossbrunn undHettstadt auf den Höhen östlich des 
Poslhouses 6 Batterien. Drei derselben, nßmlich die 12pfd. Batterie Schropp, 
welche unter der Wirkung der feindlichen ge?50genen Artillepie zu sehr litt, 
dann die gezogenen Batterien Z e 1 1 e r und Mehn zogen sich jedoch b^ld 
zurück, so dass nur die 12pfd. Batleriea Minges, Gramich und die gezo- 
gene 6pfd. Batterie G i r 1 inj Feuer verblj^^. 

Rossbrunn war zu dieser Zeit durch Abtheilijngen de$ bayerischen 4. 
und 9. Regiments beselzt; beim Posthause stand GM. Cella mit den 3. Ba- 
taillons des 9* und 12. Regiipents. 

Neben den Batterien befand sich die Reserve - Infanterie - Brigade 
Seckendorf; eine Tirailleur-Linie verband sie mit der im Himmelreich- 
Walde befindlichen Brigade Schumacher. 

Alle übrigen des Morgens nüc^t Bpssbrunn ge\ve$enen Truppen con* 
cefUririen sich bc^ HettsjLadt 

Die Preisen hatten uf^ Centrum auf der ^öhe nördlich von (Jttingen 
na^h und wo)» i Batterien (4pfd. Batterien Blot.tnitz und Tempsky, 
6pfd. V. d. Goltz und 12pfd. Gärtner) aufgefahren. Am Ossnert waren 
die 3 noch verfügbaren Bataillons (Füsilier- und 1. Bataillon des 59. und 
Füfiilier-BataiUon des II. Regiments) cingetrofTen. 

Gegen 8 Uhr kam ^uoh die Division Beyer auf dem Kampfplatze aq. 

Gleich bei Beginn des Gefechtes, als der Kanonendonner von Üttingen 
bei Helmstadt vernehniibar wurde, j^irigirte GM. v. Beyer die an diejsqm 
Tage um 1 Bataillon verstärkte Avantgarde unt^r Oberst v. W o y n a und das 
20. Infanterie-Regin[xent auf Rossbrunn, d^n Re^t seiner Division mit 3 in 4ßr 
Nacht hinzugekommenen Escadrons und 1 BAtterie der Division Flies ai^f 
Üitingen. 

Das haijt mitgenommene preussische 3(6. Infanterie-Regiment wurde 
nun abgelöst und es fuhren alsbald die 4pfd. Batterie Schmidts und die 
6pfd. Battprie Wasserfuhr am Vogelberg und auf der südlich gelegenen 
Platten auf. Oberst v. Woyna rückte mit 2 Bataillons des 8., dem 1. Bataillon 
des 39. und dem 2. Bataillon des 30. Infanterie -Regiments , links von die- 
sen das 20. Infanterie-Regiment, von der Platten gegen Mädelhofen vor. 

Das Gros und die Reserve der Division Beyer folgten und nahmen 
gleichfalls diese Richtung. 

Gleichzeitig rückten die Preussen auch im Centrum und mit ihrem lin- 
ken Flügel vor ; das Centrum nahm die Direction auf Rossbrunn und das 
Posthaus, der linke Flügel vom Hessnertberge auf Greusenheim. Doch es 
kam zu keinem ernsten Kampfe mehr. 
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Zur Zeil, als die Preossen ihren Angriffs-Objeclen sich näherten, erhiel- 
ten die nächst Etossbrunn und im Himmelreich- Wald stehenden bayerischen 
Abtheiiangen den Befehl zam Rückzuge, um sich, wie digs die Weisungen 
des Armee -Commando's wollten, bei! Waldbültelbrunn neuerdiflgs autEn- 
stellen. 

Der Rückzug geschah IrefTcnweise in vollkommener Ordnung. Die Bri- 
gade Seekendorf,! deren Bewegung das 3; B:it;iillon des 14. Regiments 
und das 8. Jäger- Bataillon auf der Grensenhetmeit Höhe deckten, dann die 
Reserve-Inlanlevi'c-Brigade 'begannen zuerst den Rückzug nach 
Hcltstadl; später folgte GM. Cella mit seinenbeiden Bataillons dahm, und 
ward Rossbrunn nach kurzem Widerstnnde aufgegeben; zuletzt räumte GM. 
Schumacher den Himmelreich'Wald.' ^" ■<>• ' ''^ - ■ r 

'Elle Preussen drängten mit ihrem linken Flügel bis südlich Greusen- 
heim, im Centrum bis auf die Höhen nördlich Rnssbrunn nach und besetzten 
das Dorf wie das Posthaus, indem sie die Reserve des GM. v. Flies dshiti 
vorzogen. Den Ort Mädelholen nahmen das preussische 2. Bataillon des 30. 
und das l. Bataillon des 70. Regiments ein, als GM. Schumacher noch im 
Himmelreich- Walde stand '). • ■ - < 

Die preussischen Batterien Wasser fuhr und Schmidts beschossen 
nun durch längere Zeil den Wald und endlich rückten Abiheilungen des<De- 
lachemcnts Oberst Woyna. das 20. Regiment und Abiheilungen des GM; v. 
Flies an drei verschiedenen Punkten gegen selben vor. 

Nun nahm auch GM. Schumacher seine Balnillons unter fortgesetz- 
tem Feuer der Plünkler successive bis zum sogenannten, vor Waldbültetbrunn 
gelegenen. Gehiige-Walde zurück, wo er sie neuerlich aufmarschiren liess. 
(lOy, Uhr). 

Die Preussen setzten sich hierauf an der Nordlisiere des Himmelreich- 
Waldes und in den sonstigen eroberten Siellungen fest. Ein Versuch der 
4p(d.- Batterie B I o 1 1 n i t z gegen Hettstadt zu wirken, misslang. 

Gegen 11 Uhr verstummte das Feuer. Die Stellung der Bayern, deren 
rechter Flügel sich bei denHcltstädter-Höfen an die Höhen lehnte und deren 
Front in einem Bogen südlich bis HÖchVicrg zog, wo bekanntlich die Verbin- 
dung mit dem VIII. Corps hergestellt werden sollte, war nun die folgende: 

Den rechten Flügel bildete die Division Feder, hinter ihrdieReserve- 
Inlanlerie-Brigade (Seckendorf); das Cenlrum die Division PrinzLuUpoId 
mit 4 Batterien vor der Front ; den linken Flügel endlich die Division Ste- 
phan, welche schon Morgens 6 Uhr ihr Biwak bei Eisingen und Wald- 
brunn verlassen und in die neue Aufstellung gerückt war. 



') Mi» mr 3 Bataillon«. Der Reit der Brigade v 
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26. Juli. An dem nach Margetshdchheim führenden Wege standen noch die 

Batterien Zeller und Girl, zu beiden Seiten der Würzburger-Strasse die 
Batterien Mehn, Königer und Hellingrath. 

Die Division Hartmann mil 4 Batterien der Reserve-Artillerie bildete 
an der Hauptstrasse nächst den Hettslädter-Höfen die Reserve. 

Links dieser Division waren unter Commando des Oberst v. Schu- 
bärl 3 Cürassier-Regimenter und das 3. Uhlanen-Regiment aufmarschirt. 

GM. C e 1 1 a ward mit 2 Bataillons und 4 Geschützen zum Schutze des 
Brückenschlages nach Veitshöchheim detachirt. 

Prinz Carl hatte, wie schon erwähnt, die Absicht gehabt, mit seiner, 
in dieser starken Stellung concentrirten Armee den weiteren Angriff der 
Preussen zu erwarten. Doch bevor noch sämmtliche Abtheiiungen den Auf- 
marsch vollendeten, erhielt er die Nachricht, das VIII. Bundes-Corps habe die 
Position nächst Höchberg verlassen und sei im Rückmarsche über den 
Main. 

Wie wir später sehen werden, hatte Prinz Alexander nach 10 Uhr, 
als das Feuer bei Rossbrunn und Hettstadt immer schwächer wurde und 
man aus der Richtung des Geschützdonners den Rückmarsch der Bayern ent- 
nehmen konnte, dem am diesseitigen Ufer stehenden Theile seines Corps be- 
fohlen, über den Main zurückzugehen und nach 11 Uhr trat auch die letzte 
noch am Nicolausberge stehende badische Division diese Bewegung an. 

In der linken Flanke blosgestellt und mit den Main-Defileen dicht im 
Rücken, glaubte Prinz Carl nun keinen weiteren Kampf mehr wagen zu dür- 
fen und trat daher gleichfalls den Rückzug an. 

Zur Deckung desselben stellte sich die Brigade Hans er bei Oberzeil am 
Main auf. 

Die Division Stephan, welche den nun exponirten bayerischen linken 
Flügel gegen einen möglicherweise von Kist erfolgenden Angriff der Division 
Goeben zu schützen hatte, beschränkte sich, da sie sich bei ihrer ohnehin weit- 
läufigen Stellung nicht bis an die Bischofsheim-Würzburger-Chaussee ausdeh- 
nen konnte, darauf, den Südrand des Zeller- Waldes mit einer Brigade zu 
besetzen. 

Da das Geschützfeuer gänzlich verstummt war, und auch die preussische 
Infanterie sich nicht weiter zeigte, so schien es, als ob der Kampf für diesen 
Tag beendet wäre. Doch die preussische Cavallerie versuchte eine Verfolgung 
und so kam es nordöstlich Hettstadt*s noch zu einem lebhaften Reiter- 
Gefechte. 

Der preussische Oberst Krug v. Nidda sammelte 3 Escadrons 
des 6. Dragoner-, 2 Escadrons des 10. Landwehr-Huszaren-, 1 Escadron des 
9. Huszaren-Regiments und die reitende Batterie König, marschirte über 
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(Jreuscnheim, wo er noch 2 dort siehende Escadrons des 5. Dragoner- Regi- 
menls na sich zog, und suchte dann, über die HetLslädler Höhen ziehend, die 
rechte Flanke der Bayern zu gewinnen. 

Nach einem liurzen Sammeln in einer gedeckten Aulstellung, '/, Meile 
nördlich von Hettstadt, gegen 11 Uhr, setzte sich die preussische Cavallerie 
wieder in Bewegung und nahm die Richtung gegen die aul einer Kuppe süd- 
lich des iVIargelshÖchheimer-WaiUes ziemlich exponirt siehenden bayerischen 
Batterien Z c 1 1 e r und Girl, zu deren Schulze, sobald der Anmarsch der 
Preussen bemerkt ward, das 6. Chevaulegers-Regimenl mit je 2 Escadrons 
zu beiden Seiten der Geschütze aurniarschirle, während gleichzeitig die baye- 
rische Reserve-Cuvallerie in zwei Treffen (1. und 2. Cürassier-Reginienl im 
ersten, 3. Cürassi er- Regiment und 3, Uhlanen-Reginienl im zweiten) auf der 
Noniseile der Chaussee dem Feinde entgegenrückte. 

Bei der Annäherung der preussischen Eclaireurs vereinigte sich das 
6. Chevaulegers-Regimenl auf dem linken Flügel der Balterie Girl und lieas 
die 4. Escadron vorgehen. 

Diese sliess mit 2 preussischen Escadrons(2. Escadron des 6. Dragoner- 
und3. des 10. Landwehr-Huszaren-RegimenLsJzusammen, und wurde geworfen. 

Dasselbe Schicksal erlitten die demnächst vorgeführte 2. Escadron und 
die schliesslich attakirenden 2 letzten Escadrons des bayerischen Chevau- 
legers-Regiments, denen sich auch die beiden anderen preussischen Huszarcn- 
Eseadrons entgegen warfen, und sie in der linken Flanke Cissten. 

wahrend dieses Zusammenslosses kam die bayerische CÜrassier-Bri- 
gade Iheilweise heran, warf sich sofort mit dem ersten Treffen, ohne autzu- 
marschiren, auf die Front und linke Flanke der preussischen Huszaren, 
iLttakirle und schlug sie zurück. Sowohl ein von den noch intaclen Dragoner- 
Escadrons in der Front, als den wieder gesammelten preussischen Escadrons 
gegen die bayerische Flanke gemachler Versuch neuerlich vorzugehen, miss- 
glückle, worauf das hinler dem linken bayerischen Flügel folgende 3. Cüras- 
sier-Regiment die Richtung auf die preussische reitende Batterie nahm und 
sie zum Abfahren nölhigte '). Das rechls nachrückende bayerische 3. Uhla- 
nen-Regiment halle sich beim Erscheinen der preussischen Dragoner in der 
linken Flanke des 1. Treffens dem bedrohten Flügel genähert, kam aber eben 
so wenig, als das mittlerweile herangerückte 4- Che vaulegers- Regiment zur 
Aciion. 



') Dieae DarBletlung entspriulit dcu Angaben ilas olfirielleQ tiaferi^clien Wer- 
ke», wetclie auch mit Relationen von Augenicugeu (llioreiti^tiniDieii. Nncli dem preua- 
iuehen ofFicielleu Werke tiätlGn 2 prcuaitische Escadrons, deaen akh die wieder - 
Front niiiehondea Klannsi^hofteii dar Ubrigco Encsdrons anacbloiaett, die bayerfiche 
Brigade achlieailicb geirorfen. 
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26. Juli. Nach der AUake sammelte sich die bayerische Cürassier-Brigade, mit 

Ausnahme des 6. Chevaulegers-Reg^iriifents, welches bei den Batterien verblieb, 
bei den Hellstädter-Höfen; Ablheiluhgen des 3. eühissier-Regim'ihls reW)g- 
noscirten später gegen Hettstadl, während 2 Bataillons' der R6äferfi5-Ihlhn- 
leriÖ'Brigade als Verstärkung an den Main-Übergang bei VeifehÖchheim in 
den Margetshößhheimer- Wald beordert Wurden. '• i- ■ 

Die preussischc Cavallerie hatte sich auf die Division Flies zurück- 
gezogen, welche bei Rossbrunn das Biwak für die folgende Nacht bezog; 
die Division Beyer lagerte bei Mtidelhofen. Die Vorposten wurden gegen 
Hettstadt und Waldbrunn vorgeschoben und die Verbindung mit der Division 
Goeben, welche bei Gerchsheim verblieb, durch Patrullen hergestellt. 

Nach dem Cavallerie-Gefechte ordnete Prinz Carl den Rückzug seiner 
sämratiichen Truppen über den Main an. 

Die Division Hartmann rückte über Veilshöchheim nach Versbach, 
die disponiblen Theile der Division Feder nach Veilshöchheim, die Division 
Prinz Luitpold mit einem Theile der Reserve-Infanlerie-Brigade über Zell 
nach Roltendorf, dieReserve-Cavallerie nach Eslenfeld. 

Nachdem das Gros den Main passirt, ging auch die Arrieregarde zu- 
rück, u. z. marschirte die Division Stephan nach Würzburg, während die 
Truppen, welche den Margetshöchheimer-Wald bis zum letzten Augenblick 
hielten, bei ihrer Brigade einrückten. 

Schliesslich — gegen 7 Uhr — marschirte auch GM. C e 1 1 a, der be- 
kanntlich früher zur Bewachung des Veilshöchheimer-Defiles zurückbeordert 
worden war, zu seiner Division ab. 

Die Kriegsbrücken über den Main wurden zerstört. 

Die beiderseitigen Verluste im Gefechte bei Rossbrunn betrugen: 

Preussen. Bayern. 

Officiere Mann Officiere Mnnn 

Todt 4 97 10 84 

Verwundet 35 6S0 34 5&8 

Vermisst _ 40 3 189 



Summe: 39 817 *) 47 871 »). 



*) Von den preussischen Verlusten iLommen auf das Regiment Nr. 36 allein 
22 Ofißciere und 436 Manu. Unter den sebwerverwundeten Oflficieren dieses Regiments, 
befand sich Major Liebeskind, Commandant des 3. Bataillons. 

') Todt: Oberstlieatenant Her tl ein, Commandant des 3. Uhlanen-Regiments. 
Verwundet : Majors Schrott des9., Bredaur des 10. Infanterie - Regiments amd 
Rudolf Tom 8. Jäger-Bataillon. 
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Das VIII. Bundes- Corps war an diesem Tage nicht angegrifTen worden, 86. Juli, 
hatte bis 11 Uhr die bereits bekannte Stellung beibehalten und trat um diese 
Stunde den Rückzug hjnter den IV^ain an, welcher um Mittag mit Ausnahme 
kleinerer Theile, welche auf dem linken Ufer in Würzburg und Heidingsfeld 
verblieben, vom ganzen Corps ausgeführt war, und wovon dem Ober-Com- 
mando die Meldung erstattet wurd^. Das Corps nahm hinter dem Main fol- 
gende Aufstellung: 

Württembergische Division: Brigade Baumbach zwischen 
Würzburg und Heidingsfeld, Brigade Fischer rückwärts Heidingsfeld, 
Brigade H e g e 1 m a i e r in und nächst Würzburg ; 

Österreich-nassauische Division nächst Heidingsfeld ; 

grossherzoglich badische Division vorwärts Rottendorf; 

grossherzoglich hessische Division nächst dem Woellrieder-Hof (vor 
OpUendorf); 

Reiter- und Artillerie-Reserve nördlich Rottendorf; der Brücken- 
zug in Würzburg. 

27. Juli 

In Folge einer, noch am 26. erstatteten Meldung des FML. Graf Neip- 27. Juli, 
perg, dass starke feindliche Colonnen aus dem Gutlenberger- Walde im An- 
züge seien, wie eines am gleichen Tage erlassenen Befehles des Armee-Com- 
mandos die beiden Pontonbrücken bei Heidingsfeld abbrechen zu lassen und 
die Eisenbahnbrücke zu sperren *), rückte am 27. Morgens die Öster- 
reich -nassauische Division auf das rechte Main -Ufer und nahm auf 
der Höhe nächst der Kaesburg Stellung, wo die Batterien vom linken zum 
rechten Flügel in nachfolgender Weise auQuhren : 

4 Geschütze der österreichischen 8pfd. Batterie B u r g e r, 

die österreichische 4pfd. Batterie Klo fetz, 

die anderen 4 Geschütze der ersteren Batterie, 

endlich die beiden nassauischen Halb - Batterien (Reichert und 
Hadeln). 

Beiläufig 1500 Schritte hinter den Batterien lagerten auf dem linken 
Flügel die Brigade Roth, auf dem rechten die Brigade Hahn, hinter dieser 
die kurhessische Huszaren-Division. 

Rückwärts der Division Neip perg befanden sich 4 württembergische 
Bataillons als Reserve. 

Die übrigen Truppen des VJIII. Bundes-Corps verblieben vorläufig in 
ihrer Aufstellung. 



*) Die Pontonbrücke in Würaburg wurde ebenfalls auf Befehl des Armee-Com- 
mandos abgebrochen. 
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27. Juli. Die Bayern hatten das Hauptquartier in Rottendorf; 

die Division Stephan in Gerbrunn ; 
„ „ Feder, Güntersleben und Veitshöchheim, 1 Brigade bei 

Rottendorf; 
„ „ Prinz Luitpold, Rottendorf; 
„ „ Hartmann, Versbach; 

Reserve -Infanterie-Brigade, Ober- und Unter-Dürrbach; 
Reserve- Cavallerie, Estenfeld; 
„ Artillerie, Roltendorf. 



BesohlMisiing der Feste Marienberg (bei WftrEbnrg). 

Die westdeutsche Bundes-Armee stand somit am 27. Morgens concen- 
trirl innerhalb des zwischen Würzburg und Kitzingen gelegenen Mainbogens 
und ihr gegenüber die preussische Main-Armee bei Rossbrunn, Mädelhofen 
und Gerchsheim. 

Auf dem linken Ufer des Flusses war nur noch die Feste Marienberg 
im Besitze der Verbündelen. Einige auf dem Nicolausberge, zu deren Ver* 
Stärkung, begonnene Verschanzungen waren noch unvollendet. Die Besatzung 
der Feste hatte eine Stärke von 3700 Mann, worunter 1100 nicht ausgebil- 
dete Rekruten '). Die Armirung betrug 158 Geschütze, von denen 86 in*s 
Feuer gebracht werden konnten. 

Am Morgen des 27. Juli rückte die preussische Armee gegen Würz- 
burg vor, die Division Flies nach den Hettstadter Höhen, die Division 
Beyer nach Waldbültelbrunn und die Division Goeben bis Höchberg, von 
wo Letztere zur Sicherung der rechten Flanke den Oberst S toltz mit 2 Ba- 
taillons, 2 Escadrons und 2 Geschützen über Reichenberg gegen Heidingsfeld 
detachirte. 

Als die Avantgarde-Brigade Kummer Höchberg vom Feinde ver- 
lassen fand, setzte sie den Marsch fort, bis ihre T6te durch das Geschützfeuer 
der Feste aufgehalten wurde. General v. Göben Hess nun die Avant- 
garde-Brigade bei Höchberg und die Brigade W r a n g e 1 neben derselben 
am Nicolausberge, die Brigade Weltzien weiter rückwärts als Reserve 
gedeckt aufmarschiren. 

Die auf dem Hexenbruch und dem Nicolausberge stehenden bayerischen 
Vorposten-Abtheilungen verliessen die Höhen bei Annäherung des Feindes, 
und steckten dabei das bereits früher geleerte Pulvermagazin in Brand. 



*) Die Besatzung bestand aus dem 4., dem 6. Bataillon und der Depdt-Com- 
pagnie des 9., dem 4. Bataillon des 2. Regiments, 1 Fuss- und 1 Depdt-Batterie des 
8. Artillerie-Regiments und einem Cheyaulegers-Piket. 
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Abtheilungen der Brigade Kummer und W ran gel besetzten so- 27. Juli. 
dann auf dem Nicolausberge eine noch unvollendete Lunette. 

Gegen 11 Uhr Hess GL. v. Goeben zur Bekämpfung der feindlichen 
Artillerie, 1600—1800 Schritte von der Feste entfernt, 5 Batterien beim Hexen- 
bruch und auf dem Nordwest- Abhang des Nicolausberges auffahren. 

Dieselben eröffneten sodann das Feuer und schössen binnen kurzer 
Zeit das Arsenal in Brand, der jedoch bald wieder gedämpft wurde. 

Auf Seite der Bundes-Armee wurde das Feuer aus der Feste sowohl, 
als von der am Südausgang des Main - Viertels (Burkarder-Thor) placirten 
gezogenen bayerischen Batterie Königer fortgesetzt, und zwar mit einigem 
Erfolge, da die nächst dem Hexenbruche aufgefahrenen preussischen Geschütze 
einige hundert Schritte zurückgehen musslen, um dann das Feuer weiter fort- 
setzen zu können. 

Auf der Höhe nächst der Kaesburg, wo sich 24 Geschütze (2 öster- 
reichische Batterien und die beiden nassauischen Halb-Batterien) befanden, 
fuhren später noch die würtlembergischen 6pfd. Batterien Roschmann 
und March thaler auf, beschossen anfänglich die vorgehende feindliche Infan- 
terie und sodann die auf dem Nicolausberge postirten preussischen Geschütze, 
wenn auch aus grosser Entfernung (3500 — 4000 Schritte). 

Doch auch das Feuer der preussischen Batterien führte zu keinem Erfolg 
und GL V. Manteuffel beorderte daher gegen 2*/, Uhr Nachmittags die 
preussische Artillerie und die Truppen in ihre Biwaks bei Hettstadt, Wald- 
büttelbrunn und Höchberg; das Hauptquartier wurde nach Eisingen verlegt. 

Der beiderseitige Verlust an diesem Tage betrug: 





Preussen. 




Bayern. 






Oflficiere 


Mann 


OCRciere 


Mann 


Todt 




5 






Verwundet 


3 


17 


1 


8 


Vermisst 




— 


— 




Summe : 


3 


22 


1 


8. 



Prinz Carl von Bayern knüpfte noch im Laufe des Nachmittags mit 
dem preussischen Armee-Commandanten Unterhandlungen an, um dem wei- 
teren Beschiessen Würzburgs Einhalt zu thun. Doch GL v. Manteuffel 
wollte sich zur Schonung der Stadt nur unter der Bedingung verstehen, dass 
ihm selbe bis 7 Uhr Früh des nächsten Tages übergeben werde. Prinz Carl 
zog nun dem Eingehen auf diese Forderung die Fortsetzung der Feindselig- 
keiten vor. 

In Folge dessen wurde die bayerische Division Feder durch 2 Batte- 
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27. Juli, rien aus der Reserve-Artillerie verstärkt und zur Heranzletiuhg d!er 6rig;ade 
H a n s e r nach Veitshöch^eim beauftragt. 

Bei Detleibach wurden Vorfcefeitungen zu einem allenfalls nöthigen 
Brückenschlage getroffen und Kitzin^en mit 1 Bataillon besetzt. 

Vom VIII. Bundes-Corps rückte die württembergis'c he Division 
nach Gerbrunn und die badische Division nach Ochsenfurt. 1)ie ttam-Ober- 
gänge bei Eibelstadt und Sommerhaüsen würden clurch 1 hessisches Itc^gimeht 
gedeckt und das Corpsquartier nacn Biebelried verlegt 

Die Preussen errichteten ihrerseits Batterie -Emplacemenls und die 
Divisionen erhielten Befehl, sich für' den foiffenäenTäg Zur weitere Operattönen 
bereit zu halten. Doch soJIte es zii keinem ttampie mehr kommen. 



yii: WiiffenBtillstaiifls-FnletLaiicÜuiigeii 



VII. Abschnitt. 



Waffenstillstands-TJnteThandlnngeit. Vorgänge an der 
Nordost- Grenze Bayema und in Mainz. 

Noch iim 27. Juli Abenrts liiille Prinz Carl von Seile des, bayerischen 
Min ister -Präsidenten, Freiherrn y.d. Pfordt,en, die lelegraphische Verstän- 
digung erhallen, diiss .der 'Wafrenslillsland zwischen, Freilosen und, Bayern 
abgeschieden wQrden sei. Dieser sollte ain 2. Auj^ust beginnen und bis dahin 

Waffenruhe herrschen. , , ,-. - ,. (.. m 

„, G^., V. Man,f,eu,f,fgJ| b,s.\\^ gi^r, ,;!m- ,2e't vfiO sein|e.r,;^5«ierui]e po^h 
keine Miilheitung von 4^^") Obereiijkomiuj^o , erjballer), erklü,i|le siifh ajaer 
doch jum Abschlüsse einer achllägigen Waffenruhe gegen Übergabe der 
Stadl Würzidirg bexeil, ... 

. Aiji 28. Juli Morgens tjpg^b sich der ,Genpralslabs-Chef der Bundes- 
Armee, GL. v. d- Tan n, zur Weittjrführung der Unterhandlungen persönlich 
in's preussische Hauptquorlier pach Eisjngen und kehrte bald in Begleitung 
des preussischeo Chels des,Generalstabe3, Obersl v. K r a a t z-K o s c h I a u n^ch 
Rotlendorf zurück, wo Prinz Carl erkblrte, den Waffenslillstand abschliessen 
und Würzburg, mit Ausschluss der Fesle Marienberg — vorbeliLilllich der 
Genehmigung seines Königs — an die Preiissen überi^ebcn zu wollen ; Marien- 
berg solllp neutral bleiben,, ,, , , 

Da unmittelbar duraul cio Telegramm des G. d. I. v. Moltke des 
Inhalts einlief, d.ass schon am 24. die Friedens-Präliminarien mit Österreich 
unlerxeichnet, und auch mit Bayern ein Waffenstillstand — der am 2. August 
zu beginnen hfillc — vereinbart worden sei, so kam man schliesslich überein, 
gegen eine Sislündige Kiindigungs-Frisl die Feindseligkeilen einzustellen, 
wobei Prinz Carl im Besitze von Würzburg verblieb. 

Doch sollte es noch zu einigen grossen Schwierigkeiten in dieser Bezie- 
hung kommen, da man preussischcrseils bemüht war, aus der momentanen 
Lage den niÖg;l(chst grössten politischen Vortheil zu ziehen. 

Am 29. Juli erhielt- GL. v. Manteuffel ein vom 26. datirles Tele- 
gramm des G. d. I. V. Moltke, welches die Miuheilung über den mil 
Österreich und Sachsen auf 4 und mit Bayern aul 3 Wochen abgeschlossenen 
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28. Juli und am 2. August beginnenden Waffenstillstand, ferner die Ermächtigung 
« ^^ . enthielt, mit Baden, Württemberg und Darmstadt, falls diese Staaten darum 

2. August. 

ansuchten, keineswegs aber mit den norddeutschen Contingenten, einen Waffen- 
stillstand einzugehen. GL. v. Manteufiel wurde ferners angewiesen, behufs 
der späteren, auf Basis des Besitzstandes einzuleitenden Verhandlungen noch 
so viel Terrain als möglich zu occupiren, ohne es jedoch mehr auf grössere 
Waffen-Entscheidungen ankommen zu lassen. 

In einer anderen Depesche, welche GL. v. Manteufiel am 30. Vor- 
mittags erhielt, wurde ihm aufgetragen, auch württembergisches Gebiet zu 
occupiren. 

Inzwischen wurden die Verhandlungen mit Bayern, wegen der Demar- 
cationslinie während der Waffenruhe, fortgesetzt und am 30. Abends auch 
zum Abschlüsse gebracht *). 

Doch nur wenige Stunden hierauf kündigte plötzlich GL. v. M an- 
teuf fei die Waffenruhe und erklärte am 1. August Früh 6 Uhr die Feind- 
seligkeiten zu eröffnen, falls ihm bis dahin nicht Würzburg übergeben würde, 
denn er hatte zuvor das folgende vom 28. datirle Telegramm des G. d. L v. 
Moltke erhalten: „Volle Freiheit des Handelns bis zum 2. August^ und 
daher beschlossen, noch am letzten Tage vor Eintritt des Waffenstillstandes 
sich der Stadt Würzburg zu bemächtigen. Er verlegte sein Hauptquartier 
nach Eisingen zurück und ertheilte seiner Armee, die mittlerweile Cantonne- 
ments bezogen hatte, den Befehl, am 1. August 5 Uhr Früh auf den Höhen 
vor Würzburg zu weiteren Operationen gestellt zu sein. Die Eisenbahn- Tele- 
graphen- Verbindung in Lohr wurde durch ein Delachement der Division 
Flies gesichert. Doch kam es deshalb zu keinem Conflicl, da der König von 
Bayern am 31. dem Prinzen Carl die Ermächtigung erthfeilte, Würzburg 
den Preussen zu überlassen. 

Nun gab sich der preussische Armee-Commandant zufrieden und 
Abends, Sy^ Uhr, wurde die Übereinkunft getroffen, dass die Waffenruhe bis 
zum Beginn des Waffenstillstandes nicht mehr unterbrochen werden würde. 

GL. v. Man teuf fei hatte schon Tags zuvor dem Commandanlen von 
Frankfurt a. M. den Befehl ertheilt, Darmstadt, Heidelberg und Mannheim bis 



') Die Demarcationslinie zog sich von der württembergischen Grenze nach 
Gossmannsdorf an den Main und sodann längs dieses Flusses bis Gkmünden, wo die 
Sinn und die Saale, zwischen welchen Flüssen das Terain als neutral galt, die bei- 
derseitige Grenze bildeten. ^ 

Der Festungs-Rayon des Marienberges am linken Main-Ufer verblieb im Be- 
sitze der Bayern. Durch diese Festsetzungen gelangte GL. v. Manteuffel, bezüglich 
der ihm aufgetragenen Besitzergreifung württembergischen Gebiets, in den Besits der 
Strasse von Heidingsfeld über Giebelstadt nach Mergentheim. 
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zum Abende des 1. August zu besetzen, und ihm zum Ersätze 2 Balaillons 
der Division Flies über Aschuffenburg zugeschickl. 

Am 31. befahl er dem GL. v, Goeben grössere Abtheilungen in der 
Richtung aul Mergenlheimzudetachiren, um unter Benützung von Landfutiren 
in starken Marschen württenibergisclies Gebiet zu gewinnen. Der Rest der 
Armee wurde in die früheren Canlonnemenls verlegt. 

Am 2. August besetzten die Preussen Würzburg und. in Gem&ssheil 
einer kleinen Rectification der früher festgesetzten Demarcalions-Linie, auch 
einen Rayon von etwa '/, Meile am rechten Main Ufer um Würzburg; die 
Eisenbahn bis zu diesem Punkte ward üirer Benützung überlassen. 

Durch die letzterwähnten Dispositionen des GL. v. Manleuffel 
kamen von der preussischen Main-Armee .Abtheilungen in Bayern, Baden, 
Württemberg, Grossherzogthum und KurfürstenlUuni Hessen und in der Stadt 
Franklurt zu stehen, in welch" Letztere spiUer auch das Hauptquartier verlegt 
wurde. '). 

Was die Truppen des VHl. Bundes-Armee-Corps betrifft, halle Minister 
V. d. Pfordten den Prinzen Carl lelegraphisch verständigt, diiss GL. v, Man- 
teuffel auch bevollmächtigt sei, mit Württemberg, Baden und dem Gross- 
herzogthuni Hessen in WafTenstillstands-Unterhandlungen zu treten. 

Zur Eröffnung derselben begaben sich die am 38. Juli im Corpsquarlier 
des Prinzen Alexander eingetroffenen württembergischen Minister v. 
Neurath und GL. v. Ilardegg an diesem Tage nach Würzburg. Doch 
GL, V. Manteuffel erklärte ihnen, keine Instruction zu besitzen, und sich 
daher in kerne Discussion einlassen zu kOnnen. 

Alle dessen bisherige Verh.indlungen bezogen sich nur auf Bayern. 
Was die Conlingeiite des VIH. Corps betrlfll, so lag es in der Absicht der 
Preussen, die Verhandlungen nicht mit dem Commando dieses Corps, sondern 
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') Pin Dividonnn äer Mnin-Armee cantonoirten in folgenden Rnjon«: 

Die Dirision Qoeben: 

Stiib9'(iunrtier WUrsburg — in dea von hier weiter bia Eum Neckor sich am- 
dcliiienden Oebielslheilen von Bayern, Baden und Württemberg. 

DiG DivUion Flis«: 

Staba-Quartier Frankfurt a./M. — in dem von hier Hstlich und siidüitlieb sieh 
erBtrrckendeu Territorium von Bayern, Eurbeisen, Frankfurt und demiiäclist auf dem 
na Bbaui sehen Oebiet aUdlicb des Tnuuue. 

Die Diriaion Beyer: 

Stahs-Quartier Darms ladt — >□ den i wischen Main uo'l Neckar gelegenen 
T heilen von Hessen und Baden. 

Haupt-quartior: Frankfurt 

Eine zemischle Briirade aas Trappen der Diviiion Beyer formlrt. wurde dem 
General* Gouverneur von Karhessea. Qenera] v. Werder, lur Disposition gestellt 
und gelangte am 10. Augnst nach Kassel. 

ÖiWrrclelu Kampfo IMfl. (V. a*nd.) 18 B 
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28. Juli niur mit den einzelnen Souveränen von Baden, Hessen und Württemberg; zu 

w» führen. 
2. August. jj.^ Bevollmächliglen des Grossberzogs von Baden begaben sich auch 

direcl in das preussische BJaupl^uartier und ehie Depesche des Grossherzogs, 
welche den Prinzen Alexander hievon verständigte, schlos^ mit dejiW>or- 
ten : „Ich verhandle selbst für meine Truppen." 

Am 29. Nachmittags 4 Uhr erhielt Pf inz Alexander aus Carlsruhe 
ein weiteres Telegramm des Grossherzogs, dass Preus-en nicht mit dem VIIL 
Bundes-Corps, sonderij nur mit deij Souveränen der einzelnen Divisionen ver- 
handeln wolle, und der Grossherzog die badischen Truppen in sein Land zu- 
zuckziehe, worauf Prin? Alexander umgehend erwiderte: 

„Dem Wunsche Euerer Königlichen Hoheit entsprechend, entlasse ich 
die grossherzoglich badischen Truppen aus dem Verbände des VIII. Armee- 
Corps, welches bis jetzt noch nicht die Zusage einer factischen WafiTearuhe 
von General v. Man teuf fei erlangen konnte und daher auch in voller 
Kampfbereitschalt dasleht." 

Der Commandant der badischen Division wurde von dem Prinzen 
Alexander angewiesen, mit seinen Truppen am 3iO. Morgens 5 Uhr von 
Ochsenfurt, das ein hessisches Infanterie-Regiment besetzen sollte, über Gic- 
belstadt nach Grünsfeld auf badisches Gebiet zu rücken. 

ber König von Preussen hatte den. upbeläsliglen Abzug der badischen 
Truppen bewilligt und obgleich der Commandant der Main -Armee hierüber 
noch keine Weisungen hatte, willigte er in den Abmarsch unter der Bedin- 
gung, dass kein badischer Truppentheil nördlich von C irlsruhe dislocirt werde, 
ferners bekam die Division die Marschroute über Berolsheim, SchefTlenz, 
Sinsheim und Bruchsal angewies^f), 

Mit den Commandantenderül^rjgenContingente,die norddeutschen aus- 
genommen, erklärte GL. v.Manteuffel, später wegen des WafTenstillstandes 
verhandeln zu wollen und es kam am 1. August in der That zum Abschlüsse 
desselben zwischen der Main-Armee und den Conlingenlen von Württemberg 
und dem Grossherzogthum Hessen. 

Von würitembergischer Seite wurden die Verhandlungen durch 
die Minister v. Neurath und v. Varnbüler, welche inzwischen einge- 
troffen waren, von grossherzoglich hessischer Seile durch den M^yor v. 
L y n c k e r geführt. Der von den würtlembergi.schen Bevollmächtigten aus- 
gesprochene Wunsch, auch die nassauischen Truppen in den Wafrenslillsland 
einzubeziehen, wurde von dem, preussischerseils mit den Unterhandlungen 
betrauten Generalstabs- Chef, Obersten v. Kraatz-Koschlau auf das 
Entschiedenste abgelehnt ^). 

*; Die WYffenstillstands-Vertrftge, siehe Beilage Nr. IV. 
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Bei Beginn der UnLerhandlungen halte sowohl die preussisclie Main- 
Armee. !ils mich die Bundes- Armee Canlonnemenls bezogen. Am 30. waren 
die Canlonnenienls der Bayern die rollenden: 

Haupl-Quarlier, Kilzingen; 

Divi$ion<Slephan, Wiirzburg; 
„ Feder, Retzbach ; 
„ Print Liiilpold, Kilzingen; 
„ H a r t m a n n. Versbuch ; 

die InEanlerie- und Cavallerie-Rescrve, Berglheim; 

die Arlillerie-Reserve, Prosselshcim. 

Ala Prinz Carl in der Sacht vom 3. die Kündigung der Waffenruhe 
eihiell, erlheille er sogleich den Befehl zur GerechLsbereilschan in nachslehen- 
den Biwaks: 

Division Stephan auf dem Würzburger Kxercirplalza; 

„ Feder von Würzburg bis Reizbach, das Gros beider Aumfihle ; 

Division Prinz L u i l p o 1 d hei Biebelried ; 
„ Harlmannbei Rollendorr ; 

Reservc-Infanlerie Brigade (Freiherr v. Seckendorf) bei Lengfeld; 

Reserve- Ca vallerie bei Eslenfuld und Lengfeld; 

Reserve-Artillerie bei ESeldorf; 

liie bayerische Armee sollte jeden Schein von Agression vermeiden, 
halle sich aber für den Fall, als der Feind den Main lorciren wollte, auf den 
Höhen von Roltendorl, Biebelried und Efleldorf zu concentriren. 

Nach Abschluss der Waffenruhe bezog endlich die bayerische Armee 
nachstehende Canlonnirungen; 

Division Stephan, Ochsenlurl; 

Division Feder, Arnstein; 

Division Prinz Luitpold. Mainbernheini; 

Division Hartmann, Kitzingen; 

Reserve- Infanlerie-Brigade (v. Seckendorf) und Reser ve-Caval- 
lerie-Corps, Bergtheim ; 

Reserve- Arlillerie, Prosselsheim. 

Das Hauplquarlier blieb in Kitzingen. 

Vom VUI. Armee-Corps bezog um 29. die württembergische Brigade 
Fischer mit dem Corpsbrückenzuge Marklsteft und Marktbreil, bei welchen 
Punkten Brücken über den Main geschlagen wurden. 

Am Morgen des 30. nahmen die 3 Divisionen des Corps, während die 
badische Division den Marsch in die Heimatantral, den Rayon von Gnod- 
stadl, Ochaenfurt und Eibelüladl ein; 
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28. Juli die Reserve - Reiterei kam nach Acholzhausen, Herchsheim, Giebel- 

*»** sladt elc. ; 
*" ngas . ^.^ Artillerie-Reserve nach Martinsheim, Issigheim und Wässerndorf; 

das Hauptquartier nach Marktbreit. 

Endlich sah man sich bemüssigl zur Vermeidung von Conflicten mit den 
Preussen und auf Wunsch des GL. v. Manteuffel, welcher an der De- 
marcationslinie nur bayerische Truppen stehen haben wollte, das VIII. Corps 
hinter die bayerische Armee zurückzuziehen. 

Prinz Alexander erhielt am 31. Juli Morgens den Befehl hiezu, 
gleichzeitig aber auch die Mittheilung von der Kündigung der WaflTenruhe. 

Nach einer hierauf im Armee-Hauptquartier zu Kitzingen gepflogenen 
Unterredung, aus welcher hervorging, dass die Truppen des Vlll. Bundes- 
Corps auch für den Fall, als Prinz Carl in die Räumung Würzburg's willigte, 
vor einem AngriflTe der Preussen nicht gesichert seien, war Prinz Alexander 
darauf bedacht, seine Truppen so schnell als möglich aus dem Bereiche der 
preussischen Armee zu ziehen. 

In diesem Sinne ertheilte er seinen Divisionen die Befehle und diese 
standen am Abende des 31. Juli» wie folgt: 

Württembergische Division, Gollhofen und Gollachostheim ; 

grossherzoglich hessische Division, Herrnbergtheim ; 

Österreich-nassauische Division über Kitzingen bis Willanzheim; 

Artillerie- Reserve, Geckenheim; 

Reserve-Reilerei, Geislingen, Oberickehheim. 

Sobald die Truppen bei Marktbreit den Main passirt, waren die Brücken 
abzubrechen und nach Herrnbergtheim zu bringen. 
' Das Corpsquartier kam nach Uffenheim 

Prinz Carl gab diesen Dispositionen seine Zustimmung und schob über- 
dies leichte Cavallerie bis südlich von Ochsenfurt vor, um die Bewegungen 
des VIII. Corps zu verdecken. 

Am I.August, nachdem die Waffenruhe definitiv zwischen den Preussen 
und Bayern abgeschlossen worden, nahm Prinz Alexander das Corps 
noch mehr zurück, indem er gleichzeitig die Österreich-nassauische 
Division näher an sich zog. 

Die Aufstellung desselben war an diesem Tage die folgende : 

Württembergische Division, Langensteinbach, Ermetshofen, Burg- 
bernheim; 

grossherzoglich hessische Division, Windheim, Schwebheim, Ru- 
dolzhofen ; 

Österreich-nassauische Division, Marktbibart, Sugenheim, wo 
sie mit der früher erwähnten Division in Verbindung trat. Die österreichische 
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Brigade Hahn bek;im am seihen Tage Jie Weisung auf der Eisenbahn über -i. 
Ansbach, Nördlingen, München in ihre Heimal abzurücken. 

Am 4. August Abends erhielt endlich das VIII. Bundes-Corps vom 
Prinzen Carl den Berehl, innerhalb 4 Tagen bis hinter die Linie Binkelsbühl, 
Wassertrüdingen, Heidenheim, Treuchtlingen zurückzumiirschiren und dort 
Canlonnirungen zu beziehen. 

Die Truppen erreichten am 8. .-^ugusl diese ihre neuen Stationen, doch 
schon Tagsvorher waren die Betehle Tür den Rückmarsch der Württember- 
ger und Hessen in ihre Heimat eingetroffen, welche nun auch dahin ab- 
gingen. 

Die öslerreichisclie Brigade Hahn begann am 7. Augusl 4 Uhr Mor- 
gens von Ansbach miltelsi der Eisenbahn über München und Salzburg nach 
Linz abzurücken, wo sie am 8. successive einlraP. 

Die nassauische Brigade Roth mit den beiden kurhessischen 
Escadrons brach am 11. nach Günzburg auf, um dort ihr ferneres Schicksal 
abzuwarten. 

FM. Prinz Carl von Bayern halle schon am 6. August das Commando 
der westdeutschen Armee niedergelegt und am 8. hijrte auch das Commundo 
des Prinzen Alexander von Hessen über das VIII. Bundes-Corps auf. 

Wir haben nun noch einiger kleinen Episoden zu erwähnen, nemlich 
der Vorgänge, welche zwischen den an der Nordost-Grenze Bayerns aufge- 
slelllen Observalions-Truppen und dem preussisehen II. Reserve-Corps statt 
hatten, endlich jener in der FesUing Mainz. 



BrvlBBl*** BD d*! Sardost-Orrai* BaLyarna. 

Zum Schulze der Nordost-Grenze Bayerns stand am 21. Juli Major 
Wirihmann mit einem DctHchemcnl (5 Compagnien vom 4. Bataillon des 
13. Regimenis und einige Chevaulegers) mit 2 Compagnien in Hof und je einer 
Compagnie in Schwarzenbach, Münchberg und Culnibach. 

Bei Bamberg befand sich überdies unter Major Höfler das 1. Ba- 
taillon des 4. und das 2. des 10. Regiments nebst einer Chevaulegers- 
Escadron. 

Die ersterwähnte Abtheilung kam bald in Conlact mit einem ganzen 
preussisehen Corps. 

Schon am 3. Juli war im Hauptquartier zu Ji6in die Bildung eines 
II. Reserve- Armee-Corps unter dem Befehle des Grossherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin beschlossen worden. Das Corps sollte bei 
Leipzig aus preussisehen, mecklenburgischen und alten burgischen Truppen 
zusammengesetzt werden und zur Unterstützung der Main-Armee von Norden 
her in Bayern eindringen. 
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Nach seiner Formirung zählle das Corps 23 Bataillons Infanlerie, i Ba- 
taillon Jäger, 14 Eseadrons, 64 Geschütze und eine combinirle Pionnier-At- 
tlieilung, beiläufig 26.00Ü Mann *). 

Doch halle es diese Stärke noch nicht gänzlich erreicht und es fehlte 
noch ein Theil der prenssischen Arlillerie und Cavallerie, sowie das bniun- 
schweigische Contingenl, als der Grossheraog von Mecklenburg- 
Schwerin am 18. aus dem preussischen Ilauptquarlier in Leipzig eintraf, 
und am 20. anl den l>eiden Strassen ober Werdau und Zwickau die Vor- 
rückung begann. 

Die Avaiilgarde des Corps (Füsilier-Bataillon des 4. Garde-RegimentSr 
I Jäger-Compagnie, I Escadron und 2 Geschütze) unter Major v. Loos er- 
reichte auf der Eisenbahn noch am 2?. Plauen und nach einem Naehlmarsche 
am 23. Morfiens Hof. 

Major Wi rthmann hatte am Abende vorher irrthüm! icherweise die 
officielle Nachricht von einer abgeschlossenen Stägigen WafTenruhe erhallen 
und machte hievon demCommandanten der von Plauen vorrückenden preus- 
sischen Colonne die Mittheitung. Dieser wollte jedoch nichts von einer Waffen- 
ruhe wissen und fngte seiner Antwort bei, dass eine bedeutende preussische 
Übermacht aus drei Richtungen gegen Hof im Anzüge sei. 

Den bdden dort stehenden Compagnien blieb nun nichts übrig, als sich 
nach Rchwarzenbach turückzuaiehen und sich bei Münchberg mit den übri- 
gen zu concentriren. 

Ein Halbzug, welcher beim Abmärsche von Hof die Vorposten auf- 
nehmen sollte, fiel in die Hände des Feindes. 

Hof wurde durch 2 preussische Bataillons und eine Escadron beseiil. 

Immer mehr gedrängt, ging die bayerische Truppe unter Major Wi rth- 
mann am 24. nach Gelrees und sodiinn nuf Berneck zurück, wo den 23. 
nach und nach unter Major v. Michels auch das 4. Bataillon des 14, Re- 
giments (4 Compagnien) und 1 Zug Chevaiilegers eingetroffen waren. 

Von da gingen dieselben noch am 24. nach Bayreuth zurück, von wo 
dann mittelst Eisenbahn das Bataillon des 13. Bcgimcnls nach Neustadt sm 
Culm. jenes des 14. nach (Stadt) Kemnat gebracht wurde. 

In diese Gegend waren indessen auf Veranlassung des bayerischen 
Kriegs-Ministeriums das 4. Biitaillon des Leib- und des 7. Regiments, das 
Reserve-Bat,iillon des 11. Regiments, 2 Reserve-Jäger-Coropagnien und eine 
halbe gezogene Batterie dirigirt worden. 

Den Bahnhof bei Kemnat hielt bereits eine Compagnie des 4. Bataillons 
vom Leib-Regimenl besetzt, wahrend der Resl dieses Bataillons in die linke 
Flanke gegen Bayreuth, nach Kirchenlaibach, vorgeschoben war. 

') Orilri) de liutiiille iei preu^siecheu IL ReaDrTe-Armee-Corps , siehe Bei- 
lage Sr. in (Ordre de bataille der preusBlschen Main-Armee). 
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Am 26, traf der Resl der froher erwähnten bayerischen Truppen in 
der Linie Windisch-Eschenbach— Kemnal atlmälig ein und GM. Fuchs über- 
nahm am 27. deren Commando. 

Das preussLsche Reserve-Corps riickle indessen weiter vor. Das Gros 
desselben gelansle am 27. nach Hof. 

Zwei mecklenburgische Jöger-Compagnien, welche auf Wagen Irans- 
portirt wurden, erschienen nebst einer Dr.ieoner-Ablheilung in der rechten 
Flanke vor Culmbach, besetzten die Plassenburg und sicherten dadurch die 
Eisenbahn nach Bayreuth gegen etwa von Bamberg her zu unternehmende 
Zerstörungs versuche. 

Am 28. besetzten die Vortruppen Schorgnst und Berneck und erhiellen 
da die Nachricht, dass der Ijayerische General Fuchs mit seinen Truppen 
Kemnat und Weiden erreicht habe. 

Dieser hatte hingegen am 28. Morgens ein offlcielles Telegramm über 
den Abschluss der Wairenruhe und zugleich den Befehl des Oher-Commando's 
erhalten, so viel Land als möglich zu occupiren. „Die Colonne Hßller rücke 
„deshalb nach Ilochsladt und Hollfeld (westlich Bamberg) vor. Bayreuth sei, 
„so viel man wisse, noch von den Preussen Irei." 

GM. Fuchs dirigirte nun sogleich das 4. Bataillon des 13. Regiments 
nach Waldeck, jenes des 7. nach Waldsassen, Mitterleich und Umgebung (an 
der Grenze bei Eger), jenes des 1-f. besetzte Keninal und Kulmain, das 
Reserve-Bataillon des 11. Regiments kam nach Weiden, die beiden Jäger- 
Compagnien nach Fürth, während schliesslich das 4. Bataillon des Leib- 
Regiments mit der halben Batterie gegen den wichtigsten Punkt, nemlich 
Bayreuth , abgeschickt wurde. Eine Compagnie dieses Bataillons, welche 
dadurch, dass sie die Bahn benutzte, uliein bei Bayreuth anlangte, traf da- 
selbst schon eine Abtheilung preussischer Dragoner. Um 3 Uhr kam preus- 
sischerseits noch Major v. Loos mit einer Füsilier-Compagnie auf Wagen 
und einer Dragoner-Escadron daselbst an und erklärte, da der bayerische 
Commandanl den Abschluss der Waffenruhe gellend zu machen suchte, sich 
der Feindseligkeilen zu enthalten, bis eine Entscheidung seines Corps-Com- 
mandanlen eingetroffen wäre. 

Die bayerische Compagnie zog sich nun auf den ganz nahen Ort 
Ober-Conncrsreut zurück, wo um 6 Uhr auch der Resl des Bataillons em- 
getroffen war. Der Commandant desselben, Graf Joner, beliess hier nur 
2 Compagnien und marschlrte mit 3 anderen nach Sl Johannes-, I Compagnie 
stellte sich zur Verbindung zwischen beiden Theilen auf. 

Um 9 Uhr Abends kündigten die Preussen die Waffenruhe und rückten 
in Bayreuth ein, während eine mecklenburgische Jäger-Compagnie, gefolgt 
von 3 Compagnien des 4. Garde-Regiments, gegen die bayerische Auistcllung 
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vorbrachen. Es entspann sich ein kleines Gefecht, welches bis 1 ühr Nachts 
währte. Major Graf Jo n er, welcher mittlerweile den Befehl erhalten hatte» sich 
zurückzuziehen, dirigirte seine Compagnien nach Weidenberg und Creussen. 
Die nach dem letzteren Orte bestimmte (14.) Compagnie v/ich jedoch nach 
Weidenberg ab, nachdem ihr Commandant bei einer mit einer kleinen Abthei- 
lung unternommenen Recognoscirung überfallen worden war. 

Im Laufe der Nacht standen 3 Compagnien in Weidenberg. Am 
nächsten Morgen (29.) traten sämmtliche Compagnien den Rückzug au 
Kemnat an, wandten sich aber bald auf Befehl des GM. Fuchs nach Seu- 
bottenreut und wurden im Marsche dahin , nachdem kurz vorher bei dem 
letzterwähnten Orte schon eine Abtheilung durch 2 unter Oberst v. Lützow 
recognoscirende Dragoner-Escadrons, denen die 11. Compagnie des 4. 
Garde-Regiments folgte, überfallen und gefangen worden war *), in der Nähe 
von Döberschütz von der früher erwähnten Garde-Compagnie angegrifTen. 
Bald darauf ward das Bataillon von mecklenburgischen Dragonern attakirt 
und erlitt bedeutende Verluste. Es trachtete nun, nach Creussen auszuweichen, 
kam aber auch noch in preussisches Geschützfeuer und ward überdies von 
2 anderen, aus der Gegend von Wüstensreut, vorbrechenden Compagnien des 
Garde -Regiments angegriffen. Das Bataillon, dessen Commandant, Graf 
J n e r , verwundet ward , sammelte sich endlich in Creussen, ging dann 
bis Kirchenthumbach und von da auf cequirirten Wagen bis Pressat zurück, 
von wo es auf der Eisenbahn nach Weiden expedirt wurde. 

Die beiderseitigen Verluste betrugen : 



Preussen, resp. 


Bayern. 


Mecklenhargische Dragoner. 




Officiere Manu Pferde 


Officiere Mann Pferde 


Todt — — 11 


- 6 — 


Verwundet 1 14 27 


1 1 1 


Vermlsst — _ _ 


7 •) 243 ') 1 



Summe: 1 14 38 8 260 2. 

Preussische Abiheilungen folgten den Bayern auf eine grössere Strecke 
gegen Creussen nach, worauf die Avantgarde des Reserve-Corps Cantonne- 
ments bei Lehen und Stockau bezog. Das Gros mit dem Hauptquartier des 
Grossherzogs kam naqh Bayreuth. Von hier aus trachtete man Nürnberg 
mit Beschleunigung zu erreichen. Die Avantgarde erhielt Befehl in 2 Colonnen 
auf den Strassen über Pottenstein und Creussen-Pegnitz dahin vorzugehen, sich 
dort zu vereinigen, und Vortruppen bis zur liinie Erlach-Fürth vorzuschieben. 



') Von 84 Mann waren 18 getödtet oder verwandet worden. 
*) Darunter ebenfalls 4 Officiere und 21 Mann verwundet 
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Das Gros des Corps folgte am 31. Juli gleichrulis in der Richtung auf Nürn- 
berg, und das Corpsquiirtier kam an diesem Tage nach Grüfenberg. 

Der Grosslierzog von Mecklenburg betrachtete sein Corps als 
einen selbslsländigen und von der Main-Armee völlig unabhängigen Körper, 
kümmerte sich auch nicht um die zwischen GL. v, Man teuf fei und dem 
Prinzen Carl abgeschlossene WafTenruhe, und erklärte, eine solche erst ein^ 
gehen zu wollen, bis seine Truppen in den Besitz Nürnbergs und Eriangens 
gelangt wiiren. 

Am 31. Nachmittags wurde wirklich Nürnberg, am 1. August Förtli 
und Erlangen von der preussischen Avantgarde besetzt, nachdem sie bei 
Esehenau 40 üfficiere und Ifi4 Mann des bayerischen 12. Infanterie-Regi- 
ments gefangen genommen halte. Das Hauptquartier mit dem Gros traf am 
1. in Nürnberg ein und der Grossherzog fjewilligle erst jetzt die nachge- 
suchte WafTenruhe. 

Am 4. August endlich" ward zwischen dem von ihm hiezu deiegirlen 
Oberstlieutenunt Veilli des Generuislubes und dem liayerisclien GL. v. 
H a r t m a n n ein WafTenstillsland abgeschlossen. ') 

Die ersten Truppen des braunschweigischen Conlingenls trafen erst 
am 8- .\ugust in Nürnberg ein. 

Bralrnls» in dar Fastang Mklnx. 

Bekanntlich wurde noch vor Ausbruch des Krieges durch einen 
Bundcsbeschluss festgesetzt, dass sämmtliche österreichische und preussische 
Besä izungs-T nippen die Festung zu verlassen und durch Abtheilungen von 
Bayern, Württemberg. Weimar. Meiningen und Lippe-Schaumbnrg ersetzt zu 
werden hätten. Das Gouvernement sollte von Prcussen an Bayern, das Feslungs- 
Commando von Österreich an den ältesten Obersten der Bundes-Truppen 
übergehen. 

Der österreichische Artillerie- und der preussische Genie-Director, 
sowie die Platz-Commanden und Verwaltungsbehörden hatten mit den bis- 
herigen Sections-OfTicieren in Mainz zu bleiben. Zugleich wurde die NeutralllSI 
der Festung ausgesprochen. 

Bis zum 18. Juni war die Ablösung sömmtlicher Truppen erfolgt und 
es verliessen auch an diesem Tage der königlich preussische Vice-Gouverneur 
G. d. C. Prinz zu Schleswig-Holslein-Sonderhurg- Augusten- 
burg, sowie der Festungs-Commandant, der k. k. FML. Graf Neipperg, 
die Festung. Das Gouvernement ging an den königlich bayerischen GM. 
Grafen Rcchberg-Rothcnlflwen und das Feslungs-Coramando an den 
herzoglich sachsen-meiningischen Obersten v. Buch über. Der Öslerrei- 

>) Die WafTeaaUlUtSDiIi-Vertrtt^, üebe Beilage Nr. IV. 
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chisehe Oberst Pirner, froher GoavernemenU-Adjutant, wurde Chef der 
Österreichischen Behörden, der österreichische Oberst v, Hofraann ver- 
blieb Arliilerie-Direclor und auch Oberstfieulenant Graf Trips, der bis- 
herige österreichische PlntK-Commandanl. blieb in dieser Verwendung. 

Mit dem Prinzen HolsLeia waren ganz unerwartet auch alle prcus- 
sischen Ingenieur-OITiciere tclegniphisch abberufen worden, wodurch der 
das Gegenlheil feslsteilende Bundesbeschluss allerirt und wuch die Neutra- 
lität der Festung in Frage gestellt wurde. Man musste unter solchen Um- 
ständen für den Fall einer etwa nothwendig werdenden Vertheidigung vor- 
denken. Der königlich bayerische lngenieur-M;ijor v. Kollmann, welcher 
elligst von Landau herbeigerufen wurde, übernahm die Genie-Direclion, bei 
welcher nebstbei der mit den Eigenlhnmlichkeiten der Festung voll- 
kommen vertraute österreichische Genle-Hu upimann Rössler eingetheilt 
war. Die Schwierigkeit für die Genie- sowie für die Artiilerie-Direcllon be- 
stand nun darin, mit den wenigen zu Gebote stehenden Arbeitskräften die 
Sicherheitsarmirung, sowie jene gegen einen gewaltsamen .-ingrilf durchzu- 
führen, wozu der Befehl von der Bundcs-MililQr-Commission erst am 3. Juli 
erging. Vor Allem wurden die Vorwerke, welche die Slr.issen von Bingen 
und Budenheim, dann den Rhein beherrschen, so schnell als möglich gegen 
alle Eventualitäten gesichert. 

Obschon hiezu nur 350 Mann bayerischer Artillerie zu Gebote standen 
(2. Fussbnllerie des 2. und 4. Artillerie-Regiments) und trotz mehrfacher 
Allarmirungen, welche die Arbeiten unierbrachen, ward die Sicherheils- 
Armirung der inneren Umfassung in 2 Tagen , die Armirung ge?en den ge- 
waltsamen Angriff in den Forts Bingen, Gonzenheim, Hardenberg und Hart- 
mühl, dann der Inundationsschanzo, in lOTagen beendet. Gleichzeitig wurden 
mehrere Friedens-Pulvermagazine geriiuml, Laborir- und andere dergleichen 
Arbeilen vorgenommen. Die aufoptemde Thütigkeit der wenigen österreichi- 
schen Seclions- und der bayerischen Baltcrie-Officiere, dann der Mannschall 
beider Contingenle setzten die ArtiUerie-Direction in den Stand, mil Hilfe der 
Bevölkerung, welche bereitwillig Arbeiter und Zugpferde beistellte, die be- 
zeichneten ausgedehnten Arbeilen in dieser Zeit zu vollenden. 

In der Nacht vom 26. auf den 27. Juni armirte Oberst v, Hofmunn 
die Forts Hardenberg und Hartmühl provisorisch mit Feldgeschütz und recog- 
noscirte die Strassen von Gonzenheim und Bingen, ohne jedoch feindliche 
Abtheilungen daselbst zu treffen. 

Die am 27. Juni in die Festung einrückenden 2 grossherzoglich liessi- 
schen Bataillons bezogen die Vorposten zwischen Finlhen und Budenheim, 
ly. Stunden vor Mainz an den beiden nach Bingen führenden Strassen. 
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Eine Streilpatmlle, beslehend aus einem UnterofTicier und einigen Mann 
sliess bei Bingen auf eine Vorposlen-AblheiJung, griff sie unverweill nn und 
zwäng sie zum Rückzüge. Nnch den Aussagen eines gefangenen, verwundeten 
Preiissen ergab sich, dHss die Nnhe-iinie nur schwnch besetzt sei. Gleichwohl 
verlangte der Feslungs-Commandanl vom VIII. Bundcs-Corps eine Verstär- 
kung der Gai'iiisnn. da diese nacli dem Abzüge des öslerreichisehen und preus- 
sischen Contingenls nur L'twas über 3000 Mann Infanlerie und '6Ö0 Mann 
Artillerie betrug, und bei dem angestrengten Sicherheiisdienste ungenügend 
schien. In Folge dessen ward, wie wir dies schon früher angegeben, die kur- 
hessische Division nach Mainz beordert. 

Diese Truppen rückten vom 28. Juni angefangen nach und nach ein. 
Am Abende dieses Tages langten Nachrichten an, dass diePreussen die Vor- 
poslenhelle von finthen-Budenheim .inzugreilen beabsichtigten. 

Es ward nun eine ausgedehnte Recognoscrrung der Binger- Strassen 
beschlos-fcn. Um Millernachl stellten sich auf dem Münster-Platze mehrere 
Bataillons Kurhessen und eine kurhessische Feld-Batlcria bereit, und rückten 
dann unter dem Commando des Festungs-Gouverneurs in 2 Colonnen, welche 
von Oberst v, Hofmann und Hauptmann Boss I er geführt wurden, auf der 
Hiiuptslrasse nach Finthen und gegen den Lenaberg vor; eine kleinere Ab- 
theilung mit 2 Geschülzen ging über Mombach nnch Budunheim. 

Beiläufig um 2 Uhr langten die Spitzen sSmnulicher Colonnen an ihren 
Objecten an. vom Feinde war aber weil und breit nichts zu entdecken. Bei 
dieser Gelegenheit wurden die grossherzoglich hessischen Bataillons abgelöst 
und verliessen am selben Tage noch die Festung, um wieder zum VIII. Corps 
zu stossen. 

Obwohl in den ersten JuliLigen das weimar'sche Regiment und das 
Lippe'sclie. Schützen-Bataillon in die Bundesfestungen Ulm und Rastadt ver- 
legt worden, so betrug nun. nach dem Einrücken der kurhessischen Division 
und des 4. würltembergischen Infanterie-Regiments die Infanterie gegen 12.000 
Mann; 3 Feld-Batterien konnten zu Ausfriilen verwendet werden, und eine 
zahlreiche CavallcHe ermöglichle weitausgreitende Slreifungen gegen den 
Taunus und die Nahe '). EinesTages nahm eine nus l OBlcier und 17 Mann 
bestehende Palrulledes Garde du Corps-Regiments in der Nähe von Sehlangen- 
bad 17 Preussen gefangen (Landwehr), die cbenlalls einer Streifpal ruUe 
angehörten. 

Die Artillerie zahlte nach Eintreffen der 3. württembergischen Festungs- 
Batterie, einer badischen Festungs Artilierie-Abtheilung. eines nassauischen 
Delachemeols. endlich noch der4. Fuss-Batterie des bayerischen 4. Artillerie- 



*) 6t»iide»-Au«»eiB der FNtangi-BeaataiiDg. Siehe Beilage Nr. V. 
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Regiments bei 1000 Mann, während der Armirungs-Entwurf 2400 Mann er- 
forderle. 

Indessen machte die Armirung; weitere Fortschritte. Bis zum 18. Juli 
wurden die Forls der drei Stunden im Umfange betragenden äusseren Ver- 
theidigungslinie, nämlich die Forts und Lunetten Hauptstein, Josef, Dahlheim, 
Stahlberg, Zahlbach, Brelzenheimcr-Thurm, Mariaborn, Hechtsheim, Filipp, 
Elisabeth, Heiligenkreuz, Carl, Karthaus, Weissenau, die beiden Mainspitzen, 
ganz Kastei mit seinen Lunetten und den 3 Rheinschanzen, Grossherzog von 
Hessen und der Petersauer-Thurm gegen den gewaltsamen Angriff armirt Nebst- 
bei wurden 13.000 Centner Pulver und die ganze Reserve-iViunition aus den 
Friedens- in die Kriegs-Pulvermagazine geschafft, desgleichen eine Menge Artil- 
lerie-Material überführl, endlich das Laboratorium zu ausserordentlichen Er- 
zeugungen organisirt. da für die kurhessische Division, welche bei dem schleu- 
nigen Abmärsche aus ihrem Heimatlande keineswegs kriegsmässig ausgerüstet 
werden konnte, erst die Munition für alle drei Waffengattungen erzeugt wer- 
den musste. 

Kaum war die Armirung beendet, so begannen auch alsbald die Feind- 
seligkeiten. Nach dem Gefecfhle von Aschaffenburg kamen bei 4000 Mann 
Landwehrlruppen von Coblenz heran und besetzten Wiesbaden, Biebrich und 
die Erbenheimer Höhe, im Kanonenertrag der Festung. Ein auf einem kleinen 
Dampfboote, welches schon seit einiger Zeit zur Recognoscirung auf dem 
Rhein verwendet wurde, eingeschifftes Detachement Curhessen, gerieth am 
19. Juli zuerst in*s Gefecht, indem es von einer von der Nordseite Biebrichs 
hervorbrechenden feindlichen Abtheilung (Waldecker) beschossen wurde. 

Eine Stunde später, beiläufig 4 Uhr Nachmittags, besetzten die Preus- 
sen die 800 Schritte vom Petersauer-Thurm entfernten Glashütten herwärts 
Biebrich. Es entstand bald ein Geplänkel zwischen den preussischen Vor- 
posten und den in der Enveloppe des Thurmes postirten kurhessischen 
Schützen, so wie einer vom Fort Grossherzog von Hessen vorgeschobenen 
Kette (Bayern). 

Die Geschütze des Pelersauer- Thurmes verhinderten durch einige 
Schüsse das Nachdrängen von stärkeren preussischen Reserven. 

Ein auf der Höhe vor Wiesbaden erschienenes preussisches Detache- 
ment entfernte sich sogleich wieder, als ein aus dem Fort Grossherzog von 
Hessen abgefeuertes 6pfändiges Spitzgeschoss dicht vor demselben einschlug. 
(Distanz 4000 Schritte). In den ersten Nachmittagsstunden des 20. Juli er- 
schien auf dem Hochheimer Höhenzuge neben dem Fähnchenkreuz eine preus- 
sische 4pfd. Batterie von 4 Geschützen und sendete einige Schüsse gegen die 
Festungswerke von Kastei. Die Geschosse gingen zu hoch und verwundeten 
Niemand. Die gezogenen 6 und 12 Pfänder der Bastionen Erzherzog Carl und 
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Pritiz Wilhelm, sowie der LöneUe Hochheim iinlworteten und vertrieben nach 
einigen gegebenen Schüssen die feindliche BaUerie. 

Auch vom Petersauer-Thurme wurden an diesem Tage ^tis den glatlen 
24 Pfändern einige Shrapnels gegen jene feindlichen Truppen abgefeuerl. 
welche als Ablösung den freien Raum zwischen der Gas-Ansiall und den Gias- 
hüllen zu passiren suchten. 

Am 21. Juli bewegten sich starke Eisen bnhnzQge, anscheinend mit 
Kriegsmateriiil beladen, auf der Rheingauei'-Bjihn. Die gezogenen 12 Pfünder 
des Pelersauer-Thumies, sowie ein gezogener 6 Pfänder des Forts Grossherzog 
von Hessen richteten ihr Feuer gegen die Curve. Knotenpunkt dieser Bahn, auf 
3000 Schrille Enifernung, und bezweckten dadurch, dasä die Züge nur mehr 
bei Nacht diese Stelle passirten. 

Am 22. Juli in den Vormillagsstunden wurden Erdarbeiten — wuhr- 
scheinlich zur Herstellung einer gedeckten Passage zwischen den schon mehr- 
fach genannten Glashütten und dem Gasometer, von den bayerischen Lieute- 
nants S c h m ä d l und H e t m r e i c h, welche die Artillerie des in der Flanke 
liegenden Forls Hnrtmühl und der Inundationsschanze commandirten, be- 
merkt; wenige Schösse aus den gezogenen 12 Plündern der genannten Werke. 
über den Rhein hinweg, genügten, um die Arbeiter zu vertreiben. 

Nach 4 Uhr Nachmittags erschifin aul dem sogenannten Hambusche, 
einem in der Entfernung von 2800 Schritten von dem Petersauer-Thurme 
gelegenen Hügel, eine preussische4pfd. Bulterie von 4 Geschützen und eröfT- 
nele ihr Feuer gegen den genannten Thurni, wobei sie mehrmals ihren 
Standpunkt wechseile. 

Die gezogenen 12 Pfünder des Thurme>i, so wie sammlliche gezogene 
Geschflize vom Fori Hessen unter Commando des kurhessischen Lieutenants 
Winter und jene der Kasteler- Bastionen und Lunelten, woselbst der baye- 
rische Oberlieutenanl K a i n a l h mit grosser Ruhe und Umsicht eommandirle, 
setzten sich allsogleich in's Feuer und nach beiläufig V, Stunden fuhr die 
feindliche Batterie wegen der in und um dieselbe häufig einschlagenden Ge- 
schosse all. 

Von den beiläufig 45 vom Feinde abgegebenen Schüssen hatten 4 Ge- 
schosse die Wand des Thurmes, — 4 die Plaltlorm gelrofien, wodurch ein 
12pfd. Kanonenrohr, durch Abschiessen eines Schildzapfens demonlirt und 
der Sohlbalken eines Rahmens zersplittert, ferner ein badischer Kanonier 
verwundet wurde. Hauptmann Rflssler bewirkte in der kürzesten Zeil die 
Herstellung der durch die explodirten Geschosse geschehenen bedeutenden 
Beschädigungen am Thurme. 

In der Nacht vom 22. auf den 23. um 2 Uhr wurde die Garnison zum 
Ictztenmale allarmirt, darauf erfolgte nach und nach der Abzug der einzelnen 
Contingente. 
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Am 26. Juli wurde mit dem Commandanlen der preussischen Obser- 
valionslruppen eine Waffenruhe abgeschlossen, welche am 4. August in den 
förmlichen WafTenstiilstand überging; am 26. August endlich ward die 
Festung den Preussen übergeben. 



Wir haben schon in dem IV. Bande dieses Werkes im Allgemeinen das 
Resultat der zwischen Preussen und seinen deutschen Gegnern gepflogienen 
Friedens- Verhandlungen erwähnt. 

Noch vor Ratification des Friedens mit Österreich schloss Preussev) am 
13. August mit Württemberg, am 17. mit Baden, am 22. mit Bay^n den 
Frieden — und gleichzeitig auch jene Schutz- und Trutz-Bundnisse ab, welche 
diese Staaten verpflichten, dem Nordbunde im Falle eines Krieges Heeresfolge 
zu leisten '). 

Mit Hessen -Darmstadt kam es ersit am 3. September zur Ver- 
ständigung. Preussen erwarb dureb diesen Frieden, von Hessen-Darmstadt, 
das mit seinen nördlich des Mains gelegenen Gebielstheiien sich dem nord- 
deutschen Bunde anschliessen musste, die Markgrafschaft Hessen - Homburg 
und die Kreise Biedenkopf und Vöhl, sowie einige kleinere in Preussen 
gelegene Gebietstheile, wogegen das Grossherzogthom mit einigen vormals 
kurhessJschcn, nassauischen und Fraofcfurter-Districlen entschädigt wurde. 

Bayern musste das Bezirksamt Gersfeld, einen Bezirk von Orb und die 
Enclave Caulsdorf abtreten. 

Überdies halle Bayern eine Geld-Contribulion von 30, Württemberg 8, 
Baden 6 und Hessen-Darmstadt von 3 Millionen Gulden zu leisten. 

Nach erfolgtem Friedensschlüsse geschah der Rücktransport der Divi- 
sion Goeben vom 13. bis 17. September auf der Linie Frankfurt-Giessen- 
Hamm; die Divisionen Beyer und Flies nebst der oldenburg-hansealischen 
Brigade wurden in der Zeit vom 17. bis 23. September auf den rheinischen 
und hesscn-hannoverischen Bahnen in die Heimat zurückgezogen. Nur die 
Füsilier-Regimenter Nr. 36, 39 und 40 verblieben vorläufig in Frankfurt und 
das 13. Infanterie-Regiment in Sachsen-Meiningen, wo es am 19. September 
eintraf. 

Dio Truppen des II. Reserve-Corps verliessen Bayern mit thunlichster 
Beschleunigung; sie begannen die Räumung am 6. und beendeten selbe am 
1 0. September. 

Des Schicksals der übrigen- Bundesgenossen Österreichs nördlich der 
Mainlinie ist bereits gedacht worden. 



*) Siehe östarreiclu Kftmpfe, IV. Band, Seite 820. 
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Ganz anders hätte der Ausgang des Krieges für die in Rede stehenden 
Staaten Deutschlands sein können, wenn sie, nachdem sie einmal Partei ge- 
nommen, vor Allem der ersten Forderungen des Krieges sich erinnert und in 
raschem, thätigen, vereinten Wirken den Erfolg und somit ihr Heil gesucht 
hätten. Aber die schon Eingangs geschilderten Verhältnisse standen dem ent- 
gegen, und so mussten sie es erleben, dass sie, die über hunderttausend Mann 
stark waren, gegen einen nur halb so starken und dazu noch immer ganz 
zersplittert operirenden Feind in wiederholten und heldenmüthigen Gefechten 
den Kürzeren zogen und im Ganzen ohne Gewinn für sich und ohne Nutzen 
für die allgemeine Sache kämpften. 
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Varese .... 
Dnca di Genova 
Carlo Alberto . 
Vittorio Emanuele 
Garibaldi . . . 
Principe Umberto 
Gaeta .... 
Ilaria Adelaide 
San Giovanni . 
Govemolo . . . 
Guiscardo . . . 
Ettore Fieramosca 
Montebello . . 
Vinzaglio . . . 
Confienza . . . 
Mcssaggiere . . 
Esploratoro. . . 
Giglio .... 
Flavio Gioia . 
Stella dltalia . 
Indipcndenza . 
Washington . . 
Piemonte . . . 
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Lin . -Schifts-Lieut. 
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Conte Faa di Bruno 
Caval. Ribotti . . 

M Piola. • • 
March. Del-Carretto 
Caval. Cacace . . 

„ Robert! . . 

M Jauch . • 

M Biartini . . 
Baron De-Cosa . 
Caval. Saint-Bon . 

„ Capellini . 

„ Fincati . . 

„ di Clavesana 

« Pucci . . 
Dnca Imbert. . . 

M Vitagliano . 
Baron Gugl. Acton 
Caval. CermÜ . . 

„ di Monale 

„ Barrone. . 

Gogola . • 

Caval. Pepi • . . 

„ Baldissarotto 

jf Sandri • . 

» Foscolo . . 

n Conti. . . 

n Giribaldi . 
Orengo . . 



Denigri 
Moro . . . 
Berlingieri . 
Liparacchi . 
Ziccavo . . 
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Summe: 34 Schiffe, und zwar: | 101 1 14.1 

Kriegs-Schiffe: 12 Panzer-Schiffe, 14 Holz-Schiffe, 5 Aviso-Schiffe. Transporti-Schil 

Avsaerdem zählUn snr Operatlons-Flott«, nnd war«» im 4m 
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Schraub.-Corv ette 
Rad-Dampf- Avlto 
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Re Galantaomo . . . 
Clotilde (Princlpctfta) 

Falmlnante 

Elna 

Sirena 
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16 nicht amiirte Tran«porti*Schlffe. 
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n Operations-Flotte vor der Insel Lissa. 
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Anmerkung 
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I 4S60 
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I 4070 
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I 3601 
3980 
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Bfils^ E zu .Der Kiinipr naf dem adriatiBchen Hoere." 



Vergleiohende 

der k. k. und königl. italien. an der Seeschlacht 
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Beilage Nr. 1 su fjyie Kiiegs-Ereignisse in Westdeatseliland". £3 

Igen zu yyDie Kriegs-Erelgnlsse In WestdeutscUand/^ 

Westdeutsche Bandes-Amiee. 

ishaber: Se. kCnigl. Hoheit Prinz Carl Ton Bayern, Feldmanchall 

und G^neral-Inspector der Armee. 
Generaktabs : GL. und G.-Adjnt. Freiherr ▼. d. Tann. 
f d. « GM. Y. Sehintling. 

Üerie-Director: GL. Ritter y. Brodesser. 
lif-Director : OL. Limbach, 
t: k. k. FML. Graf Huyn. 

flir das VIIL Bandes-Corps: k. wtlrttemb. Major y. Sacke w des 

OeneralstabeB. 



Ire de batalUe des TU. deutnehen Bunde«- 

Armee-Corps 

während des Feldzuges im Jahre 1866. 

Stab (wie oben). 

1. InfaBterie-Divialoa: Commandant: GBl Stephan. 

Chef des Gkneralstabes : Mi^or D i e h 1. 

BaMi. Cni^ Eic4r. BatUr. Brk.-Kf. lift. Cit. Art i. Pitt. Zoob. «tick 
IftfaAterie -Brigade: 

IM. ▼. Steinle«), 2. Jäger- 

Aftty t, a. 8. Bat des Leib-, 

8. Q. S. des 1., u. 1. Bat *) 

dea 8. InfL-Rgts 6 — — — -- 5898 ^ — 5898 -^ 

Infanterie-Brigade: 

QM. Ritter v. Welsch, 4. 

JXger-Bat., 2. n. 8. Bat des 

S., 1., 2. *) n. 3. Bat des 8. 

Inft-Rgts 6 — — — — 5398 — — 5898 — 

8. Cheraalegers-Rgt .... — — 4 — — — 607 — 507 — 
6pia. ges. Batterie Hatten n. 

12pfd. glatte, Massinan . — — — 2 — — — 41« 41t 16 
Monitions-Reserre ..... — — — — — — — 587 587 — 

CMnie-Abtheilang — V% — — — — ^ ** 45 — 

1. SanitÄts-Comp. . . ... — 1 — — — 174 — — 174 — 

Zusammen die 1. DiYision: 12 ly« 4 2 — 10.970 507 994 12.471 16 

2. Infantorie-DIvIsiOB: Commandant: GL. ▼. Feder. 
Chef des Generalstabes: Oberst Frhr. y. d. Tann. 

8. Infanterie-Brigade: 
GM. Schumacher, 7. 
Jftger-Bat, 1., 2. n. 8. *) Bat 
des 8., 1. n. 2. Bat des 12. 
Inft-Rgts 6 — — — — 5898 — ^ 6898 — 



>) N«eh KUalngen Oberst Vrhr. t. Prasekli, daim Obervt Peteneeker. 

*) Nftchtriglieh Kor mobilen Armee eliiflelhefR. 

•) K*m erat nach dem Qefeehte yon KlatixiceB sor Amee. 

Beilagen sa öaterreieha Kämpfe 1866. V. Band. 
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Beilage Nr. I zu „Die Kriegs-Ereig^isse in Westdeutschland' 






Ba«M. Coap. Escdr. BiUer. Brk.-Eq. 

4. Infanterie-Brif^ade: 

GM. V. Hans er; 3. Jftger- 

Bat, 1., 2., 3. ') Bat. des 7., 

1. u. 3. Bat d. 10. Inft.-Rgt4. 
i. Chevaulegers-Rgt .... 
6pfd. gez« Batterie Z el 1 e r und 

12pfd.glfltte, Kirch hoffer — 

Munitions-Reserve — 

G^nie-Abtheilung — 

4. Sanitäts-Comp — 

Znsammen die 2. Division: 12 V/^ 4 



Iift. Ca?. Art. D. PitB. Zdub. €rtcb. 



ÖS98 — 
— 607 






V* - ~ 
1 — — 



412 

637 

45 



639S — 
607 — 



16 



2 — io!970 507 



412 

637 — 

45 — 

— _ 174 — 

994 12.471 16 



3. infanterie-DivUlon : Commandant : GL. Frhr. y. Z o 11 e r *). 
Chef des Generalstabes : Major y. Heckel*). 



6. Infanterie-Brigade: 
GM. Y. R i b e a u p i e r r e, 5. 
Jäger-Bat, 1. *), 2., 3. Bat. 
des 11., 1., 2.«), 3. Bat des 
16. Inft.-Rg^8 

6. Infanterie-Brigade: 
GM. Walther*), I.Jäger- 
Bat, 1. u. 3. Bat. des 6., 
I. u. 2. Bat. d. 14. Inft.-Rgt8. 

2. Cheyaulegers-Rgt .... 
ßpfd. gez. Batterie Lotters- 

berg und 12pfd. glatte, 
Schuster 

Munitions-Reserve 

G^nie-Abtheilung 

3. Sanitäts-Comp 



7 — — — — 6298 — — 6298 — 






4498 — 
— 507 



— 1 



412 

637 

45 

— — — 174 — — 



4498 — 
507 — 



412 16 

537 — 

45 — 

174 — 



Zusammen die 3. Division: 12 ly* 4 2 — 10.970 507 994 12.471 16 



4. -Infanterie-Di Vision: Commandant: GL. Ritter y. Hartmann. 
Chef des Generalstabes : Oberst D i e 1 1. 



7. Infanterie-Brigade: 
GM.Faust*), 8. Jäger-Bat, 
1., 2. ■), 3. Bat des 5., 1. u. 
2. Bat des 13. Inft-Rgts. . 

8. Infanterie-Brigade: 
GM. Cella, 6. Jäger-Bat, 
2. u. 8. Bat des 4., 1., 2., 
8. ^) Bat. des 9. Inft-Rgts. . 

6. CheYaulegers-Rgt 

6pfd. gez. Batterie Königer 
und 12pfd. glatte. Hang . 

Munitions-Reserve 

G^nie-Abtheilung 

2. Sanitätj-Comp 



6 — — — — 5398 — — 639S — 












398 — 


— 


5398 


— 


— 507 


— 


507 


— 


^__ „^ 


412 


412 


16 


— — 


637 


637 


..— 


— — 


45 


45 


... 


174 — 


^_ 


174 


.^_ 



Zusammen die 4. Division: 12 V/^ 4 2^ 10.970 507 994 12.471 16 



') Nachträglich Kur mobilen Armee oingetheilt. 

*) Nach Kisfingen FZM. Prinx Lnltpold Ton Bajem. 

•) « „ OL. ▼. Orff. 

*) Kam erst nach dem Oefechto von KUaingen sar Armee. 

*) Sp&ter Oberst Schweizer vom 15. Inft.-Bgt. 

•) Später Obent Bijot vom 5. Inft.-Bgt. 



(Beilage Nr. 7 zu »Österreicha Kämpfe 1866.>* V. Band.) 25 

Retervelnfanterie-Brigade: Commandant: Oberst Bijot vom 5. Inft-Rgt. ') 
Generalstabs-Officier : Hauptmann Orff vom 3. Inft.-Rgt. 

BiHi. C«ap. Eidr. lUtter. Brk.-Kf . Iilt Cav. Art. o. Pin. Zisui. («Mb. 
1. Bat. >) des 4. Inf t.-Rgts. 



"2.. w II 6. 


II 


* , •) . 10. 


n 


■S. , , 12. 


1* 


S. , „ 1». 


n 


3. „ ,14. 


ti 



6 — — — — 5610 — — 6610 — 
^. *) u. 3. Escd. des 1. Cheynu- 

legers-Rgrts — — 2 — — — 240 — 240 - - 

'Öpfd.gea. Batterie K riebe 1») — — — l — — — 206 206 8 

Mnnitions-Reserve __ — — — — — 268 268 — 

SanitÄts-Abtheilung ^ t/^ _ _ ^ 86 — — 86 — 

Zosam. die Res.-Inft.-Brig. : 6 >/, 2 1 — 6696 240 474 6410 8 



ReMTVe^vallerie-Corpa: Commandant: G. d. C. Fflrst Tharn und Tazis^). 

Beigegeben: GM. Ritter t. Jeniscb. 

Cbef des Generalstabes: OL. Weiss. 

1. leichteCayallerie-Bri- 

gade: GM. Herzog Lud- 

wif^ in Bayern •), 1. u. 2. 

Uhlanen-Rgt. — — 8— — — 1026 — 1026 — 

'2. leichte Cavallerie- 

Brigade: GM. Graf zu 

Pappenheim*), 3. Uhla- 

nen- u. 5. Chevaulegers-Rgt. — — 8 — — — 1026 — 1026 — 
Schwere Cavallerie-Bri- 

gade: GM. Frhr. y. R u m- 

meP), 1., 2. u. 3. Cüras- 

sier-Rgt — — 12— — — 1533 — 1583 — 

•8. reitende Batterie Massen-* 

bach o. 4. reitende Batterie 

La Roche — — — 2 — — — 344 844 12 

Munitions-Reserve . ...— — — — — — — 332 332 — 

Zosam. das Res.-Cav.-Corps : — — 28 2 "^ — 3585 676 4261 TT 



ReMTVe- Artillerie: Commandant: GM. Graf Bothmer. 
Beigegeben: Oberst Lutz vom 8. Art.-Rgt 

1. Division ▼. 3. Art.-Rgt: 

1. reit. Batterie L e p e 1 

2. , ^ Hellingrath — — — 2 — — — 354 364 12 

2. Division v. 4. Art.-Rgt. : 
6pfd. gez. Batt. Reden- 
bacher 

6pfd. „ , Girl. . — — — 2 — — — 421 421 16 



*) Später Oberit ▼. Pranckh vom Inft.-Lelb-Rgt., (Unn QU. Frhr. v. Seok«ndorf. 
*) Formirten ein fliegende! Corp« anter Major H6fler and blieben bei Bamberg xorflck, als 
416 Reterve-Brigade vor den Gefechten bei Wflrabarg nm Orot der Armee gezogen worde. 

•) Später ISpfd. Batterie Oramich. 

«1 Spiter darch OM. Herxog Ladwig in Bayern interimittitch «rtetzt. 

*) n n Obent Frhr. ▼. Dies vom S. Uhlanen-Rgt. ertettt. 

*) m n n Frhr. V. Brflck « S. « « 

^) n n » V. Schubirt , 1. Caratti«r-Rgt. . 

5» 



26 Beilage Nr. I ku „Die Krie^-Ereignisse in Westdeutschland **. 

Bims. Gta^. Eidr. Bittor. Brk.-Eq. Iift CaT. Art i. Piti. Eiua. (Mcb. 

3. DiTision ▼. 1. Art.-Rgi: 
12pfd. glatte Batt. Gr amich') 

12pfd. „ „ Cöster — — — 2 — — _ 421 421 16 

4. Division v. 2. Art-Rgt. : 
12pfd. glatte Batt M i n g e s 

12pfd. „ n Mehler — — — 2 — ^ — 421 421 16 

Zusammen die Res.-Art.: — — — 8 — — — 1617 1617 60 



Recapitulation*). 

1. Division 12 l«/» 4 2 — 10.970 607 994 12.471 16 

2. n 12 1% 4 2 — 10.970 607 994 12.471 16 

». ^ 1» ly% * 2 — 10.970 507 994 12.471 16 

4. „ 12 l'A 4 2 — 10.970 507 994 12.471 16 

Re8.Jnft-Brigade 6 % 2 1 — 5696 240 474 6410 8 

« Cav.-Corps -_ — 28 2 — — 3585 676 4261 12 

, Artillerie ^ ^ ^ 8 — — — 1617 1617 60 



Zog», iu TU. Budcs-ArBM-Ctrps: 54 57, tk 19 — 49.576 5853 6743 62.172 144 

Überdies befanden sieh beim Corps 3 Feld-G^nie-Compagnien, 5 Munitions- 
Colonnen, 2 Pionnier-Equipagen, 1 Reserve-Brücken- und 1 Pionnier-Eqnipage mit 
4 Fuhrwesens- Abtheilungen , dann 1 Feld -Telegraphen- Abtheilung , deren Stand im 
officiellen bayerischen Werke nicht angegeben Ist. 



'] 



Sp&ter der ReterYe>Inft.*Biigade Kiigetheilt. 

Der Tmppenstand lit nach dem officiell angegebenen , Soll* Stande" (Verpflegtftand) rom 
Sl. Juni 1866 berechnet, welcher indeaa nicht erreicht wurde. 
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Ordre de baiallle des Till« detitseheii Bundes- 

Annee«Corps 

während des Feldzuges im Jahre }866. 

Oberbefehlshaber: Groseherzoglich hessischer G. d, L Prinz Alexander Ton 

Hessen. 
Chef des Generalstabes: KCnigl. wttrttembergischer GL. t. Banr. 
Sons-Chef d. „ Grossherzoglich badischer Major Kraus. 

Artillerie-Directot : „ „ GL. y. Faber. 

G^nie-Director: k. k. Osterr. Major t. Orolli. 

Attachirt: k. k. österr. Oberst v. SchOnfeld. 

„ für das VII. Bnndes-Corps : k. bayerischer GM. Frhr. t. Ow. 

I. Divitioa (königl. wflrtiembergisishe) : Commandant : GL. y. Ha rd egg. 

Chef des Generalstabes: GM. v. Kall^e. 

1 T«*-«*«.:^ n.;».^». '^«•■»^ €•■». hUr. lUtter. Brk.-Ea. Iift. Cat. Art i. Pim. Zuui. ^ick. 

1. Inf anterie-iSrigade: ' ^ 

GM. V. Baumbach, 3. 

Jäger-Bat., 1. u. 5. Inft.-Rgt. 6 — — ^ — 4474 — — 4474 — 

2. Infanterie-Brigade: 
GM. Y. Fischer,). Jäger- 

Bat., 2. u. 7. Inft.-Rgt. . . 6 — — — — 4474 — — 4474 — 
S.Infanterie-Brigade: 

GM. Y. Hegelmaier, 1. 

Jäger-Bat, 8. u 8. Inft.-Rgt. 6 — — — — 4474 — — 4474 — 
Cayallerie-Brigade: 

GM. Graf Scheler, 1. u. 4. 

Reiter-Ret., 3. Escd. des 2. 

Reiter R|t8 — — 9 — — — 1280 — 1280 — 

1. 6pfd. reit. gez. Hinterlad- 
Batterie 

6. Opfd. gez. Hinterlad-Fuss- I ^ -- . -i - „. 
Batterie i — ö— ^— :^i^ /i^l^ 

7. 8pfd. gez. Hinterlad-Fuss* 
Batterie 

DiYisions-Pionniere — — — — — — — 68 65 — 

Sanitäts-Comp. . — 1 — — — 2i2 -> — 212«^- 

Zusammen die 1. DiYision: 16 1 9 8 — 18.844" 1200 "789 16.8TS' 24 

2. DIvItioil (g^ossherz. badisehe): Commandant: GL. Prinz Wilhelm you Bade«. 
Chef des Generalstabes: Oberst Keller. Commandant der Inft.-DiY.: GL. Waag. 

1. Infftnterie-Brigade: 
GM. Frhr. y. La Roche, 
Jftg.-Bat., 1. X^eib-GreAa4^r- 

u. 5. Inft-Rgt 5 — — — — 4288 — — 4288 — 

2. Infanterie-Brigade: 
Oberst y. Neu brenn, 2. 

Füs^Bat,, 2. u. 3. Iiift.-Rgt. 5 — — — — 4288 — ' — 4268 — 

2. Drag.-Rgt — — 4 — — — 487 — 487 — 

1., 2. u. 6. 8pfd. gez. Hinter- 

lad-Batterie — — — 3 — — — 498 49a 18 

DiYisions-Pionniere — 1 — — — — -r8l 81 — 

Sanitäts-Comp. — 1 -. — .., 149 — — 149 — 

Znsammen die «. Division: 10 2 4 «""^H «8M 487 1169 9727 18 
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3. Division (grossherzogl. hessische): Commandant: GL. Prhr. y. Per glas. 

Chef des Gkneralstabes: Oberst Becker. 

Batfti. tmp, tut, Bitttr. Irk.*lf. IiA. Cit. Art i. Pioi. Zuib. Geich, 

1. Infanterie-Brigade: 
GM. Frey, 1. Homburger 
Jäger-Comp., 1. Leibgarde- 

u. 2. Inft-Rgt 4 1 — — — 3786 — — 8786 — 

8. Infanterie-Brigade: 

GM. T. Stockhausen, 2. 

Homburger Jäger-Comp., S. 

Leib- u. 4. InfL-Rgt. . , .. 4 1 — — — 3736 — — 8785 — 
Scharfschützen-Corps . 1 — . — — — 880 — — 880 — 

Ca T aller ie-B rigade: 

GM. Prinz Ludwig von 

Hessen, 1. Reiter-Rgt.. . . — — 4 — — — ' 681 — 681 — 

2. 6pfd. gez. Hinterlad- u. 3. 

6pfd. gez. Vorderlad-Batterie — — — 2 — - — 887 887 12 

Diyisions-Pionniere — . — — — — — — 50 60 — 

Sanitäts-Abtheilung .>..— — — — — 91 — — 91 -- 

Zusammen die 3. Division : 9 2 4 2 — 8441 681 447 9469 12 

4. Divlflon (österr.-nassauische) : Commandant: k. k. FML. Graf Ncipp erg. 
Chef des Generalstabes: k. k. Hauptmann y. Ratschiller. 

• 

K k. 6sterr. Brigade: 

GM. Hahn, 36. Feld- 

Jüger-Bat., 1., 2., 3. Bat. 

Baron Wemhardt Inft-Rgt. 

Kr. 16, 8. Bat. Baron Rei- 

schach Inft.-Rgt Nr. 21, 

8. Bat Baron Hess Inft- 
Rgt Nr. 49, 8. Bat Graf 

Nobili Inft-Rgt Nr. 74 .. 7 — — — — 7063 — — 7063 — 
Herzoglich nassauische 

Brigade: GMJloth, Jäger- 

Bat, 1. u. 2. Inft-Rgt. . . 6 — — — — 4603 — — 4603 — 
2 Escd. kurhessische Huszaren — — 2 — — — 831 — 881 — 

2 herzoglich nassauische 6pfd. 

gez. Hinterl.-Halb-Batt. ..— — — 1— — — 211 211 & 

k. k; 4pfd. gez. Yorderlad-Batt 

Nr. l/I u. k. k. 8pfd. gez. 

Vorderlad-Batt Nr. 6/II . . — — — 2 — — — 881 881 16 

Herz. nass. Pionnier-Abth. .. — — — — — — — 82 82 — 

„ Sanitats- ,..— — — — — ii6 — - 116 — 

k. k. „ „..-— — — — — 46 — — 46 — 

Zusammen die 4. Division: 12 — 2 3 — 11.717 331 674 12.722 24 

Reterve^vallerle: Commandant: k. württemb. GL. v. Entress-Fürsteneck. 

G^neralstabs-Officier: Oberlieut y. Mau der. 

K6nigl. wttrtt. 8. Reiter-Rgt 1 . „qq «q^ 

1 Escd. des 4. ^ | 

Grossh. bad. Leib-Drag.-Rgt. — — 4j 

«8. n - - 4j 

hess. 2. Reiter-Rgt. . — — 4 — — — 
KOnigl. württemb. 2. 4pfd. 

gez. reit Vorderl ad-Batt . — — — 1 — — 

Zusammen die Res.-Cay. : — — 17 1 — — 



m 

9 



974 


— 


974 


— 


666 


— 


666 


— 


— 


238 


288 


8 


2240 


288 


2478 


8 
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Artlllerie-Reterve: Commandant: Grossh. hessischer Major Scholl. 
Später grossh. hessischer Oherst Seederer. 

Batis. Ctap. luir, Batler. Brk.-Eq. lafl. Cit. Art. b. Pien. Znsia. fieich. 
Königl. württemb.Abth.: 

1. o. 4. glatte 12pfd. Fuss- 

Batterie — — — 2 — — — 476 476 16 

Grossh. badische Abth.: 

6pfd. reit, glatte Batterie, 

3. 6pfd. gez. Hinterlad- 

Fuss-Batterie — — — 2 — — — 318 318 12 

Grossh. hessische Abth. : 

reit. Batt (4 glatte, 2 ges. 

6pfd. YorderL-Geschütze) 1. 

6pfd. glatte Fuss-Batt. . . — — — 2 — — — 358 368 12 
Herz, nassaaische Abth.: 

6pfd. gUtte Fu88-Batterie . — — — 1 — — — 203 208 8 
Munitions- Reserve: 

3 württemb. Colounen 

2 badische „ 

2 hessische „ 

1 Osterr. „ 

1 iiassauische « 



277 


277 


2 


218 


218 




290 


290 


— 


101 


101 


— 


171 


171 


^_ 



Zusammen die Art.-Res.: — — — 7 — — — 2412 2412 60 

BrQckenziig : Commandant : k. württemb. Oberst v. N i e t h a mm e r. 

Württemb. Equipage (Birago) — - — — 2»/, ^ — 313 313 — 

Badische „ „ _ — — _ It/^ — — 147 147 — 

Hessische „ »»— — — —•/*— — ''* 74 — 

Nassaaische „ ^ — — — — Vt "" — ^^ 81 — 

Zusammen der Brückenzug : — — — — 5 — — 616 616 — 

R e c a p i l n I a t i n *). 

1. Division 16 1 9 3 — 13.644 1260 769 16.673 24 

2. n 10 2 4 3 — 8681 487 669 9727 18 

3 9 24 2— 8441 6«1 447 3469 12 

4. , 12 — 2 3 - 11.717 S31 674 12.722 24 

Reserve-Cavallerie •) ....— — 17 1 — — 2240 238 2478 8 

Artillerie-Reserve — — — 7— — — 2412 2412 60 

Brückenzug . . — — — ^ 6 ^ ^ 616 616 — 

Ziiw. üi Till. Biides-ArBM-C«rH: 46 6 36 19 5 42.483 4899 5714 63.096 136 

>) Die Tmppeiut&nde worden dem StandeMOswelse auf den 84. Juli 1866 („IMe Operationen 
dei VIII. dentaohen Bondei-Corps im Feldznge 1866'*) entnommen, in welchem die Verlaate während 
der vorhergegangenen Gefechte, fowie der Stand der Traininnd Spit&ler nicht berflcktiehtigt sind. 

>) Die St&rke der Reserre-Cavallerie wechselte nnd betrug 

Yom 29. Jnni bis 8. Jnli IS Bacadrons 



, 9. Jnli , «0. , 17 , 

« 80. , an » n 
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« 

Ordre de Batallle der preusslsehen Rlatii- Armee 

JoH 1866. 



Ober-Commandirender: General der Infanterie Vogel ron Faickenstein. >) 
Chef des Generalstabs: Oberst y. Kraatz-Koschlan. 

Ober-Quartiermeister: Oberst v. Strantz. 

Commandeur der Artillerie: Oberst v. Decker. 
Erster Ingenienr-Officier : Oberst Schulz I. 

13. Infanterie-Divitloil : Commandeur: GL. v. Goeben. 
Generalstab: Hauptmann von Jena. 

Batii. Ctap. Uär. Bitter. Bri-Eq. Iift. Cit. ArU i. Pili. Iimb. ttich. 
26. Infanterie-Brigade: GM. 

Prh. V. Wrangel, Inft.-Rgt. 

Nr. 16 und Nr. 66 6 — — — — 6172 ^ — 6172 — 

26. Infanterie-Brigade: GM. 

Y. Kummer, Infanterie - Rgt. 

Nr. 18 und Nr. 68 6 — — — — 6172 — — 6172 — 

liippe'sches Füsilier-Bataillon •) . . 1 — — — — 1024 — — 1024 — 
13. Carallerie-Brigade: Oberst 

Y. Tresckow, WestphHlisches 

Cfir.-Bgt Nr. 4, Westphälisches 

Huszaren-Rgt. Nr. 8«)....— — 9— — — 1406 — 1405 — 
3. Fuss- Abtheilung des Feld-Art.- 

Rgt8.Nr.7 — — — 4— — — MO 68026 

3. reitende Batterie *) des Feld- Art. 

Rgts. Nr. 7 — 1 — — — 270 270 6 

3 Mumtions-Colonn. des Feld-Art.- 

Rgts. Nr. 7») — — — — — — _ 270 270 — 

1. u. 4. Comp, des Fionn.-Ba t. Nr. 7— 2 — — — —— 306 306 — 
Zusammen die 13. Inft.-DiYision: 13 2 9 6 — 13.368 1406 1428 16.201 31 

OideRburg.-Hanseatitche Brigade : GM. y. W e 1 1 z i e n. Generalstab : Major Becker. 

annihemd 
Oldenburg. Infanterie -Regiment •) 3 — — — — 3072 — — 8072 — 

1 — — — — 1024 — — 1024 — 

1 — - — — 1024 — — 1024 — 

2 — — — — 2048 — — 2048 — 

— — 3— — — 468— 468 — 

— — 2 — — — 312 — 312 — 



Bremer Ffisiliar-Bataillon *) . . . 
Ijfibeck« V, *).... 

Hamburg. Infanterie-Regiment *) 
Oldenburg. Reiter-Regiment •) . 
Hambuig. Dragoner-DiYision *) . 
Oldenbmig. glatte 12pfd. und gezog 

6p{d. Batterie *).... ... 

Oldenburg. Munitions - Colonne . 
Leicht. Feld-Briickentrain aus hau 

nonr« Material .... 

Zusammen die Brigade 



— — — 2 — •. — 270 270 12 

— — — — — — — 100 100 — 

't - 6 1 — 1 ii^ i^ m — «fti« li 



Zusam. die DiYision Goebeii mit 

derBrigadeGM. Y. Weltzien 20 2 14 7 1 20.636 2186 1798 24.619 43 

') Übergab, snm OoayerBenr too BOhmen ernannt, daa Commando am 19. Jnli an d«n 
OL. Frelh. t. Man teuffei. 

*) Seit dem 9. Jali bei d»r Dlvfilon. 

*) Vom 20. Juli an stand daa 8. Hussaren-Bgt. cnr directen Verfdgang des DiWsions-Com- 
mandanten und OM. ▼. Tresckow befehligte ein« combinlrte Beserve-Brigade, bestehend ans dem 
19. Inft.*, dem 4. COrassler-Bgt. und der S. reitenden Batterie des Art.-Bgts. Nr. 7. 

*) Bflekte am 1. Juli bei der Division ein. 

■) Blne (9.) Monitions-Colonne kam später rar Division Beyer. 

•) Bei der Division seit dem SO. Juli. 

1 •• • » n.M. Juli. 

") • . . • . S7. JaU. 
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Comblnlrte Division: Commandear: GM. Frh. v. Mau teuf f el. '; 
Generalstab: Hauptmann v. Gottberg. 

Bmu. CNip. Cicdr. BitUr. BrL-Ef . UfL Cit. Art i. Piti. Xtsaa. Gcick. 
1. Combinirte In ft. -Brigade: 

GM. ▼. Freyhold, Inft.-Rgt. 

Nr. 26 «), Ftisilier-Rgt. Nr. 36, 

9. Jäger-Bai 7 — — — — 6996 — — 6996 — 

2.Combinirte Inft.-Brigade: 

GM. ▼. Korth, Grenadier-Rgt. 

Nr. 11 *), Inft..Rgt. Nr. 69 . . ' 

Infitnterie-Regiment Coburg-Gotha«) 8 — — — — 8222 — — 8222 — 
C o m b i n. C ayall. - Brigade: 

GM. V. F l i e s «) , Rhein. Drag.- 

Rgt. Nr. 6, Magdeburg-Drag.- 

Rgt. Nr. 6 — — 8 — — — 1260 — 1260 — 

4. reitende Batterie des Art.-Rgt8. 

Nr. 7 — — - 1 — — — 186 136 6 

3. Fuss- Abtheilung des Feld-Art.- 

Rgts. Nr. 6 — — — 4— — — 680 68024 

3Munitions-Colonnen des Feld-Art.- 

Rgts. Nr. 6 — — — — — — — 270 270 — 

2 Reserve - Pionnicr-Compagnien ») — 2 — — — — — 328 328 — 

Ponton-Colonne Nr. 7«) — — — — 1 — — — — — 

Gezog. 6pfd. Batterie aus hannoY. 

MaterialcO ....— — — 1— — — 146 146 6 

Zusammen die Division: 16 2 8 6 1 16.218 1260 1468 17.926 36 



Combinirte Division: Commandeur GM. y. Beyer. 
Geuerabtab: Major v. Zeuner. 

32. Infanterie-Brigade: GM. 

V. Schachtmeyer/) Inft.-Rg^. 

Nr. 80, Nr. 70 6 — — — — 61T2 — — 6!72 — 

Combinirte Inft.-Brigade: 

GM.r. Glümer, Infanterie-Rgt. 

Nr. 19*), Nr; 20 6 — — — — 6172 — — 61T2 — 

Inft.-Rgt. Nr. 32, Nr. 39 6 — — — — 6172 — — 6172 — 

Rheinisches Husz.-Rgt. Nr. 9...— — 6— — — 780 — tÖO — 
10. Landwehr - Husz. - Regiment »•) — — 2 — — — 313 — 313 — 
1. 4pfd., 1. 12pfd. Batterie des 

Art.-Rgts. Nr. 8, 10. 12pfd. 

Reserve-Batterie .__8— — — 436 486 18 



>) Übergab da« DlvUions-Commando am 19. Jali an den OM. ▼. Flies. 

*) Die vierten Bataillone der Regimenter Nr. 26 und Nr. 11 waren ia die ElheherzogthQoicr 
eommandirt. 

*) Rflekte bei Langenealsa snr Dirieion ein. 

*) Übergab am 19. Jnli das Commando an den OM. t. B e l o w. 

*) Trafen am 87. Jali bei der Divltion ein. 

*) Traf knra Tor Beendigung der FeindMUfkAiten tlo. 

*) Traf Ende Jani bei Eieenaeh ein. 

') Später durch Oberet v. W o j n a I. eommandirt. 

*) Da« 19. Inft.-Rgt. wurde «pAter In die eembinirte Brigade OM. v. Tretokow ein^ethellt; 
«tatt deteen kam da« Infi.-Rgt. Nr. 8S sur Brigade Glflmer. 

<*) Kam am Sl. Juli sur üivleion, die beiden andern Eseadron« verblieben su Frankfurt und 
Hannover. 
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Bioii. GcBp. hat. Batttf . BrL Ef. lift Ca?. irU a. PIm. Zoua. Ceick. 

11. ü. 12. 12pfd. Reserve-Batterie «)— — — 2— — — 290 290 12 
2 6pfd. gezog. Batterien ans han. 

Material«) __ — — 2— — — 290 290 12 

2Muniti()ns-Colonnen des Feld-Art.- 

Rgts. Nr. 6 u. 7 ... ....— — — —— — — 180 180 — 

Zusammen die Division : 18 ~ 7 7 — 18.516 1093 1195 20.804 42 

Anmerkung. Jeder Division war ein leichtes Feld-Lazareth, ein Feld -Haupt- 
Proviant- Amt und eine Feld-Postexpedition zugethcilt. Bei der Armee befanden sich 
überdies: ein Feld-Hauptproviant- Amt , eine Feld-Bäckerei, ein Feldpostamt, eine 
mobile Feld-Eisenbahn- und eine mobile Feld-Telegraphen-Abtheilung, nebst einem 
Detachement Armee-Gendarmerie. Die Oldenburg. Lazareth- Abtheilung traf am 21. Juli, 
die Hanseatische am 30. Juli ein und wurden der Division Göben überwiesen. 



II. BeserTe-Armee-Corps >). 

Commandirender: G. d. I. Friedrich Franz Grossherzog von Mecklen- 

burg-Schwerin. 
Generalstab: OL. Veith. 

Commandear der Artillerie: Mecklenburg. Oberst v. Müller. 
1. Ingenicur-OflFicier: OL. Schmidt. 



Combinirte preuss. Infanterie • Division : Commandeur: GL. v. 

Generalstab: Major v. Bassewitz. 



Hörn. 



BaoDs. Coap. Escdr. Baller. Brk.-E^. ML Car. Art. n. Piei. Zdmb. Getth. 

Combin. Garde-Infanterio- 

Brigade:Oberstv.Tresckow, 

4. Garde-Rgt. zu Fuss .... 4 — — — — 3910 — — 3910 — 
4. Bat. der 1., 2. u. 3. Garde-Rgtr. 

zu Fuss, 4. Bat. des Garde-Gre- 

nadier-Rgts 4 — — — _ 3296 — — .3296 — 

Combin. Infanterie-Brigade: 

Oberst Schuler v. Senden, 4. 

Bat der Inft..Rgtr. Nr. 2, 9, 14, 

42u. 61 6 — — — — 4120 — — 4120 — 

Inft.-Rgt. Anhalt 2 — — — — 2050 — — 2060 — 

Reserve-L and wehr- Cavalle- 

r i e-B r i g a d e : 1. Reserve-Land- 

wehr-Hu8z.-Rgt. _ _ 4 _ _ _ 625 — 625 — 

1. Reserve-Landwehr-Uhl.-Rgt. . . — — 4 — — — 612 — 612 — 

2. Reserve - Feld - Art. -Rgt.: 

6 4pfd. und 3 6pfd. B atterien— — — 8 — — — 1160 1160 48 

Zusammen die Division: 15 — 8 8 — 13.376 1237 1160 15.773 48 

2 leichte Feld-Lazarethe. 



*) Waren neu formirt and trafen am 1. Juli ein. 
*) Backten am 23. Juli ein. 

>) Dai zweite Reserve-Armec-Corps marschirte, noob nicht ganz complet, am 20. Jnli zar ge- 
meinsamen Operation mit der Main-Armee nach Bajem. 
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Mecklenburg-Schwerinsche Division: GM. v. Bilgiier. 

GeneraUtab: Hauptmann ▼. Koppelow. 

Bims. Oap. Escdr. Baltcr. Brk.-K^. IifL Cav. Art. n. Pion. Zbsjb. ficKh^ 
Meckicnb. Infanterie - Brig.: 

Oberst v. Jasmund, 1. und 2. . annähernd 

mecklenborg. Inft-Rgt. .... 4 — — — — -1096 

Mecklenburg. Jäger-Bat 1 — — — — 1024 

Braunschw.-Sachsen-Alten- 

bürg. Brig.: Oberst ▼. Girse- 

wald, Braunschweig. Inft.-Rgt., 

Altenborg. Fttsilier-Rgt 4 — — — — 4096 — — 

Mecklenburg. Drag.-Rgt — — 4 — — — 

^raunschweig. Husz.-Rgt — — 2 — — — 

6pfd. mecklenburg. Batterien . . — — — 2 — — 

6pfd. braunschweig. Batterie . . — — — V« — — 

Zusammen die Division: 9~^ 6 2V« — 9216 936 338 10.490 16 

Zusamm. das II. Res.-Armee-Corps : 24 — 14 lOV« — 22.692 2173 1498 26.263 64 

Recapitulation. 

Ende Juli 1866. 



— 


— 


4096 


— 


^"^^ 


~~~ 


1024 


"• 






4096 




624 


— 


624 


i—. 


312 


— 


812 


.— 


— 


270 


270 


12 


__ 


68 


68 


4 



13. Inft.-Divi8ion Göben . . 


. .20 


2 14 


7 


1 20.536 


2185 


1798 


24.519 


43 


Combinirte Division Flies . 


. . 15 


2 8 


6 


1 15.218 


1250 


1458 


17.926 


36 


„ „ Beyer . 


. .18 


— 7 


7 


— 18.516 


1093 


1195 


20.804 


42 



Zusammen die Main-Armee 53 4 29 20 2 54.270 4528 4451 63.249 121 

Combinirte Inft. -Division Hörn. 15— 8 8 — 13.376 1237 1160 15.773 48 

Mecklenb^-Schwer. Div. Bilgner 9—6 2Va — 9216 936 .938 10.490 16 

Zusammen das H. Reserve- 
Armee-Corps 24 — 14 lOV« — 22.592 2173 1498 26.263 64 



Zusammen 

-, . **! I Truppen ») 56 4 32 26 2 55.355 4984 5241 65.580 157 
Main -Armee/ ^ i 



königlich preuss. 



and das 



sammt den 



II. Bes.-Aril.-(!orM ( Bundes-Conting. 77 4 43 30Vi 2 76.862 6701 5949 89.512 185 

Überdies befanden sich während der Zeil vom 20. Juli bis zum Waffen- 
slillstande unler GM. v. Reeder*): 



*) Der in dieser Ordre de bataille angefahrte Stand wurde nach der normalen Kriegsttlrke der 
einzelnen Abtheilungen berechneu Nach den sUtittitehen Angaben in den nmilit&risehen Bllttem** 
Jahrg. XXVII, «oll der streitbare Stand der kOnlgl. preoM. Trappen bei der Main^Armea und 
dem II. Resenre-Armee-Corps folgender gewesen sein: 

60.08iMann Infanterie, 6300 Mann CavaUerie, 3580 Mann Artillerie und Pionniere. 

Znsammen: 69.964 Mann. 
Dat 8. Reserve-Landwehr.Hussaren- und das 8. Reserve<Landwehr-Uhlanen-Rgt. waren der Main- 
Armee Kugetheilt, trafen Jedoch, so wie auch das ReserTe-Landwehr*Reiter-Rgt., ertt nach Beendi- 
gung der kriegerischen Operationen ein. 

*) Mit der folgenden Übersicht der unter QM. v. ROder stehenden Truppen berichtigt sich die 
Anmerkung 1 auf Seite 186 dieses Bandet (Die Kriegs-Ereignisse in Wettdeutschland). 



34 Beilage Nr. III zu „Die Kriegs-Ereignisse in Westdeutochland.*' 

A) Trupnen zur Besotzunp: von Frankfurt a. M. unter Befehl des Oberst 
V. Kortz fleisch, Commandeur des 4. westph. Landw.-Rgts. Nr. 17. 

4. westph. Landw.-Rgt. Nr. 17. 

Die 4. Bat. des 4. rhein. Inft.-Rgt8. Nr. 80. 

^ „ ^ ^2. thüring. Inft-Rgts. Nr. 82 *). 

n f, 1, r, magdeb. Ffis.-Rgts. Nr. 36 •). 

n n n n rhein. Füs.-Rgts. Nr. 89. 

„ „ „ ,8. rhein. hift.-Rgts. Nr. 70. 
1 Escadron des 10. Landw.-Husz.-Rgts. 
1 4pfd. Ersatz-Batt. (4 Gesch.) des westph. Feld-Art.-Rgts. Nr. 7. 

Summe: 8 Bat. Inft, 1 Escd., 4 Qesch. 

B) Trappen zur Besetzung von Wiesbaden und Umgegend und aar Beobach- 
tung von Mainz, unter Befehl des OL. v. Fi scher -Treuenfel.d, aggr. dem Qene- 
raUitabe der Armee. 

Infanterie: FüsiUer-Bataillon Waldeck. 

Füs.-Bat Schwarzburg-Rudolstadt. 

Das 2. (Jülich) und das 8. (Malmedy) Besatsongs-Bat. des 1. rhein. 

Landw.-Rgts. Nr. 28. 
Das 3. Besatzungs-Bat (Siegburg) des 2. rhein. Landw.-Rgts. Nr. 2S. 
Das 1. Besatzungs-Bat. (Trier I.) des 4. rhein. Landw.-Rgts. Nr. 80. 
2 Comp, des Ersatz-Bat Nr. 66*). 

1 comb. Jäger-Comp. (aus den Ersatz-Comp. des westph. Jäger-Bat. 
Nr. 7 und des rhein. Jäger-Bat Nr. 8. 
Cavallerie: 1 Festungs-Besatzungs-Escadron aus Koblenz. 

1 comb. Escadron (aus Detachements des Königs Hu8z.-Rg^. (1. rhein.) 

Nr. 7 und des westph. Husz.-Rgts. Nr. 11.) 
Detaohement der Ersatz-Escadron des rhein. Cürassier-Rgts. Nr. 8. 
Artillerie: 1 4pfd. Batterie (4 Gesch.) der Ersatz-Abtheilung des rhein. Feld- Art. - 

Rgts. Nr. 8. 

Vi ^pfd. glatte Ausfall-Batterie (4 Gesch.) aus Koblenz. 
Pionniere: 1 Pionnier-Detachemcnt 

Summe: 6'/) Bat. Inft, 1 Comp. Jäger, 2 Escadrons, 8 Gesch., 
1 Pionnier-Detach. 

Gesammtstärke: 
Detachement Kortz fleisch: 
8 Bat Inft, — Comp. Jäger, 1 Eicadron, 4 Gesch., — Pion.-Detacb« 

Detachement F i seh e r- Treuen fei d: 

6y, Bat Inft, 1 Comp. Jäger, 2 Escadrons, 8 Gesch., 1 Pion.-Detacb. 

Summe: 14 V| Bat Inft., 1 Comp. Jäger, 3 Escadrons, 12 Gesch., 
1 Pion.-Detach. 



<) Traf erst am 29. Juli In Frankfart •. M. ein. 
*) Hielt die Etappe Aechaffenbarg beeetst. 
*) Kehrten am 24. Jall naeh Köln Kurflck. 



BeilaifB Nr. IT in .Die Eiitgt-EreigoUat in WeatdfutechUni!.'' 



WafTenst Jl Istands Con ventionen 

zwischen dem Ober-Commandirenden der königl. preussischen Main-Armee, 

General-Lieutenant Freiherrn v. Manteuirel, General-Adjutant 

Sr. Majestät des Königs von Preussen, und 

A. der königl. bayerischen Regierung; 

B. der königl. würtlembergischen Regierung; 
_ C. dergrossherzogl. badischen Regierung; 

I). der grossherzogl. hessischen Regierung. 



Fe1iImnr«chBll Prinz Carl von BajerD hat <1ie bestimmte Nachricht rom 
AbechluBg (li?9 WatTengtinstniidei. General t. Msotciiffel hat keine Nacbricbt hier- 
über niid filhlt sieb daher verpflicbtet, ilie Operationen dei Main-Armee forlxnselEen, 
Die Fol);on hiervon tDU«st«n clcr Ruiti der Stndt WUribtirg teiu. Aus diesem alleini- 
gen Grunde rüumt der PHni Würzburg mit dem die Stadi be herrschenden militSH- 
sehen Terrain. Zum Beweise, dsu Frina Carl kOniicliclie Uoheit, nnr aus dieier 
Menscblichkcits-Rflck sieht die Stadt mit den sie beherrschenden luilitKrischen Fosi' 
tionen räumt, behält Beine ktnigliche Hoheit dio Firste Marienberg aebst dem Maiti- 
Viertel besetit. Unter diesen Bedingungen glaubt General v. Manteaffel ea auch 
ohne hShere Instmclinnen anf sieh nehmen zu künnen, eine WnlTennihe bii< ein- 
Bchtieiatich den S. August einzugehen und «erpHiehtet «Ich, nieht weiter vorangehen. 

Die Beatiramung Ton Ra;uns zur Diiilucirang und Verpfiagung der Truppen 
bleibt vorbehalten. 

Der Marienberg and das M.iin- Viertel bleiben, wenn die Feindiieligkeiten nach 
der Waflenrahe wieder aufgenommen werden »atlten, neutral, so lang« kaai|;liah 
preaasiscbe Truppen (in der Stärke von mindesten» einer Compagnic) in Wttr*burg 
und im Behussborekhe dei Marienberges und des Main-Viertels sich bctinden. 

Freie Benützung der Frankfurt- WUraburger Eisenbahn für Truppen- und ander- 
weitige Transporte, sowie freie Passage Über die Main-Br(lcke und durch das Main-Viertel 
fUr kSnigl. preussische Truppen bis zur Herstellung einer Ponton-Brücke. 

Die Stadt WUriburg wird von prcussiseher Seite in keiner Weise nls eine 
feindliche betrachtet, es werden ihr keine Contrihuüonen auferlegt, noch sonst For- 
derungen an sie erhüben wenleD, ausser dass die Besatzung (nicht über eine Brigade 
stark) »on den Einwohnern nach mllsHigeu Sätseii zu verpflegen ist, und kSoiglich 
bnjerisches Staats- und Hof-Eigenthnra innerhalb derselben respectirt. 

Der Abzug der bayerischen nnd der Eintug der proasaiscben Truppen erfolgt 
erst am 3. August r. Morgens S Uhr. 

Kitzingen, den 31. Juli 1866. Rottendorf, den !6. Juli tB6S. 

ea.) Carl Prinz von Bayern, 



Feldmarschall. 



Oberst und Chef des Qeneralstabei. 
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BeiUg': Nr. IV zu „Die KriogH-Eroigiiisae in WestiieuUchland." 



Nnchrlpm Herr Geuornl- Lieutenant Freili, t. Mnntcuffel die vfreiubarte tbal- 
»ächliche ■Wsffennilie heute Morgens gektlmligt hat und somit den I. Aagust 6 Uhr Mor- 
genis die mililfiri nahen OpeMtioneo wieder nuruchmen wird, ist Sein- königliche Hoheit 
der Falduiarsclinll PriOE C&rl ron Bh^ctu — lediglich um der Stftdt die Leiden 
einer vorana sichtlichen nud unter den obwaltenden Umstünden imtzlojen BeatQrmang 
SU ersparen uud die Stadt Wllrzbnrg zu schonen, mit dem HOcbst-CommuidiTenien 
der königlich prenssiacheu Uaiu-Annee, Herrn General -Lieutenant Fraih. t. Man- 
teuffel wegen ÜlierlHssung des weiter unten beieichneten StadtlheiU bis zum Ah- 
Schlüsse des l'riedeui über DKchstehende lleittimmungen Übereingekommen: 

Seine kStiigliche Hoheit der Prinx Carl von Bayern ttherlSsat ilie BUdt 
WUrzburg mit Ausnahme der Feste Mnrieuberg und dos Main- Viertel), welrbe HSehst- 
dieselben hesetst behalten, den küniglich preusaiichon Truppen inr Cantonnirang ; 
die Stadt Würxtiurg wirJ dagegen ron königlich praussisclier Seite in keiner Weise 
als eiue feindliche behandelt werden, es werden derselben keine Contributionen auf- 
erlegt, noch sonstige Forderungen an aia erhoben werden, ausser daas die Besatzung, 
walebe die Stilrko einer Brigade nicht Qberscbrelton darf, von den Binwohnern nach 
mXuigen SStzeu au reipHegen isL 

Freie BentLtzuug der Frankfurt- Würzburger Eisenbahn für Truppen- und ander- 
weitige Transporte, sowie freie Passage über die Main-Brücke und durch das Mftin- 
Viertel bis zur Herstellung einer Ponton- Br (icke wird den kUniglicb preussiache:i 
Truppen zugcstHnden. 

Herr Oeueral Freih. v. Mantenffel verpflichtet sich, eine Waifenruhe bis 
«nsehlieaalich des 1. August I. J., also bis zum Beginn des vereiubnrten Walfenstill- 
■tandea gegenüber den unter dem Oberbefehle Seiner kSnigüchen Hohuil des Prinzen 
C»rl von Bayern stehenden Truppen an beobaobton. 

Dieselbe Verpflichtung wird von Seite Seiner kSniglichen Hoheit des Prinzen 
Carl von Bayeru gegeuflber der königlich preassischon Main-Armee übernommen. 

NuchiatK: Der Abtug der bayerischen und der Abzug der preussiscfaan 
Truppen erfolgt erst am 3. Aagust c. Morgens 8 Uhr. 

KIt«!ngeii, den 31. Juli 1866. 
fgez.) v. Manteuffel, (gez.) Carl Priiii vou Bayern. 

Ober-Berohlshaher der Main-Armee, Feldmurschnll. 

Oeu er nl- Adjutant Sr, MaJestHt des 

KOnigs von Preussen. 

B. 



i Würzburg, den I.Aui,' 

n dem kUni;^!. preuss 



Geschehen zu Eisingenbe 

Nacbdeia von Sr. MajestUt dem Könige ' 
Oeneral-Lieutenant und Ober -Befehl eh aber der Main-Armee Freih. v. Manteuffel 
der Auftrag crtheilt worden war, mit der kBniglich württembergisehen He- 
gieriing Über den Ahacbluas einea Waffenstillstandi- Vertrages lu verhaudoln und Ober- 
einznkommcn, haben Se. MaJeetSt der EHnig von Württemberg zu djpiein Zwecke 
Hdcbstihrdn geheimen Raths-Prisidenten Freih. v. Nearath und Haebstihren Kriegi- 
Minister Gen erat- Licutennnt v. Hardegg alr Bevollmüi-htigto in dns Hauptquartier 
des General- Lieutenants Fieiherm v. Manteuffel entsendet und hsban heute dieser 
und jene BevoUmKchtiglcn unter Zu«iehuug des küuigl. wUrttamh ergisch ea Ministen 
der auswärtigen Angelegenheiten Freiberrn v. VarnbUler, sowie des klinigl. prensii- 
scben Obcralen im Generalstahe un-I Chef des Stabes der Main- Armee v. Kraatz- 
Koschlau folgende Obereiukunfl abgeschlossen: 

§. 1. Zwischen den kSnigl. prsnssijcbQu und den ihnen verbündeten Truppsn 
einerieits und den kOnigl. württembergi sehen Truppen andererseili wird ein Waffenstill- 
stand tar die Daaar von drei Wochen, und zwar vom 3. bia aum E2. Augu«t 18G6, 



(BeiInge fSt. 10 zu .Öiterreicha Kümpfe 186«." T. Banil,) 
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beide Tuge einschliesalioli, Hlattfiuiien. Für Jie Dnuer iHosm Waffe nslilUtnurl 1^9 
nachfolgende Ben ti mm 11 »gen verabreilBt worden: 

g. S. Falls die kSnigl. ivttrtlembrrgiselien Tmppen in Bayern in Cantonij 
verbl<?il'en, dürfen dieselben das recUte Ufer des Main» uicbt betretau, aacb die 
StrnsJie von Odisenfurl uacli Aub nicbt in weätlJi-hpr Hithtttug tt'iericlireilen und sieb 
nicht auf k0ui|;1. wOrltembericiiiches Ocbiel begeben, 

g. <t. Fnlln dni^geu von kUnigt, wartteinbergischer Seite die Rllckkobr der 
württeinbergiscben Truppen nach WOrttemberj; beaclilouen würde, so hnbon dicsHlbeii 
hierzu die Filrnsse von Kottenbnrg nitch KreilHheim oder »ndcre Hstlicber uder sfid- 
Ifltlicher ^lef^ene Strassen nnd Ton KreilshPim aua südlich oder sfldtvestlicb ftlhreude 
Strassen zu beufllzea. In WBrttemberg aber haben diese Truppen ihre Stellung so »<i 
nehmen, dass siu die vuii Nördliiigeu nnoh Slattgnrt aud von da über Bietli^heim 
nncb Bretten fulirende Eisenbahn nii^ht in nlrdUcher, heziebangsn-eiie zwischen Stntt- 
i;art und Bieligheim nicht in ßslHcher Richtung Oberschrelten. Die i^tadt Lndwigsbnrg 
za bt^selzen ist ihiiiMi gettatlet. 

g. 4. Ob die würtlembergiachen Truppen die im g. 2 oder die im 5. 3 bezeich- 
nete Stellung einnehmen, wird die kflnigl. wUrttembergische Regierung spiltealens 
bis zum 9. AngUHl d. J. dem Cummsndirendeu der preiisslachen Uniu-Armee miltheilen. 

g. 5. Die ktnigl. preiiHsischen und die mit ihnen rerbOudeten Triippen ibrer- 
seitH werden k>nne Theile des KSnigreiches Warttemberg betreten, welche lüdlicb ge- 
legen sind von einer Linie, welche von der bndis eh -Württembergs ziehen Orenzi* an dem 
Lauie des Neckar« bii kuui Einflüsse des Kochers in diesen, dann dem Laufe de» 
Kochers aufwfirla bis Hall und von Hall aus, der grossen Land^trassu nach KreiU- 
beim nnd Feuchtivangen folgt. 

g. 6. Die kOnigl. preussischen und die mit ihnen verbündeten Truppen werden 
in den von ihnen besetzten königl. wQrttembcrgi sehen Landestbeilen Staats- wie Privat- 
Kigenthum respettircn und keine Contributioncn auferlegen. Den betreffenden Landes- 
tboilen liegt nur die kostenfreie Verpflegung der kGnigl. prensaischen Truppen nach 
den besonders milgetbeilteu Sktzen 0I1. 

g. 7. Die königl. warttembergische Hegiernng übernimmt die Verplliobtung, 
zu bewirken, dnis ihre noch in Mainz stehenden Truppen diese Fe.stung lüngstons 
bis zum S. Augnnt verlassen und sich von da nnter Benützung der Eisenbahn auf dem 
linken Khcin-Uf,r bis Ludwigshafen, dann von da Über Mannheim und Bruchsal, 
ohne die Eisenbahn zu verlassen, nach Stuttgart begeben. 

J. 8. Die kflnigl, wUrttembergischo Regierung verpflichtet sieb ferner, zu be- 
wirken, das 9 den Tmppen der uord deutschen Staaten [Sachsen -Weimar, Sachsen - 
Meiningen, Lippe- Bück ebnrg und Beusi], soweit solche in Ulm »ich befinden, ge- 
stattet werde, sofort mit ihren Waffen und ihrer vollen Ausrüstung in ihre Heimat 
zarflckxuk ehren, nnd dass hierbei, so weit sie auf württembergischen Gebiete sich lu 
bewegen haben, denselben die n'lthige Verpflegrnng ko9lenfr«i zu T heil werde. Soweit 
solche Truppen sieh in Maini oder Rastatt belinden, erhobt die klnigl. württember- 
gische Regierung gegen deren gleiehartige RQokkehr in die Heimat keine Einwendung. 

§. 9. Die hohenzol lern' sehen Lande werden so schnell wie mOgUcfa und spä- 
testens bis zum 8. August d- J. von den württembergiachen Beamten nnd Trupjiea, 
von jenen unter Übergabe des Dienstes an die betreffenden kOnigl. preuasischen 
Beamten verlassen und alles Staats- nnd Privat-Eigentbum, 90 weit dasselbe eine 
Ueschüdigung durch wDrttem berglache Beamte odgr Truppen erlitten haben sollte, 
vollstilndig restitttirl wenlen. 

g. 10. Die kltaigl. württembergische Regierung verpflichtet sich, denjenigen 
Unterthanen dea Kluigreiche» Prenasen und der mit ihm verbündeten Staaten, welche 
nach dem Abzüge der kOuigl. preussischen Truppen aus der Festung Mainz auage- 
wiesen und iladureb in ihrem Eigenthnme beschildigt wurden, bierfUr zu ihrem ent- 
sprechenden Theile Entschädigung zu leisten. 
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BeiUge Nr. IV i 



„Dii. 



Lnegt-Ei 



E. 11. Die ItHnigl. wilrttembergtscho Eogierang wird, abgMehpn von den im 
$. 6 erwühiitcn königl. preussJBchrii and mit diesea vErbnndeten Truppen, keinen 
»n''Hren Truppen den DorehmaMch durch WUrttHmberff oder eine StaüanB in Würt- 
temberg zu nebmen gentAtten. Sufern es sich hier um diu den kflntgl. hnjerigcheii 
Trappen Tertrflg's massig «nslehende BenUtiang der Etiippen»tr»»>en durch Wflrttemberg 
hnndeln i^ollle, ivird diese BentltKUng; von besonderer Zustimmung des ConimRn<Ia*s 
I 'der kHnigl. preusgischen Main-Armee abb^ng-ig gemncht. 

g. IS. Die kCnigl. wUrttem bergischen BeTollroüchtigten aprpchon den WnnaeL 

B», iIass auch mit den, mit den württembcrgischcu bisher io einem Armee-Corps ver- 

I 'Sint geweseDen h(Ting1icb mtssauigehen Truppen ein Waffenstillstand abgeschlossen 

I irerden möge; der königl. preussischa BeTollmachtigto lehnte dies nb, da er tüeran In 

er Weise ermächtigt eei. 

Vorstehende Übereinkunft beurkunden i 



(ges.) Freih. v. Manteuffel, 
Ober-Beiehlsbaber di^r Main- Armee, 
Qeneral -Adjutant Sr. MajestSE des 

Kflnigs von Preusuou. 
(gel.) T. Kraati-KoaebUu, 
Oberst and Chef lies General- 
Stabes der Mftin-Armee. 



(ge».) Freih. v. Nearath, 
gebeimerRntba- PräitdenL 



Kriegs- Mi nis ter u. GeneTal-LieateoADt 
<gei.) Freiherr t. Varnbfller. 



:n 3. AuguBl 1866. 

i Prcnssen dem kHnigl. prcuaiischeu 



GeEChehen zu Würzburg, 

Naohdcni von Sr. Mniestilt dem Könige 
Oeneral-Lieutenxnt nnü Ober-Befehlshaber der Main-Armee, Freiheno 
tenffel, der Auftrag ertheilt worden war, mit der groasherEoi^licb badischen Be- 
gierang über den Abacliluss eines Waffenstillstands zn verhandeln und überoin»ukom- 
mcD, haben fe. keuigl. Hoheit der OrossherEOg von Baden zu diesem Zwecke 
Hflehstihrcn Prllaidenteu des Minialeriums des grnssberzo^lichen Hnuaes und der aui- 
würtigen Angel egeubeitcn, v. Freydorf, ala BcvolImBehtigten in das Hu npt quartier 
dei Gene ral-Lie Uten ants v. Manteuffel entsendet, and haben bcote diese Bevoll- 
m.^uhtigEen unter Zaiiebang de« kSnigl. preassisclien Obersten im General-Stabe aiul 
Chef des Stabes der Main-Armee, v. Kraa ti-Eoschlaa, sowie des grossbenoglich 
badiscbcn Legations-Bathes H a r d e c k und de* grossherxo glich hadiscben Majors 
und Mitgliedes des Kriegs -Ministeriums Scbuberg folgende Übereinkunft abgeschlossen: 

g. 1. Zwischen den kSnigl. prenasiachen und den ihnen verbllndeten Tmppen 
eineraeita und den groMherzoglicb badischeu Truppen nndereraeits wird ein WalTen- 
BtiHsUnd bis einschliesslich den SS, AngUBt 1SS6 stattfinden. Für die D.iuer dieses 
Waffe oatilUtandea sind nachfolgende Bestimmungen verabredet worden; 

g. 2. Die grosaherzo glich badischen Trnppen werden die vereinbarte Marsch- 
route znm Marseh nach Carlsruhe genau einhalten and nach dem Eintreffen daselbst 
bis lam Schlüsse des Waffenalitlstandes keine nHrdlich von Carlsrabe gelegene 6te1- 
lang nehmen- Es bleibt ihnen jedoch fiborlassen, llrachssl mit CaTBlterie nnd dem 
zur Bewachung des dortigen Zellen-Geffingnisses erforderlicbon Infanterie-Cummando 
EU belegen, 

g. 3. Die kBnigt. preussinchen und die mit ihnen verbllndeten Trappen kdnnen 
das grosabernoglieh bsdiache aaf dem rechten Neckar-Ufer gelegene Gebiet nebst den 
Btädteii Heidelberg und Hannbeim militiriach besetzen and la Cantounements be- 

§. 4. Die königl. preuMiacbeii 
in den von ihnen besetzten grossber 



(BeUaK« Vi. 10 mi .örtomlebi Kimpfa 1SS6.' T. Band.] 
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rat-Eigeulhum respectiren noil keine Contrihntvmisn anrcrlegen. Den lietretfeudsn 
Lnnileiitheilea lie^t aar ilie koBtmfreie Verpfleguug der genauuten Truppen UHcti den 
bMonders mitgelh eilten Sfllzen ob. 

g. 6. Dir groMhenoglich baiiiache Regierung Obernlmml i!io VerpUicblung, zu 

bcwirketi, dass ihre etwa noch in MaiuK Btebeiiden Trappen dtese Festung Iflngatens bis 

«nm 8. Ängust vprlaaien nnd »ich von dort unverzüglich nach den dar groaslienog- 

len Aimee-DiviaiiiD für die Dauer des WaffenstillBtandes Überwiesenen Tbeilen des 

I (iriMiherzoglichen OebietB begeben. 

§. 8. Die grosjliersioglicb badiscliB Regierung verpflichtet sich ferner, zu be- 
I' wirken, dass den Truppen der norddeutacheo Stadien (Saehgen-Weim&r, Sacbsen- 
I HcSningen, T.ippe-Bflckebnrg and Heuss], soweit solche in Rnstatt sich befinden, ge- 
I stattet werde, sofort'mit ihren Waffen nnd ihrer vollen Aasrflstung in ihre Heimat 
1 mrnetcznk ehren, auch dnss hier1>ei, soveit sie auf grossheraoglicb badiscbem Gebiete 
I alob tn bewegen halten, denselben die nltliige Verpflegung kostenfrei zu Theil werde. 
eit solche Truppen sich in Ulm oder Mninz befinden, erhebt die gross herio gliche 
Regiemn;; K<^Sen deren gleicbnrtige RUckhehr in die Heimat keine Ein Wendungen, 
L insofern deren Ahnrnraoh überhaupt noch von der Einwilligung der gros Bheriogli eben 
' Begierang abliüngig gemacht werden sollte. 

S. 7. Die groäsheraoglich badische Regierung verpflichtet sich, denjenijen TIn- 
terthaneu des Königreiches Preussen und der mit ihm verbündeten Staaten, welche 
nach dem Älrauge der königl. prouasischeu Trappen aus der Festung Mainz ausge- 
1 wiesen nnd da Inreh in ihrem Eigenthume geachSdigt wurden, hierfür iii ihrem ent- 
I «precbenden Theile Entschädigung tu leisten, insofern »nr Zeil der fraglichen Aus- 
I Weisung gross berzoglicb badische Truppen in Mainz nnweand waren. Das Gleiche 
I gilt hiusichtlieh dcijenigen kflnigl. preussiaehon ünterthanea, welche etwa aus der 
~ tun;; Rastatt aiugewiesen worden sein sollten. 

g. 8. Die groBsberzoglich badigehc Regierung wird in demjenigen Theile des 
■ grosshenioglichcn Gebietes, welcher von grossbcrioglichen Troppen beaetit ist, keinen 
f fremden Truppen den Durchmarsch durch jenes Gebiet oder eine Stellung in dam- 
Belbeii IQ nehmen jfe statten. 

Das Gleiche gilt hinsichtlich des neutralen Gebietes. Ausgenommen von dieser 
Bostimmnng sind die etwa noch in den Festungen Rastatt und Maini heGndllchen 
~ . k. Österreich JHchen uTid kOnigl. württembergiscben Truppen, denen der freie Abiog 
1 die Heimat von lieiden Theilen gestattet wird. 
Vorsteh-indB D'berelnknnft beurkunden ; 



(ges.) Freih. 
Cge».)T. Kr» 



.nteuffel. 



(gez.) V. Freydorf, 
(gez.) Hardeck. 
(gez.) Schuberg. 



Geschehen : 



lingen bei Würzliurg, den I.August 186 



in Preussen dem kftiiigl. preussisaben 
U'Armee, Freiberm v. Mantenffel, 

Herzoglich hessischen Begie- 
!9 zn verhandeln und übereinzukom- 



Hachdcm von dr. MitjenUt dem RQnige ^ 
General -Lieutenant und Ober-Btfehhhaber der Mi 
der Aiidrag ertheilt worden war, mit der gros^ 
Tung Ober den Abichlnss eines Waffen stIlUtnn' 
inen, haben Se. kdnigliche Hoheit der Grosaherzog von Hessen und bei 
Rhein »u diesem Zwecke HdchsÜhren Flügel-Adjutanten, Major v. Ljncker, als 
BevolluAehtigten in das H.iuplqunrtier des General-Lieulenants Preihorrn v. M a n- 
t eu f f e t enlaendet und haben heute diese ßevnllmHchtigteu im Beisein des 
kCnigl. prenssischen Obersten im General - Stabe und Chef des Stabes der Maiu- 
Armee, v. Kraatz-Koschlau, f'ilgeiide Übereinkunft abgeaehloasen : 

B*IJi(Pii ID öilendat» Kilmprg 18se. V. Band. > 
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§. I. Zwischen den kOnigl. preiisiischoii und Jimi ihiieu verbUndoten Tranp«a 
eineraoitB und daii grossherioglicb heastachDu Truppen nnderpriieit« wird eia WafToD- 
stilUlund für die Dauer ron drei Wochen, und »"»r rom 2. lii» SS. Anjnal 1886, 
beide Tuge einachlieaslich, nlattündon. Fdr die Dsuer dieses WaffenatrlUtatidoA >ind 
Tiachfolg^nde BestimmungeD vernbredet worden: 

g, 2. Fall« die grosaberEoelich hessischen Truppen in Bitjern ia Cantoimementj 
verbleiben, dürfen dieselben dns rechte Ufer des Mains nicht betreten, auch die Strasse 
▼on Ochssnfurt nach Aub nicht in westlicher Stebtung überschreiten und sich nicbt 
auf kSnigl. württombergiacheB Gebiet begeben. 

%. 'i. Fatla divgegen von grosaber>D]{lich heiaischer Seite die HUckkchr der 
groBsberxoillUcben Truppen nach dem Graaaheraogthuma beseblosaen würde, so hnben 
dieselben hieiu die Strasse aus der Ougend Ton Uffenbeini, Burgbeniheiin über Mer- 
genthoim, Walldürn, Amurbacb, Erbach und Hirschonheim nach Worms za benüUen. 
Es ist in diesem Falle mindcitena 6 bis 6 Tage vor dem beabsichtigten Marselie 
seitens des CommandQ's der gruaaherzoglicben Truppen bei dem Olier-Commando der 
Msin-Ainiee die Ertheiliing einer Hararbraule xa beantragen, welche letztere sodann das 
giossherzagliche Truppen-Cnrnmando TerpBichtet ist, auf das Genaueste einzuhalten. 
Den gros 8 herzoglichen Truppen wird zu ihrer Au/steUnng bis zum fichluise des Waffen- 
gtillstandes das grossherzogtiche Gebiet auf dem linken Rhein-Ufer, mit Ansnahuie 
eines einmeiligen Umkreises am Mainz, nberwlesen werden. 

§. 4. Die kOnigl. proussischeu und die mit ihnen verbündeten Truppen ihrer- 
seita werden den, den grosshentoglichen Trujipen überwiesenen auf dein linken ßhein- 
Ufer gelegenen Tlieil dea Grossherzogtbuins während der Dauer des Waffe natu IstHDdE^s 
nicht betreten. 

g. 6. Die kOnigl. preussiacheu und die mit ihnen verbündeten Trnppen werden 
in den von ihnen besetzten grassherzoglich hessischeu Laudestheilen Stfials- wie Prt' 
vat-Eigentbum respectir<.'n und keine Contributionen auferlegen. Den betreffenden 
Lsndestheilen liegt nur die kostenfreie Verpäeguug der genannten Truppen nach deu 
besonders mitgetheilten Sülzen ob. 

%, G. Die grossherxa glich heaaische Be^iemng übernimmt die TerpQicbtnng, lu 
bewirken, dass ihre etwa noch in Mainz stehenden Truppen diese Festung lin^tena 
bis zum S. Augutt Ti^rlassen und aich ran dort unverzüglich nach dem der groaaher- 
loglichon Armee-Di vi aion für die Dauer des Waffenstillstandes in dem in g. 3 be- 
zeichueten Falle Überwiesenen Theila des grossherzoglichen Gebietes begeben. 

g. 7. Die grossherzoglich hessische Regierung verpfliehtot sich ferner, lu be- 
wirken, dass den Truppen der norddeutschen Staaten (Sachsen -Weil Dar, Sacbsen- 
Meiningen, Lippe-BUckeburg und Benas), soweit aolehe in Haina sich hetindeii, ge- 
staRet werde, sofort mit ihren Walfen and Ihrer vollen Ausrüstung in ihre Heimat 
lurückxakehreii, auch dass hierbei, soweit sie auf gros sherzogl ich hessischein Gebiete 
sieh zu bewegen haben, denselben die nSlhigc VerpÖogung kostenfrei zu Theil werde. 
Soweit solche Trnppen sieb in Rastatt oder Ulm belinden, erhebt die gross heriogUcbe 
Regierung gegen deren gleichartige Rückkehr in die Heimat keine Einwendung. 

g. 8. Die grosaherzoglich hossiaehe Regierung veri>Bichtet aich, denjenigen 
Untarthanen de.« Königreiches Preusscn und der mit ihnen verbündeten Btiialen, welche 
nach dem Abzüge der kCnigl. preussiacheu Truppen ana der Festung Mainz ausge- 
wiesen und dadurch in ihrem Eigenthume beschädigt wurden, hierfür zu ihrem ent- 
sprechenden Theile EntachÜdigung in leisten. 

g. 9. Die grossh erzog! ich hessische Regierung wird in denjenigen Theilan des 
grossherzoglicheii Gebietes, welches in dem im g. 3 bezeichneten Falle deu groaa- 
henoglichen Truppen aberwieaen ial, keinen fremden Truppen den Durchmarsch 
durch jenes Gebiet oder eine Stellung in demselben zu nehm'-n gestatten. 

g. 10. Der gruashcTioglich hessische BevollmBclitigte sprach den Wunsch aus, 
dass auch mit den, mit deu gross herzogliche n bisher in einem Armee-Corps veraint 



(Benage Kr. 10 ■ 

gewesenen hnrnirstlich hEssiacben und bcnoglich nauau 
■tniaUnd abgescIiluMien werden mn^e. Der kOnigl. preus 
dies ab, üb. er hierau in keiner Weine ermächtigt sei. 
inknnft bearknoden : 



:n Truppen ein Waffeu- 
e BoTulimächtigte lehnte 



ToTstehende Obereii 



(KM.) Freik v. Mantenffel, 
Ober-Befehlshaber der Main -Armee 
nnd General-Adjntant Sr. MajeetSt des 



{gel,) Major t. Lyncker, 

FlOgel-Adjntant Sr. kSnigL Hoheit 

des Gros ehe TTogs Ton Hessen. 



WafTenstiltstands-ConventJon 

zwischen dem königlich preussischen II. Reserve-Corps 
und der königlich bayerischen Armee. 

Auf Orund einer von dem kdnigL bayerischen Feld maracb all Prinien Carl 
TDn Bnyero, königliche Hoheit, ortheilten Vollmacbt, war heute der kfinigL bayerische 
General -Li ealenant und Camniandant der 4. Infanterie-Di Vision, Jakob Ritter von 
Hartmanu ExcellenK, im preuKsiecben Hauptquartier za Nürnberg erschienen, nm 
Ober die Demarcations- Linie sowie sonstige mililürische Detnits wübrend des abge- 
sehloaseneu WalTenstillstandes zu verhandeln. 

Naehdcm zu gleichen Zwecken der kdntgl. preussische Oberst-Lientcnant nnd 
Chef des Qeneral-Staben Vetth von 8r. kSniglicheu Hoheit dem Grosshercog von 
Uecklenbarg-Schwerin, General der Infanterie und Comtnandirenden des U. Reserve- 
Corps, bevoUuiHcbtigt war, traten diese beiden Bevollmächtigten zusammen and ver- 
einbarten Folgendes: 

g. 1. Die Demarcations- Linie wird im Allgemeinou beieichnet: 

Durah den Itzbach, von dessen Eintritt iu Bayern bis lu dessen EinSass in 
den Maini sodann der Main bis dahin, wo er die Regnitz au&immt, hierauf die Beg- 
mU Hafwirts, als Grenze bis Eur Redniti ; die Rednitx aufw&rta bis Schwabacb, sodann 
den Schwariaeh-Bach aufwärts bis Altdorf) endlich eine Linie, welche durch die 
Orte Altdorf, Amberg, Hirschau, Wernberg und Waidhaus lur Österreichischen 
Oren» llnft. 

Zu beiden Selten dieser Demarcations-Linie bleibt ein Theil der Ortschaften 
nnbelegt und bildet sunach neutrales Gebiet. 

Dieses neutrale Gebiet ist begrenzt Ungst des Itzbaches durch die dessen 
Thalniedening eluschliesseuden HnfaeuzOge; längs des Unken Main- und rechten Beg- 
nltx- und Redniti-Ufers durch die Bahnlinie; IXngs des rechten Main- und linken 
Regnits- und Bednitx-Ufers aber darch die ei nschli essenden Höhenzüge. 

Die Orte Fürth und Schwabach bilden hierbei eine AuHuahme nnd können von 
den knnigl. preuasi sehen Truppen belegt werden. 

Kronach nnd Plassenburg behalten ihre bisherigen Layerisi^hen Besatznugeu 
and sind diese Orte als neutrales Gebiet tu betraobteu, weshalb auch dem Verkehre 
dieser Besatzungen mit der Umgegend ein Hinderniss nicht entgegengestellt wird. 

Die Stadt Bamberg kann eine kleine bayerische Garnison behalten, welche 
jedoch einen mllitSrischen Einfluss auf das rechte Begniu-Ufer und spsciell den Bahn- 
hof und dessen Benützung nicht ausHbeu darf. Längs des südlichen Theilea der De- 
marcations-Linie bilden die Orte Schwabach, Komburg, Feucht, Altdorf, Traunfeld, 
Bchwend, Götiendorf, Fnchsst^in, Witzelhof, Urspriug, Hirschau, Wernberg, Pleystein 
and Waidbsos die südUchsten Punkte des preDiaiacben Cantonnements. 
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Für die bayerischen Cantonnements ist die nördliche Grense bezeichnet durch 
die Pankie : Schwand« Ferrleden, Berg, Kastei, Amberg; HaseUnühl, Kemnat, Pfreimt, 
Taennesberg und Eslam. 

§. 2. Um den Truppen während der Zeit das WaffensüUstandea möglichste 
Ruhe zu gewähren, und da überdies zwischen die beiden Demarcations-Linien neutra- 
les (Gebiet gelegt ist, bo werden weder von Seiten der kOnigl. preus«i«ohen Armee, 
noch Von Selten der kTtnigl. bayerischen Armee Vorposten aufstellt, solidem ledig- 
lieh atiB militär-poUsfl^iehen Qrttnden in den Cantonnenents die anoh im FHeden 
Üblichen Cantonnements- Wachen etablirt. 

§. 8. Der Eisenbahn- und Postverkehr, die Benütaung und Bedienung der Tele- 
gT'aphen (incl. der Ostbahnen), die Schiff- und Flussfkhrt auf der Flusslinie und dem 
Canal werden von beiden Seiten vOllig frei gegeben. Werden Militär-Transporte über 
die militärische Demarcations-Linie hinaus beabsichtigt, so unterliegt dies der beson- 
deren Vereinbarung der beiden HOchst-Commandirenden. 

Eine militärische PtWüteHi g h&r BihiMh im Allgemtinen findet nur insofern 
statt, als es militär-poliaailiche Gründe nothwendig machen. 

Die Bahnhofe Bamberg und Amberg dürfen von keiner Seite militärisch be- 
setzt werden. 

Das bayerische Eisenbahn-Material, sowie dasjenige der Ostbahnen darf vor 
dem allenfallsigen Ausbruche neuer Feindseligkeiten wieder nach jenen Punkten ge- 
borgen werden, von wo es zur Zeit herkommt 

§. 4. In den betreffenden Ortschaften sollen die königL preussischen Truppen 
nach belüegender prenssisfiher Vorschrift, d. d. Hof, den 24. Juli 18 66, verpflegt 
werden. 

Hauptquartier NÜmbei;g, den 4. August 1866. 

(gM.) Ju w% Hartm*niiy (gea.) Veith, 

kOnifUch bay^seher ^tenanX- OberatnLieutenaat, Chef des Genaral- 

Liettteiia&t. Stabee beim IL Besarve^rraae- 

Corpa« 
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Siand^der Be8atzung der Bundesfestung Mainz. 

Am 11. JuU 1866. 



. Benenuang der Trnppentheile. g B §S g.| SoS'*'^ 

K. k. Osterr. Zengs-Art-Commando 

Nr. 4, FilialpoBten 7 24 — — 7 6 29 — 

K. k. Kaiser Franz Josef 1. Q^nie- 

Rgt., Detachement der 15. Comp. 2 12 — — 1 91 103 — 

K9nigl.ba7r.Iiift-Rgt. König, 1. Bat. 26 78 29 1 — 798 900 2 

« „ Leib- r, 1. « 24 72 30 2 ^ 832 934 2 

„ „ 2.Art.-Rgt,2.Fass-Batt. 4 18 3 — — 147 168 8 

,4. „ 2. „ 4 u 8 — — 138 166 4 

„ w 6. Fe8tg8.-0^nie-Comp. 6 19 8 — — 160 172 1 

t, württ.4.Inft.-Rgt mit2Batls. 34 116 80 4 116 1285 1481 69 

^ , Artillerie, 8. Batt .. 4 16 2 — — 180 198 8 

Knrhess. Leibgar de-Rgt., 1. Bat. 17 63 17 2 16 650 720 8 

„ , „ 2. „ 19 53 67 2 16 800 920 16 

„ 1. Inft-Rgt. 1. „ 19 63 17 2 16 610 680 8 

„ 1. „ 2. „ 17 63 23 2 16 646 721 3 

n 2. „ 1. ,, 17 63 28 3 16 744 820 10 

„ 2. „ 2. „ 17 66 17 3 28 712 786 8 

,, 3. « 1. „ 19 53 17 3 16 810 880 8 

„ 8. ,, 2. ,, 19 63 17 3 16 761 831 3 

« JIger-Bat .17 64 17 2 1 461 532 4 

,, Schützen-Bat 17 64 27 2 1 583 664 4 

„ Pionnier-Comp. *) .... 3 18 2 — — 100 120 2 

,, reit Batt. 4 20 4 — — 90 114 88] 

,, gez. Batt 4 22 3 ~ — 89 114 86| 

,. 12pfd. Batt 4 21 2 — — 99 122 44( 

,, 6pfd. Batt 4 18 4 ~ — 86 103 39] 

„ Handwerker-Comp. ... 3 17 1 — — 47 66 8 

„ Train- Abtheilung .... 1 5 — — — 97 102 11 

« Cavallerie Garde da Corps 11 24 12 3 16 199 236 246 

Grossh. hessische Artillerie .... 2 71—2 44 62 2 

Herzogl. Sachsen-Meining'sches Con- 

tingent 28 98 64 8 16 726 888 12 

Hannoveraner 1 — — — — 86 86 — 

Summe: 353 1144 486 37 298 12.065 13.694 638 



') In Frankfturt a. M. deUcbirt. 
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▲ nmerknng. Da« groMhenoflieh SMheen-Weimmr'sehe Infitnterie-Reglinent nnd (Uta Lippe- 
Sohaambarg'eche Contingent am 5. Juli nach Ulm nnd Raetatt rerlegt, dagegen durch 2 Batailloni des 
wflrttembergUchen 4. InCanterie-Reglmentt Ton Ulm ani ersetzt worden. 

In den am rechten nnd Unken Rhelnnfer nlchstgelegenen Ortschaften 4 Escadrons kurhes« 
sische Hnsxaren in der Stftrke von beiUuflg 900 Mann nnd Pferden, die im Falle der Noth sich in die 
Festung an werfen haben. 

. Dem knrhessischen Contingent fehlte an seiner Ausrüstung das erforderliche Material, Tor 
Allem das Geld, so swar, dass am 11. nicht einmal so viel vorhanden war, nm die ntchste Löhnung 
SU xahlen. 

Die am Schlüsse ersichtlich gemachten Hannoveraner waren Freiwillige, die nach Capitulation 
ihrer Armee sich in Frankftirt sammelten nnd sodann nach Mains verlegt wurden. 







i • •■* 



.t 






•> 



( 



>^ 



4 



4^ 



=:> 



^ i 













^^^B DIE Dia HSH J^^^^^H 




■ 






1 


- 


STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 

CECIL H. GREEN LIBRARY 

STANFORD. CALIFORNIA 9430S-60O-I 

(415) 723-1493 

All bookt moy be recollsd oFtsr 7 doys 

DATE DUE 










^._ L 


i^^^^l 




^^^h^^ 


^^^^^^^^^^^^^^1 



